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BegruBung 


Nun ist also doch weit mehr als ein ganzes Jahr vergangen seit das erste Thrash It Away das Licht der Welt 
erblickte - ein Jahr, das mich wieder einmal kreuz und quer durch die Weltgeschichte geführt und mich mei- 
nem Studienabschluss ein Stück näher gebracht hat. Im Überschwang trunkener Glückseligkeit hatte ich 
nach Erscheinen des ersten Heftes zwischenzeitlich sogar geplant, das Zine alle sechs Monate, also zweimal 
im Jahr, erscheinen zu lassen, doch schnell wurde klar, dass dies in unnötigen Stress ausarten würde, dem 
der Spaß an der Sache zum Opfer zu fallen drohte. Zumal Uni, Label, Konzertbooking und Umherreisen ja 
auch nicht wenig Zeit fressen und viele Freund- und Bekanntschaften ohnehin schon unter diesem (Dauer-) 
Zustand zu leiden beginnen. Abgesehen davon, dass die Momente, in denen ich mich zurücklehne und ein- 
fach nur einen ruhigen Tag genieße immer seltener werden und ich mich immer öfter dabei ertappe, ange- 
spannt und busy zu sein - ein Zustand, den ich sicherlich ab und zu brauche, der auf Dauer aber nervt. Na 
ja, und abgesehen davon ist es schon schwer genug, das Heft wenigstens einmal im Jahr erscheinen zu las- 
sen, da versprochene Artikel und Kolumnen mal wieder auf sich warten lassen, Interviewanfragen manch- 
mal erst Monate später beantwortet werden, Kohle ist auch meist nicht da, wenn man gerade welche 
braucht, um den Druck zu zahlen und schließlich hat auch noch Cheflayouter Rykert das Handtuch gewor- 
fen, da er ja auch noch andere Dinge zu tun hat, als dieses Zine zusammenzuschrauben, so dass ich mich 
diesmal in quarks austoben durfte - mit der Schwierigkeit, dass ich mir das Programm diel etzten Wochen 
erst mal raufschaufeln durfte. learning by doing sozusagen... 

Aber genug gejammert, das Heft ist endlich fertig! Und auch wenn ich nicht hundertprozentig mit dem 
Ergebnis zufrieden bin - aber wann bin ich das schon mal? - und auch zwei, drei Artikel und Interviews, die 
ich gern im Heft gehabt hätte, es nicht mehr hinein geschafft haben, so denke ich, ist es doch wieder ein 
recht interessantes Machwerk geworden. So gibt es Interviews mit SICK TERROR aus Brasilien, BLACK FRI- 
DAY '29 aus hiesigen Gefilden und den großartigen EKKAIA aus Spanien, einen Erlebnisbericht vom Fluff- 
Fest in Tschechien, Impressionen von der Tour mit POLLUTION aus Teneriffa, ein paar kritische Überlegun- 
gen zu linker antirassistischer Politik und Diskussionskultur, kKörbeweise Kolumnen, sowie jede Menge 
Konzertberichte, Plattenreviews, Filme usw. 

Bleibt mir nur noch, mich bei allen zu bedanken, die in irgendeiner Weise an dem Heft mitgewirkt haben: 
Rykert, Gerki, Mopy, Moritz, Simon (für das SICK TERROR-Interview), Gunter, Checho, Pollo, Miguel, Yuri, 
René, Dario, Mastur, Ferna, Björn (BLACK FRIDAY '29) und David (EKKAIA) für die Beantwortung meiner 
Fragen, Bader, Sven Yellow Dog. Besten Dank auch an all die Leute, die das erste Thrash It Away gekauft 
und ihre Kritik daran geäußert, mir Zines, Platten und Cds zum Reviewen geschickt oder in die Hand 
gedrückt haben. Was mich ganz besonders freut, ist, dass sich nach Erscheinen des ersten Heftes doch so 
viele animiert gefühlt haben, sich in irgendeiner Weise an dem Heft zu beteiligen - und sei es "nur" durch 
das Schreiben einer Kolumne oder einer Review oder das Schalten einer Anzeige. Denn das ist es worum es 
mir letztlich geht, Leute zu vernetzen, anzuregen, selbst den Arsch hochzukriegen und irgendein Projekt zu 
starten und zusammen was aufzubauen... Nicht immer nur mittrotten, sondern einen Teil seines Lebens 
selbst gestalten. Ich habe in den letzten zwölf Monaten durch das Heft eine ganze Reihe interessanter, inspi- 
rierender Menschen kennen gelernt; einige sind sogar Freunde geworden. Schon allein deswegen lohnt sich 
die ganze Arbeit, die in diesen Seiten steckt. 

Wer Fragen oder Anregungen hat, seinen Frust abladen oder Kritik äußern will, oder gar Artikel, Kolumnen 
oder sonstigen Stuff beisteuern möchte, sei dazu hiermit herzlichst eingeladen. Natürlich bin ich auch 
immer an Artikel-Tausch interessiert, ebenso wie am Zine-Tausch. Auch Zines, CDs, Vinyl jeder Art, Tapes 
usw. zum Reviewen sind jederzeit willkommen. Das Ganze bitte an: Andreas Knobloch / Warschauer Str. 57 
/ 10243 Berlin / GERMANY oder: thrashxbastard@yahoo.de 


Eigentumsvorbehalt Ach ja... 

Nach diesem Eigentumsvorbehalt ist dieses Heft so lange Das ist keine Veröffentlichung im Sinne des Pressegesetzes, 
Eigentum des Absenders, bis es dem Gefangenen persönlich aus- da wir damit keine Gewinne erwirtschaften. Außerdem ist 
gehändigt wird. Eine "Zur-Habe-Nahme" ist keine persönliche Thrash It Away keine Zeitung o.ä., sondern ein Rundbrief an 
Aushändigung im Sinne dieses Vorbehalts. Wird das Heft dem Freunde und Bekannte. 

Gefangenen nicht persönlich ausgehändigt, ist es dem Absender Playlist DS 
mit dem Grund der Nichtaushändigung zurückzusenden. Wird das DICK CHENEY - Demo / HIGHSCORE - live / WHAT IF GO 
Heft nur teilweise persönlich ausgehändigt, so sind die nicht ausge- LIE - Demo / RAMBO - Wall Of Death The System / BUR- 
händigten Teile, und nur sie, dem Absender mit dem Grund der NING KITCHEN - Damn You If You Do Damn You If You 
Nichtaushändigung zurückzusenden. Don't / REAGAN YOUTH - Youth Anthems For A New Order 
/ FUCKED UP - alles / THE EYES - live 


Kolumnen 


Punkrock und Arbeit 

Alles hat damit angefangen, dass ich dem Andreas 
geschrieben habe, dass mir in seinem Artikel über Arbeit 
der Bezug zum Punk fehlt, Er hat mir zurückgeschrieben, 
dass ich mir 'ne Tüte Pfeffer in den Allerwertesten stek- 

ken darf und gefälligst für die nächste Ausgabe zur 
Tastatur greifen soll. Na gut! 

Eine Bemerkung vorneweg: Natürlich ist das ein Stück 
weit eine Scheindiskussion, ob Arbeit jetzt sinnvoll ist 
oder nicht, Wer nicht arbeiten gehen will, soll einfach 
nicht arbeiten gehen. Aber bitte nicht beschweren, dass 
es dann kein Geld gibt, dass ist mir zu blöd. Und im übri- 
gen ist es wohl genauso Arbeit, irgend 'ne Band zu haben, 
ein Fanzine zu schreiben oder auf der Straße nach Geld 
zu schnorren. Ich persönlich habe nichts gegen Arbeit, 
schon eher etwas gegen Ausbeutung. Hat auch schon 
Andreas in seinem Artikel als Quintessenz dahingestellt. 
Falls es irgendjemand gelesen hat. 


Punkrock und Arbeit? 

Ob ihr es nun glaubt oder nicht, es gibt gar nicht wenige 
Leute, die in der Punkszene herumgeistern und die lustig- 
sten Berufe ausüben. Lehrer, Filialleiter von 
Einkaufsmärkten, Lektoren, Handwerker oder Richter 
sind nur einige der Berufe, die ich bisher gefunden habe. 
Natürlich gibt es auch die Drückeberger-, Kidpunk-, 
Studenten- und Sauf- und Schluckfraktion. 

Das Thema "Arbeit" ist nicht allzu beliebt, ich kenne nur 
wenige Liedtexte/Fanzineartikel, besitze aber auch nicht 
gerade die größte Plattensammlung der Welt. 

Wenig verwunderlich ist wohl die grundsätzlich eher 
ablehnende Einstellung zur Arbeit, besonders die 
Funpunk-Fraktion findet es voll uncool (FLUCHTWEG 
"Arbeitscheue Ostler": "Ich bin ein arbeitsscheuer Ostler/ 
und das ist mir nicht peinlich/ Ich bin ein arbeitsscheuer 
Ostler/ und hab' meinen Spaß dabei"). Die TERRORGRUP- 
PE weiß zu berichten, dass Arbeit Menschen gleichförmig 
macht, was ja nun total blöd ist (TERRORGRUPPE "Arbeit 
sein muß bleibt": "Hey du kleiner Kali-Kumpel, wie geht's 


denn deiner Kali-Frau?...Du hast verloren ich weiß 
genau"). Außerdem erfahren wir Wissenswertes über aus- 
beuterische Chefs, die ihre Zeit in der Sonne mit nackten 
Weibern verplempern, während man selber noch nach 
der Arbeit fegen muss (TERRORGRUPPE "Der blöde 
Chef"). Ob das jetzt Ernst gemeint ist, ist mir egal. 

Auch im Ausland ist Arbeit nicht allzu beliebt. So singen 
z.B. PURGEN davon, dass arbeiten die völlige 
Erniedrigung ist (PURGEN "Raboteischen polnui digradei- 
schen"). In der Übersetzung (muss ich wohl nutzen, man- 
gels Russischkenntnissen) heißt es: "Arbeiten, die völlige 
Erniedrigung/ Die Gedanken sind von mir gegangen/ es 
sind die übrig, die man nicht braucht/ die ganze Arbeit ist 
vollkommener Schwachsinn/ man verliert den Verstand 
und die Kraft/ warum den ganzen Tag arbeiten/ dann hat 
das Leben keinen Sinn/ das Geld über alles zu stellen ist 
aus der Modellreihe dummer Gedanken". Einerseits ist es 
also ziemlich ähnlich zu dem, was schon die TERROR- 
GRUPPE sagt, dass Arbeit eine Form von Gehirnkontrolle 
beinhaltet, verbunden mit einer emotionalen Ablehnung 
("Erniedrigung"), zum anderen geht es darum, das Arbeit 
und Leben nichts miteinander zu tun haben und das man 
nur arbeiten geht um Geld zu verdienen. Die letzten bei- 
den Argumente werfen eigentlich die Frage auf, was 
Arbeit denn genau heißt. Ich finde es schwierig, in Arbeit 
allein das Geld verdienen und den Acht-Stunden-Tag zu 
sehen, kein Job der Welt muss sich zwangsläufig diesen 
Regeln unterwerfen, es ist eher so, dass dieses Bild von 
Arbeit so auf uns übermittelt wird und wir das so hinneh- 
men. Natürlich gibt es auch noch die "Heute gehst du 
arbeiten und morgen bist du tot und hattest nichts vom 
Leben"-Lieder, aber das lasse ich mal jetzt, diese 
Selbstbefreiungslyrik. 

Ein anderes Bild zum Thema vermittelt die Oil-/ 
Streetpunk-/ Skinheadszene, nicht umsonst findet sich ja 
so etwas wie ein "working class"-Anspruch. VOLXSTURM 
sangen z.B. (VOLXSTURM "Ohne Arbeit"): "Ohne Arbeit/ 
Die Jugend liegt auf der Straße/ Ohne Arbeit/ 
Vergammelt dort vor Langeweile/ Ohne Arbeit/ Habt ihr's 
noch nicht erkannt/ Ohne Arbeit/ Schuld daran ist dieses 
Land". Hier ist also negativ, dass keine Arbeit vorhanden 
ist, dass punkrockige, gesellschaftskritische Argument 
besteht dann in der Schuldzuweisung an das Land/ die 
Gesellschaft/ die da oben eben. 


Punkrock und Arbeit! 

Leider gehen die meisten Ansatze gar nicht erst so weit, 
sich Uber die Qualitat von Arbeit auszulassen, von den 
oben erwahnten Bands vermitteln lediglich VOLXSTURM 
einige Ideen. Z.B. dass Arbeit nicht unterbezahit sein soll- 
te, dass man keine Lust hat, noch Steuern zu bezahlen 
und das man nicht beschissen werden will - von denen da 
oben - sonst geht man eben doch nicht arbeiten. Hier ist 
sicherlich viel Frust über schlechte Politik und Korruption 
enthalten. 

Ansonsten schwirrt mir im Moment noch eine Textzeile 
von ...BUT ALIVE im Kopf herum, die da heißt "Ich kenn' 


keinen der freiwillig am Fließband stehen will" und in die- 
sem Satz steckt wohl viel Wahrheit. 

Ach ja, apropos Qualität: durchaus positiv ist natürlich 
auch das Bild von Streikenden und um die Verbesserung 
ihrer Lebens- und Arbeitsverhältnisse kämpfenden 
Menschen. Z.B. BLECHREIZ sangen über einen alten 
Minenarbeiterstreik (BLECHREIZ "Which side are you 
on?") und dessen Niederlage. 

Etwas schwieriger und unübersichtlicher wird es, wenn 
das System als ganzes als Feindbild herhalten muss. Der 
sogenannte Schweinekapitalismus, die Kommerzialisie- 
rung aller Lebensbereiche, der sogenannte Staat, und 
alles unterstützt man dann noch, wenn man denn arbei- 
ten geht. Irgendwie habe ich das Gefühl, das mich an die- 
ser Stelle einige Mythen verfolgen. Ich glaube nicht, dass 
man sich dem allem so einfach entziehen kann. Der 
Sozialismus - mal als Gegenbeispiel - hat in Teilen auch 
nach extremen kapitalistischen Motiven funktioniert 
(nämlich da, wo die Waren knapp waren), der Staat bin 
auch ich, so lange ich einen Personalausweis besitze. Mir 
erscheint es wichtiger, dass man Unternehmen aufbaut, 
die im Zweifelsfall auf Gewinne verzichten, zugunsten von 
Lebensqualität, sozialem Engagement, zugunsten der 
Umwelt. Der Globalisierung von oben und dem men- 
schenverachtenden Teil des Kapitalismus entgegenzutre- 
ten heißt auch, das Geld zu haben um einen anderes 
System zu ermöglichen. 


Fazit 

Mein Respekt gilt VOLXSTURM für ihre doch etwas weiter- 
führenden Gedanken, ihr habt in meinen Augen was für 
die Ehrenrettung der Oil-Punk-Fraktion getan, Respekt! 
Ansonsten - wie gesagt - nicht all zu erbaulich das ganze, 
da es nicht so viel überraschendes zu entdecken gab 
oder ich es schlichtweg übersah, was für sich spricht. 
Immerhin bleibt so der Raum für die nächste Generation, 
die auch noch was zu sagen haben will. 


Und zu guter letzt: 

Zehn auf der hand liegende Gründe, warum Arbeit abso- 
lut toll ist! (Warum Arbeit Scheiße ist erfahrt ihr im 
Barnabas Nr. 2, liebe Grüßen an die zwei Hamburger!) 

1. Arbeit heißt sich auf die Kündigung zu freuen. Denn 
endlich hat man mal richtig Freizeit und entkommt dieser 
verdammten Tretmühle, die sich Job nennt. Außerdem 
sammeln sich ja schon innerhalb weniger Wochen allerlei 
Gedanken an, was man an seinem letzten Arbeitstag 
alles noch anstellen kann! 

2. Arbeit heißt den Chef in lustigen Gesprächen erleben. 
Hier mal eine Episode aus meinem Supermarkt. Eines Ta- 
ges stehe ich an der Information herum, neben mir eine 
alte Frau, zu der sich bald mein Filialleiter gesellt. Die alte 
Frau beginnt ihn voll zu motzen und verlangt die Mehr- 
wertsteuer zurück. Mein Chef weigert sich. Die Frau 
beginnt zu schreien und will das mein Chef die Polizei 
holt, schließlich sei die Einbehaltung der Mehrwertsteuer 
Diebstahl. Mein Chef verweigert sich auch diesem Anlie- 
gen. Die alte Frau wird jetzt noch lauter und verlangt, dass 
er augenblicklich die Kriminalpolizei holt. Mein Chef ist 
mittlerweile ziemlich entnervt, aber die alte Frau will nicht 
lockerlassen. Zum Schluss brüllen sich beide an, wäh- 


rend ich mich heimlich lachend aus der Schussbahn ent- 
ferne... 

3. Arbeit heißt andere Leute kennen zu lernen. Und lusti- 
ge Unterhaltungen zu führen, die man sich vorher nie- 
mals so erträumt hätte, auch hier wieder eine Episode 
aus meinem Leben und ich habe nichts gegen ausländi- 
sche Jugendliche! Ich erinnere mich an folgenden Dialog: 
"Hallo, wo ist denn das Ding mit dem Ei?"/ "Bitte was?"/ 
"Das Ding mit dem Ei!!!"/ "Was für ein Ding?"/ "Das war 
doch im Prospekt drin! Das Ding mit dem Eil"/ "Ja, wel- 
ches Ding denn nun?"/ "Sie müssen doch wissen, wo das 
Ding mit dem Ei ist!" Und er hat mich nicht mal verarscht! 
4. Arbeit ist eine Herausforderung. Nebenbei saufen? 
Nebenbei noch 'ne Freundin haben? Nebenbei sich ab 
und zu waschen? Nebenbei noch ordentlich auf Konzerte 
gehen? Nebenbei noch was für die Szene tun? Alles nicht 
so einfach, wenn man denn einen Job hat... 

5. Arbeit bedeutet lustige Vorstellungsgespräche zu füh- 
ren. Und etwas über das lustige Geschichtsbild des zu- 
künftigen Chefs zu erfahren. Vor einer ganzen Weile mus- 
ste ich doch zu so einer Veranstaltung. Nachdem ich als 
einziger den Psycho-Fragebogen-Test überstanden habe, 
saß ich also meinem zukünftigen Chef gegenüber. Der 
hat mich erst mal aufgeklärt und zwar in Bezug auf die 
schlechte Lage der deutschen Rentenkasse. Daran sind 
nämlich die Briten und die Amerikaner Schuld. Engländer 
und Amerikaner haben nämlich im zweiten Weltkrieg 
deutsche Städte bombardiert und die mussten dann in 
den 50er Jahren mit dem Geld wieder aufgebaut werden, 
dass die Deutschen Bürger in die Rentenkasse eingezahlt 
haben. Und deshalb ist jetzt kein Geld mehr da. Und 
Amerikaner und Briten sind Schuld. Und die Juden wahr- 
scheinlich am Holocaust. Irgendwie habe ich dann die 
Probezeit versaut und bin doch woanders gelandet... 

6. Arbeit heißt den Spieltrieb rauszulassen. Endlich sich 
mal ordentlich dreckig machen! Durch verwinkelte Gänge 
krauchen (wenn man Installateur ist)! Endlich mal mit 
Stromschlägen experimentieren (wenn man einen sozia- 
len Beruf ausübt, Erzieher oder Gefängniswärter etwa)! 
7. Arbeit bedeutet Unabhängigkeit! Mal abgesehen von 
der Arbeitsstelle, den Kollegen, dem neu gekauften Auto, 
den Schulden, dem Arbeitsamt, dem Sozialamt, den eige- 
nen wachsenden Ansprüchen, etc. etc. etc. 

8. Arbeit heißt den intellektuellen Horizont eines 
Ziegelsteins zu bekommen! Und für alle die wo vorher 
nichts war ist das ein Fortschritt, dass muss anerkannt 
werden! 

9. Arbeit heißt lustige Verbesserungsvorschläge einzurei- 
chen! Zum Beispiel sollte in meinem Supermarkt an den 
Wänden unbedingt das Wort "Penisneid" stehen und zwar 
in überdimensionalen, roten Buchstaben. Wäre derma- 
ßen die Attraktion. Wahrscheinlich würden die Kunden 
aus ca. 200 m Umfeld zu uns nur so dahingeströmt kom- 
men. Das Ganze könnte man noch als Kunstprojekt tar- 
nen. Zum 100. Todestag von Freud oder so. Oder als 
Aktion gegen Intoleranz! Käme man sogar in die Zeitung 
mit... 

10. Arbeit bedeutet Glück und Erfüllung! Spätestens 
wenn die Identifikation mit dem Job abgeschlossen ist 
(möglichst vor dem Vorstellungsgespräch) und man stän- 
dig dieses eigensinnige Leuchten in den Augen beobach- 


ten kann, sobald die Rede von der eigenen großartigen 
Arbeit ist, die man schon immer machen wollte, diesem 
verwirklichten Traum, dieser Hilfe für der Menschheit, die- 
sem uneigennützige, fantastischen Handeln, spätestens 
dann ist man wirklich GLÜCKLICH. 


Und im übrigen: Punks in die Produktion! Wir weichen das 
System von innen her auf! Werdet Badinstallateure! 


Gunter: kamillentee.waldesruh@web.de 


Argentinien 2004 nach dem ökonomischen 
Zusammenbruch 

Hi, meine Spitzname ist Checho, ich bin 32 Jahre alt, 
mache ein Zine mit dem Namen Natural Mystic, spiele 
außerdem in zwei Bands (720° - Hardcore, OFF-SIDE- 
BOYS - 77er Punk) und betreibe ein kleines Hardcore/ 
Punk-Label namens Actitud Mental Positiva (benannt 
nach einem Song der BAD BRAINS). 

Ich möchte euch ein bisschen erzählen, wie es in diesem 
Land nach dem ökonomischen Zusammenbruch im 
Dezember 2001 aussieht: Argentinien ist ökonomisch 
gesehen ein instabiles Land. Alle 10 oder 15 Jahre 
beschließt die Regierung, das Geld abzuwerten, so dass 
alle Anstrengungen Geld zu sparen nichts bringen. So war 
es in den letzten 40 oder 50 Jahren. Argentinien, dessen 
Bevölkerung in erster Linie von Europäern abstammt 
(60% von Italienern, 30% von Spaniern, und der Rest von 
Franzosen, Deutschen, Asiaten; von den Ureinwohner fast 
niemand, da sie von den "Weißen" fast vollständig ausge- 
rottet wurden) ist für viele Jahre das Versuchslabor des 
IWF (Internationaler Währungsfond) gewesen, aber trotz 
dessen erholt sich die Wirtschaft von der schlechten 
Situation relativ schnell, da das Land über viele natürli- 
che Ressourcen verfügt (Erdöl, Wasser, Land- 
schaften/Tourismus, Kultur, etc.). Vor dem ökonomischen 


Zusammenbruch war der Wechselkurs US-amerikani- 
scher Dollar/argentinischer Peso 1:1, das heißt, wenn du 
500 Pesos verdient hast waren das 500 US-Dollar. Diese 
Situation dauerte 10 Jahre, und in diesen zehn Jahren 
verkauften die Unternehmer die Hälfte des Landes (wenn 
nicht sogar mehr). Heute Haben wir Situationen wie die 
der wenigen Ureinwohner Patagoniens, die nicht auf 
ihrem Land leben können weil Benetton (das italienische 
Unternehmen, United Colors Of Benetton, das Formel 1- 
Team) Besitzerin dieses Landes ist!!! Sie haben sogar ein 
Gerichtsverfahren angestrengt, um die Indigenen von 
dem Land zu vertreiben!!! Ich als Enkel italienischer 
Einwanderer kann das einfach nicht glauben. Es ist so als 
strecke das Römische Imperium seine Fühler bis zum 
Ende der Welt aus!!! Sehr kläglich das Bild, das europai- 
sche Unternehmen in Lateinamerika abgeben. 

Für einen jungen Hardcore-Punk ist es heute fast unmög- 
lich, sich eine Gitarre der Marke Gibson oder Fender 
anzuschaffen, oder ein Schlagzeug der Marke Tama oder 
Pearl. Warum??? Weil ein Instrument US-Dollar kostet 
(Minimum 600 Dollar) und das Gehalt, das ein junger 
Hardcore-Punk verdienen kann liegt bei 100 oder 150 
Dollar. Wenn man dann noch die monatlichen Fixkosten 
bedenkt, die jeder hat, wie viel kann ein solcher 
Jugendlicher sparen??? Wie lange bräuchte er, um 600 
Dollar zu sparen? Es gibt auch Instrumente aus nationa- 
ler Fabrikation, die zwar preiswerter sind, allerdings auch 
von sehr viel schlechterer Qualität, denn während der 10 
Jahre als Peso und US-Dollar 1:1 waren ist die nationale 
Industrie ins Stocken geraten. Die Regierung hat nicht in 
die technologische Forschung investiert, und den 
Musikinstrumentenläden brachte es mehr, in den USA, 
Japan, Mexiko oder sonst wo einzukaufen als in 
Argentinien (vom Preis als auch von der Qualität...), so 
dass es heute sehr schwer ist, eine Band auszurüsten - 
welchen Stils auch immer. 

Ich begann Gitarre zu spielen als ich einen Hippie "Smoke 
On The Water" von DEEP PURPLE spielen sah und mir 
sagte: "Welch guter Gitarrenriff, das möchte ich spielen!" 
Und mit dem Geld, dass mir meine Tanten und Eltern zum 
Geburtstag schenkten kaufte ich mir meine erste Gitarre, 
und mit der Zeit kamen Mischpult, Verstärker, 
Lautsprecherboxen, Mikrofone, Anlagen für die Gitarre 
und Bass usw. dazu, so dass ich heute meinen eigenen 
kleinen Übungsraum habe und sogar ein mehr schlecht 
als rechtes Soundsystem (2 Lautsprecherboxen von 10 
und 15 Zoll und ein 6-Spur-Mischpult von 150 Watt), um 
in Locations der üblen Sorte zu spielen, jaaa! Aber immer- 
hin habe ich etwas mit meinen 32 Jahren. Die Jüngeren 
was machen sie, wenn sie mal einen Satz Gitarrensaiten 
wechseln müssen?? Es wird sehr schwer sein, sich von 
diesem Knockout, den uns der IWF verpasst hat, wieder 
zu erholen... Aber wie lautet doch ein altes Sprichwort: 
"Wer nicht kämpft hat schon verloren"... 

Ein Gruß an alle in Deutschland, an die Kollegen vom Ox- 
Magazine, Hombre Lobo Recs, Power It Up, Plastic Bomb, 
und all die Leute, die in all der Zeit den Briefwechsel mit 
mir aufrecht erhalten haben. Aus ökonomischen Gründen 
habe ich die P.O. Box 3893 nicht mehr. Die neue Adresse 
des Natural Mystic Fanzine / Actitud Mental Positiva 
Discos und der 720° Hardcore-Band ist: 


Roberto Enrique Fanchin 
Juan Agustin Garcia 2815 
1416 Buenos Aires 
Argentina 


Eine Umarmung an alle aus der Welthauptstadt des 
Tango-Core. Jeee! Buenos Aires 2004, mit uns alle die 
wollen... gegen uns ALLE DIE KÖNNEN. 

IMMER ANTIFASCHISTISCH! 


Checho: nmzine@yahoo.com 


Die Hardcore-Szene in Mexiko-Stadt heutzutage 

Man muss feststellen, das die Szene in Mexiko-Stadt Tag 
für Tag mehr Anhänger verliert. Die Gründe? Zuwenig 
Zusammenhalt, elitäres Auftreten, Selbstgefälligkeit, 
Selbstbezogenheit usw. Jeden Tag tauchen neue Leute 
auf, die meinen Hardcore sei BLEEDING THROUGH, CALI- 
BAN, WALLS OF JERICHO usw.. Die aber spielen eher 
Metal als Hardcore mit sehr armen Texten und Aussagen 
und deren einziges Ideal scheint zu sein, berühmt zu wer- 
den und bei MTV zu laufen. Und um in einem Land der 
Dritten Welt wie dem meinen - Mexiko - zu spielen, verlan- 
gen sie dann einen Haufen Kohle. Aber diese Bands sind 
heute die neuen Jugendidole und einigen erscheinen sie 
wie lebende Götter, haha. Es sind diese Leute, die die 
Szene spalten und kritisieren ohne mal darüber nachzu- 
denken, was sie in der kurzen Zeit, die sie dabei sind, 
gegeben und eingebracht haben. Sie akzeptieren andere 
nicht, weil die trinken oder nicht Straight Edge sind, weil 
die nicht irgendwelche Shirts mit drei Xen tragen, die 
gerade in Mode sind, oder weil die nicht die Amikapellen 
hören, die hierher kommen und denen sie den Arsch küs- 
sen, haha. Das ist Hardcore im Moment, die Nueva 
Esperanza [HC-Crew in Mexiko-Stadt, übersetzt: Neue 
Hoffnung] von der alle reden, aber auch nur reden, ohne 
was zu machen. Es scheint als warteten sie nur darauf, 
dass irgendein multinationales Unternehmen käme und 
sie groß raus bringt nur weil sie in Englisch singen, haha. 
Doch Hardcore ist mehr als all das, ein Lebensstil, der wie 
Punk von der Straße kommt, mit wirklich guten Ansichten 
und Werten wie Unity, Freundschaft und 


Selbstverpflichtung. Das ist es, was Hardcore ausmacht 
und nicht weiß ich wie viele Jungs, die eine Reihe von 
Dummheiten von sich geben. Aber letzten Endes möchte 
ich auch nicht, dass sich die Welt nur danach dreht, was 
ich denke und auch klarstellen, dass es immer noch eine 
Menge Leute gibt, die sich dafür einsetzen, unsere Musik 
und unsere Botschaften in alle Welt zu verbreiten, dass 
der mexikanische Hardcore stark ist und noch lange nicht 
tot wie einige meinen. Ich erinnere mich noch an Ende 
der 80iger und Anfang der 9Y0iger als wir noch mit Bands 
aller möglichen Musikstile die Bühne geteilt haben, als 
wir weniger Musiker und in erster Linie Freunde waren, 
und als es dieses ganze elitäre Gehabe und was ich oben 
noch alles aufgezählt habe noch nicht gab. Ich habe 
D.F.H.C. entstehen sehen und mit befreundeten Bands 
haben wir da-mals die Punk-Szene gestaltet. 15 Jahren 
bewege ich mich nun schon in dieser Szene, habe in ver- 
schiedenen Bands gespielt, mir immer wieder selbst in 
den Arsch getreten, um Projekte anzuleiern, Touren zu 
organisieren, die mir den Luxus ermöglichten, fast mein 
ganzes Land zu bereisen und andere Länder, wo ich 
andere Szenen und Leute kennen lernen durfte, die noch 
vielmehr bewegt haben und bewegen. Eine Sache, die es 
hier in Mexiko-Stadt kaum noch gibt, wo man vor allem 
Jungs trifft, die kaum was im Kopf haben und heuchleri- 
sche Leute, die, wenn sie mit dir persönlich zu tun haben, 
nett sind und dir, sobald du dich umgedreht hast, mit 
dem Messer in den Rücken fallen, haha. Darum und 
wegen einiger Sachen mehr habe ich keine Lust mehr, mit 
diesen "neuen Hardcore-Leuten" zusammen zu spielen, 
ich teile lieber Bühne und Equipment mit Leuten, die ver- 
suchen, etwas zu verändern. Klar werde ich weiter versu- 
chen, lateinamerikanischen Hardcore bekannter zu 
machen und Touren lateinamerikanischer Bands zu orga- 
nisieren und mit meiner Band PROPIA ACTITUD Zentral- 
amerika zu touren. Es gibt also immer noch viel zu tun. Ihr 
werdet mich niemals aufgeben sehen, im Gegenteil ande- 
re werden schneller wieder verschwinden oder wie Do- 
minosteine in Richtung nächster Trend umkippen, haha. 


Pollo: xwarriormex@hotmail.com 


Memosexualitat 

Es scheint so, dass heutzutage Homosexualitat etwas 
Normales ist, das auf allen möglichen Ebenen existiert 
und ich wage sogar zu behaupten, dass es zu einer Mode 
geworden ist. Es lassen sich Läden für Kleidung über Orte 
des Zusammentreffens wie Pubs oder Bars bis hin zu 
schwuler Musik oder Literatur finden, 

Nun denn, ich scheiße auf all diejenigen die aus "Nicht- 
Heterosexualität" eine Mode machen, denn das Einzige 
was sie erreichen außer sich selbst die Taschen zu füllen, 
ist, schwule Communities in Ghettos zu konzentrieren, 
sehr modisch, hübsch, teuer, schön anzusehen, aber letz- 
ten Endes Ghettos und schließlich weit davon entfernt, 
Homosexualität oder Bisexualität in allen Bereichen zu 
normalisieren. Sie nehmen sie vielmehr aus ihrer 
Umgebung und verpflanzen sie an Orte, wo sie uns die 
Köpfe zuballern mit Werbung von Produkten hoher 
Qualität oder kommerzieller Musik, weit davon entfernt 
Ideen oder positive Empfindungen zu transportieren, 
meist eine billige Botschaft von falscher Liebe, Eifersucht, 
Betrug predigend und immer mit dem Image einer guten 
sozialen oder ökonomischen Stellung daherkommend. 
Gibt es keine Homosexuellen/Bisexuellen aus der unte- 
ren Klasse, der Arbeiterklasse? Oder ist es so, dass die 
"Nicht-Heterosexuellen" nicht in der Lage sind, für sich 
selbst zu denken und zu Schlüssen zu kommen, die sie 
vor den Fängen des KAPITALISMUS fliehen und Orte fin- 
den lässt, an denen sie sich frei ausdrücken können, 
sowohl verbal als auch gefühlsmäßig? Die Antwort ist 
augenscheinlich. 

Aber warum ist es dann so schwierig, innerhalb einer so 
liberalen und libertären Szene wie der HC/Punk-Szene 
"Homo- und Bisexuelle" anzutreffen? Kann sein, dass es 
sie nicht gibt, oder, dass es Hemmnisse gibt wenn es 
darum geht, uns zu zeigen wie wir sind. Das Fehlen sol- 
cher Ikonen wie "schwuler Kleidung" oder anderer 
gemeinsamer Objekte wie innerhalb der "konsumisti- 
schen" Schwulen-Community stellt vermutlich für die 
"Nicht-Konsumisten" ein Hindernis dar, wenn es darum 
geht, uns untereinander zu erkennen/zu identifizieren. 
Auf der anderen Seite, wenn du jemanden deines eige- 
nen Geschlechtes anschaust, weil er/sie dir gefällt, wird 
dein Blick in der Regel für eine dumpfe Anmache ("reto 
callejero") gehalten, ignorierend, was dein Blick in 


Wirklichkeit bedeutet. 

Vor diesem Hintergrund bleiben wenige Optionen, wenn 
du mit jemandem der/die dir gefällt oder dich interessiert 
zusammenkommen willst: 

1. Du riskierst, ein Gespräch zu beginnen mit jemandem, 
der/die hetero sein kann, ohne zu wissen wie seine/ihre 
Reaktion sein wird, wenn du ihm/ihr erzählst, was du für 
ihn/sie fühlst, noch wie du auf seine/ihre (gewalttätige, 
spöttische, angewiderte, verständnisvolle etc.) Antwort 
reagieren wirst. 

2. Du gehst an die "einschlägigen" Orte und betrachtest 
das danteske Spektakel zugedrogter "Homos", die zu 
beschissener Musik tanzen und dir auf den Arsch glotzen. 
3. Du vergisst das alles und bleibst dein Leben lang 
allein. 

4. Du vergisst das alles und "wirst" hetero. 

Das sind einige der Lappalien, die das empfindsame und 
emotionale Leben einer/s "Nicht-Heterosexuellen" betref- 
fen können, denk also das nächste Mal ein bisschen dar- 
über nach, ehe du Sachen sagst wie "der schwule so und 
So..." oder "die Tunte so und so...", denn es kann dazu bei- 
tragen, dass sich jemand unterdrückt fühlt und seine 
wirkliche Art zu Sein verbirgt, aus Angst von dir zurückge- 
wiesen/abgelehnt zu werden, speziell Leute, die dich 
schätzen und sich immer noch vor sich selbst verstecken 
und vielleicht Unterstützung gebrauchen könnten, Leute 
mit libertären Ideen, die dadurch abgeschnitten bleiben 
könnten von dem einzigen Ausweg, der uns bleibt, die wir 
"anders" denken, und das aufgrund schlechter 
Angewohnheiten, die uns unsere intoleranten Vorfahren 
eingetrichtert haben. 

Fall jemanden dieses Thema interessiert und er/sie mir 
ihre Meinung oder Gedanken dazu mitteilen möchte, nur 
zu. Für eine libertäre Bewegung, Homo wehre dich und 
verweigere dich dieser Farce. 

Salud y libertad. 


Miguel: atodahostia@hotmail.com 


Ein dunkles Lächeln 

3. November 2004. Noch warten wir darauf, wer der 
nächste Mieter des Weißen Hauses sein wird, ob Kerry 
oder Bush, ob Bush oder Kerry... Die ganze Welt wartet 
mit Spannung darauf, wer die USA in Zukunft regieren 
wird. Die gesamte Welt und die um jeden Einzelnen 
herum geschaffenen Interessen, ich denke das werdet Ihr 
wissen, sind ähnlich. Ich schreibe in diesem Fanzine mit 
der Hoffnung, dass diejenigen, die meine Worte hier 
lesen, eine ausreichend zusammenhängende - oder noch 
weiterentwickelte Denkweise besitzen, um zu wissen, 
dass wer auch immer in diesem Sessel sitzt, dies nichts 
an unseren täglichen Leben ändern wird. Wir werden 
weiterhin unser Brot kaufen gehen, auf dieselbe Flagge 
scheißen und unseren Hass gegen dieselben Gegner aus- 
drücken, wer immer auch der Sieger sein möge. Und was 
ist das Problem? Meiner Meinung nach das wirkliche 
Fehlen einer Hoffnung, einer Veränderung. Ich sage dies 
nicht aus einer hochmütigen Haltung, die typisch ist für 
die politisch Korrekten, die glauben sie seien besser als 
die anderen, denn ich selbst sehe mich in dieser 
Hoffnungslosigkeit verfangen. Wir haben die Kontrolle 
verloren und unsere Leben verkauft, wir sind nicht mehr 
als das, was sie wollen, was wir sind, und auch wenn wir 
mitmachen oder uns mit mehr oder weniger Gewalt oder 
mit mehr oder weniger Widerhall verweigern, so sind wir 
doch nicht mehr als ein Problem kleinsten Ausmaßes. 
Bush oder Kerry, Zapatero oder Aznar, Schröder oder 
Kohl... die Optionen auf Veränderung scheinen jeden Tag 
geringer, aber die Supermärkte in unserer Ersten Welt 
sind Tag für Tag jedes Mal voller, während dort wo unsere 
Augen nicht hinreichen, die Leute darauf angewiesen 
sind das zu essen, was aus Flugzeugen für sie abgewor- 
fen wird. Gestörtes Gleichgewicht, falsche Nächstenliebe, 
Almosen, Scheinheiligkeit. Das Schlimmste von allem 
aber ist nicht, dass die einen oder anderen gewinnen, 
sondern das sich unser gesamtes Leben in eine 
Kapitulation verwandelt hat und wir alles auf einer Utopie 
gründen. Die Utopie ist schön und der Traum, dass sich 
eines Tages alles ändern könnte, aber kann man wirklich 
glücklich sein mit solch einer entfernten und so wenig 
greifbaren Hoffnung? Ich weiß, dass das hier 
Geschriebene nicht gerade die Hoffnung antreibt, aber 
ich weiß auch, dass wir nicht in noch hoffnungslosere 


Negativität verfallen dürfen. Das wäre eine großartige 
Befriedigung für unsere Gegner und das wollen wir auch 
nicht. Unsere positiven Aktionen, unsere Kreativität, 
unsere Blicke gen Himmel, unsere selbstlos ausgestrek- 

kten Hände sind eine gute Antwort auf das, was wir von 
dieser warenförmigen und egoistischen Welt halten, der 
wir uns "gegenüber sehen". Aber verlangt nicht nur das 
von mir. In meinem Ausdruck könnte ein Lächeln sein, ein 
dunkles Lächeln. Und in meinem Gesicht wirst Du auch 
eine Grimasse sehen, und eine Träne. Ich denke sie sind 
ebenso notwendig, das Lächeln genauso wie die Träne, 
denn ich denke dort ist die Energie für alles, was wir tun 
wollen, voranbringen, kämpfen, debattieren aus einer 
realistischen Perspektive und innerhalb dieses Forums, 
in dem wir uns befinden, nenn es Hardcore, nenn es 
Punk, nenn es Humanität. Dies ist kein Text für die 
Hoffnung, aber auch nicht für die Unterwerfung. Ich lass 
Euch hier ein paar Worte die ich gelesen habe und die mir 
gefallen haben, ich weiß nicht mehr wo, aber sie verlei- 
hen vielleicht einen Lichtblick, falls Ihr den braucht... 

"Du glaubst vielleicht nicht an Gott / aber zünd mir eine 
Kerze an / und wärme Deine Hände über dieser kleinen 
Flamme / und nenn sie wie Du willst / ...aber puste sie 
nicht aus..." (irgendeine Person) 


Dario: darioontour@hotmail.com 


Moshpitwichser vs. Bahnhofpunx 

Von Zeit zu Zeit gerät man ja immer mal wieder szene- 
typische Diskussionen - manche kommen sogar nie darü- 
ber hinaus -, die sich dann um so spannende Fragen dre- 
hen, ob HC/Punk-Bands politische Texte haben müssten 
oder nicht? Mit erhitztem Gemüt wird dann gestritten, die 
begehrten Szene-Punkte verteilt und gnadenlos mit den 
angeblich "Unpolitischen" abgerechnet. Aber was ist 
eigentlich ein politischer Text? Was macht ihn zu einem 
selbigen? Ist der x-te Straight Edge-Song (man beachte 
das Wortspiel!!!) denn nun politischer als ein Song über 
Herzschmerz, muss auf jede Platte auch mindestens ein 
Song gegen Bullen und Staat oder tut es auch instrumen- 
teller Elektropunk? Können HipHopper auch Punk sein 


oder wer bestimmt eigentlich, ob jemand Punk ist oder 
nicht? Frage Uber Fragen... 

Klar, viele von uns wurden durch politische Texte Uber 
Tierbefreiung, Geschlechterverhaltnisse, Repression, 
Polizeigewalt usw. politisiert bzw. angeregt, sich mit 
bestimmten Themen überhaupt oder näher auseinander 
zu setzen. Natürlich wäre es schade und so ist meine 
Einlassung auch nicht gemeint, wenn niemand mehr poli- 
tische Themen in seinen/ihren Songs behandeln würde. 
Doch viele Themen sind einfach bis zum Erbrechen abge- 
handelt und kehren nur mehr als Plattitüden wieder. Wie 
oft stehe ich auf Konzerten, wo Bands Ansagen gegen 
ihre jeweilige Regierung bringen (immer wieder gern 
genommen: George W. Bush), gegen Bullen oder Nazis 
schimpfen, dazu auffordern, respektvoll zu tanzen, auf 
Frauen Rücksicht und sich selbst beim Moshen etwas 
zurück zu nehmen, damit alle ihren Spaß haben; es wird 
kräftig applaudiert und gejohlt, sozusagen als 
Selbstbestätigung, dass uns politische Themen nicht egal 
sind und dass wir auf der richtigen Seite stehen, aber 
eigentlich wartet alles nur auf den nächsten Song und 
darauf, im Moshpit wieder ordentlich mitzutreten. Wie 
viele von denen, die bei Ansagen gegen Nazis klatschen, 
sind denn auf Demos, wenn es darum geht, 
Naziaufmärsche zu verhindern, wie viele von denen sind 
denn in der einen oder anderen Weise politisch aktiv - 
und sei es nur, diesen kleinen, immer verkommerzialisier- 
teren subkulturellen Raum namens HC/Punk durch nicht- 
kommerzielle Konzerte, Voküs, Kleinstlabels, Fanzines 
oder was auch immer am Laufen zu halten? 

Ich sehe vor allem eine Szene, die in erster Linie in ihren 
Statements politisch ist. Drauf geschissen, denn es ist 
leicht, eine bestimmte politische Attitüde vor sich her zu 
tragen. Und wer will schon predigende Bands, zumal das 
immer die Gefahr birgt, dass sich die Trennung Band- 
Publikum verfestigt, die ja Punk mal angetreten war zu 
beseitigen. Klar kann man mit dem eingangs gebrachten 
Politisierungsargument der Rezipienten kommen. Und 
dass ich heute vegan lebe, mich mit Tierrechten ausein- 
andersetze und mir über bestimmte andere Themen 
einen Kopf mache, hat sicherlich auch zum Teil mit Texten 
von mir geliebter Bands zu tun. Aber eben nicht aus- 
schließlich und wie ich meine auch eher zu einem gerin- 
gen Teil, denn viel wichtiger ist das Umfeld, in dem 
HC/Punk stattfindet, all die Squats, Hausprojekte, alter- 
nativen Kneipen und Konzertlocations, Voküs, 
Plattenläden usw. Für mich war und ist HC/Punk immer 
mehr gewesen als Musik, Teil eines wie auch immer gear- 
teten gesellschafts- (und herrschafts-)kritischen, gegen- 
kulturellen Zusammenhangs, in dem ich mich zum Teil 
gegen die von Mainstreamgesellschaft und -kultur imple- 
mentierten Dispositive selbst verwirklichen und auspro- 
bieren kann. Wichtig ist, dass HC/Punk dort politisch ist, 
wo es darum geht Freiräume (in Form von Squats, 
Alternativen Jugenzentren, Bars usw.) zu erkämpfen und 
zu verteidigen, Freiräume, in denen wir andere Formen 
des Zusammenlebens (und von mir aus auch Feierns) 
ausprobieren können, wo wir uns organisieren können 
und unser Ideal eines selbstbestimmten Lebens in 
Ansätzen verwirklichen können. Denn das ist es, worum 
es bei HC/Punk, HipHop, Reggae, Ska oder jeder anderen 


gegenkulturellen Musikrichtung letztlich geht. Einen 
Gegenentwurf zu der verkommerzialisierten 
Mainstreamkacke darzustellen. Letztlich ist HC/Punk nur 
der Soundtrack zu einer Bewegung, die auf 
Selbstorganisation (DIY) und politischem Widerstand 
beruht, gegen das, was uns das Leben zur Hölle macht. 
Deshalb ist es meiner Meinung auch nicht wichtig, ob die 
Texte politisch sind, sondern viel mehr, ob dies die Leute 
sind, die die Mucke machen und sie rezipieren. 

Und da habe ich bei vielen, die sich in Szeneuniformen 
steckend und mit medial produzierten und beständig 
reproduzierten (medial meint hierbei durchaus auch wie 
auch immer geartete Alternativmedien) pc-Stereotypen 
durch immer wieder gern geführte pseudorevolutionäre 
Diskussionen in einschlägigen Lokalen kämpfen, doch 
erhebliche Zweifel. Gutes Beispiel: Letztes Wochenende, 
Soliparty im Fischladen in Berlin für ein alternatives 
Hausprojekt in Mecklenburg-Vorpommern, wo neofa- 
schistischer Terror und dumpfer Rassismus Alltagskultur 
und im Gegensatz zur heilen Friedrichshainer- 
Kreuzberger linksalternativen oder manchmal auch link- 
sautonomen Welt, in der Nazis oft nur noch als diskursi- 
ves Feindbild existieren, reale Bedrohung sind. Eintritt 
war 1 (in Worten: ein!!!) Euro für einen wie gesagt nach- 
vollziehbaren und guten Zweck, ein Euro Spende als klei- 
ner praktischer Beitrag, als winziges politisches 
Engagement, das ansonsten gerne in Form von Patches 
und Buttons stolz auf seiner/ihrer schwarzen Uniform 
umhergetragen wird. Und da gibt es doch tatsächlich 
Leute, denen das noch zuviel ist, die was von Recht auf 
freie Party und so faseln, argumentieren, dass sie gar 
kein Geld mehr hätten oder nur noch eben diesen einen 
Euro, für den sie aber lieber ein Bier kaufen würden. Fickt 
Euch alle so was in den Arsch! Und das Bier könnt Ihr 
dann da am besten gleich hinterherkippen. 

Ich dachte mir schlackern die Ohren. Wenn schon das all- 
samstägliche Besaufnisritual wichtiger ist als der kleine 
Beitrag zu dem ansonsten immer vielbeschworenen lin- 
ken Projekt. Was als Gegenkonsum gemeint ist, ist bei 
näherer Betrachtung genau das: dumpfes, inhaltsleeres 
Partymachen und Sich-Wegschießen, nur dass es eben 
nicht im "Speicher", "Matrix" oder der Simon-Dach- 
Kneipenmeile stattfindet, sondern in alternativen Läden. 
Da ist es wenigstens billig, die Leute am Einlass lassen 
sich auch schon mal dumm dicht labern und mit Verweis 
auf künstliche Hierarchien und ähnlichem Quatsch auch 
schon mal erweichen und der Alk ist natürlich auch viel 
günstiger. Dieses ganze Erste-Welt-Losertum geht mir 
dermaßen auf den Zeiger! - fünfzehnjährige oder ältere 
Mittelstandskids mit Iro und Böhse Onkelz-Aufnähern, die 
meinen Punk wäre, am S-Banhhof zu sitzen und sich 
durchs Leben zu schnorren (nichts gegen das Schnorren 
an sich...) und die ganzen ldiotinnen, die 
Antikonsumismus und diese vor sich hergetragene "Ich 
bin abgebrannt"-Attitüde für Solidarität mit den unter- 
drückten Völkern - bevorzugt Lateinamerikas - halten, 
aber nicht merken, dass diese Haltung zumindest in 
selbstorganisierten Hausprojekten und Kneipen so was 
von fehl am Platz ist. DIY heißt nicht Selbstausbeutung 
und Punk nicht asoziales Asseltum und sich sein näch- 
stes Bier zusammenschnorren. Kommt mal ein bisschen 


d 


klar oder sucht Euch andere Zusammenhänge, die Ihr 
nerven könnt. Wie wär's mit unpolitischen Skinheads 
oder dem ganzen Gangster-Rappertum. Da könnt Ihr 
Euch dann um den peinlichsten Auftritt streiten. 


Andreas: thrashxbastard@yahoo.de 


Hallo alle zusammen. Hier Yuri aus Peru in Südamerika. 
Ich spiele hier in einer alten politischen Hardcore-Band 
namens DESARME. Wir spielen seit den 1980ern zusam- 
men und waren eine der ersten lokalen Bands; damals 
haben wir mit Bands wie ATAQUE FRONTAL, SITUACIÓN 
HOSTIAL usw. zusammengespielt. Und wir sind immer 
noch dabei, was aber noch wichtiger ist: wir versuchen 
den DIY-Spirit am Leben zu halten. Wegen einiger 6kono- 
mischer Probleme konnten wir unsere neuen Songs leider 
noch nicht aufnehmen, aber wir versuchen, unsere Musik 
soweit wie möglich zu verbreiten. Also DIY-Recordlabels, 
die eventuell interessiert sind, schreibt uns. Wir unter- 
stützen außerdem eine Reihe politischer Aktivitäten. 
Unsere Texte drehen sich um Tierrechte und die ganzen 
Ungerechtigkeiten um uns herum. 

Außerdem betreibe ich einen kleines Label und Distro 
namens Solidaridad D.I.Y. und versuche so Crust-, Punk-, 
Hardcore- und Ska-Bands von überall her zu unterstützen 
und ihr Zeug zu vertreiben. Ich habe auch an einigen Co- 
Releases mitgewirkt (im Moment erhältlich die POINTING 
FINGER - s/t CD und seit September die brandneue ANFO 
- Sacroegoismo CD). 


Also gut, Themenwechsel. Es ist das erste Mal, dass ich 
eine Kolumne für ein Zine schreibe, bisher habe ich eher 
Szene-Berichte oder Interviews gemacht aber noch nie 
eine Kolumne. Ich hoffe, dass Ihr trotzdem versteht, was 
ich hier im Folgenden ausführen möchte. 

Nach meiner Reise nach Deutschland in 2001 und vielen 
Gesprächen mit Freunden, die ebenfalls dort gewesen 
sind, möchte ich gern einen kurzen Kommentar zu dem 
abgeben, was ich dort gesehen habe. Natürlich gibt es 
viel Aktivität und Organisation, aber es fällt auch auf, wie 
viele junge Punks auf der Straße abhängen ohne irgend- 
was zu machen als sich zuzudrogen und zu besaufen. Ich 


habe nichts dagegen, ne coole Zeit mit Freunden zu ver- 
bringen und noch weniger dagegen, Alk zu trinken; ich 
hau auch mal gern das ein oder andere Bier weg, aller- 
dings ohne die Kontrolle zu verlieren. Aber wenn wir han- 
deln und uns organisieren aus dem Umstand heraus, 
dass wir gegen das uns unterdrückende System sind, in 
dem wir leben, erscheint es mir sinnlos, dass wir von der 
Wohlfahrt leben und das immer noch nur dazu nutzen, 
um uns zu amüsieren und nicht, um uns zu organisieren. 
Wie kann man als Punk vom Geld des Staates leben, 
einem unserer größten Feinde? In Wirklichkeit ist das 
doch nur eine Art, die Leute zu kontrollieren und die 
Passivität zu fördern, die uns dazu bringt, ihre beschisse- 
ne Macht anzuerkennen. In einem System so zu leben, 
mit dem einzigen Resultat, nichts zu machen, ist irgend- 
wie schon sehr widersprüchlich. Ich erinnere mich an 
jene jungen Muttersöhnchen, die meinten sie wären 
unabhängig, aber in Wirklichkeit bekommen sie alles von 
ihren wohlhabenden Eltern in den Arsch gesteckt und 
sind ein einziger Fake. Ich denke, wenn wir wirklich davon 
reden, Alternativen zu suchen, sollten wir die Zeit dazu 
nutzen, uns kollektiv zu organisieren oder uns etwas 
suchen, wo wir in der ein oder anderen Art produktiv sein 
können. Einschließlich dessen, die Wohlfahrt zu nutzen, 
um gegenkulturelle Sachen auf die Beine zu stellen 
(natürlich gibt es immer Leute, die das machen und die 
hier nicht mit den oben kritisierten in einen Topf geworfen 
werden sollen). Aber es ist schade, wenn alles nur in 
Drogen und Alkohol verschwendet wird, denn es gibt so 
viele Leute, die es beispielsweise zum Überleben bräuch- 
ten oder damit so viele andere Sachen anstellen könnten. 
Es ist wirklich schade, dass es in Deutschland so viele 
Leute gibt, die die Möglichkeiten die sie haben auf so 
dumme und bescheuerte Art ungenutzt lassen. 

Ich hoffe, dass dieser kleine Text einigen die sich viel- 
leicht angesprochen fühlen hilft, ihre Attitüde mal zu 
reflektieren. Zum Schluss möchte ich die Möglichkeit nut- 
zen Grüße und fette Umarmungen an die Familie Meier 
(für die Unterkunft, die sie mir gegeben haben), an 
Matthias Reinders, an Wahnfried, Ingo, die Leute von 
Elfant Records, Prelle usw. rausschicken. Die Liste wäre 
noch viel länger... aber das soll's erst mal gewesen sein. 
Egal welchen Spott, Beleidigungen, andere Ansichten, 
Kommentare fühlt Euch frei mir zu schreiben. 


Wegen was auch immer: zukünftigen Projekten, 
Compilations, Tausch oder Freundschaft, schreibt mir 
oder Solidaridad D.I.Y. einfach: solidaridad_distro@hot- 
mail.com oder desarme666@hotmail.com. Ihr könnt 
auch einige mp3s von unserer Website: http://desar- 
mehc.tripod.com herunterladen. 

Always keeping the D.I.Y. spirit alive. The change begins in 
ourself!! 


Yuri: solidaridad_distro@hotmail.com 


Ich mag die Hardcore-Szene, denn sie besteht aus unzu- 
länglichen, intoleranten und unreifen Miststücken wie ich 
selbst eins bin. Ist es ein besonderes Privileg, seine 
Meinung der begrenzten Offentlichkeit eines kleinen 
Fanzines zuganglich zu machen? Nein, ich glaube nicht, 
denn jeder könnte sich mit etwas Anstrengung hinsetzen 
und selber so ein Ding fabrizieren. Wurde früher auch 
ziemlich oft gemacht, ist irgendwie aus der Mode gekom- 
men, Dazu braucht man nicht mal so viel Kreativität, 
denn ein paar Standardfragen an die eine oder andere 
Band, paar lustige Sauf- und Prügelstories, paar vegane 
Rezepte aus einem Kochbuch, Plattenkritiken von den 
letzten heißen Scheiben, die du dir aus dem Netz gezo- 
gen hast und ein paar Gedichte aus dem Tagebuch der 
Schwester abgeschrieben... hey, fertig ist dein persönli- 
ches Szene-Statement. Vermutlich haben heute die 
wenigsten Lust, dass ganze noch irgendwie auf Papier zu 
kleben, in den nächsten Copyshop zu tragen und dann 
auf Konzerten wie sauer Bier anzubieten, Will ja keiner 
mehr kaufen, den Scheiß, weiß ja eh jeder was drin steht. 
Aber komischerweise werden die Platten ja auch noch 
gekauft, obwohl jeder weiß was drin ist. "Guck mal, Cover 
und Schriftzug mit Skateboard und Totenköpfen... 
gekauft! Lies mal die Beschreibung, klingt wie "NEGATIVE 
DEATH ATTACK" und "ASHES IN A CANDY 
CASKET"...gekauft!" Ungerechte Welt. 

Meine Klamotten, die relativ billig waren, weil sie sicher- 
lich von unterbezahlten Vierte-Welt-Händen gewebt wur- 
den, verschönere ich dezent mit dem einem oder ande- 
rem Aufnäher oder Anstecker. Das ist mein Beitrag zur 
Identifikation mit euch... hab nämlich keine ulkige Frisur 
und keine schicken Tattoos an denen man mich gleich 
einordnen könnte. Ich will es eben den Leuten einfach 
machen. Auch sonst bin ich pflegeleicht: ich pöbel nie- 
manden besoffen an, die sexuellen Vorlieben und links- 
politischen Allmachtsphantasien der Szenerie sind mir 
egal, ich schlag beim Tanzen keinem die Fresse ein und 
hab oft genug zwei helfende Hände für wen auch immer. 


Und so etwas qualifiziert jemanden für Fanzine- 
Kolumnen? Solche Durchschnittsmaden im Speck der 
Hardcore-Elite? Hier auf diesen Seiten, da muss doch was 
passieren, etwas das die Leute aus der Lethargie reißt, 
Mut macht oder wenigstens ein paar schlaue Sprüche. 
Fehlt mir einfach der Glaube? Nein, denn Hardcore/Punk 
hat was Religiöses. Gewisse Gesetzmäßigkeiten regeln 
den Verkehr unter den Anhängern der verschiedenen HC- 
Sekten. Man pilgert zu den Konzerten und man glaubt, an 
eine gerechtere Welt zum Beispiel oder das man selbst 
schon Teil einer besseren Welt sei. Dazu kommen 
Elemente aus Naturreligionen. Die Voodoopuppe symboli- 
siert eine bestimmte Person oder auf die Stroh-Puppe 
symbolisiert den Winter, und stellvertretend für die 
Person oder den Winter wird die Puppe dann durchbohrt 
oder verbrannt. In den Texten von den Bands, die wir 
hören, geschieht genau das Gleiche. Da werden 
Polizisten, Faschisten und Sexisten gekillt, die 
Geknechteten erheben sich und alle sind eine große, sich 
liebende Familie. Und da im Schweiße meines 
Angesichts, wenn ich auf meinem Sofa liege, das 
Textblatt in der Hand, dann glaube ich... ja, mein Leben 
hat einen Sinn! 

Aber der Gipfel, das ist: die Band! Denn es dreht sich 
doch alles um Musik und wer das leugnet, dessen Glaube 
ist...ach so groß und wundervoll. Zitat Holger (22 Jahre): 
"Ich bin vegan und straight edge, leider muss ich des- 
wegen diesen schrecklichen Krach hören und diese völlig 
bescheuerten, überteuerten Sachen tragen.". Zitat Petra 
(19 Jahre): "Diese Platten kaufe ich nur, damit die Band 
leben kann und all diese wichtigen Benefizsachen unter- 
stützen kann. Das Cover kommt in den Papiercontainer 
und das Vinyl in die gelbe Tonne." Deshalb spiele ich 
natürlich auch in einer Band. Nichts ist schöner als frem- 
de Ideen als seine eigenen auszugeben und auf künstle- 
risch wertvolle Art und Weise anderen vorzuschreiben, 
wie sie zu leben haben. Die Band, das ist wohl die innig- 
ste Bezeugung zur Szene. Ich bin dabei! Steht deshalb 
dieser uninspirierte Quatsch hier? Brachte der 
Herausgeber es nicht übers Herz, mir zurückzuschreiben: 
"Hey, ist schön Und gut, aber benutz den Müll lieber für 
dein eigenes Heft, ich dachte mehr An etwas 
Anspruchsvolleres!"? Tja, vielleicht weiß er nicht, das die- 
ser Text für mein eigenes Heft namens ULTRASCHALL 
noch viel zu gut ist, denn Dieses wird noch pessimisti- 
scher, blöder und durchschnittlicher sein. 


Rene: chesterfieldking@gmx.de 
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This Is Not A Column 

Hello, my name is Cesar Daniel, everybody calls me 
Masturcöre, | live in Mexico, and | am 23 years old. This is 
my first participation on this zine. Also it's my first column 
(mmm, wait a second; | really do not know if the next 
script can be called as a column, but a column is a space 
into a publication to express anything, right?) | write in 
English, so if you find some mistakes don't put much 
attention ok? I'd like to thank my friend Andreas for the 
invitation to write and the space to share my lines... | also 
hope | can express my feelings in English, | hope the real 
concept and meaning of this do not get lost because of 
my English. Anyway, after read this, | hope you like to con- 
tact me. All right, so let's start with this... 

| remember the first day of 2004. January first, | was in 
Mexico City hanging out with my family and some friends 
after the celebrations of the New Year and all that stuff 
that you know; it was about 4 PM and then an earthqua- 
ke shack my grandmother's house. Everybody was on 
panic; | was too drunk to get scared so | really didn't care 
about the situation. The earthquake was very strong but 
nothing happens. This is not the mean theme for the next 
lines, but the fact of the earthquake was just a premoni- 
tion of what | have to expect in this year. Psychological 
holocaust. 

| have suffered a lot during the first half of 2004, in 
January 30 my band broke up, and my heart started to 
bleed as hell because love. After that, my motivation to 
keep doing my label, zine and distro was almost dead and 
gone. | got on my mind that | was useless and that no one 
wanted to be close to me; | started to drink a lot more, 
more than before, | was depressed and felt alone, and | 
guess that was the main reason | started to move from 
one place to another, | didn't want t be at home, it was 
impossible to be there, | wanted to run so far and never 
get back. | really didn't want to be anywhere and did any- 
thing. | remember these mornings when | wasn't feel like 
| really want to wake up from bed, | thought, what the fuck 
is what I'm going to do today? The answer always was: 
nothing, stay in bed and do nothing. Think about all your 
stupid problems and cry. 

| got sick of that shit and one day | took some clothes, 
food, a bunch of my distro stuff on my back pack and | 
started to travel; fortunately | have friends and a place to 
stay everywhere. | always was looking for hitch hike and 


having long walks on the road edge. | was in lots of shows 
and travelling with bands on their tours as roadie. | did 
everything to be out of my home. | wanted to forget all the 
things that made me suffer. 

Finally | realized that all the answers and solutions were 
inside of me. | found hope and motivation on my real 
friends and my family; | learned to valuate all these small 
details that only you can find at your home with your fami- 
ly, "little" things like hot soup, smiles with eyes full of tears 
of your mom, strong hugs from your father and brother. All 
these "little" things are what make you forget all the fuk- 
king shit that exist on this world and make you feel better 
than ever. 

If you mind, | am doing very well right now. | learned a lot 
of things this year; | realized the meaning of the word 
hope, friendship and love. | re-valorised the importance of 
family and having friends. And the most important think 
was that | realized that it doesn't matter if in a moment 
you fell like shit, and feel like you are in the deepest and 
darkest well of the planet, if you think that no body wants 
you around, one day the entire nightmare just go away 
with your own help, and the help of your friends. 

Thank you for read part of my experiences of 2004, | hope 
next year to be better and | can travel more in a different 
country. From here | send hugs and kisses to all my 
friends in the world. Hope/Friendship/Love. 


Masturcöre: somberdecay@yahoo.com 


tHeCatombePunx!!! (GemetzelPunx) 

Hallo! Mein Name ist Fernando Lozano, ich bin aus 
Monterrey, N.L., einer Stadt im Nordosten von Mexiko mit 
einer Bevölkerung von ungefähr 8 Millionen Einwohnern. 
Zusammen mit meiner Partnerin Venus betreibe ich seit 
1999 das Label/Distro Reacciona, des weiteren haben 


wir einen kleinen Laden "EI Dispensario" mit 
Informationen, Zines, Büchern, Tapes, CDs und anderen 
Sachen, die irgendwie mit DIY- (Do It Yourself) 
Punk/Hardcore zu tun haben. Außerdem spielen wir in 
der Band LA CAIDA DE LA REVOLUCIÖN, mit der Ihr uns 
vielleicht im nächsten Jahr erleben könnt. Wir haben eine 
wunderbare 7-jährige Tochter Sunev und genau in diesen 


Tagen wird Venus unser zweites Kind gebaren. Es wird ein 
Junge werden. Davon und dafür lebe ich, und auch wenn 
es uns wirtschaftlich nicht besonders gut geht, bestreiten 
wir den von uns gewählten Lebensstil mit aller uns zur 
Verfügung stehenden Anstrengung. In dieser ersten 
Mitwirkung in diesem Heft werde ich Euch ein bisschen 
von mir und dem was ich mache erzählen und wie ich DIY 
verstehe und versuche umzusetzen. Ich bin sehr froh, das 
Du der/die Du in einem anderen Land lebst und mit einer 
anderen Art zu leben Dir die Zeit und Mühe nimmst, diese 
Zeilen hier zu lesen und damit Erfahrungen und 
Erlebnisse unterschiedlicher Orte gegenseitig zu teilen. 
In Mexiko ist es sehr schwierig, die Entscheidung zu tref- 
fen, sich komplett dem Punk/Hardcore und was damit 
zusammen hängt zu verschreiben. Denn das 6konomi- 
sche System ist total beschädigt und die Kaufkraft der 
Leute reicht kaum aus, um mit den geringen Einkommen, 
das sie beziehen, bescheiden sein Leben zu fristen. Ich 
habe kein festes Einkommen, was das Überleben von Tag 
zu Tag noch schwieriger macht, so dass man manchmal 
schon sehr kreativ sein muss, um sich damit über Wasser 
halten zu können. Eine Sache, die wir machen, um die 
Rechnungen und Ausgaben zu begleichen und eine klei- 
ne Rücklage für die Woche zu haben ist, dass wir 
samstags Sojaburger im "EI Dispensario" verkaufen, was 
sehr dabei geholfen hat, um zum Beispiel unserer Tochter 
die Schule zu bezahlen. 

Manchmal ist es sehr einfach, die Leute zu kritisieren 
oder das was sie machen, ohne überhaupt zu wissen, wie 
und warum sie etwas machen. Aber wenn jemand bis zu 
den Eingeweiden in diesem ganzen (Punk/Hardcore-) 
Ding drinnen steckt und die Sachen mit viel Liebe und 
Hingebung macht, dann versteht man, dass es das ist, 
worum es sich bei DIY handelt. In unserer Familie haben 
wir auf den normalen und durchschnittlichen Lebensstil 
vieler anderer Familien verzichtet. Manchmal sprechen 
Venus und ich darüber und dass es sehr schwer ist, wenn 
alle um dich herum ihr Leben so leben, wie es vom 
System vorgegeben wird. Ich sehe es zum Beispiel bei frü- 
heren Schulkameraden wenn ich meine Tochter mit dem 
Fahrrad zur Schule bringe und sie alle mit ihren Autos und 
im Schlips ankommen und wir auf dem Fahrrad. Einige 
sind so tüchtig, dass sie immer in Eile sind und hupen, 
dass ich aus dem Weg gehe. Leute, die nicht bedenken, 
dass sie ihre Kinder dazu verurteilen in einem System zu 
leben, dass immer weiter das Schöne zerstört, das den 
Menschen und der Natur noch erhalten geblieben ist. Sie 
denken nicht daran, dass sie mit ihren Bequemlichkeiten 
wie dem Auto die Umwelt verschmutzen und dass es auf 
lange Sicht in nicht allzu entfernter Zukunft ihre Kinder in 
einer Art und Weise betreffen wird, wie sie es sich selbst 
wahrscheinlich gar nicht ausmalen. Das ist etwas, was 
ich gelernt habe, indem ich jeden Tag nur mir verantwort- 
lich bin ohne jemandem Rechenschaft ablegen zu müs- 
sen. Eine große Lehre, die ich mit Euch teilen möchte, 
indem ich in diesem Heft diese Kolumne schreibe. 

Auch wenn das Panorama vor unseren deprimierend ist, 
sind unsere Anstrengungen und Mühen nicht vergeblich, 
denn viele Menschen auf der ganzen Erde reagieren 
angesichts dieser Unkultur, und ausgehend von ihren 
eigenen vier Wänden entwerfen sie alternative 


Lebensentwürfe wie: Homeschooling, Homegardening, 
Selbstherstellung von Kleidung und anderen Artikeln, 
Selbstpublikationen etc. Punk/Hardcore hat die 
Schranken, nur eine Musikbewegung zu sein, überwun- 
den, ist vielmehr eine Form zu leben, die ständig 
Alternativen hervorbringt, um uns aus einem System zu 
lösen, dass sich in einem ideologischen Kollaps befindet, 
in dem seine Art zu leben am Verfallen ist und gleichzei- 
tig alles um uns herum zerstört. Punk/Hardcore und DIY 
sind etwas, das mir persönlich gelehrt hat, ein empfind- 
samer Mensch zu sein und im Laufe der Jahre mit beiden 
Beinen auf dem Boden zu stehen. Manchmal verkompli- 
zieren wir uns das Leben indem wir über Ideen debattie- 
ren, die vielleicht irgendwann einmal funktioniert haben, 
aber aktuell uns nur Zeit verschwenden lassen, grundle- 
gende Zeit, Zeit die wir nutzen sollten so praktisch wie 
möglich zu sein, Ideen durchzuführen, die eine 
Gegenreaktion darstellen zu all der Zerstörung, die wir 
auf allen Ebenen verursachen. 

Das alles beginnt in uns selbst, denn eine wirkliche 
Veränderung beginnt in einem/r selbst, Entscheidungen 
treffend wie die vielen Annehmlichkeiten zurückzuwei- 
sen, die dir dieses System gibt und die nicht weiter als 
schädliche Abhängigkeiten oder Gewohnheiten sind. Ich 
zum Beispiel werde ein Kind haben und es braucht 
Windeln für seine Ausscheidungen und um mir keine 
Mühe zu machen kann ich Wegwerfwindeln nehmen, die 
es benutzt und dann werfe ich sie in den Müll, von wo sie 
auf eine Müllkippe gehen, wo sie Jahre brauchen, bis sie 
sich auflösen, oder ich kann Einschlagtücher (für 
Säuglinge) verwenden, sie waschen und wiederverwen- 
den. Vielleicht erscheint Euch das etwas lächerlich, aber 
tagtäglich gibt es die Möglichkeit wichtige 
Entscheidungen für unser Leben zu treffen und worauf 
die Basis von DIY beruht. Denn darum geht, jenen Modus 
eines "bequemen und angenehmen" Lebens zurückzu- 
weisen, das in der Realität eine dekadente monströse 
Zerstörung darstellt. 

Also gut, hier höre ich auf, aber vorher möchte ich 
Andreas danken, dass er mich eingeladen hat, an diesem 
Heft mitzuwirken, viel Glück mit dem Zine!!! Und an alle 
anderen geht eine Umarmung und ein Gruß. Hier mein 
Kontakt um weiterhin Freundschaft, Erlebnisse und 
Erfahrungen zu teilen oder einfach Informationen zu den 
Aktivitäten unseres Labels Reacciona: Fernando Lozano 
S. / Apdo. Postal 1946 / C.P. 64001 / Monterrey, N.L. / 
MEXICO 


Fernando: lissunlozano@hotmail.com 
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Endlich Neues von Helmut 

So, endlich raff ich mich also auf diese Kolumne zu 
schreiben. Kürzlich bin ich also mal wieder bei ner IGNI- 
TE-Show gewesen. Eigentlich wollte ich ja nicht hin. Die 
Aussicht ne Menge Freunde zu treffen, die ich teilweise 
Monate nicht gesehen hatte stimmte mich dann aber 
doch noch um. Musikalisch erwartete ich mir ja schon 
mal gar nichts. Von guten Freunden wurde ich vorgewarnt 
und wurde trotzdem enttäuscht. Das war einfach nicht 
mehr die Band die vor Jahren eine meiner absoluten 
Lieblingsshows hingelegt hatte. Irgend wie verpassen alte 
Bands immer den richtigen Zeitpunkt abzudanken. Mal 
abgesehen davon, dass die neuen Bands nicht in die 
Bresche springen können, die diese hinterlassen. 
Irgendwie schon komisch, denn es gibt mehr Bands denn 
je. Die meisten Leute sieht man aber nur noch bei SLAPS- 
HOT oder SICK OF IT ALL. Wo dann aber besonders der 
starke Mann nach aussen gekehrt wird. So ne Spacken 
rennen dann auch rum und behaupten allen Ernstes 
SLIPKNOT wäre ne Hardcore-Band. Natürlich ist die 
Grenze zwischen Hardcore und Metal ja schon seit ewi- 
gen Zeiten undeutlich und etliche Bands wie zum Beispiel 
HATEBREED lassen sich ja auch nich so wirklich in ne 
Schublade stecken. Warum mir das Wörtchen Hardcore 
dann so wichtig ist? Weil es mal für eine DIY Bewegung 
stand und nicht für Lifestyle. Ums mal weiter auszutreten: 
Tätowierte Barschlampen und konsumgeile MTViva Kids 
haben für mich so viel mit Hardcore zu tun wie Helmut 
Kohl mit Hip Hop. Egal wo man hinkommt wird man in die 
gleiche Ecke mit so nen Deppen gestellt. Die bezahlen 
auch bereitwillig jeden Eintrittspreis (gestern warns so 11 
Euro). Man könnte jetzt ja einfach sagen, lass sie halt 
machen, es betrifft dich ja nicht. Aber igendwie hab ich 
schon ein Problem damit wenn sich niemand mehr einen 
Kopf um politische Inhalte macht. Ging es uns nicht mal 
darum etwas anders zu machen als der Rest der 
Gesellschaft. Nicht jeden Trend mitzumachen? Ne 
Alternative zum Meinungsmonopol der Medien zu haben? 
Selbst das Denken zu übernehmen! Was bringts mir wenn 
jede scheiss Major Band nen roten Stern im Bandlogo hat 
und bei den Songs zum Fäuste recken auffordert? 
Danach gehen dann alle nach Hause und am nächsten 
Tag wird brav funktioniert. Immer brav sein sonst läufts 


nicht so gut mit der sicheren Lebensplanung. 

Ich scheiss auf Webzines, denn die finden jede Platte geil 
und meckern höchstens mal am Cover. Die Labels und 
Promo Agenturen wollen ja zufrieden gestellt werden, 
nicht, dass noch ein Banner gestrichen wird oder gar 
keine Promos mehr frei Haus kommen. Und wo wir grad 
beim Internet sind: Gästebücher und Foren gehen mir ja 
schon lang auf den Sack aber die Sache die uns in 
Saalfeld passiert ist, ist schon herrlich. Bei ner Show von 
ENDSTAND pöbelten so n paar Spacken das ganze 
Konzert rum und versuchten gezielt Leute auf den Boden 
zu reißen und zu verletzen. ENDSTAND hörten mehrmals 
auf zu spielen und reichten das Mikro an einen der 
Krawallmacher mit der Ansage, wenn sie was zu sagen 
hätten sollen sie dies tun. Dafür wurde der Sänger als 
Arschloch beschimpft. Nach weiteren Ansagen von END- 
STAND und vom Veranstalter kriegten sich die Affen 
immer noch nicht ein und kassierten schlussendlich die 
verdiente Ration Keile inklusive ner auf den Kopf geschla- 
genen Bierflasche. Nicht dass ich so was geil finde, aber 
was zu viel ist ist zu viel. Im Internet sah die Sache dann 
folgend aus. Intolerante Berliner Straight-Edger attackier- 
ten Konzertbesucher mit Wasserflaschen weil diese mit 
Bier um sich spritzten. Na schönen Dank. An alle kleinen 
Wichtigtuer die nicht mal die Eier haben einem ihre 
beschissenen Lügen ins Gesicht zu sagen: Haltet doch 
bitte einfach eure Fresse! So ich glaube jetzt gehts n 
bischen besser. Hassmails sind jederzeit willkommen 
ansonsten hörn wir in nem halben Jahr wieder von einan- 
der. 


Rykert: cyco-r@web.de 


Unterwegs 

Gerade sitze ich im Terminal 3 des Tel Aviver Flughafen, 
es ist 6:50 Uhr morgens und damit der bestmöglichst 
pathetische Moment, um Gedanken aufzuschreiben. Das 
Klischee "einsamer Reisender am Anus der Welt kommt 
zu unmenschlicher Uhrzeit ins Grübeln" scheint bereits 
auf mich zu warten. 


Gerade gingen zwei orthodoxe Juden hinter mir vorbei 
und ich konnte Fetzen von Jiddish hören: "Book-Press 
(Name des Zeitschriftenladens gegenüber) ...Zeitung 
..Bush", 

Der CD-Laden gleich neben dem Zeitschriftenladen hat 
auch gerade aufgemacht, ich zähle noch meine letzten 
Shekel, es sind knapp 17 Shekel, gerade mal 3 €. 
Draußen ist es hell geworden, aber die Flugzeuge stehen 
im Regen und der schmutz-graue Horizont scheint mit 
den dreckig-beigen Hochhäusern, die die Ausläufer Tel 
Avivs markieren zu verschmelzen. Warum die Israelis mit 
Vorliebe Hochhäuser mitten in die Pampa platzieren ist 
mir ein Rätsel geblieben. Vielleicht ist es aber auch nicht 
anders als in D-Land: man meint, so den Bewohnern ein 
Gefühl des "wir leben im Grünen" verschaffen zu können. 
Aber Hochhäuser sind trostlos, egal wo sie stehen. Selbst 
wenn dein Hochhaus noch so tief im Wald steht, sobald 
das Treppenhaus nach Urin stinkt und du durch die 
Pappmache-gleichen Wände deinen Nachbarn Frau und 
Kind anschreien hörst, geht einfach nichts mehr. 

Mein Blick schweift zurück in die Wartehalle, in deren 
Mitte ein beleuchteter (Plexi-) Glaskasten steht und in ihm 
ein metergroßes Modell eines Nikeschuhs. Auf dem Weg 
zu meinem momentanen Sitzplatz ging ich an ihm vorbei 
und hatte eine Art Geistesblitz. Wenn ich die technischen 
Möglichkeiten und das nötige Wissen hätte, würde ich fol- 
gendes Foto machen: Eine Gruppe Menschen verschiede- 
ner Nationalitäten huldigt der griechischen Göttin Nike 
und kniet ehrfurcht-ergriffen vor ihrem durchsichtigen 
Schrein. Die Komposition wäre hoffnungslos überzeich- 
net: Die Betenden beständen aus einem stereotypen 
Business-Menschen im Anzug, einem klischeeüberlade- 
nen Touristen und zwischendurch ein paar Internationale. 
Als allerletztes noch eine blumenstreuende Inderin im 
Sari und die Szenerie wäre komplett. 

Obwohl ich allgemein so aufmerksam wie ein Maulwurf 
bin, fallen mir in letzter Zeit häufiger verewigenswerte 
Anblicke auf. Als ich z.B. neulich zum zentralen 
Busbahnhof fuhr, stand mitten auf dem Asphaltstreifen, 
der beide Fahrbahnen der Straße voneinander trennt, ein 
getuntes Auto geparkt. Mal abgesehen davon, dass es 
eine der beschissensten, ungewöhnlichsten aber immer- 
hin publikumswirksamsten Stellen war, an denen man 
parken kann, hatte die Karre alles, was eine Prollo- 
Schleuder braucht: Plastikverkleidung, Sportsitze und 
dazu noch tiefergelegt. Das Sahnehäubchen auf diesem 
technischen Erdbeerkuchen war aber nun der ungewöhn- 
lich große Behindertenausweis /-symbol, das auf der 
Frontscheibe klebte. 

Gerade erst beim Schreiben dieser Zeilen fällt mir auf, 
dass es eigentlich nie getunte a.k.a. "aufgemotzte 
Schüsseln" auf israelischen Straßen gibt, scheint wirklich 
ein klassisch deutsches Phänomen zu sein. Was nicht 
heißt, dass Leute nicht sinnlos Geld in hässliche 
Automobile stecken. Ab und zu sieht man Jugendliche in 
dreiachsigen Hybriden aus einem Pickup und einem 
Trabbi fahren, einem Fahrzeug, das in den besten Fällen 
an einen elektrischen Rasenmäher mit Ladefläche 
erinnert. Diese Dinger sollen hierzulande der letzte Schrei 
unter Post-Pubertierenden sein, aber würde ich in so 
einem vermeintlich coolen Mobil mit 50 km/h über die 


Landstraße tuckern und alle Nase lang von lederbejak- 
kten Harley-fahrern jenseits der 50 überholt werden, ich 
würde mir schon lange nicht mehr einbilden hip zu sein. 
Die vermeintlich coolen in diesem Land scheinen aber für 
die dünnen Grenzen zwischen Angesagt und Lächerlich 
nicht sehr sensibel zu sein. Die blutjunge blonde 
Verkäuferin im Skateshop, oh Pardon, im Klamottenladen 
mit Skate-Deko in der Mall an meinem 
Studentenwohnheim sang einmal ungeniert bei "Coco 
Jambo" mit. (vor allem beim "Ohjaja"-Part konnte sie glan- 
zen) 

Oh, man merkt, ich bekomme schlechte Laune! Was für 
ein Glück, dass gerade mein Flug aufgerufen wird, bevor 
ich noch ausfallend werde. Es kann also los gehen! 
Deutschland, ich komme! 


P.S. Völlig zusammenhanglos, aber ein Kracher ist folgen- 
des Erlebnis: Ruhigen Schrittes überquere ich eines 
Tages den Campus der Uni in Tel Aviv, als mir die Kinnlade 
runterklappt: An mir vorbei geht ein Mädchen, dessen T- 
Shirt folgenden Aufdruck hat: "My grandmother went to 
Auschwitz and all | got was this lousy T-Shirt!" 


Johannes: JohannesDechant@web.de 
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Aun disponible: 
-ABSOLUCION S/f MCD— 
Grindcrustbeat de los 
ahora extintos ABS. I2 tracks de 
intense ruide editade con la 
ayuda de Exabrupto Records (MTY). 
Quedan pocas capias. 50 mas envic. 


-HUMAN BASTARD S/T DIY CD-R— 
Crust D-beat de Espana. Si te 
gusta Doom, Hiatus, Anti-Cimex y 
Discharge, este disce es para ti. 
Editade en total DIY CDer, y 
Limitade a 200 copias. 40 mas envio. 


Preximamente: 
-AGONIA en ruinas CD- 
Crust depresivo, deler y oscuridad 
de San Luis Potesi. Letras persenaies y 
politicas. Muy pronte por todas partes... 


-INSOLENTES CASSETTE 
Mezcia perfecta de Punk Hardcore, 
Grind Crust directo del DF. Otre ejempic 
de que ei DIY/HTM es el camino a seguir... 


PEDIDOS/CON TACTO/AMISTAD/TRADES/INFO: 
somberdecay @yahoo.com 
enruinas@ly cos.com 
www.dogmadestroyer.tik 
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SICK TERROR kommen aus Säo Paulo, Brasilien, und sind eine der vielen geilen Bands aus 
Südamerika, die in den letzten Jahren den Weg nach Europa und auf die hiesigen Plattenteller 
geschafft habe. Sie haben jede Menge geiler Split-7" veröffentlicht, unter anderem mit den Amis von 
WORLD BURNS TO DEATH und RUIDO oder den finnischen Schwergewichten von RIISTEYTET. Im 
Sommer letzten Jahres waren sie in Europa auf Tour; vielleicht hat ja die eine oder der andere die groß- 
artige Band ja live erlebt. Dieses Interview ist kurz vor dieser Tour entstanden und schon in dem wirk- 
lich coolen englischen Zine Born Caught erschienen. Ich fand das Interview hammer, so dass ich Simon 
gefragt habe, ob ich es im Thrash It Away noch mal veröffentlichen dürfe. Seitdem kenne ich einen coo- 
len Typen aus England mehr, der wie wir beide festgestellt haben, sein Heft aus einer ähnlichen 
Motivation heraus gemacht hat wie ich, und ihr habt die Möglichkeit das SICK TERROR-Interview an die- 
ser Stelle noch einmal zu lesen... 


The lyrics on the 'Aborto Legal’ ep seem 
to attack anarchist politics/philosophies 
saying that anarchists are rich kids living 
on allowances and distant from everyday 
struggle - does this come from personal 
experiences or is it a general view that 
you have of Brazilian anarchists/punks? 
And if you have this view of Brasilian 
anarchist movement what do you think of 


it in Western Europe/the US? 

Nené - | don't think we attack anarchists. This 
would be a very poor focus for a record. We attack 
everyone who thinks it's own views of freedom 
MUST be the only way to be free for the rest of the 
world. We attack this hypocrite martyr thing that 
sucks, like "I am better than you because | am a 
vegan anarchist" or "your actions are not correct 
from my point of view". Wanna know something? 


FUCK other people's point of view!!! | am 31, lam 
in the second part of my life, counting down to 
death and | will no more be a shadow for the des- 
ires of a peace punk preacher. | dunno of Western 
Europe/the US. But if they act the same way (I 
really expect them not to), they would suck the 
same way. | 

Tell us some of the positive aspects of the 
punk movement and political movements 
in Brazil. To what 
extent do you 
believe punk is 
(or should be) 
necessarily politi- 
cal? As it never 
began as an 
overtly political 
movement, but 
an anti-confor- 
mist one, how do 
you think things 
have changed/not 
changed? 

Nené - Do you wanna 
know my sincere view 
on the punk move 
ment? Punk should vag 
be DEAD years ago, since we passed 20 years 
banging our heads against the wall. Punk changed 
our lives? Of course it did. But we need to overco- 
me punk, overcome this fuckin'punk standards 
which chain us to the past. Our lives changed with 
punk as far as we're not hippies listening to Jimmy 
Hendrix. Now we need something new. There's no 
positive aspects of the punk movement and politi- 
cal movements in Brazil. It's boring. 

Punk imagery and fashion has become 
very mainstream in England (and in other 
Western countries) in the last few years, 
which is very confusing, as it makes a 
mockery of some of the values that the 
movement has been built upon. It's anot- 
her example of minority culture symbo- 
lism being ripped off to be marketed to 


the mainstream so that people can literal- 


ly buy an identity (just like hiphop). Has 
this been obvious in Brasil too? If so does 
it make you feel like you want to disasso- 
ciate yourself from the symbolism inhe- 
rent in the punk subculture or embrace it 
even more? Personally I don't feel com- 
fortable with the idea of having a particu- 
lar style or appearance in punk, but I 
have to admit it helps people to identify 


with each other, and I find it irritating that 
it has so predictably been assimilated by 
the profiteers of the fashion and media 
industries. 
Nené - Who will say Blink 182 is not punk? Me? 
You? Maximum Rock'n'Roll? Am | more punk than 
Blink 182 because | play fast music? Doesn't this 
fast music sell records the same way? What about 
Napalm Death? Is punk so important that we must 
=~ waste our time and 
` lour lives to play poli- 
ceman over who is 
ight or who is wrong 
n "punk ethics"? | 
lay fast music 
ecause | like it. | am 
not a super heroe for 
that. If people identi- 
ify with me it's cool. If 
they identify with Bad 
Religion it's cool too. 
(But if they don't iden- 
tify with anything 
THIS IS REAL GOOD, 
they should go and 
joreate their own life- 
style, name it whate- 
ver they want and enjoy themselves. 
Do you have any strong views on the dif- 
ferences inherent to punk movements of 
different parts of the world? For example 
it could be considered a much more cons- 
cious act to reject social norms and look 
or act differently in a society where there 
is no welfare, greater poverty and per- 
haps less opportunity to drop in and out 
of employment/education systems. 
Nenê - | am sorry if | seem a rude guy (I am not, 
you will see) but | gotta tell you what I really think. 
| really don't care of punk around the world or how 
it acts over society... It seems like that boring uni- 
versity things to think about. What | can say is that 
| have many good punk friends here in brazil and | 
met great punk people in europe at our 2002 tour. 
And | love all these people not because they are 
punk but because they are good people. Of course 
| identify myself with punk rebel behaviour and of 
course | identify myself with other people who 
think the same way. | feel better and | feel like 
home closer to them. But I don't believe this to be 
a so important movement we need to live exclusi- 
vely for it. | really don't care what punks are around 
the world. | care if they are nice friendly people. 
Is there any kind of welfare system in 
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Brazil? And if so, how do you feel about 
the compromise we make when we 
depend on the state (at least in part) for 
sustenance? 

Nené - Yes there are some military struggle here, 
but nothing compared to big warfare systems. 
Young people here are forced to join the army for 
the law and that's what they call democracy and 
that's what the left wing president keeps moving 
on his government. State and authority are the 
basis for human disgrace. In this point anarchists 
were right. 

Would you say there is a lot of pressure in 
Latin-American countries (or just Brazil) 
to fit into social expectations with regards 
to marriage, family and work? In England 
these expectations are high, yet there is 
plenty of opportunity to forego them 
because it is possible to survive on welfa- 
re and although regulations tighten every 
year there are still ways and means of 
Surviving without work. 

Nené - No... i don't think so. Not now in 2004 in big 
cities like ours (Sao Paulo). Maybe in small far 
away towns, but not here. Yeah, people graduate 
and work, but I don't know about this. | live really 
far from it. And I am married. Not because society 
want me to, but because | like it. Society expects 
too much but it's fair to say that individuals expect 
too much from society too. | never voted in my ent- 
ire life, and this is against the law here. But who 
cares? | enjoy my holiday... 

What is the squatting movement like in 
Brazil? Obviously  — 

the MST has beco- Oe 

me a very strong 
and established 
movement now. | 
But what about in — 
urban areas? In 
England gentrifica- 


to several 
term 
around the coun- 
try. Instead yo 
find that punk/; 
anarchist/liberta- 
rian collectives 
group together to get funding from 
various sources (including banks) in order 
to get loans to buy buildings, renovate 
them, and open social centres that have a 
secure future. 


Nené - There's no squatting movement here such 
as it was in the late 80's when it was fresh and 
fun. And | think police here is way more violent to 
defend property than in Europe. | have no news 
from the urban version of MST, Movimento Sem 
Teto, for years. | think it's over. 
Did you go to the World Social Forum in 
Brazil last year? What do you think about 
that event? A lot of people are very scep- 
tical about its purpose. 
Nenê - I was there. Many shows. Many funny peo- 
ple. Nothing serious. People there were more cari- 
catures of themselves than anything else. 
Everyone is a romantic revolutionary when there 
are people to look at them and say "oh, how beau- 
tiful". It's a good meeting but | don't think it will 
take someone somewhere than for a good vaca- 
tion. 
Fabio do Valle - try contact with punks from Porto 
Alegre. Everybodys know that is a kind of party prö 
PT (left wing political organization, Brazil's presi- 
dent organization) 
Tell us about Lula and how he is faring in 
office. Do you have any faith in him to 
stand up for the people against the tide of 
neo- liberalism that is sweeping through 
South America (and the world)? What's 
going on with anti-ALCA initiatives in 
Brazil - is there any hope? 
Nenê - Lula? I dunno... | can't deny I got some hope 
the day he was elected because | saw him 15 
years ago at the strikes and felt him like a closer 
guy. Who sings that song "Government is govern- 
‘iment and govern- 
‘ment is force. Left or 
‘right, right or left, it 
takes the same old 
course"? I don't 
remember the band, 
‘but that's how | feel. 
Lula has no way to 
2... ‚change the structures 
~ of government we 
= >, have here. But | hope 
: him to give some food 
‘and culture to the 
® poor masses here 
| and to get rid of this 
“carnival scum... | 


don't take part on anti-ALCA initiatives. | support 
the idea, but I think the movement is foolish. 

It seems that around Sao Paulo and Porto 
Alegre is where a lot of punk stuff goes 
on, is that right? Can you tell us a bit 


about how the scene is different in diffe- 

rent areas of Brazil? 
Nenê - | think that independent music scene is 
strong in the whole country, not only punk. Punk is 
only a part of it. It's a good scene, most of the peo- 
ple around are nice... We have some fucks around 
as well, but I think this happens everywhere. Many 
bands. You should check it. 


How long have Sick Terror been together 
and how did you meet? What changes 
have you encountered as a band and 
what changes have you seen around you 
regarding music and politics? 


Nenê - We are together since june 2000. From the - 


initial line up it's me and Fabio. And it's good to 
play. For me is more a therapy than music. 
Musically | like all the line ups but | am very happy 
with this new one. It's faster than ever. Politically 
it's good to say what | think without caring if it's 
offending people. Good for the evil inside. 

Fabio do Valle - For sure, it's the best Sick Terror 
formation. 

What bands have you all played in befo- 
re? 

Nené - | was the singer for Personal Choice, and | 
still sing for other two bands, Dance of Days (post- 
rock) and O Mal de Caim (goth- rock). 

Fabio do Valle - | sang for Ulster for years, and now 
| keep my side project Heresia, D-Beat style. Our 
drummer, Barata, plays also in D.E.R. There are a 
up- coming Ip of D.E.R. keep this name, brutal 
grind! 

I noticed that your bass player wears an 
X. Are any other members of the band 
straight edge? When we were in South 


America we met only one straight edge 
guy. Every one drank like crazy people. 
Alcohol was used by the system in North 
America to subdue and defeat the Native 
American resistance to genocide. Do you 
think alcohol is used on the peoples of 
South America for the same purpose? 


Fabio do Valle - Me?? Sorry... Our first guitarist 


. usually played with a X, I'm a 
= complete drunk. But the SXE 
‘movement is big in Brazil. 

=- Nenê - I don't like to speak 
about straight edge anymore 

‚ because | think it's superfluous. 

} I'd rather talk about cinema. 

| Alcoholl corporation works like 

_any other corporation (internet, 

food, cars, etc.). | don't think it's 

__ for domination like it was for the 

___ indians. | think people do what 

| they really want to do here. 

-What the fuck is going on 
_ with the songs on your 

‚split 7" with World Burns 

to Death?? - what is this 

insanity? Where is Sick 

“Terror heading on a perso- 

nal and musical level for all of you? 

Fabio do Valle - Years ago a got a single of Morbid 

Angel remixed by Laibach(?). Brutal. We always 

had the intention , and Fabio A. did a lot of art- 

works for us, and starts to make this kind of work. 

But it's only the beginner... 

Nenê - I like it too. | hope to play that live someday. 

| like the music when you can't label it. I like noise 

music if it has feelings. Strength. That's what | 
search with Sick Terror. 

Fabio do Valle - There are another up-coming 7" 

with this kind of noises, check www.attackfanzi- 

ne.net, will be available on beginner of march. And 
we're planning a LP with the new album, re-mixed, 
but will be better, because Fabio A.(www.ajax- 
free.cjb.net) will use our songs with all the waves 
open, different than he did. There are more 2 EP's 
already ready, if you know some label interest... 

And we're planning a EP with Dance Music/Sick 

Terror. To shake our bodies!! 

What influences Sick Terror to write songs 

in the style that you do? 

Nené - You mean bands? | don't know... | think my 

roots are still Joy Division, old 80's punk bands, 

Larm... | dunno... Swing Kids. Now | listen to The 

Locust, Some Girls, Ex-Models and alternative 

electronic like The Faint. But | like many styles of 


music, that's why I play in different styles of bands. 
Fabio do Valle - We always were influenced by 
Electro Hippies, Ripcord, Heresy. But for sure, 
we're mixing with another styles. Maximum 
Rock'n'roll called us innovative grind. If you get the 
first EP, and compare with the new songs, the dif- 
ference is brutal. We add more grind like Napalm 
Death Scum, Fear of God. On the other hand, we 
have more songs like traditional hardcore, Anti- 
Cimex, Japanese hardcore. I'm listing a lot Selfish, 
Ausgebombt, Dog Soldiers, Tragedy, From Ashes 
Rise, Life is a Lie, Social Chaos, Volkermord, 
Assassinate, Born Dead Icons, Brother Inferior, 
Gritos de Alerta, Audio Kollaps, Religious War, 
Disclose, SHOS... And all this bands influence 
when I'm writing. And off course, Sisters of Mercy. 
You toured Euroland in 2002, right? How 
was it? Where did you go and who did you 
play with? Why no UK? Tell us about the 
tour you have planned for 2004. 

Fabio do Valle - We did 23 gigs, on 30 days, not so 
hard. We played in Austria, Holland, Belgium, 
Germany and Finland. We played with Riistetyt, 
Força Macabra, Volkermord(awesome), Mihoen, 
Krush, BombStrike, Kohu-63, Stake-Out, Gmork. 
We didn't play in Uk, but this time, we're coming! 
May 4 start our second tour will be 44/45 gigs, we 
will play in Germany, Holland, Belgium, Austria, 
Czech Rep., Slovakia, Poland, Sweden, Denmark, 
Switzerland, Finland, Norway, France, Scotland, 
and 4 gigs in England. | guess will be: 13.6 


England - Nottingham (old angel pub) 14.6 
England - Leeds (the packhorse pub) 15.6 
Scotland - Glasgow (13th note cafe) 16.6 England 
- Boston (Indian Queen pub) 17.6 England - 
London (the swan pub) But is better confirm in 
www.trujacafala.com 
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Do you get many bands from other coun- 


tries touring in Brazil, e.g. from 
Argentina, Chile, Venezuela, Uruguay, 
USA? There are many restrictions and 
requirements placed on travellers inside 
South America though that prevents (say 
Peruvian or Ecuadorian) people from visi- 
ting Brazil unless they are rich or of 
Western orientation. How does this affect 
tours and how do you deal with that? 

Fábio do Valle - Cathode from Holland and Coche 
Bomba from France did a South America Tour, and 
| booked the dates in Brazil. They can say better 
than me. For sure, the difference is so fucking big. 
It“s really hard to bands from Ecuador or Peru 
come to Brazil, like people come as tourist also. 
Brazil is really expensive for people from this coun- 
tries. And to tour Brazil is to lose money, except 
bands like Riistetyt or What Happens Next, becau- 
se are very well known. But probably both bands 
lost money too. | do tours for American and Finnish 
bands, and I help any bands that will come to 
Brazil, doesn't matter from any country. | usually 
prefer work with bands that I like, and | know the 
people before. The same happens in Europe, for 
sure bands for Russia, Croatia, can't tour around. | 
will probably put some shows for Migra Violenta 
from Argentina, great band and nice people. 

Have you toured South America or do 
Brazilian bands tend to look outwards 
towards Europe or the states? It seems 
you have a greater potential to get 
records out on foreign labels or tour abro- 
ad, for economic reasons, also because 
there is a place to press records in Brazil, 
and maybe because of visa regulations 
and trade laws too. Do you think that the- 
refore Brazilian bands have a 
much different attitude or 
approach to their music com- 
| N) pared to other South American 
punk bands? Or do you think 
more opportunities have arisen 
because of these attitudes rat- 


other Latin 
American countries? 

Nen& - We play everywhere. And we 
always travel here. 


Fabio do Valle - For us, its easier tour 


Vice info: ultima.ratio@seznam.cz, www.seeyouinhell.cz LAUL Mule emule Helge Teva 


North. The structure here is not so good, we cant 
pay to play. For sure, Europe financial/logistical 
structure helps a lot. In the beginner of the band, 
we planned. tour Argentina, but Argentina broke 
financially two months before the planned tour. 
But there are a big connection between the Punk- 
rock 77 bands between Brazil/Argentina. And 
some SXE bands from Argentina and Chile usually 
touring Brazil. 

What other South/Central American 
bands do you listen to? Where do you 
think there is some really good work 
going on that maybe doesn't get heard of 
just because of financial or distribution 
obstacles? 

Nené - | like many brazilian bands. | don't know 
much from south-american bands. Maybe you're 
right and we have some distro obstacles. 

Fabio do Valle - | know there are good bands in 
Peru and Chile, but it is really hard to get their 
records. What | have, usually is records released 
by American or European labels. | like Apatia No 
and Migra Violenta. But of course, | listen to more 
finland/sweden/Holland/american bands, becau- 
se | like how the bands sounds. Its just my own 
taste. 


Any final words? 

Nené - Thanks for the interview. Believe me, | am 
a nice guy and | like to have friends. Check our 
fotolog at www.fotolog.net/sick_terror And please, 
get me some coffee... 

Fabio do Valle - I'm sorry the late to answer the 
interview, for sure this was the best moment to 
answer. There are some up-coming records, all for 
march/april/may! Split-Ep with Fuck Hate 
Propaganda (www.rippingthrash.com), Split-Ep 
with Cathode (www.trujacafala.com), Split-EP with 
Mihoen (go.to/upspunk), Split-EP with Festa 
Desperato and 43 Segundos EP (Ultima Ratio 
Records, ultima.ratio@seznam.cz), new 7" (Skud 
Records, undislessed@voila.fr), Aborto Legal 7" - 
North American Press (www.uglypoprecords.com), 
Riisteterror 2 (Fight Records 
www.kolumbus.fi/fight), and more... Check our 
European dates on www.trujacafala.com See you 
in may/june! Take care! Thank you very much 
Simon! And | prefer beer! 


sickterror@hotmail.com or P.O. Box 155, Cep 
09910-970, Diadema, SP, Brazil. 


Interview by Simon. 
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Worum es mir an dieser Stelle geht ist die vielfa- 
che und zum Teil heftige Kritik am K-Town Artikel 
im letzten Heft, die von verschiedenen Seiten 
geäußert wurde und sich vor allem auf Sexismen 
in dem Text bezog. So schreibt Gerki im 
Massenmörder züchten Blumen #2: "Was mir 
allerdings ziemlich auf die Nerven ging, waren die 
ständigen Verweise über heiße Blondinen aus DK 
& Schweden. Die Anwesenheit von schönen 
Frauen zu registrieren & permanent zu erwähnen 
ist vielleicht ein bisschen teenagerlike bzw. prollig, 
aber irgendwo noch o.k. Allerdings das Abkulten 
darüber, wie leicht Kollege Rykert es hatte, eine 
betrunkene Frau abzuschleppen, ist dagegen 
absolut daneben & 'n ziemlicher Grenzfall, wenn 
ihr versteht, was ich damit meine!!" Andere Leute 


haben ihre Kritik ähnlich geäußert, u.a. Hannah 
im HerJazz #2: "Eigentlich wollte ich ja ein nettes 
Review schreiben, aber da ich jetzt noch mehr im 
Zine gelesen habe, und zwar einen Reisebericht 
zum K-Town 2003, kann ich sagen, dass das Heft 
bei mir verschissen hat, weil dieser Text dann 
doch die Macho-Proll-Seite der Schreiber offen- 
bart. Den Titel kann mensch also wörtlich neh- 
men, ab in den Müll." Im Barnabas wurde schließ- 
lich gemutmaßt, ich hätte ein Hormon-Problem. 
Aber da kann ich Euch beruhigen Jungs - alles in 
Ordnung. Aber lest vielleicht noch mal Euren 
Artikel zum Dark-Wave/Synthie-Neofolk-Festival in 
Darmstadt in Heft #2. Ich weiß nicht, wer da nicht 
eher ein hormonelles Problem hat?! 

Ich habe eine Weile überlegt, ob und wie ich mich 


in diesem Heft und damit noch einmal öffentlich 
dazu äußere, da ich bereits in vielen persönlichen 
Gesprächen und Mails zu der veröffentlichten 
Kritik Stellung bezogen und meine Sicht der Dinge 
erläutert habe. Allerdings hatte ich dabei immer 
das Gefühl, mich für Sachen rechtfertigen zu müs- 
sen, die so nicht passiert sind, so auch nicht in 
dem Artikel standen und auch nicht gemeint 
waren; in der Kritik aber immer wieder mitschwan- 
gen - der implizite Vorwurf von Sexismus und 
sexueller Nötigung. Deshalb möchte ich doch noch 
einmal kurz meine Sicht darlegen, sozusagen ein 
nachgeschobener Kommentar zu dem Text. 
Allerdings soll dies kein Bußgang nach Canossa 
werden, noch eine nachträgliche Rechtfertigung 
oder Relativierung. Weder für das eine oder ande- 


re gibt es einen Grund. Lest es einfach als 
Kommentar auf die eingangs erwähnte Kritik. 

Der K-Town-Text ist schon eher ein persönlicher 
Reisebericht, in dem wir uns selbst nicht wirklich 
ernst nehmen und der bewusst prollig gehalten 
ist, nicht nur an den Stellen, wo es um Frauen 
geht. Das permanente Erwähnen hübscher 
Frauen ist prollig? Na und! Damit kann ich leben, 
auch wenn sich natürlich der zu Grunde liegende 
männliche Blick kritisieren lässt. Aber keineswegs 
werden Frauen hier nur auf Arsch und Titten und 
damit rein sexuelle Objekte reduziert. Allerdings 
habe ich beim Schreiben nicht reflektiert was 
bestimmte Sachen für jene, die den Artikel lesen 
vielleicht implizieren, vor allem für diejenigen, die 
weder mich noch Rykert kennen. So wurden eini- 


ge Sachen vielleicht anders gelesen und aufge- 
fasst, als sie gemeint waren. Ich beziehe mich hier 
vor allem auf die Geschichte mit der betrunkenen 


stellen mit VergewalfEungsgsschichten im. 
das schon arg konstruiert und hat mit ae 


Is. Ausdruck 
haltnisse) sind tief 
en, Handeln, in unsere Kulti an n 


und gleichzeitig Voraussetzung, Sexis 
bekämpfen. Ich möchte mich da selbst auch ga 


nicht ausnehmen. Doch hat mich das Wie der gan- 
zen Auseinandersetzung schon gestört. 
Beispielsweise wurde ich erst durch die Reviews 
mit der erwähnten Kritik konfrontiert, bevor ich 
selbst dann die persönliche Auseinandersetzung 
mit den jeweiligen Leuten gesucht habe. Ich hätte 
es mir andersherum gewünscht, zumal mich eini- 
ge Leute durchaus persönlich kennen. Aber egal, 
das ist auch nicht der Punkt. 
Nur wird so eine Diskussion bzw. Auseinanderset- 
zung über Sprechpositionen, Verhaltensmuster, 
Einstellungen usw. überhaupt nicht angestoßen. 
Klar kann ich das Argument verstehen, das über 
bestimmte Sachen (und dazu gehören Sexismen) 
nicht diskutiert werden müsse. Allerdings dient 
dann die Review einzig der zufriedenen 
Selbstvergewisserung des Verfassers, wieder 
diverse Sexismen entlarvt zu haben. Und es ent- 
stehen halt manchmal auch diverse 
Missverständnisse wie in Hannahs Review, wo ich 
zu nem unitygeilen Hardcore-Macho-Proll gestem- 
pelt werde, was mir dann doch etwas danebenge- 
griffen scheint - vor allem von Leuten verpasst, die 
mich überhaupt nicht kennen. Zumal eine solche 
Etikettierung wie ich glaube auch ansonsten in 
den Texten keinen Ausdruck findet. Eher im 
Gegenteil..., aber es soll ja hier nicht um mein klei- 
nes gekränktes Ego gehen... 
Allerdings ist dies bezeichnend für die hiesige 
itur, gar nicht mal nur wenn es um: 
geht. [Das a gai ist. j 


tunk sind viel- 

Xueller Nötigung 

gungen an. Machohaftes 
gliche oder abwertende 
tare, Blicke, Witze, 


Beurteilen von Musikerinn 
Aussehen und nicht nach 
Anerkennung und Partizif 
im Jahr 2005 noch elen ng. M, in der‘ materiellen ‚Produktion schon angelegt. 
der anderen Seite gerade ii k's sist Ausdruck der patriarchalen Ordnung 
ges erreicht wurde und in h..den hegemonialen Geschlechter- 
ein Problembewusstsein _ n ‘universellen Differenz zwischen 
Veränderung besteht - vor al | 
anderen Musikgenres (Metal, : itat), die ihrerseits in der materiel- 
Aber das allein reicht ebe r shy in” der kapitalistischen 
umsonst gibt so wenige Fra j eine eschrieben ist und auf 
Szene (wie übrigens auch Si | ile ese i rodużiert, beständig reproduziert 
usw.). a i ewigt wird. Ohne das zu verstehen 
Die Betrachtung von Sexismt e yt de 1 se i 
mir allerdings zu beschränkt: Klar ist HC/I i + aaber “eben einer gegen 
konkret erfahrbare Kont 
bewegen und wo 
Geschlechterverhältnissen 
tiert werden. Deshalb ist | 


ihrem dekonstruieren. Allerdings nicht nur auf der Ebene 
der symboliSc en ung, denn ebenso wie 


genauso wenig wie ich mich ‚selbst ber in deta&ritik < erh. ie ihn hervor- 
fe} sn Sexismus 


es uns selbst nichts anginge. Denn die Diskussion 
um die "richtige" political correctness, auch wenn 
ehr ihren sie in guter Absicht geführt: würde setzt g | 
kommt. Die jene autoritären Charaktere voraus, die nic 

, eigener Fähigkeit zur Vernunft fi 


tr ehr für argue 
und Inhalte interessiert, dieht doch letztlich vor 
allem der Abgrenzung und Selbstvergewisserung - Sprechwels 
ein Prozess, dem vor allem die Linke in Kritik. Gefo 
Deutschland fast hingebungsvoll verfallen zu sein». Umgang, el 
scheint, völlig paralysiert und unfähig, überhaupt sich selbst, ‘de 
noch praktisch Politik zu machen. die eigenen Widers 
Vielmehr wäre die Aufgabe, sexistische ist. In diesem.Sinr 
Ausdrucksweisen und Praxen aufzuzeigen und oder andere kriti 
ihre Entstehungs- und Wirkungskontexte zu . 


* Interview mit Björn (August 2004) 


Nachdem BLACK FRIDAY '29 zwei sehr geile Scheiben auf Crucial Response rausgebracht haben und 
das Label wie maßgeschneidert für sie schien, haben sie ihre neue Platte "The Escape" mittlerweile auf 
Gangstyle, einem recht großen Label rausgebracht. Zu gönnen ist es den Jungs und das Ergebnis kann 
sich allemal sehen lassen: gewohnt kompromissloser, straighter Old School a la CRO-MAGS, YOUTH OF 
TODAY und alte Bostoner Schule mit den gewohnt düsteren, fast schon negativen Texten... 


Stellt Euch und die Band bitte kurz vor...! 
Wir sind Black Friday "29, eine SxE HardCore Band 
aus dem Ruhrpott. An den Drums haben wir 
Dennis, an den Gitarren Pete und Sven, am Bass 
Dennis und ich (Bjorn) singe. Es gibt uns seit ca. 2 
Y2 Jahren. Wir haben seitdem ein Demo, eine 
7"/Cd und eine Split 7" veröffentlicht und nun 
kommt das Album auf Gangstyle Records. 

Mit Gangstyle Records seid Ihr mittlerwei- 
le ja auf einem recht groBen Label gelan- 
det. Wie kam es dazu? Warum seid Ihr 
von Crucial Response weg? 

Wir haben letztes Jahr in London auf dem 
Ninjafest mit Born From Pain gespielt und haben 
mit Rob (BFP und GSR) uber unsere Band gespro- 
chen und er hat Interesse an uns gezeigt. 
Nachdem wir dann später nochmals darüber gere- 
det haben und wir uns eine zukünftige 
Zusammenarbeit mit CRR nicht 100% vorstellen 
konnten haben wir uns dann für GSR entschieden. 
GSR ist zwar groß aber trotzdem ein echtes 
Hardcore-Label mit HC ethics! 


Eure neue Scheibe heißt "The Escape". Ist 
für Euch die Band/Musik allgemein so was 
wie ein Ausbruch aus dem vorgezeichne- 
ten 08/15-Leben mit Uni/Job, dumpf 
Party machen, Abstumpfen, Funktionie- 
ren? Ich hatte den Text des gleichnami- 
gen Songs so verstanden... 

Ja. Für uns bedeutet das so eine Art Flucht vor 
dem langweiligen Alltagsleben. Die Band ist für 
uns ja ein Ventil um auszubrechen und unser eige- 
nes Ding gemeinsam durchzuziehen, und dabei 
mal auf all diese gesellschaftlichen Normen und 
Werte zu kacken. Der Text geht vor allem an Leute 
unserer Generation, die keinen Bock haben zu 
werden wie ihre Eltern, bzw. sich nicht von ihren 
Eltern oder der Gesellschaft ihren Weg vorgeben 
lassen. 

Eure Texte sind eher düster/negativ? Wer 
schreibt die? Ist das Eure Art, mit Euren 
Gefühlen oder Aggressionen umzugehen 
oder...? 

Unsere Texte wurden auf dieser Platte von Sven, 


mir und auch von unserem Dennis am Bass 
geschrieben und arrangiert. Ein Text stammte 
noch aus der Zeit, wo Fink (Zero Mentality) noch in 
der Band war. Das ist derjenige Song, bei dem er 
auch mitsingt. "Pressure Release" ist von unserem 
Freund Andre Hoppe geschrieben. Texte sind fur 
uns definitiv das Freisetzen von überschüssigen 
Emotionen und das versuchte Entschlusseln von 
Welt. Negativ sind die Texte dann, wenn wir Uber 
ein Thema singen, welches deutlicher mit negati- 
ven Gefuhlen besetzt ist. Wir gehen nicht negativ 
durch die Welt. Einige Leute sagen mir sogar nach, 
dass ich immer noch ein sehr positiver Mensch 
bin. Die Texte sind halt die eine Sache mit negati- 
ven oder auch positiven Emotionen um zu gehen, 
ohne dass man sich danach die Hande aufschlit- 
zen mochte. "Half Past Nine" z.B. auf der anderen 
Seite ist ein sehr positiver Song. 

Wie wichtig ist es Euch, dass sich die 
Leute mit Euren Texten auseinander set- 
zen? 

Wir sind ja nicht irgend so eine gecastete 
Scheißband. Uns ist schon wichtig, dass die Leute 
sich mit unseren Texten auseinandersetzen, Bock 
haben an unseren Shows die Bude ab zu reißen 
usw. Und ich denke, dass die meisten Leute auch 
weiterhin noch an den textlichen Inhalten interes- 
siert sind, denn das ist HC. This shit is real! 

Mit Euren Platten (v.a. auf Crucial 
Response) und vielen eindrucksvollen 
Liveshows habt Ihr Euch relativ schnell 
einen gewissen Status erspielt. Nun die 
Platte auf Gangstyle... Wo soll es noch 
hingehen? Was in Amiland geplant? 

Es kann noch viel weiter gehen. Unsere Shows 
werden besser werden und die neue Platte ist tau- 
sendmal besser als alles, was wir vorher gemacht 
haben. Wir wollen gerne noch in Ländern spielen, 
wo wir noch nicht bisher die Chance hatten. Wir 
wollen noch bekannter werden und wenn jemand 
in Amerika Interesse hat ist das auch cool. Wenn 
nicht, ist es auch nicht so wild, obwohl wir ja auch 
gerne mal da spielen würden um den verwöhnten 
Amikids mal europäischen HC vor die Fresse zu 
ballern. In Europa ist sowohl die Szene zur Zeit 
besser, als auch viele Bands. Es könnte gar nicht 
besser sein eigentlich. 

Ihr seid als sehr geile Live-Band bekannt. 
Wie wichtig ist es Euch, live zu spielen/zu 
touren? Besondere Highlights in der 
Vergangenheit? Wo würdet Ihr gerne mal 
spielen/touren? 

Live spielen ist für uns das wichtigste. Deswegen 
machen wir die Band, um halt abends auf der 


Buhne zu stehen und alles zu geben. Jetzt vor 
unserer Platte wollten wir mal einen Break vom 
standigen live spielen und wir vermissen es alle 
sehr. Es kribbelt in den Fingern und jetzt war ich 
schon auf ein paar Shows und habe mal nicht 
gespielt. Komisches Gefühl! Touren ist immer das 
Beste für uns, weil wir diese Zeit 
auch wirklich gerne als Band mitein- 
ander verbringen. Man muss halt 
immer einen zeitlichen Rahmen fin- 
den, der allen passt, da wir ja nicht 
von der Band alleine leben. Wir 
gehen aber dieses Jahr noch zwei- 
mal mindestens auf Tour. Einmal 
nach England und danach nach 
Spanien/Portugal, Schweiz, 
Ostdeutschland, Polen, München, p 
wenn es so hinhaut wie wir wollen. 
Portugal ist eigentlich immer cool. 
Letztes Jahr haben wir dort nen Day 
Off gemacht und uns Lissabon ange- 
guckt und abends ne Poolparty mit 
portugiesischen Freunden gefeiert. 
Unsere erste Tour mit Death Or Glory 
Richtung Skandinavien war auch megalustig. Vor 
allem, als wir merkten, dass wir 20 Stunden Fahrt 
für eine Show vor uns hätten. Aber die Schönheit(- 
en) des Landes entschädigt für alles! Da wollen 
wir definitiv noch einmal hin. Ferner würde mich 
persönlich Südamerika und Japan sowohl HC- 
technisch als auch kulturell interessieren. 

Wie seid Ihr zu HC/Punk gekommen? Hat 
es Euer Leben in irgendeiner Weise verän- 
dert? Oder: wie beeinflusst es Euer Leben 
heute? 

Die meisten von uns sind über das Skaten/Biken 
zu HC/Punk gekommen. Das war halt damals der 
Soundtrack und ist es heute noch. Unser Leben 
hat es sicher verändert. Pete ist bis auf die Hände 
zugeballert. Bekommt nun keinen seriösen Job 
mehr und dies alles hat wohl auch mit HC/Punk zu 
tun. Ich hab mir meine Unikarriere einmal fast 
wegen einer Tour versaut und jeder hat Stress mit 
der Freundin, weil wir soviel Zeit in unser 
HC/Punkrock-Leben investieren. Aber dies alles ist 
es uns zu 100% wert, denn das ist was wir sind. 
Ich habe durch HC fast alle Hauptstädte Europas 
schon gesehen, habe viele nette Leute kennen 
gelernt und sehr gute Freundschaften haben sich 
entwickelt. Ich kann nach England fliegen oder 
nach Portugal und ich weiß, dass ich überall mit 
Freunden abhängen kann und selbst, wenn man 
niemanden kennt, bekommt man einen Platz zum 
pennen. Aber man bildet sich auch durch HC, 


durch die Kommunikation mit anderen Menschen 
teilweise aus fernen Ländern oder aus dem 
Umfeld. Man lernt die verschiedenen 
Wertvorstellungen kennen und konsumiert kriti- 
scher als der Durchschnittsbürger. Zumindest soll- 


Was bedeutet es Euch heute noch, 
Punk/vegan-vegetarisch/SxE zu sein? 

Wie gesagt. Es bedeutet uns eine Menge. Es ist 
aber nicht so, dass wir überlegen, was heute 
HC/Punkrock sein soll, nachdem man handeln 
kann. Es beeinflusst mehr oder weniger unser 
gesamtes Handeln. Es ist eine für mich allumfas- 
sende Lebensphilosophie, die sich nicht nur 
dadurch ausdrückt, dass ich auf Shows gehe oder 
so, sondern auch wie ich das Leben insgesamt 
meistere. Ich besitze für mich selber klare 
Moralvorstellungen, die mir nach wie vor viel 
bedeuten. Als Band insgesamt pushen wir diese 
Ideale nicht allzu sehr, weil wir dort auch verschie- 
dene Auffassungen besitzen. Nichtsdestotrotz 
sind für uns persönlich diese Wertvorstellung 
Bestandteil unserer Persönlichkeiten. Wir machen 
immer noch alles DIY, wir setzen uns unsere 
Moralvorstellungen selber und lassen uns diese 
nicht vorgeben oder befolgen sie wie Blinde. Wir 
werden nicht einfach nur funktionieren, wie wir es 
sollen, sondern uns unseren eigenen Platz erar- 
beiten. Straight Edge und Vegetarismus 
/Veganismus sind für uns lediglich persönliche 
Handlungsformen unserer Moralvorstellungen. 
Für jeden einzelnen unterschiedlich betrachtet 
und wichtig. 

Ich habe das Gefühl, dass HC/Punk heute 
größtenteils eine von vielen akzeptierten 
Jugendkulturen ist, wo es vor allem um 


Aussehen, Style und Status geht. Viele Was hört Ihr im Moment für Musik? Hat es 
Leute sind mehr daran interessiert, sich Einfluß auf das, was Ihr mit Black Friday 
irgendeine rare farbige Vinyl zuzulegen, '29 macht? 

irgendwelche Band-Shirts zu tragen oder Zum Glück wohl nicht immer, sonst würden wir 
auf Shows zu gehen und politische wohl keine gute HC-Band seien, haha... 
Einstellung wird zur inhaltslee- M Unser Drummer hört nämlich zuviel 
ren Attitüde. Konsum und The Cure und will, dass ich mir 
Rumgepose... Was ist von den Gesangstechniken 
Euer Eindruck? etwas abschaue...keine 
Mittlerweile ist HC in Teilen Ahnung, ob der außer Life 
mainstream-kompatibel of Agony, Type-O-Negative 
geworden. Das sieht und so was noch HC 
man dann an so großen hört, haha... Sven hört 
Festivals wie dem wohl noch HC aber eben 
Pressure Fest auf dem auch Herbert 
Leute sind, die nicht mal E Grönemeyer, vor allem 
eine Verbindung zwi- i das "Bochum"-Album. 
schen HC und’ Dennis Sommer hört 
Vegetarismus kennen. alles zwischen Punkrock, 
Aber auch so was ist cool, | Metal und Core aber auch 
denn dadurch kommen neue ‘viele ganz andere Sachen. 
Leute mit der Materie HC in ‘& Pete hört immer noch jeden Tag 
Kontakt. Ich hab allerdings gestern mindestens drei mal die Age of 
ne Mental Show gemacht und von den 150 Quarrel und den Rest des Tages Sick Of It 
Leuten die da waren, machen mindestens 100 All, Agnostic Front, Youth Of Today, Murphys Law, 
wirklich was aktiv für HC. Sei es Bands, Zines, Breakdown, Gorilla Biscuits oder so ähnlich neben 
Websites, Shows, Labels, was auch immer. Und so Sachen wie Johnny Cash, Notwist usw. Ich höre 
die meisten dieser Leute machen es selten für eigentlich immer viel das Smiths und Morrissey 
Rumgepose, sondern investieren viel Zeit und Best Of und ärgere mich, dass ich die neue 
Energie in diese Sache. Oft ist diese T Morrissey noch nicht selber habe. 
ganze Arbeit doch auf wenige akti- Ansonsten höre ich grad die Johnny 
ve Leute verteilt und es gibt Cash "American Recordings II". 
inzwischen viele reine gei Jedoch sind die gesamten 
Konsumenten, aber wha- M = "American Recordings" wohl 
tever... auch das muss # welche der größten Stücke 
es geben. Ich denke Musik ever. Manchmal 
diese ganze m lege ich auch Turbonegro, 
Plattensammelsache # = Mad Sin, Bill Haley, klassi- 
hat sich auch ziemlich. sche Musik oder auch 
gelegt. In meinem Punkrock/HC von den 
Umfeld sammelt kaum‘ 'späten 7Oern (New York 
noch jemand richtig f Dolls) bis zu neuen 
und die meisten Leute Bw Hardcore-Bands wie 
messen sich nicht mehr’ Ber Abusive Action, Justice oder 
an Hand de No Turning Back rein. Man 
Plattensammlung. Ich denke hört natürlich auch viel neuere 
halt, dass der Grossteil der Leute Sachen wie Zero Mentality, Born 
die sich den Arsch aufreißen dies From Pain, Madball, Terror, No Warning, 
auch wirklich aus guten Grunden tun. Das Right Brigade, Mouthpiece, Floorpunch, was 
Rumgepose kommt oft von Leuten, die mit dem dann irgendwie doch zu hören ist. 

Kern der Sache wenig zu tun haben. Hier beiuns Was macht Ihr, wenn Ihr nicht gerade 
im Ruhrpott wird in Discos von Leuten gemosht, probt oder tourt, also außerhalb der 
die sich auf kleineren Shows nicht trauen würden, Band? 

wenn sie überhaupt da wären. Sven steht in Bochum beim VFL auf dem 


Fußballplatz, wenn er nicht grad Sachen fur die 
Uni tut. Pete geht zur Schule und hangt danach bis 
abends arbeitenderweise im Tattooshop ab. 
Dennis und Dennis hangen mit ihrer Freundin ab 
und ich zumeist mit meiner Freundin und Tochter, 
wenn ich nicht grad arbeite oder an der Uni hange. 
Manchmal hangen wir auch zusammen ab, wobei 
wir dann selten vollständig sind. Ein paar von uns 
machen ebenfalls noch ein bisschen Sport. 
Ansonsten haben wir unsere anderweitigen HC- 
Aktivitäten zu Gunsten der Band und der privaten 
Zeit nahezu vollständig aufgegeben. 

Printed Zine oder Webzines? Printed Zines 
sind ja leider etwas aus der Mode gekom- 
men... 

Printed Zines, wenn gut gemacht! Wbbzines kön- 
nen aber auch sehr cool sein. Vor allem wenn 
diese aktualisiert werden. Trotzdem ist zu bekla- 
gen, dass viele Kids heutzutage keine Zines mehr 
lesen. In den Webzines werden selten ältere 
Topics diskutiert, sodass manche echt nicht wis- 
sen, dass z.B. Vegetarismus mal das wichtigste 
Thema der HC-Szene war. Greift man allerdings zu 
einem alten Zine spürt man es wieder. Man lernt 
damit die verschiedenen Paradigmen kennen, die 
die HC-Szene zu dieser bestimmten Zeit besaß. 
Man liest Geschichten und lernt Hintergründe ken- 


nen. Ich nehme mir jetzt auch noch manchmal 
alte Zines zum Lesen vor und amüsiere mich köst- 
lich. Also Leute: Lest Printzines! Das Schöne daran 
ist gerade, dass diese sich nicht mehr verändern 
(was heute so manchem Editor peinlich ist). 


Letzte Worte: geplante Releases, 
Tourpläne, Zukunftspläne, Grüße, 
Kontakt... 


Checkt auf jeden Fall unser neues Album "The 
Escape" ab dem 10. September auf 
www.GSRmusic.com. Vinylversion einen Monat 
Später auf www.deadandgone.co.uk. Außerdem 
kommt zu unseren Shows aber supportet auch die 
andere coolen europäischen Bands. Es gab zu kei- 
nem Zeitpunkt mehr gute Bands in Europa. Lasst 
uns unser Ding "European Hardcore" hier groß 
machen! 

Wir spielen am 17./18./19.09.04 zusammen mit 
Zero Mentality, No turning Back und ein paar wei- 
teren coolen Bands unsere "The Escape"-Record 
Release Shows. Geht auf www.BlackFriday29.com 
dafür. Wir werden ab dem 21.10. bis zum 1.11. auf 
Tour sein. Kommt rum und sagt Hallo und checkt 
uns aus! 

Danke Dir fur das Interview. 


Interview von Andreas. 


ER RER EC ARAN 


For fans of: Unearth 


he Haunted. & 
G d Forbid 


Da wissen die Leute schon Monate vorher 
bescheid, doch als die Abfahrt Richtung 
Tschechien näherrückt bricht über das Ob, Wie 
und Wann mal wieder das totale Vollchaos aus. 
Moritz macht einen auf sterbenskrank, ist dann 
plötzlich wieder gesund, dann doch wieder nicht, 
und trampt schließlich schon am Donnerstag 
zusammen mit Armin Richtung Süden, während 
ich gerade noch so einen Platz bei Rainer im Auto 
ergattere. In illustrer Runde (Tom, Flo Lifeforce, 
Mopy, Fahrmaschine Rainer, ich) machen auch wir 
uns am Donnerstagabend auf den Weg, zunächst 
allerdings einen Abstecher nach Nünchritz zum 
HIGHSCORE-Konzert. Das den Abend zuvor im 
Bunten Haus in Forst ist leider dem ganzen 
Durcheinander zum Opfer gefallen, aber na ja, 
reden wir nicht weiter drüber... 

Nünchritz ist ein kleines beschauliches Örtchen 
bei Riesa (und für alle Nicht-Ossis: Riesa liegt in 
der Nähe von Dresden und damit in Sachsen!) und 
der dortige Konzert-Schuppen Kombi weit über die 
Grenzen des Freistaats als Institution in Sachen 
Hardcore bekannt. In einem kleinem Kaff wie die- 


sem, mit einem für seine Größe enormen Anteil an 
hässlichen Plattenbauten (ob Plattenbauten nicht 
per se hässlich sind darüber lässt sich vortrefflich 
streiten, ich wage mal die These, dass es die im 
Osten auf alle Fälle sind, aber weiter im Text...), 
dürfte solch ein Laden also nicht allzu schwer zu 
finden sein - sollte man meinen. Zumal auch noch 
einer der Mitreisenden schon mal da gewesen 
war. Aber natürlich konnte sich der betreffende 
Kollege an nichts mehr erinnern, schrie aber trotz- 


seh's schon!" Was er gesehen hat blieb sein 
Geheimnis - das Kombi war's jedenfalls nicht. Und 
so karrten wir bestimmt eine halbe Stunde mehr- 
mals durch den Ort. Auch die Befragung der ein- 
heimischen Jugend (keine Nazis, wie man vermu- 
ten sollte) brachte nur bedingt Erkenntnisgewinn. 
Oder wir hatten einfach nur Schwierigkeiten, das 
mehrmalige Links- und Rechtsabbiegen in der 
richtigen Reihenfolge hinzukriegen. Na ja, sahen 
wir wenigstens was vom Ort. 

Schließlich fanden wir das Kombi doch noch - ver- 
steckt in einer Plattenbausiedlung (wo sonst?) und 


alles wurde gut. Auf Klo lernte ich gleich erst mal 
René aus Chemnitz kennen, der ebenfalls auf 
dem K-Town in Kopenhagen gewesen war und 
mich wiedererkannte. Netter Typ - der Abend ging 
also gut los. Aber dass die Leute hier unten locke- 
rer sind als in Poser-City Berlin war ja eh klar und 
ist auch keine allzu große Aufgabe. Später am 
Abend gab es dann noch ein freudiges 
Wiedersehen mit Mario aus Wiesbaden, der von 
einer absolut begei-ss a 
sternden HIGHSCORE- 

Show in Forst erzählte 

(grrrr!!!), Wiebke, den 

KW-Kids und anderen 

Bekannten aus Berli 

und Forst... Insgesamt 

fanden aber nicht allzu 

viele Leute an diesem; 

Donnerstagabend den 

Weg ins Kombi - viel- 

leicht gab es ja noch 

größere Pfeifen als uns, 

die immer noch auf de 

Suche nach dem? 

Veranstaltungsort durch? 

Nünchritz irrten und 

irgendwann entnervt aufgabenf 

und heimfuhren? Aber in dem 

schmalen Laden, der da 

Kombi nun mal ist, war dass 

auch egal. Auch bei nur zehn 

Leuten sieht der schon über 

füllt aus und als stapelten sich 

die Leute. 

ALTERCADO aus Chile eröffne- 

ten den musikalischen Reigen, 

bekamen aber leider nicht die 

Aufmerksamkeit, die sie ver- 

dient hätten. Schneller Latino- 

Hardcore der alten Schule wie 

ich es mag. Haben mir wirk-} 

lich gut gefallen. Dann waren 

VAADAT KISHUT aus Israel 

dran. Als %-Girl-Punkband 

angekündigt standen dann aber plötzlich zwei 
Typen und zwei Frauen auf der Bühne... häh?! Der 
eigentliche Schlagzeuger war zur Armee eingezo- 
gen worden und wurde durch Wolfi, den 
Schlgzeuger von KOMMISSAR X aushilfsweise 
ersetzt und die originale Sängerin sitzt wohl im 
Knast, weil sie bei ner Queer-Party, bei der die 
Polizei aufgetaucht ist, nem Bullen eins mit ner 
Flasche übergezogen hat. Korrekt! Auch für sie 
wurde Ersatz gefunden. Insgesamt nicht ganz so 


mein Fall, aber immerhin gab's zwei CRUCIAL 
YOUTH-Cover und jede Menge Abgeh-Action. Vor 
allem der Gitarrist packte sich dabei ein paar Mal 
derbe auf die Schnauze. Als nächstes spielten 
SKULLS AND FLAMES aus Holland. Großartiger 
Thrashcore irgendwo zwischen SEEIN' RED, 
BETERCORE und MIHOEN! Sehr, sehr geil - und 
der perfekte Einheizer für HIGHSCORE, die 
sdanach zu einer 

ihrer letzten 

Shows aufspiel- 

Miten. Und was für 

OS Ties Bee el — ea! 
„Muckemäßig 

„macht den Jungs 

“ohnehin niemand 

was vor. Aber 

richtig Bewegen 

ist im Kombi ja 

nicht, da zu eng. 

Doch das was 

ing wurde raus- 

eholt. Die 

Stimmung war 

recht ausgelas- 

sen, nur die Band kackte 
sich für meinen Geschmack 
manchmal schon etwas zu 
derbe an und ich hatte das 
Gefühl, dass nicht alle wirk- 
lich immer über Jobst' 
{Sprüche lachen konnten. Na 
„ja, lassen wir das - sie lösen 
isich ja auch nicht umsonst 
lauf. Ich hab' mich einfach rie- 
‚sig gefreut, HIGHSCORE noch 
einmal erleben zu dürfen. 
Schließlich wurden auch 
noch BLACK FLAG (!!!), GORIL- 
LA BISCUITS und - ganz groß! 
- "Bullenschweine" von SLIME 
gecovert. Hell yeah! War 
danach fix und alle, aber auch 
| super zufrieden ob eines gei- 
len Abends! 
Unser Fahrer war nicht umsonst mighty Richard 
Reinhard, die Fahrmaschine, die TERROR einige 
Tausend Kilometer kreuz und quer durch Europa 
zu jedem erdenklichen Puff und McDoof dieses 
Kontinents gekarrt hatte, und so ging es noch in 
derselben Nacht weiter Richtung Tschechien. Gar 
nicht so einfach bei fünf Leuten in einem kleinen 
Skoda eine einigermaßen bequeme Sitzposition 
zu finden, um nicht zu sagen unmöglich. 


Geschlafen habe ich trotzdem irgendwie, allerdings zum Leidwesen 
meiner Knochen, die am nachsten Morgen ordentlich schmerzten. 
An der Grenze freuten wir uns Uber den Schnauzer des 
Grenzbeamten und dann Uber Tom, der auf dem Parkplatz vor der 
Wechselstube seinen großen Auftritt hatte: halonackt mit einem 
riesigen England-Frotté-Handtuch um den Hals... Und dabei war er 
noch nicht mal besoffen. Auf einmal hatte auch das Geld, dass 
man mit sich herumtrug wieder eine gewisse Kaufkraft und wir 
plunderten erst mal die nahegelegene Tankstelle. Kofi Kola alias 
Jagermeister ohne Alk hatte es Rainer besonders angetan. Die 
Koffeinbombe hielt inn bis Plzen wach. 

Ich dagegen schlief den Rest der Fahrt wieder und wachte erst kurz 
vor Plzen wieder auf. Zum Glück wiederholte sich das "Drama" von 
Nunchritz nicht und wir fanden See und Campingplatz, wo das 
Festival dieses Jahr stattfinden sollte, ohne Probleme. Ich war jetzt 
das dritte Mal auf dem Fluff und jedes Jahr gab's eine neue 
Location. Dieses Mal etwas außerhalb der Stadt am größten 
Badesee Plzens als Open Air. Bisher war es ja jeweils eine Indoor- 
Veranstaltung gewesen. Wir standen nun wie alle anderen vor der 
Wahl: zelten im Wald, direkt neben der Bühne, oder gegen ein paar 
Kröten, dafür aber mit Dusche und WC auf dem etwa 500 m ent- 
fernten Zeltplatz. Wir entschieden uns für die preiswerte Variante 
"Punk" und bauten unsere Zelte im Wald auf, wo auch schon einige 
hundert andere Leute campten und im Laufe des Tages noch mehr 
dazu kommen sollten. Nachdem die Zelte standen formierte sich 
das TESCO-Einkaufskommando (TESCO ist eine in Tschechien weit- 
verbreitete britische Supermarktkette, die sehr günstig diverse 
Sojaprodukte verkauft und deshalb alljährlich anlässlich des Fluffs 
von westeuropaischen, vor allem deutschen VeganerInnen und 
Vegetarierlnnen geplündert wird) bestehend aus Rainer, Mopy, 
Tom, Norman und mir, während sich der Rest schlafen legte. War ja 
auch erst kurz vor sieben Uhr morgens... 

Wir dagegen fuhren in den Riesen-24-Stunden-TESCO am 
Stadtrand Richtung Prag. Rainer hatte schon seit der Abfahrt aus 
Berlin von nichts anderem als den Sixpacks 1,5 I-Plastikflaschen 
Triumph-Bier gesprochen und wähnte sich dementsprechend end- 
lich am Ziel seiner Träume. Die Regale mit den Sojaprodukten lie- 
ßen wir in dem (irrtümlichen) Glauben, sie auch noch am Sonntag 
vor unserer Abreise gutgefüllt vorzufinden, ungeplündert und nah- 
men nur ein paar Brotaufstriche, Grillwürste und Joghurts mit. Ein 
folgenschwerer Fehler wie sich noch zeigen sollte. Nichtsdestotrotz 
verließen wir mal wieder einen Supermarkt mit gutgefülltem 
Einkaufswagen, ein Gefühl, das ich von zuhause ja gar nicht mehr 
kenne. Dementsprechend euphorisch kehrten wir zum 
Festivalgelände zurück. 

Hier trafen wir nun auch Moritz und Armin, die ja hergetrampt und 
schon gestern Abend ohne große Probleme angekommen waren. 
Der schlafende Rest wurde geweckt und wir frühstückten zusam- 
men - direkt am See in der Sonne. Besser konnte der Tag gar nicht 
beginnen... Aber leider ging's nicht ganz so gut weiter. 

Wir hatten gerade gegessen und hingen faul in der Sonne herum, 
als um uns herum plötzlich immer mehr Leute damit begannen, 
ihre Zelte abzubauen oder einfach nur die Heringe rauszuziehen 
und Richtung Zeltplatz zu tragen. Anfangs belustigte uns das 


Treiben 
noch, es sah ja auch vollkommen komisch aus, 
wie auf einmal alle inre Zelte durch den Wald tru- 
gen, doch als das Phanomen immer mehr Leute 
erfasste, wurden auch wir stutzig. Da die 
Durchsagen nur auf tschechisch waren, hatten wir 
naturlich nix verstanden und erst auf mehrmaliges 
Nachfragen hin erfuhren wir schließlich, dass der 
Besitzer des Waldstückes, dem auch der Zeltplatz, 
wie überhaupt fast das gesamte Gelände längs 
des Sees gehörte, plötzlich doch nicht mehr damit 
einverstanden war, das die Leute hier im Wald zel- 
teten und damit drohte, das Gelände innerhalb 
einer Stunde von der Polizei räumen zu lassen. 
Die war auch schon als Drohkulisse aufgefahren. 
Daher also die plötzliche Hektik. Der Besitzer des 
Ufergeländes hatte wahrscheinlich nicht damit 
gerechnet, dass so viele Leute das wilde Campen 
im Wald der komfortableren, aber eben auch 
kostenintensiveren Option Campingplatz vorzie- 
hen würden, und es sich angesichts der Umstände 
noch einmal anders überlegt. So trugen nun also 
rund 1000 Leute ihre sieben Sachen den halben 
Kilometer durch den Wald Richtung Zeltplatz, der 
sich nun schlagartig bevölkerte und der dortigen 
Ruhe der wenigen Camper aus vor allem Holland 
und Deutschland schlagartig ein Ende bereitete. 
Denn die sahen sich nun plötzlich von Hunderten 
Punk- und Hardcore-Kids umzingelt, die auch das 
letzte freie Stückchen Wiese mit ihren Zelten 
okkupierten. Nicht wenige veranlasste dies, am 


nächsten Morgen erschreckt die Flucht anzutre- 
ten. Mit denen die blieben aber arrangierten wir 
uns prächtig, und die Aussicht, dass spätestens 
Montag wieder Ruhe einkehren würde ließ sie die- 
sen unerwarteten Ansturm und Kontakt mit einer 
unbekannten Subkultur auch eher fröhlich-interes- 
siert ertragen. Ob der Besitzer wirklich was gewon- 
nen hatte glaube ich eher nicht, da natürlich nie- 
mand gewillt war, auch nur eine Krone für den 
"unfreiwilligen" Zeltplatzaufenthalt zu berappen, 
auch wenn immer wieder angekündigt wurde, 
dass wenigstens der nächste Tag bezahlt werden 
sollte. Auf der anderen Seite waren einige Camper 
- die unentspannten - überstürzt abgereist, so 
dass am Ende sogar eher ein kleiner Verlust für 
unseren Geschäftsmann zu Buche geschlagen 
haben sollte. Fehlkalkulation nennt man so was 
wohl. 

Parallel zu diesem ganzen Umzugs-Hackmack 
waren leider schon die Konzerte losgegangen, von 
denen wir naturlich eine ganze Reihe verpassten. 
IDIOT SAVANT, LAHAR, THE IDORU, ESGMEQ und 
BREAK IN mussten dementsprechend alle ohne 
unsere Aufmerksamkeit auskommen. Ein etwas 
chaotischer Start ins diesjahrige Fluff Fest. Ein bis- 
schen schade. Dafür aber war das Wetter wie 
gemalt. Herrlicher Sonnenschein und der größte 
Badesee Pizens direkt neben der Bühne - besser 
ging's einfach nicht. Zunächst aber schauten wir 
uns BRIDGE TO SOLACE aus Ungarn an. Einige von 
denen haben früher bei NEWBORN gespielt, unter 
anderem der Sänger. Sehr geile Band irgendwo 
zwischen Old School und New School mit sehr fet- 
tem Sound. Nach der ganzen Umzugsaction und 
ob der frühen Stunde ging abgehtechnisch aller- 
dings noch nicht allzu viel. Wir beschlossen, das 
gute Wetter noch etwas auszunutzen und packten 


uns auf den Steg am See in die am Horizont hinter 
einer Neubau-Plattensiedlung verschwindende 
Sonne mit ANALENA aus Kroatien als Soundtrack. 
Da die Bühne mehr oder weniger nur durch einen 
Zaun von dem Holzsteg getrennt war, konnten wir 
die Bands zwar nicht sehen, akustisch aber gab es 
natürlich keinerlei Einschränkung. Perfekt! Zu 
RISEN mit Kurt Catalyst! am Gesang rafften wir 
uns dann aber wieder auf. Was soll ich sagen? 
08/15-Metalcore-Sound wie ihn mittlerweile jede 
zweite Kapelle hierzulande spielt. Da hatte wohl 
mal wieder der bekannte Name und der Umstand, 
dass es sich um eine us-amerikanische Band han- 
delte für die Einladung aufs Fluff gesorgt. Ich fan- 
d's eher langweilig und den Gesichtern nach zu 
urteilen die meisten anderen auch. So war der Tag 
doch wie im Fluge und ohne richtiges Highlight 
vergegangen, aber eine Band blieb ja noch: END- 
STAND. Die hatte ich zwar schon mehrmals live 
gesehen, aber irgendwie freue ich mich immer 
wieder aufs Neue auf die Finnen. Und augen- 
scheinlich ging's nicht nur mir so. Denn was wäh- 
rend ihres Sets abging war einfach nur unglaub- 
lich und eines der geilsten Konzerterlebnisse seit 
langem. Keine Ahnung warum die Leute so aus- 
tickten: die aufgestaute Energie ob des 
Umzugchaos' und des bisher eher ruhigen 
Konzerttages, die einsetzende Dunkelheit? 
Vielleicht aber auch, weil jede/r mit ENDSTAND 
was anfangen kann und sie wohl schon minde- 
stens einmal live hat spielen sehen. Immerhin 
haben sie sich die letzten Jahre den Arsch wund 
getourt. Auch egal, vom ersten bis zum letzten 
Song war dermaßen Party, dass es auch Janne 
und seine Mitstreiter kaum fassen konnten und 
nur ungläubig-glücklich aus der Wäsche guckten. 
War also echt de Ds 
Hammer! Ganz große 
Sport! Mir fehlen echt die 
Worte um die Intensität 
dieses Konzertes zu 
beschreiben, vielleicht 
können die wenigen Fotos 
ja ein bisschen was vermit 
teln... 
Wegen des Open-Air 


Morgen dann a, 


waren die Bands schon relativ früh fertig - kurz 
nach zehn - und wir standen vor der Aufgabe, den 
angebrochenen Abend noch einigermaßen ange- 
messen fortzusetzen. Moritz, Armin und ich hatten 
eigentlich vorgehabt, noch in irgendeine Disko in 
die Stadt zu fahren, als Rainer die Losung ausgab: 
Metalparty auf dem Campingplatz - bei irgendwel- 
chen Kollegen von ihm. Also schauten wir erst mal 
dort vorbei. Doch das Ganze entpuppte sich als 
ziemlich trostlose Veranstaltung. Unter einer klei- 
nen Plastikplane hatten sich ein paar Gestalten 
um einen Kassettenrekorder zusammengefunden 
und hörten Metaltapes. Von MetalPARTY konnte 
also keine Rede sein, vielmehr erschien dies als 
ein Vorwand, gediegen ein paar Mollen edlen 
Triumph-Biers und anderen Plzner Köstlichkeiten 
den Garaus zu machen. Plan A: lokale Disko rük- 

kte also wieder an die erste Stelle unserer 
Abendplanung. Doch wir beschlossen, vorher noch 
mal auf dem "Festivalgelände" vorbeizuschauen - 
vielleicht ging da ja was? Und ob da was ging. In 
dem Raum, in dem tagsüber Kino lief und ein paar 
Distrostände Unterschlupf gefunden hatten, war 
80er Jahre Disko, anfangs noch eher schleppend, 
doch mit fortschreitender Uhrzeit wurde es immer 
voller und es war gut Party! Wir begruben also 
unsere Pläne, noch in die Stadt zu fahren - eine 
die wir keines- 
wegs bereuten, 
zumal es drau- 
ßen auch ange- 
fangen hatte zuf 
pissen. 


Am nächsten 


Endstand 


Charakters des Festivals. 
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gediegen Frühstück auf der Terrasse der kleinen Campingplatz- 
Kneipe, also erneut ein vorzüglicher Start in den Tag. Nur Moritz 
stand noch etwas neben sich und hielt die Lüftungsgeräusche für 
irgendeine Trashmetalband. Na ja, so groß war der Unterschied 
auch gar nicht. Dann fuhren wir erneut in den Tesco - Tom 
Chapman, Flo Lifeforce, Rainer, Schnalzer und ich - um unsere 
durch das morgendliche Frühstück arg geschrumpfte 
Sojaproduktpalette wieder aufzufüllen. Waren wir tags zuvor noch 
optimistisch gewesen, was das Hamsterkaufverhalten unserer 
Landsleute anging, so mussten wir uns von den leeren Regalen im 
Supermarkt eines Besseren belehren lassen. In einem 
Riesensupermarkt von mehreren Hektar Ausmaß waren original 
zwei Regale komplett leergekauft: das für Sojajoghurt und jenes für 
Sojafleisch. Mit ungefähr zehn bis fünfzehn anderen 
Festivalbesuchern standen wir einige Minuten lang ungläubig vor 
besagten Regalen und schauten immer wieder hinein, vielleicht 
entpuppte sich das ganze ja doch als Fata Morgana oder die 
Regale würden demnächst wieder aufgefüllt. Wurden sie natürlich 
’ nicht, und wir hätten uns in die Hintern beißen können, dass wir 
{nicht gestern schon ordentlich eingekauft hatten. Na ja, guckten 
wir ganz schön dumm aus der Wäsche. 
Aber zum Glück gibt es ja meist noch einen Plan B - so auch dies- 
mal. Wir beschlossen, noch mal im Interspar vorbeizuschauen und 
dort unser Glück zu versuchen, ohne allerdings recht an unseren 
Erfolg zu glauben. Doch wir hatten Glück. Es gab Sojaprodukte im 
Sortiment - und die waren auch von den anderen 
= FestivalbesucherInnen noch nicht "entdeckt" worden. Freudig 
= erregt füllten wir unsere Einkaufskörbe mit Sojafleisch und steuer- 
ten zufrieden die Kasse an, wurden aber auf dem Weg dorthin von 
seiner mit Energydrinks gefüllten Plastiksäule mehr oder weniger 
“aufgehalten. Denn es handelte sich hierbei um keinen gewohn- 
lichen Energydrink a la Red Bull, sondern um einen speziellen 
tschechischen Muntermacher namens Erectus. Und das hier Name 
Programm war verdeutlichte das schwarze Strichmännchen auf der 
Dose mit erigiertem Schwanz. Wir nahmen natürlich ein paar mit 
i und wurden dafür von ein paar tschechischen Hausfrauen, die in 
der Schlange vor uns standen, milde belächelt. Ob die mehr wus- 
sten? Um es vorweg zu nehmen: das Zeug schmeckte scheußlich 
und ein wie auch immer gearteter Effekt blieb auch aus. Vielleicht 
aber auch besser so. 
Zurück auf dem Festivalgelande gingen auch so langsam die 
Konzerte wieder los. MOOD verpasste ich leider und VAADAT KIS- 
HUT hatten wir ja schon in Nünchritz gesehen. Hier auf der großen 
Bühne kamen sie nicht unbedingt besser rüber. Highlight waren 
mal wieder die CRUCIAL YOUTH-Cover. Im Anschluss dann X-WING, 
tschechischer Youth Crew, und die erste Band, die ich heute sehen 
wollte. Leider ging das vielen anderen zu so früher Stunde nicht so, 
so dass der Funke nicht recht überspringen wollte. Was aber nichts 
dran ändert, dass es ne coole Band ist. VYBIR VEZEJNEHO BLAHA 
hab ich mir dann geschenkt, um rechtzeitig zu JUST WENT BLACK 
zurück zu sein. Sänger Sven ging mal wieder ab wie Zäpfchen, 
haute sich aber gleich beim zweiten Song das Mikro in die Fresse 
und blutete fortan wie Sau. Sehr martialischer Auftritt einer wirklich 
geilen Live-Combo, die leider mit ähnlichen Umständen zu kämpfen 


hatte wie schon die Band 
zuvor: fruher Auftritt und, 
sehr lethargische 

Publikum. Schade. | 


gefallen und immer gefallen 
haben. Im Gegensatz zu CALIBAN 
bringen sie halt weiterhin gute 
Alben raus. Vom ersten Song an 
Rainer und Co. fiel nun® rasteten die Leute aus. Keine 
plötzlich ein, dass sie gril-N A , _ ee eeAnnung: vielleicht fünfhundert 
len wollten, wofür sie ken en a Highscore Leute am Rummoshen und 
schon in Nünchritz mobili- Se — Kickboxen. Krasses Bild! 

siert und in der Zwischenzeit Danach war wieder 80's- 
auch schon den halben Zeltplatz om Party im Distro- 
eingeladen hatten. Auch wenn \Holzschuppen, diesmal 
ich eher für den nächsten Tag wai Sadie : sogar noch ausgelassener 
plädierte, so obsiegte diem le! nn u Be Aals nachts zuvor. Und vol- 
Aussicht auf ein paar leckere “a ler war es auch, da wohl 
Tofuwurstchen und eine ganze Reihe mehr 
Weizensteaks schließlich, auch® Leute davon Wind bekom- 
wenn ich dadurch EINIZE womans men hatten. Es war echt 
Bands verpasste - vor =e N | großartig, wie alle zusam- 
allem MY OWN LIES hatte = = ,4 £ 7 men gefeiert, alte MADONNA-, A- 
ich schon sehr gern gese- : M VAt HA- und TALK TALK TALK-Hits 
hen, zumal sie ihr mitgegrölt haben, Polonaisen 
Abschiedskonzert spiel- “sich durch den Raum schlängel- 
ten. Aber was soll's: man l en und der gesamte Mob ein- 
kann halt nicht alles ifach nur Spaß hatte. Irgendwann 
haben. Außerdem hatten P ‘ wurde sogar gedivt. Nur 
in der Zwischenzeit AM È er Highscore = Ai6itarrensongs wurden mit lau- 
THAWN, SIX REASONS TO p tem Buhen und 
KILL und FACE THE FACT. "Discomusic, Discomusic"- 
gespielt. Zu einer anderen Band Rufen quittiert. Einzig der 
auf Abschiedstour waren wir IRON MAIDEN-Klassiker 
dann rechtzeitig zurück: HIGHS- 4'Run To The Hills" wurde 
CORE, auf die ich mich ganz. inbrünstig mitgesungen 
besonders freute. Und es wurde ‚und derbe abgefeiert. Echt 
ein großartiges Konzert: viele @schwer zu beschreiben für 
Leute, Konfetti, leute, die nicht dabei 
Wasserpistolenaction, Circle eeg waren - definitiv eines, 
Pits am laufenden Band wenn nicht das Highlight 
und eine gut aufgelegte des Festivals. Am nächsten Tag 
Band. Großartige Party, die bedankten sich einige Bands 
hundertprozentig hielt, ‘sogar noch mal für diesen geilen 
was sie versprochen hatte. Abend und ernten frenetische 
Eines meiner "Discomusic, Discomusic"- 
Konzerthighlights des Chöre. Ich meine die Musik war 
Jahres! Wirklich schade, nicht anders als in vielen 
dass es diese Band nicht mm beschissenen Klubs zum 
mehr geben wird. HEAVEN Beispiel in Berlin, aber die Leute 
SHALL BURN setzten dann 4 ghalt ganz andere. Hier 
noch mal einen drauf. Die sind ja Nging es einfach nicht 
mittlerweile richtig groß, aber arum, nen Macker zu 
angenehm normal geblieben -f chieben, geil rüberzu- 
haben beispielsweise die Tage} kommen oder sich 
ebenfalls auf dem Campingplatz! Airgendwie affektiert zu 
gezeltet. Eine der wenigen {bewegen und zwischen- 
Metalcore-Bands, die mir wirklich drin ständig Frauen 


Highscore 


Highscore 
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dumm anzuglotzen oder Typen abzuschleppen, son- 
dern einfach nur darum, Spaß zu haben und zu 
feiern. Sehr angenehm. | 
Der nächste Tag zeigte sich dann noch einmal von! 
seiner besten Seite: herrlichster Sonnenschein, fast 
wolkenloser Himmel und vor allem krass warm. 
Morgens Baden im See und dann den ganzen Tag auf} 
dem Steg abhangen und chillen, dazu von Zeit zu Zeit 
das ein oder andere Hardcore-Konzert. Wie geil bitte- 
schön ist das denn? Den Musikreigen eröffnetn! 
HELLSTRÖM aus Mannheim, düsterer Crust, der mir‘ 
ausgesprochen klasse gefällt. Hammerband! Den 
Auftritt von SONS OF SATURN nutze ich für einen 
Abstecher in den See, um rechtzeitig zu COLLIGERE 
aus Brasilien zurück zu sein. Melodischer HC/Punk, 
mit dem die meisten - den Gesichtern nach zu urteilen 
- nicht allzu viel anfangen konnten, mir gefielen sie 
aber richtig gut. Ebenso THEMA ELEVEN aus 
Tschechien, die wieder eher düster rüber kamen, sehrj 
geil - Richtung NEUROSIS und COUNTERSTRIKE. 
COLLIGERE's Landleute CARATHER hielten dann wie- 
der das Metalcorefähnchen hoch, gefielen mir aber 
auch erstaunlich gut. Aber bis auf ein paar 
Kickboxakrobatinnen ging zu so früher Stunde bewe- 
gungstechnisch allerdings noch nicht allzu viel. Da die 
folgenden Bands FROM MONUMENT TO MASSES, 
YAGE und PINBACK nicht mehr ganz unser Fall waren 
- zumindest nicht an diesem Wochenende - hangten} 
wir uns noch mal auf den Steg in die warme 
Nachmittagssonne und genossen den kurzen, aber bele- 
benden Anflug eines Sommers. DESTINY allerdings hab ich 
mir dann schon noch mal angeguckt und war positiv über- 
rascht. Im Gegensatz zu einigen Shows vorher haben sie 
mir diesmal richtig gut gefallen, auch wenn ich mit der Art 
von Mucke generell nicht mehr so viel anfangen kann. 
Denn Schlusspunkt eines wieder mal hammergeilen 
Festivals setzten LIAR. Allerdings gab es vorher noch mal 
Diskussionen und ein bisschen Aufregung um die Pfeife 
vom Campingplatz. Aber das hatte sich ja durch das ganze 
Wochenende gezogen. Der Besitzer drehte mal wieder 
kräftig am Rad und wollte - da erwartungsgemäß niemand 
für die bisherigen Nächte auf dem Zeltplatz geblecht™ 
hatte, dass spätestens 23 Uhr, also kurz nach dem 
letzten Konzert, alle Zelte abgebaut sind. Er drohte 
wieder mal mit der Polizei. Als Ausweichplatz, um 
ungestört zu nächtigen wurde das Festivalgelände 
zur Verfügung gestellt. Zum Glück betraf uns das 
ganze Hickhack nicht großartig, da wir ohnehin noch 
in derselben Nacht zurückfahren wollten, aber Leute 
wie Moritz und Armin, die eigentlich noch hatten 
dableiben und tags darauf geschmeidig zurücktram- 
pen wollen, waren natürlich angearscht. Das 
Angepißtsein der Leute entlud sich dann aber bei 
LIAR. So ein Massaker habe ich echt selten erlebt: 


alle möglichen Kampfsporttechniken und übles 
Gemoshe, echt beeindruckend wie die Lucy da 
noch mal abging. Respekt, zumal LIAR ja in den 
letzten Jahren auch nicht mehr viel abgeliefert 
haben, aber die alten Sachen von der "Invictus" 
und der "Deathrow Earth" sind halt einfach 
Klassiker. Großartiger letzter Act. 

Danach war Zelt abbauen angesagt. Moritz und 
Armin wollten dagegen noch dableiben, mussten 
aber einsehen, dass der Campingplatzbesitzer 
wohl ernst machen würde - Polizei war schon auf- 
gefahren und stresste am Eingang mit ihrer 
Präsenz rum. Aber da noch zwei Plätze bei den 
Brandenburgern frei waren löste sich auch dieses 
Problem und die allgemeine Abreise begann. 
Natürlich war nicht an die Heimreise ohne einen 
Abstecher in unseren Lieblingssupermarkt zu den- 
ken. Lag außerdem auf dem Weg und wozu hatte 
das Ding auch 24 Stunden auf. Als Rainer, Flo, 
Tom, Mopy und ich da allerdings aufliefen waren 
alle tagsüber geöffneten Eingange von der 
Parktiefgarage geschlossen, so dass wir an diver- 
sen anderen Türen unser Glück probierten und 
schließlich in einer dieser verschwanden. Filmlike 
durchquerten wir diverse Gänge - vorbei an 
Reinemachtrupps, die uns, in ihre Arbeit versun- 


NASUM - ind 


RE-RELEASE OF THE MCD FR 


ken, kaum registrierten -, den Aufzug genommen 
und wiederum an diversen Türen gerüttelt, von 
denen uns eine schließlich direkt im Supermarkt 
hinter der Kasse ausspuckte. Sehr strange Aktion, 
aber die ganze Stimmung im TESCO war um diese 
Uhrzeit - kurz nach Mitternacht - sehr gespenstig 
und strange: kaum noch Kunden in dem riesigen 
Einkaufsareal, die Mitarbeiterinnen am Brotstand 
bewarfen sich mit Brötchen und wir schossen 
durch die Regalreihen, bemüht, unsere letzten 
Kronen für irgendeinen Scheiß rauszuhauen. Gar 
nicht so einfach, wenn man voll auf Sojafleisch 
und andere Sojaprodukte geeicht ist. Tom deckte 
sich beispielsweise bergeweise mit Chips ein, 
Mopy trug Salzstangenpackungen durch die 
Gegend und schimpfte Flo einen dekadenten 
Vogel, da er vergleichsweise teuere Nüsse ein- 
kaufte. Schließlich überlegte er sogar, sich noch 
mit Klopapier einzudecken, verzichtete aber auf- 
grund des begrenzten Platzangebots unseres 
Skodas auf dieses Vorhaben. Derart eingedeckt 
ging es schließlich zurück nach Berlin... 


[Andreas] 
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- Autonomie der Migration und linker Antirassismus 
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Krise de antirassistischen Szene pei wenig diese Struktur seit ungefähr zehn, 
fünfzehn Jahren mit sich umher. Damit sind aber auch bostimme Politikformen 
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_wie NGOS, er Selbstorganisation f 


Genealogie der Niederlage der deutschen Linken nach 1989, Jie | Hamals einsetzende rassistische 
Eskalation und einesdurch Gesetzesverschärfungen, die fakti he | Abschaffung des Asyirechts und steigen- 


| historischen Nied 


ò 


-+03 


Das rassistische Mma d BRD aber hat SW in den letzten Jahren transformiert. In dieser 
Transformation haben si¢h neue Kräfteverhältnisse hergestellt, die nicht wahrgenommen werden. Das 
Verhältnis von Staat und Migration hat sich verändert. Wurde Einwanderung jahrzehntelang verleugnet, gibt 
es heute eine breite(re) Diskussion über Einwanderungsgesellschaft, in erster Linie in Bezug auf 
Arbeitsmigration, doppelte Staatsbürgerschaft und Green Card. Klar geht es dabei vor allem um eine neue 
Aufteilung und Segregation von EinwanderInnen nach Kategorien kapitalistischer Verwertbarkeit, gleichzei- 
tig ist die heute stattfindende Diskussion um die/Regelung der Einwanderungsfrage als Ausdruck der 

_ Autonomie der Migration zu verstehen, die tro gegen den Willen des Staates stattgefunden hat und 

- weiter stattfindet und auf die die Regierung eine Ähtwoirt zu finden sucht. Denn. jede neue Regel, jede neue 
Juristische Kodifizierung ruft auch neue auton ‚Taktiken hervor, diese individuell und kollektiv zu umge- 
hen. Diese inoffi zielle, ee ner: sicherlich "irreguläre" Migration hat die Bedingungen verändert unter 


Wie kann/muss antirassistische Politik unter diesen Verhältnissen aussehen? Wie können Kampagnen und 
f Initiativen auf soziale Konflikte bezogen werden, also über die eher moralischen und humanitären : 
|Begründungen hinauskommen? Vor knapp drei Jahren forderte die Gruppe Kanak Attak eine Kampagne für 
egalisierung, um die strukturelle Defensive antirassistischer Politik in Deutschland aufzubrechen. Sie 
{wurde von verschiedenen linken Gruppen aufgegriffen. Auch wenn von der konjunkturbedingten 
Bereitschaft zur Legalisierung seitens des Staates [2] nach dem 11. September 2001 nicht viel übrig 
» geblieben ist; sie vielmehr vom Sicherheitsdiskurs absorbiert wurde - die damals festgestellten Zustände 
‘und angenommenen Prämissen haben sich aber bis heute nicht groß geändert. Der sich im Gewand von N 
ntiislamismus und Sicherheitsdiskurs artikulierende (staatliche) Rassismus hat sich sogar noch ver- K 
schärft. Die antirassistische Linke war und ist aber weiter unfähig, ihre politischen Strategien in den inzwi- . . 
schen veränderten Migrationskontexten zu verorten. Sie bleibt so in der Arbeit gegen rassistische ae. 
Repression verfangen und ist theoretisch und praktisch nicht in der Lage, die Wirkungsmächtigkeit des 
migrantischen Alltag und die Geschichte und Gegenwart der Kämpfe der Migration zu verstehen bzw. ein- _ 
zubeziehen. (vgl. Bojadzijev u.a. 2002) Deshalb ist die Forderung nach Legalisierung wieder aufzugreifen, . — 
„unabhängig von der politischen Konjunktur "offizieller" Politik - da eine solche Kampagne für Legalisierung ` »" 
_ mehr als Klammer für Forderungen und politische Praxen zu verstehen ist. Nicht als konkretes Projekt, 
a eo mehr als Politikform, als vielschichtige politische Praxis verstanden kann sie vielleicht neue Impulse und 
“=~ Ankniipfungspunkte für antirassistische Politik bieten. 
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Der strukturell defensive Antirassismus hat keine Erfolge gebracht, die sich konkret in kollektiven 
Rechten von MigrantInnen niedergeschlagen hätten. Antirassistische Politik muss an der Tatsache 
ansetzen, dass sich Migrantinnen tagtäglich diese Rechte nehmen. [3] "Das Asylrecht hat seine zen- 
trale Bedeutung für Migrationsprozesse längst verloren. Prozesse der Illegalisierung sind an seine 
Stelle getreten." (Bojadzijev u.a. 2002) Der subjektive Faktor der Migration, die Organisierung des all- 

‚täglichen (Über-)Lebens von MigrantInnen muss Ausgangspunkt antirassistischer Politik werden, die (gig 
pein mehr darauf beschränkt wäre, arbeitsteilig auf Gesetzesverscharfungen zu reagieren und über 
‘eine paternalistische Betreuungspolitik in die rassistischen Verhältnisse mit verstrickt zu sein: Weg 

Mi von Solidarität mit Opfern hin zum Verstehen von Migrantinnen als Protagonistinnen in den gegen- 

wärtigen Globalisierungsprozessen. Denn ansonsten bleibt antirassistische Politik nur reaktiv - einge- 

. bunden und verfangen in den von den Herrschenden gesetzten Rahmen und ihre Logik (Gesetze, 

| # Verordnungen). Der moralisch argumentierende, im institutionell verkürzten Antirassismus der profes- 

_ Ausionalisierten Flüchtlingsunterstützerpolitik verfangene Betreuungshabitus, der Migrantinnen vor | 

| @ 1allem als "Betroffene" und damit als "Opfer" begreift, denen geholfen werden muss, reproduziert und 

| $ verewigt den Status quo, leistet also letztlich nichts anderes als die Verteidigung des Bestehenden. 

* Die Forderung nach Legalisierung zielt nicht auf Repräsentation und nicht auf Partizipation, sie ist 

eher Ausdruck einer politischen Haltung mit Bezug auf den Aushandlungsprozess der 

ei Zuwanderungsgesetzgebung, um eventuell Bedingungen der Kommunikation herzustellen, die die 
 antirassistische Arbeitsteilung zeitweise überwinden helfen. 

‚Bei a. RR 0 Legalisierung geht es nicht nur um die rein administrati- 

ive Bereinigung des Skandals, dass Menschen ohne Papiere in Deutschland 

leben, sondern um die ganze Bandbreite der Entrechtung von Migrantinnen. Von 
| Legalisierung sprechen heißt daher, eine Verbindung zwischen diesen verschie- 

| denen Formen der Entrechtung herzustellen und sie in eine gemeinsame 

Perspektive zu stellen. Damit wird auch die Ideologie der Integration angriffen, 

‘die einem Teil verspricht, es trotz aller Unkenrufe über Rassismus und 

| Diskriminierung schaffen zu können, wenn man nur fleißig Deutsch lernt und 

Í sich schön anpasst. "Integration ist derzeit der zentrale Begriff zur Durchsetzung ` 

| rassistischer Subordination in Deutschland. Er fungiert in doppelter Bedeutung, 

Zunächst als Forderungs- und Unterwerfungskatalog für widerspenstige 

' Kanaken, dann aufgrund seines inhärenten falschen Versprechens als internali- 

f sierte Selbstentwaffnung von Migrantinnen selbst. (...) Die liminale Phantasie 

| der Mehrheitsgesellschaft, die bestimmen möchte, was aus integrierten 

| Kanaken wird, sieht keine Gleichheit vor, sondern eine exotisierte Fiesta der 

| Kulturen, auf der die Schwarzen tanzen, die Italiener Pizza machen und die 

| Zigeuner über die Lande fahren. (...) Integration heißt, 'assimiliert euch, aber 

bleibt exotisch'. Das ist das doppelte Spiel des Rassismus und des falschen 

Antirassismus, das in der stereotypen Karnevalisierung von Alltagspraxen das 

rassistische Konzept von Multikulti plus Integration beschreibt." (Perinelli 2003) «= 1 

Das Dispositiv der Integration desartikuliert die kollektiven Ansprüche von sve: 

Migrantinnen und verschiebt sie zu individuellen Anpassungsleistungen. Die 

Forderung nach gleichen Rechten ist im Dispositiv der Integration vollstandig 

absorbiert. Dies gilt es zu verdeutlichen und den Kampf gegen den herrschen- 

den Integrationsimperativ zu führen. Stattdessen muss die Frage der Rechte in 
den Mittelpunkt gestellt werden. Wer Rechte fordert, fordert keine Gesetze, son- 
dern stellt sie zunachst einmal in leud 


satz zu ı den meist pë bouito; Benen antirassistischer Politik we b 
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2 I ipation. Eine solche Politik enthielte die Moglichkeit, die Leistungsdispositive zu veri d uti 


al ptinnen nur nach ihrer Arbeitskraft be- und verwerten und die Diskussion um Einwande brung Kurze 
n; könnte also den Zusammenhang von kapitalistischer Restrukturierung, Migration und l hẹ 
feren, geprägt von dem Versuch, die Mobilität der Arbeitskraft zu besch jränken und zu kontrollierer 


»Dariiber hinaus kénnte sie Them@aaCaouncarliuleccs Bildungsniveau, 

An TAT: ngen und Geschlechterverhältnisse (also 
Merschaf spraxen, oare GAELA glich unterworfen sind) zur Sprache brin- 
gen ung ICH E CAET: Hierarchisierung von Migrantinnen durch 
Ausländd:-Jar Pe EAE au geage zu stellen, d.h. den unterschiedlichen 
Alltags- un SEE SEN iclischen Communities (die nicht zu Mythen 
hochstilig JS IC ER IRAK ec: n, den kaum Kämpfe zu nennenden klei- 


nen UL Rc MEL CHR NEUER tlang der vom Ausländergesetz diktierten 
fUnverschämtheiten SEMA: kämpft werden (Schwarzarbeit, Heirat für 
Bleibere’ ‘es Krankenversicherungsausweis usw.). 


Mit der Lega lislerung KCEE SURGA Dn Kämpfen verbunden werden - es ist zwar 
"nur" das AUR Ele ii eA EMM Eiche mit unbefristetem Aufenthaltstitel mit der 
_ Papierlosen (2h tater ce EI Nase o, dass nur ein Kampf gegen dieses Gesetz, 
u gegen die AENEA EA AO iten den Widerstand neu ausrichten kann. 
' Dabei gilt e KUPE Tae A Edie aktive Aneignung, das Rechte-Nehmen 
in den Weielergrund zu stellen. "Und mehr als da s: Wir würden endlich aufhören, diem m 
ren Reste dec=- TATAE EN noch mit Zynismus dasima Uperne 
nen kann. dicer AT o E:n Eder um quantitative Kompromisse ñoch, x 
garum, mM@aea col Cita UEU amar ge zu stellen, sondern Recht ordern, 
Rechte, di: deutsche Unterstützerinnen selbst: rstandlich haben und andere ‚ Sich bereits 


nden ihre alltägliche Praxis wie die ter sozialen und politischen Or ‚ganisierung 
yn ES To tet zu artikulieren. "Er muss j ch auf die 


| ! licht en, dauerhaft in Deutschland leben zuf können. Die Forderung nach! Rechten ist 
H l somit kein Appell an den Staat, sondern ee einer Reflexion der unters hiedlichen 
i i Ausgangsbedingungen antirassistischer Kämpfe.: (Bojadzijev u.a. 2002) 


Objektiv betrachtet besteht heute weder die Mög. ichkeit, unsere Vorstellungen unmittelbar 
durchzusetzen, noch gibt es eine C euE tion in der aktuellen Debatte bspw. beim 
Einwanderungsgesetz), zu AEA O aeren müssten. Deshalb ist deS na C 
cole Rem oA = Kämpfen entwickelt wird. Di 3 weltweiten 
Migrationsbewegungen sind nicht problematisch Effekt der neoliberalen Glo ESEI: 
sondern Ausdruck aktueller und kommender Ka loicmuliaecicukecr curacy binden gilt. 
Denn genau hier liegt auch die Chance. len nicht diejenigen sein, die au Ende ein 
Gesetz machen (schon gar nicht jene, die jetzt sc eee Clee Aufenthaltstitel hS- ME: L 

_ was wir bekommen können, ist ein Gefühl für nsere Stärke, für Giclie cue: Keit in den 
} preits existierenden Lebensverhaltnissen OA M ST) \dzijev u.a. 2002) Es geht lag: echte, die 
den realen Lebensverhältnissen von Migrantinnen entsprechen und um neue Mö site cial 
TAE: eTa ren Widerstand offensiv zu org ‚anisieren. 


[And reas] | 
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' ashveresapmioranncratn um Pflegehilfen aus EU- Beitrittsländern! erweitertwurde* 
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Nachdem EKKAIA bei ihrem Auftritt in der Köpi im Oktober 2003 CONSUME und BORN/DEAD derma- 
Ben an die Wand gespielt hatten, dass viele Münder, aber keine Fragen offen geblieben waren und ihre 
Platte "Manos que estrechan planes de muerte sometimiento" sich wochenlang mit ihrer 7" auf mei- 
nem Plattenteller abwechselte, war schnell klar, dass EKKAIA unbedingt als Interviewpartner ins näch- 
ste, also dieses Heft mussten. Hinzu kam, dass sich die Jungs als äußerst angenehme Zeitgenossen 
entpuppten und wir, wie David und ich beim Plausch nach dem Konzert feststellten, einige gemeinsa- 
me Freunde in Spanien hatten. Wir blieben also in Kontakt und feierten beim diesjährigen, wiederum 
hammergeilen Konzert an selber Stelle freudiges Wiedersehen. Das Interview ist allerdings schon ein 


paar Wochen zuvor per Mail entstanden. 


Stell' Dich und die Band bitte kurz vor! 
Wir sind Ekkaia aus A Coruña (Spanien) und beste- 
hen aktuell aus vier Leuten: Marcos am 
Schlagzeug, Nelson an der Gitarre, Pablo an der 
Gitarre und Gesang, und ich (David) am Bass und 
Gesang. 

Wann habt Ihr mit Ekkaia losgelegt, 
irgendwelche Releases, Line-Up-Wechsel 
und wenn warum? 

Mit Ekkaia haben wir im Sommer 1999 begonnen, 
auch wenn wir uns damals noch Icon genannt 
haben. In der ersten Etappe haben wir eine Demo- 
CD mit 7 Songs aufgenommen, ® 
selbst rausgebracht und ver 
trieben. Als Ekkaia selbst spie 
len wir seit 2001; im selben. 
Jahr haben wir eine Split- x 
LP/CD mit Unsane Crisis au 
Difusión Libertaria La Idea 
rausgebracht. Diep 
Originalbesetzung, bestehend} 
aus Marcos (Schlagzeug), 
Javivi und Pablo (Gitarren), 
Antön (Gesang) und mir am 
Bass, hatte bis dahin Bestand. 
Aber unsere erste LP "Manos 
que estrechan planes de muer- 


te y sometimiento", veröffentlicht 2002 ebenfalls 
auf La Idea, wurde mit Nelson aufgenommen, der 
Antön als Sänger ersetzte. Nelson aber hat die 
Band dann in jenem Sommer nach dem ersten 
Konzert der sechswöchigen Tour, die uns mit den 
großartigen, aber leider aufgelösten Cementerio 
Show durch ganz Europa führen sollte, verlassen. 
Trotz diesen widrigen Umstands war die Tour - die 
erste die uns soweit herumbrachte - eine riesige 
Erfahrung und danach blieben wir dann definitiv in 
dieser Viererbesetzung. 2003 haben wir die 7" 
"¿Cuántos ma 
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s moriremos hasta que están satis- 
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fechos?" rausgebracht, die von den Labels D. L. La 
Idea, Muchacho Records, Chaos Records und 
Cruda Realidad veröffentlicht wurde und eine 
zweite Europa-Tour gemacht. Schließlich, 2004, 
haben wir unsere bis heute letzte LP "Demasiado 
tarde para pedir perdön" aufgenommen, die dies- 
mal von Stonehenge (France), Alerta Antifascista 
(Deutschland), Tofu Guerilla (Deutschland), Cruda 
Realidad (Spanien) und uns selbst rausgebracht 
wird. Diese Platte war die letzte, die unser Gitarrist 
Javivi mit Ekkaia gemacht hat, der von Nelson 
ersetzt wurde, diesmal aber an der Gitarre. 

Wie würdet Ihr Euren Stil beschreiben? 
Als Punk, es ist schon richtig, dass wir mehr eine 
Crust-Band sind und viel finsterer als das, was die 
Leute als Punk bezeichnen würden, aber Sale) 
sind wir im Grunde Punks. o 
Welche Bands gefallen Euch 
im Moment? Haben die 
Einfluss auf Eure Musik, 
Euren Stil? Was sind Eure 
Einflüsse? 

Nun, letztlich hören wir vielef 
Punk-Rock-Bands, klassische al 
auch eher neuere, auch Stone 
Rock und andere, aber ich denke, 


dass das keinen 
direkten Einfluss 
auf die Band hat. 
Was das angeht 
könnten wir eher 
Avon Gruppen wie 
g His Hero Is Gone, 
iwolfbrigade, 
Disrupt, To What 
End?, The Dagda, 


From Ashes Rise usw. reden... 


Habt Ihr irgendein Ziel mit Eurer Musik, 
mit der Band? Was wollt Ihr mit Eurer 
Musik erreichen? 

Eines der wichtigsten Dinge für uns, abgesehen 
davon, was es bedeutet sich ausdrücken zu Kön- 
nen und die Musik und die Werte und Ideen, die 
wir versuchen zu reflektieren, zu verbreiten, ist die 
Möglichkeit, neue Plätze und Orte kennen lernen 
zu können, neue Leute und etwas mit ihnen zu tei- 
len. Zu lernen wie die Dinge woanders funktionie- 


ren, wo es eine längere Tradition gibt, womit ich 
Selbstverwaltung und Aktivismus meine, vor allem 
in dem Umfeld, aus dem wir kommen, und teilzu- 
haben und zu kooperieren in dem Maße wie es 
möglich ist. 

Was heißt es für Euch Punk, Teil dieser 
Bewegung Zu = 
sein? Welche 
Bedeutung hat 
DIY für Euch? 
Punk ist eine der 
heterogenste nS 
Bewegungen, die 
es gibt, und das 
führt dazu, dass 
viele, die sich so 


"a 
... 


re, 
bezeichnen, 


Werte wie 
Selbstbestimmung, 
ea Do It Yourself, 


ie uns erlaubt, die Dinge so zu 
„machen, wie wir denken, dass 
Äsie sein sollten. Ein Medium, um 
die größtmögliche Unabhängigkeit zu suchen in 
einem System, in dem wir groß geworden sind und 
das uns jedes Mal in größerem Maße reduziert 
und einschränkt. Selbstverständlich glauben wir 
nicht, dass dies schon die Antwort ist, und noch 
weniger, dass das allein ausreicht und deshalb 
versuchen wir in diese Richtung weiter voran zu 
kommen und daran beteiligt zu sein, in unserem 
Leben genauso wie in unserer Musik, am Aufbau 
wirklicher Alternativen zu einer Welt, die uns hetzt 
und blind ins Nichts führt. 

Hier in Deutschland kennt man in der 
Regel nicht viele Bands aus Spanien, eini- 
ge Leute haben von E-150 oder Sin Dios 
gehort..., Madame Germen, Disface und 
andere waren hier auf Tour... Aber wie 
sieht die Szene dort aus, vor allem in A 
Coruna? Welche Bands könnt Ihr uns 
empfehlen, Fanzines, Labels, Distros...? 
Gute und schlechte Sachen? 

Nun, A Coruna, die Stadt aus der wir kommen, hat 


in den letzten drei oder vier Jahren viele und sehr 
interessante HC-Punk-Grind-Bands das Licht der 
Welt erblicken sehen, Bands wie Madame 
Germen, SL'S3, Nashgul, Hongo, Hashassin, Cop 
On Fire... Das fuhrte dazu, dass ein sehr spannen- 
des Umfeld entstanden ist, mit der Stimmung, 
Dinge auf die Beine zu stellen... viel rauszugehen 
um zu spielen, Orte fur Konzerte zu besetzen, 
interessante Bands von außerhalb herzuholen... 
Wir hoffen, dass dies trotz aller Widrigkeiten und 
Rückschlage (Räumungen zum Beispiel) anhält 
und weiter wächst. Aber in Spanien generell gibt 
es wie ich es einschätze eine ganze Reihe mehr 
Bands, die versuchen zu touren oder irgendwie 
rauszukommen, aber trotz allem ist es noch offen- 
sichtlich, dass es eine weitere Entwicklung und 
Konsolidierung von besetzten und selbstverwalte- 
ten Häusern braucht, um sich beispielsweise mit 
dem was in Deutschland existiert gleichsetzen zu 
können. Was Bands angeht, gefallen uns zum 
Beispiel Moho, Criatura, Disease, Zanussi, 
Looking For An Answer, Anti Hero, Disface... bei 
den Fanzines: Intelectual Punk, Illegal, und von 
den Labels-Distros Throne Records, La Idea, Cruda 
Realidad oder Parade Records. 

Ihr wart letztes Jahr 5 Wochen am Stück 
in Europa auf Tour. Wie war es? Ein paar 
Eindrücke, lustige Geschichten? 

Ja, fünf Wochen. Es ist einfach supergut gelaufen, 
es war eine Tour, die uns noch weiter herumge- 
bracht hat als die erste, wir haben bessere 
Konzerte gegeben und im Großen und Ganzen war 
es die bisher her positivste. Wir haben die Bühne 
mit so unglaublichen Bands wie Zegota, Seein' 
Red, Tragedy, Consume, To What End?, Born/Dead 
usw. geteilt... und es war sehr unterhaltsam. Das 
witzigste dabei war, mit unserem Freund Pintxos 
unterwegs zu sein, der uns mit dem Van und dem 
Distro geholfen hat, und eine so skandalöse und 
ansteckende Lache hat, dass er wirklich überall 
die Leute erstaunt und gebannt zurückgelassen 
hat... 

Im Herbst letzten Jahres ist der Tanker 
"Prestige" vor der galizischen Küste 
gesunken. Bis heute wurden die 
Schuldigen nicht verurteilt... Wie beurteilt 
Ihr diese Geschichte, wie habt Ihr sie 
damals erlebt? 

Diese Geschichte haben wir mehr oder weniger 
aus nächster Nähe erlebt, weil wir eben aus 
Galizien kommen, aber auch wegen unseres 
Umweltbewusstseins, so dass es recht einfach 
war, sich anstecken zu lassen von dieser wüten- 
den und empörten Stimmung, die überall in den 


Straßen herrschte und niemanden gleichgültig 
ließ. Trotz allem brachte das alles, wie es vorherz- 
usehen war, keine wirkliche Veränderung und die 
Leute haben die Sache Stück für Stück verdrängt. 
Kurz darauf gab es dann diese großen 
Demonstrationen gegen den Krieg im 
Irak... Wart Ihr darin irgendwie involviert? 
Welchen Einfluss hatte das alles eventuell 
auf die Band? Eure Eindrücke? 

Was die bürgerliche Reaktion gegen den Irakkrieg 
anbetrifft, so waren wir wenn wir ehrlich sind 
daran in keiner Weise beteiligt, noch hat es uns 
irgendwie beeinflusst. Wir haben es eher so wahr- 
genommen, dass das alles eine sehr starke 
heuchlerische Komponente hatte und es kein ech- 
tes Bewusstsein darüber gab, an welch wirklichem 


Was ist von dieser ganzen Bewegung 
übrig geblieben? 

Nun, im Fall von "Prestige" wie ich schon sagte, 
überhaupt nichts, außer dem Schweigen und dem 
Vergessen; und was den Krieg angeht, einen poli- 
tischen Wechsel hin zu einer linken Regierung, 
mal abgesehen von der wahrhaftigen Sensation 
im Bürgertum etwas wichtiges erreicht zu haben, 
auch wenn ihnen Zeit bleiben wird, sich eines 
Besseren belehren zu lassen. 

Hat das irgendwie einen Einfluss auf Eure 
Texte? Die sind ja schon sehr politisch, 
wer schreibt die? Einer alleine, alle 
zusammen und diskutiert Ihr die Texte 
dann innerhalb der Band? 

Unsere Texte sind komplett politisch und natürlich 
nehmen sie diese Einflüsse auf... reflektieren wie 
wir uns bei all dem fühlen oder versuchen die wirk- 
lichen Probleme aufzuwerfen, denen der Mensch 
dringend begegnen sollte. Die Texte schreiben 
eigentlich Pablo und ich, glauben aber, dass es 
wichtig ist, dass alle Leute in der Band wissen, 


was wir sagen und das auch zu 100 % teilen; und 
auch wenn es das schon gab und immer wieder 
geben wird, so haben wir doch eigentlich nicht 
viele Diskussionen um die Texte. 

Am 14. Marz gewann die PSOE mit 
Zapatero die Wahlen in Spanien und 
beendete die Regierungszeit von Aznar. 
Wie seht Ihr das? Wird es einen wirk- 
lichen Politikwechsel geben oder ist es 
nicht vor allem ein Wechsel des Diskurses 
(Rückzug der Truppen aus dem Irak, eine 
andere Beziehung zu den nationalisti- 
schen Bewegungen etc.)? 

Um ehrlich zu sein sind wir Anarchisten und ver- 
ständlicherweise glauben wir nicht an dieses 
repräsentative Demokratiemodell in dem wir 
leben und das sich als immer unhaltbarer erweist. 


Es ist schon richtig, dass es einen Wechsel im 
Diskurs und auch in der Politik gibt, nach außen 
wie auch nach innen, aber natürlich wird sich 
nichts wirklich wichtiges oder entscheidendes ver- 
ändern, das lässt sich nicht über domestizierte 
Wahlen erreichen. 

Was haltet ihr von den nationalistischen 
Unabhängigkeitsbewegungen im Basken- 
land oder Katalonien? Gibt es eine ähnli- 
che Bewegung auch in Galizien? 

Diese Bewegungen sind sehr stark und haben 
eine größere Vorstellung von "Demokratie" als die 
"staatlichen" Parteien (PSOE, PP...). In Galizien gibt 
es auch eine Bewegung von relativ großer 
Bedeutung allerdings auf einer kleinen Ebene. Die 
Sache ist die, das wir die radikalsten dieser 
Gruppen nicht wirklich als Feinde bezeichnen kön- 
nen, da wir mit ihnen (Frei-)Räume und gewisse 
Ziele teilen, allerdings bieten sie keine wirkliche 
Alternative im Sinne einer akzeptablen sozialen 
Veränderung (sie sind eher Marxisten-Leninisten) 
und wollen letztlich auch nur Grenzen errichten, 


die aber auch nichts lösen werden. Trotz allem 
kann ich Dir sagen, dass sich ein gewisser 
Aufschwung des Anarchismus gegenüber den 
Unabhängigkeitsbestrebungen vor allem in den 
jüngeren Generationen feststellen lässt, aber 
natürlich werden die nicht verschwinden. 

Es gibt eine sehr starke Repression gegen 
die ETA, gegen die Unabhängigkeitsbewe- 
gung des Baskenlandes (den Plan 
Ibarretxe etc.); wird sich das mit der 
neuen Regierung ändern? Wie beurteilt 
Ihr die Frage der Gewalt? 

Ja, die Repression gibt es natürlich und vielleicht 
wird sie mit der neuen Regierung etwas abneh- 
men, aber im Moment befindet sich die ETA sehr 
in der Bedrängnis und ist sehr schwach, um wie- 
der zu alter Stärke zurück zu finden, und der Plan 
Ibarretxe in Euskadi wird weiterhin sehr viele 
Hindernisse überwinden müssen, um politisch 
überhaupt durchführbar zu sein. In Katalonien 
zum Beispiel lassen sich schon einige wahrnehm- 
barere Veränderungen ausmachen, vor allem in 
der Frage politische Gestaltungskraft zu erringen, 
vor allem da die ERC (Partei der ultralinken 
Unabhängigkeitsbefürworter) heute ein 
Schlüsselelement der Regierung Zapatero ist, was 
natürlich schon eine gewisse Bedeutung hat. Was 
die Gewalt der Unabhängigkeitsbefürworter 
angeht, so haben die vorherigen Regierungen 
erreicht, dass die Leute heutzutage diese Gewalt 
als das Problem, das sie am meisten beunruhigt 
und ihre Leben beeinträchtigt ansieht, und das ist 
einfach unglaublich. Wir bevorzugen, nicht in 
diese Heuchelei mit einzustimmen und auch wenn 
wir nicht die Ziele teilen, für die heute viele Leute 
Bomben platzieren, so wissen wir, dass in 
Wahrheit Gewalt die Welt regiert und wir können 
nicht die Augen davor verschließen, dass wenn wir 
der Androhung von Gewalt uns beugen werden sie 
diese gegen uns verwenden und dessen müssen 
wir uns bewusst sein. 


Letzte Worte: Tourdaten, geplante 
Releases, Zukunftspläne, Grüße, 
Kontakt... 


Im Oktober 2004 werden wir erneut in Europa tou- 
ren und wenn wir unterwegs sind wird wahrschein- 
lich eine neue 7" mit drei Songs bei Stonehenge 
rauskommen. Darüber hinaus vielen Dank an Dich 
Andreas für das Interview, wir sehen uns ja bald... 
Unser Kontakt ist: ekkaiasucks@hotmail.com 


Interview von Andreas. 


Berlin 10.10. Sonntag 


Was für ein Tag! Marek war die ganze Woche über in Polen mit entspre- 
chenden Kommunikationsschwierigkeiten, so dass mal wieder alles auf 
den letzten Drücker zu erledigen ist. Vor allem aber müssen wir erst mal 
ein Auto besorgen - zum Glück leiht uns Kathrin ihres. Zum Dank fahren 
wir ihr dann gleich mal das Nummernschild ab. Eine zu hohe 
Bordsteinkante. Rykert und ich (alias Sancho und Pancho) holen mit 
Marek die PA aus der Brunnenstraße. Schon erstaunlich was alles in so 
einen kleinen Clio reinpasst. Während Marek dann den ganzen Kram 
anschließt, Elisa und Anne Pizza und lecker gefüllte Teigtaschen backen $ 
besorgen Rykert und ich noch die Backline aus dem Proberaum. Ich bin paat 4 %* 


schon fix und fertig bevor das Konzert überhaupt losgeht. 5) remira er i 
Kurzfristig sind noch THEMA ELEVEN ins Programm gerutscht, da sie ein & | ği L iU T l (i 


oder zwei Shows in Mecklenburg-Vorpommern gespielt und noch eine au gam er, aS 
dem Weg zurück nach Tschechien gesucht haben. Mir war's egal und au sing en 
dem Fluff Fest im Sommer haben sie mir ganz gut gefallen. Da hatten wir, 
also ein sehr abwechslungsreiches Line-Up, nur die anderen Faktoren | 

spielten leider nicht so mit: Temperatursturz, dazu noch Sonntagabe 
und das Ganze in der Köpi, die manche Leute aus mir unverständlich 
Gründen ja auch meiden wie der Teufel das Weihwasser. \ 
Dementsprechend mau sieht es anfangs auch aus, kaum Leute, und us 
dem geplanten Beginn um 22 Uhr wurde schon mal nix. Zumal auch Fai 
LUTION noch nicht da sind. Die rufen schließlich irgendwann an, sind — 

gerade am Brandenburger Tor und verfahren sich noch ein paar Mal ehe 
sie endlich auftauchen. 


Immerhin tauchen in der Zwischenzeit ein paar Leute auf, sogar richtig viele 
Spanier, von denen mir zwar einige erzählen, dass sie lieber Techno hörten, aber 
a wären, um ihre Landsleute zu supporten. Einige Freunde von mir kommen extra, 
um das Konzert zu supporten; unter anderen Umständen wären sie an einem sol- 
; chen Abend wohl nicht mehr auf die Strasse gegangen. Gute Einstellung! Kurz vor 
elf laufen dann auch endlich die Jungs von POLLUTION ein. Mit Carlos, dem 
| Sanger, und Dario, der auf der Tour den Fahrer gibt und ansonsten seinerseits bei 
FUERZA DE LUCHA ins Mikro brüllt, bin ich schon seit einer Weile am mailen; 


gen wollen sie gleich wissen, ob ich nun mit nach Frankreich und Spanien komme. 
Ursprünglich hatte ich das auch mal vorgehabt, da sie u.a. in Toulouse spielen wer- 
Sr “ den, wo Mario, ein Freund aus Guadalajara, gerade am Studieren ist, den ich bei 
"weder Gelegenheit dann natürlich gleich besucht hätte. Doch der hat mir vor ein paar 
T gen geschrieben, dass er zum fraglichen Zeitpunkt in Rennes bei seiner Freundin 
# sein wird, die Geburtstag hat, so dass ich die Sache eigentlich schon abgehakt 
‘habe. Nach kurzem Überlegen und Insistieren der POLLUTION-Jungs sage ich aber 
schließlich doch zu. Bis auf die Kurztrips zum K-Town nach Kopenhagen und zum 
Fluff in Plzen bin ich ja den ganzen Sommer nicht aus Berlin raus gekommen. 


Vielleicht gar nicht die verkehrteste Idee, noch ein mal die Sonne zu sehen, ehe die 
Uni wieder losgeht. Und zu tun habe ich ja im Grunde auch nix - ich sage also zu... 


“immer schön, sich irgendwann mal persönlich kennen zu lernen. Kaum ausgestie- 


Ge mg ne nn ge ne ne her 


THEMA ELEVEN aus Tschechien eröffnen den Abend: Duster, emo- 
tionaler Hardcore a la NEUROSIS. Leider bekomme ich nicht allzu 
viel mit, da ich oben am Essen organisieren und Umherrödeln bin. 
Höre aber von einigen Leuten, dass es ihnen sehr gut gefallen 
hätte. Danach zocken CHAINBREAKER aus Potsdam, die ich bisher! 
live immer verpasst habe, ebenso wie Frösis andere Band SOLID 
DECLINE. Das Demo fand ich super; was lag also näher, die Jungs 
zu fragen, ob sie bei dem Konzert spielen wollen. Sehr geile Band: 
angekrusteter d-beat Rock. Der Hammer! Und schließlich dann 
POLLUTION. Die spielen positiven Youth Crew, ein Sound, der im 
Koma F sonst eher selten zu hören ist. Aber vor allem die Spanier 
gehen ordentlich ab. Die Stimmung wird mit jedem Song besser 
und erreicht ihren Höhepunkt bei den beiden Covers am Ende: 
"Young Until | Die" von 7 SECONDS und "138" von MISFITS. 

Ich bin erleichtert, dass alles so reibungslos geklappt hat. 
Finanziell ist es sich auch ganz gut ausgegangen, super. THEMA 
ELEVEN entschließen sich letztlich, die Nacht doch noch in Berlin 
zu verbringen. In der Köpi gibt es zwar einen Raum für Bands, 
doch ist der etwas asselig. Also quartieren wir die Jungs bei Elisa 
und Anne ein, während POLLUTION bei mir pennen. Die sind gut 
fertig, da sie den ganzen Tag im Auto verbracht haben. Den Tag 
zuvor haben sie Freiburg gespielt. Aber die größten Verplanungen, 
was die Fahrerei angeht, sollten erst noch kommen... 
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Am nächsten Morgen heißt es schon wieder früh raus, da wir noch die PA und 
as Schlagzeug wieder wegbringen müssen. Nachdem wir gestern Kathrins Auto 
‘ demoliert haben nehmen wir heute Darios Van, der aber glücklicherweise ganz 
A bleibt. Als wir mit dem ganzen Kram fertig sind ist auch schon Mittag. Die Jungs 
er wollen unbedingt noch was von Berlin sehen - am liebsten Kreuzberg- 

+ Freidrichshain, Brandenburger Tor, Reichstag, Unter den Linden und natürlich die 
"4 Mauer. Wir fahren aber erst mal zum Görlitzer zu "Risani" was essen. Die Fünf 
\ können gar nicht glauben, wie viel Gemüse sich auf ihrem großen Falafel-Teller 
ür 4 Euro türmt und sind schon begeistert von Berlin. Danach schauen wir kurz 
_ bei Andi im "Tiki-Heart" vorbei, treffen davor noch Bader, der mir gleich ein paar 
ds zum Verticken unterwegs mitgibt und Sophia, die mir eröffnet, dass sie nun 

doch nicht nach München geht, sondern in Berlin bleibt. Aus dem sich anschlie- 
ßenden kurzen Bummel durch die Oranienstr. werden drei, vier Stunden, da die 
Jungs in fast jeden Laden reinwollen: Core-Tex, St. Pauli Fan-Shop, Fotoladen, 
Musikinstrumenteladen usw. Die geplante Stadtrundfahrt können wir jedenfalls 
rgessen, da wir ja auch noch irgendwann nach Chemnitz müssen. Wir machen 
er noch einen kurzen Abstecher zur East-Side-Gallery, denn Mauer muss sein, 
springen dort schnell raus, ein paar Erinnerungsfotos und ab geht's Richtung 
Süden. Als wir endlich loskommen zeigt die Uhr auch schon 17 Uhr. 

vier Stunden später sind wir in Chemnitz. Die Stadt ist doch größer als gedacht - 
rade als Berliner entwickelt man in der Beziehung ja eine gewisse Überheblich- 
keit - und wir brauchen eine Weile ehe wir den Laden finden. Das "Subway To. 
eter" ist ein recht hübsches, verwinkeltes Kellergewölbe und macht einen ganz 
netten Eindruck, vor allem Peter, der Besitzer, entpuppt sich als sehr geiler Typ. 
Und das Essen ist, wie uns vorher vielfach angekündigt wurde, der Hammer: 
Kartoffelecken, panierte Pilze und Nudeln, das Ganze auch noch vegan. 
nkermagen, was willst du mehr? Ich freue mich, Rene wiederzutreffen, der das 
‘Konzert macht und den ich erst vor ein paar Wochen beim Highscore-Konzert in 
| Nünchritz kennen gelernt und dann vor kurzem in Berlin wiedergetroffen hatte... 


Für einen Montag wird der Laden erstaunlich voll, was wohl aber auch damit zusammenhängt, dass 
heute Ferienanfang und auch kein Eintritt zu zahlen ist. Während der Konzerte geht zweimal ein Hut rum 
in den jede/r eine kleine Spende werfen kann. Das dadurch eingenommene Geld wird dann unter den 
Bands aufgeteilt. POLLUTION machen den Anfang. Die Resonanz ist allerdings eher verhalten, aber 
"Young Until | Die" und "138" werden von Rene, Dario und mir wieder gut abgefeiert. 

Die andere Band des Abends sind YUMI YUMI, zwei Japanerinnen, Kaori und Yumi, die seit vier Jahren in 
London leben und letztes Jahr hier schon mal gespielt haben. Sie spielen sehr tanzbaren Bubble-Gum- 
Trash-Pop. Leider bekomme ich nicht allzu viel mit, da ich Dario hinterm Merch-Stand ablöse. Die Jungs 

‚sind begeistert und feiern die beiden Japanerinnen ordentlich ab, während der Rest des Publikums den 
Stock im Arsch behält und eher staunend dasteht bzw. -sitzt. Carlos & Co. meinen, dass YUMI YUMI in 
Spanien triumphieren und die Leute so was von ausrasten würden...Das nennt man dann wohl { 
Mentalitatsunterschiede. | 
Nach dem Konzert ist der Laden recht schnell leer, zurück bleibt eine sehr krude Mischung an Leuten: 
Rene mit ein paar Freunden, die Bands, zwei junge Mädchen, die sich relativ unverhohlen an Miguel und 
mich heranschmeissen und zwei, drei andere zwielichtige Gestalten, die später auch noch ihren Auftritt 
haben sollten. Kaori und Yumi beginnen relativ bald, sich Tequila reinzuknallen und langsam aufzutauen 
- später fangen sie sogar mit Dario an Spanisch zu lernen, während Ramon ausgiebig von dem gratis 
Getrankeangebot gebrauch macht und sich ein Bier nach dem anderen reinfährt. Später tanzen alle auf 
den Tischen und machen Karaoke zu irgendwelchen mittelmäßigen Hardcore-Band aus Spanien, sehr 
lustig. Dann kommt auch noch ein besoffener Opernsänger herein, der sich in dem Laden ab und zu mal 
vollaufen lässt und von Peter überredet wird, uns ein Ständchen zu singen. Alle lauschen ergriffen, nur 
die beiden Japanerinnen pissen sich vor Lachen fast in die Hosen. Und schließlich taucht auch noch ein 
Typ auf, der augenscheinlich aus der Psychatrie abgehauen ist, sich mit Filzstiften vollmalt und versucht, : 
sich einen Platz in unserer Reisegruppe Richtung Frankreich zu ergattern... Wir feiern ausgelassen bis 
spat in die Nacht und fahren dann zu Rene, wo wir pennen. 


Day Off Frankreich 12.10. Dienstag 


Am nachsten Morgen fruhstucken wir aus- 
giebig bei Rene, der genau uber einer 
Backerei wohnt, und fahren dann in die 
Innenstadt, um uns noch ein bisschen 
Chemnitz anzugucken. Meine Eltern haben 
früher hier studiert, als die Stadt noch Karl- 
Marx-Stadt hieß, für mich ist es das erste 
Mal. Aber allzu viel zu sehen gibt es auch 
nicht. Wir laufen an der Oper vorbei, der 
Uni, schauen uns die Karl-Marx-Büste an, 
deren Augen verbunden sind. Ein 
Kunstprojekt. Als wir endlich loskommen ist 
auch schon wieder nachmittags. Zwar 


’ 


Van, aber den eigentlichen Scheissjob hat Dario, der die 
Fahrmaschine mimt. Wir hören Mucke, auch wenn ande- 
ren schon etwas genervt sind, nach zwei Wochen Tour, RE; i 
die sie nun schon unterwegs sind, immer dieselben CDs Naben wir einen Day off, aber bis Toulouse | 
zu hören. Ganz groß deshalb die gerade erst ertausche m Südfrankreich, he POLLUTION PODR 4 
YUMI YUMI-Scheibe, die die nächsten Tage kaum noch spielen, ist es auch ein ganz schönes 
den CD-Player verlässt. Ich bekomme einige lustige, aber ae 
auch krasse Geschichten von der bisherigen Tour ZU gy | 
hören. Den Vogel schießen dabei die Amis von OVER MY 
DEAD BODY ab, mit denen POLLUTION insgesamt vier 
Shows, zwei in Italien, eine in Wien und eine in Luzern 
zusammen gezockt haben. OMDB haben dabei pro Sho 
500 Euro kassiert - was man vielleicht damit rechtferti- 
gen kann, dass sie ja auch Flugtickets und so zu zahlen 
haben, obwohl sie die bei der Gage locker rausgeholt 
haben sollten - während POLLUTION für alle vier Shows 
zusammen gerade mal 70 (!!) Euro kassiert haben. 
Unglaublich. Und ich meine von Teneriffa nach Spanien 
kosten die Tickets ja auch ein bisschen. 


fi Daños Van. Und in reiburg haben sie sich geweigert zu spielen; weil de 
Veranstäher ihnen keine 500 Euro garantieren wollte und 300, 400 ihnen zu wenig war... Und sich 
dann auf die Bühne stellen, was von Unity schwafeln und was Hardcore ihnen alles ermöglicht hätte... 
Wieviele hammergeile Bands aus Lateinamerika, Osteuropa oder Asien touren sich den Arsch wund, 
spielen zum Teil vor 20 Leuten und kommen am Ende vielleicht noch nicht mal auf plusminusnull - 
eben weil sie kein fettes Label mit entsprechender Promotion im Rücken haben. 

Kurz vor Freiburg machen wir halt an nem Supermarkt und es gibt kurz Stress zwischen Carlos und 
Dario. Dario, der den ganzen Tag gefahren ist, will im Auto bleiben und etwas pennen, aber Carlos 
weigert sich, ihm Käse mitzubringen, da er als Veganer keinen Käse kaufen würde. Mir schlackern 
fast die Ohren als ich das höre. Schließlich kaufe ich ihm halt welchen. Nach einem weiteren 
Zwischenstopp mit lecker CousCous vom mitgeführten Gasherd erreichen wir weit nach Mitternacht 
unser Etappenziel. Kurz vor Lyon fahren wir an eine Raststätte. Carlos und Dario, die wieder versöhnt 
sind, pennen im Zelt, das sie irgendwo in den Büschen aufbauen, während Ramon, Pablo, Miguel und 
ich es uns im Van mehr schlecht als recht bequem machen. Aber immerhin können wir die Beine 
etwas ausstrecken. Nach über zehn Stunden in Sitzposition ein nicht zu unterschätzender Luxus... 


Toulouse 13.10. Mittwoch 


Bis Toulouse fehlen noch knapp 600 km. Das heisst: ein wel 
i rer Tag im Van und die Monotonie der Autobahn. Langsam i 
| beginnt die Fahrerei auch etwas zu nerven, die Knochen 

| schmerzen, vor allem Knie und Rücken. Aber dafür wird es jẹ 
weiter wir nach Süden kommen immer wärmer und der mild} 
f Spätsommer Frankreichs statt des kalten Herbstes in Berlin į 
as entschädigt für die Reisestrapazen. | 
i Als wir in Toulouse ankommen ist auch schon wieder neun 
l abends. Die Venue liegt etwas außerhalb im einem 

l Industriepark. Nicht gerade die einladenste Gegend, die daz 
í noch einen recht verlassenen Eindruck macht. Die Bar ist dei 
N auch recht unscheinbar, eingeklemmt zwischen Baumarkt u 
N Möbelhaus. Da am selben Abend CALIBAN und MACHINE HEAD 
ey in Toulouse spielen kommen dementsprechend wenig Leute zu 
f unserer Show. Schon etwas demotivierend, 1600 km für ein 
fie: solch trostloses Ambiente gefahren zu sein. Immehin ist das 

i Essen in Ordnung: allerdings erneut CousCous mit Salat. Außer 
+ POLLUTION spielen noch die Local Heroes von BACKSIGHT und 
i VALUES INTACT aus Palermo. Die entpuppen sich als sehr nette “ 
Jungs, haben früher mit anderem Sänger NO WAY OUT gehies- | 
i sen, und sind, wie sich herausstellt, Freunde von Sirio, einer 

| sehr sympathischen Metalatze aus Palermo, den ich ein paar 
Wochen zuvor, als Juan. Carlos zu Besuch war, in der Köpi ken- 
] nen gelernt hatte und mit dem wir dann auch auf dem Wacken 
i Open Air die ganze Zeit abgehangen sind. Die Welt ist manch- 
mal schon sehr klein... 


BACKSIGHT spielen eine Mischung aus New School und Old 
School. Reißen mich aber nicht gerade vom Hocker. Zwei Typen 
versuchen, ein bisschen zu Moshen, können aber mit dem 
Rumgehample niemanden ermuntern, es ihnen gleich zu tun. Sie 
geben dann auch recht schnell wieder auf. Dann sind POLLUTION 
an der Reihe, die vor allem von den Italienern gut abgefeiert wer- 
den. Danach feiern wir dann wiederum VALUES INTACT ab. Wenn 
schon sonst kaum jemand da ist, machen wir halt untereinander 
Party... Auf die Art wird es aber sogar noch ein recht witziger 
Abend. Beide Bands spielen viele Cover-Songs (7 SECONDS, 
CHAIN OF STRENGHT, YOUTH OF TODAY, die Klassiker halt) und 
die Stimmung wird immer ausgelassener. 

Der Nachteil ist, dass es wegen der wenigen Leute viel weniger 
Kohle als versprochen gibt, nur 60 Euro, und uns zu allem Übe 
fluss auch noch eröffnet wird, dass wir nen Pennplatz in Albi hä 
ten. Das wäre nicht weiter problematisch, läge der Ort nicht 10 
km entfernt und hätten wir nicht die letzten beiden Tage fast aus 
schließlich in der Mühle verbracht. Dazu sind alle todmüde und 
dann geht es noch nicht mal in die Richtung, in der wir am näch- 
sten Morgen weitermüssen. Das nennt man wohl Verlettung 
unglücklicher Umstände. Alle sind dementsprechend angekackt, 
aber was sollen wir machen. Wir fahren also den beiden jungen 
Typen hinterher, die uns beherbergen sollen. Kaum in Albi ange- 
kommen, eröffnen sie uns auch noch, dass wir morgen früh um 
sieben schon wieder rausmüssten, da sie dann Schule hätten 
und wir nicht in der Wohnung bleiben könnten. Und das nachts 
drei Uhr. Na super! Die Stimmung verdüstert sich dann aber voll- 
ends als wir die Wohnung sehen: Voll die Kifferbude, überall 
Ascher, leere Bierflaschen, Müll, das krasse Chaos... Matratzen 
gibt es auch keine, die Klospülung darf auch nicht benutzt wer- | 
den, da sie so laut ist und alle Nachbarn wecken würde - hah?!! | 
Die Typen sind zwar nett, aber völlig verpeilt und wirken ein bis 
schen so wie die abgeranzten Franzosen aus "Simpsons", falls d 
jemand kennt. Wir packen uns also auf den harten Steinboden - * 
nur Dario hat sich auf alle Eventualitäten vorbereitet und eine 
Luftmatratze dabei - und sind zum Glück so kaputt, dass das mi 
dem Pennen kein Problem darstellt. 


Wie angekündigt geht es am nächsten Morgen schon um 7 Uhr weiter. Dario ist 
a ein bisschen sauer, da alle, sobald wir im Auto sitzen, sofort wieder einpennen, ; 
eo nur er selbst muss fahren. Gegen Mittag dreht er den Spieß dann aber um, hält 4 
auf einer völlig öden Raststatte und haut sich aufs Ohr, während wir däumchen- 
drehend im Schatten sitzen und gelangweilt darauf warten, dass es weitergeht. 
Da wir so früh losgefahren sind, sind wir viel zu früh dran - nach Girona ist es ja 
“nicht allzu weit. Dario schlägt vor, an einen See zwischen Figueres und Olot zu 
fahren, wo er vor ein paar Jahren schon mal auf Klassenfahrt gewesen war und 4 
den er als sehr schön in Erinnerung hat. Und da niemand eine bessere Idee = 
hat, fahren wir also dorthin. Doch von der früheren Idylle ist nicht mehr viel 
übrig, Wegen irgendeiner Ruderweltmeisterschaft wurde rund um den See alles 
umgebaut, Parks angelegt, Wege befestigt usw. Das Naturerlebnis hält sich N 
demehtsptäähend in Grenzen. Wir fahren auf eine Aussichtsplattform, um dort 
zu kochen und abzuhängen, doch die Gegend ist komplett vollgeschissen, es 
stinkt erbärmlich und es lässt sich nicht lange aushalten. 


Sa = Sr ES 


Unten am See, wo wir als nächstes unser Glück probieren, wimmelt es dagegen nur so vor Ratten. Na toll! 
Wir beschließen also, nach Girona zu fahren und uns dort ein ruhiges Plätzchen zu suchen. Aber auch hier 
ist es gar nicht so einfach. SchlieBlich landen wir in einem Neubaugebiet, wo standig Fahrschulautos umher- 
kurven und Einparken üben, während wir in einem Hauseingang hocken und saure Gurken und Chips mit 
Apfelmus in uns hinein stopfen. Ein trostloses Bild, das das Wetter noch trostloser erscheinen lasst. Es fangt 
dann auch noch wie bescheuert an zu pissen und hört auch gar nicht mehr auf. Den Apfelmus haben die 
Jungs in einem Supermarkt in Deutschland gleich kiloweise gekauft - weil billig!!! - und garnieren damit seit 
drei Tagen jedes Essen: Nudeln, Cous-Cous und nun eben die Chips... 

Als es uns zu bunt wird, fahren wir zu der Venue, wo allerdings noch nix los ist. Aber imerhin kommt Javier, 
der Veranstalter, um uns abzuholen. Bei ihm zu Hause allerdings war vor zwei Tagen Wasserrohrbruch, wes- 
halb wir dort nicht duschen können, da in der Wohnung kaum ein Stein auf dem anderen geblieben ist. Aber 
glücklicherweise es gibt immer Lösungen und Wege. So stürmen wir zu sechst eine Jugendherberge und 
besetzen dort auf zwei Etagen die Gemeinschaftsduschen. Danach sieht die Welt um einiges freundlicher 
aus. 

Das Konzert am Abend ist eher eine Studentenparty - mit entsprechendem Publikum. Die anderen Bands 
spielen auch ganz andere Mucke als POLLUTION. Alles eher so ambitionierter Emorock - nicht mein Fall. 
Schließlich gibt es sogar noch kurz Stress mit einem Typen von einer anderen Band, die eigentlich nach POL- 
LUTION an der Reihe gewesen wären, aber dann plötzlich nicht wollen. So genau hab ich das Problem nicht 
mitgeschnitten. Jedenfalls zieht er Javier eine ohne Vorankündigung und fliegt dann raus. 

Das Konzert ist auch so eher ein Reinfall. Die Leute können mit der Mucke überhaupt nichts anfangen, so 
dass nur Dario und ich abfeiern - das aber richtig: mit Konfetti und so. Ist immerhin das letzte Konzert der 
Tour. Wir haben jedenfalls unseren Spass. Am Ende gibt es dann auch noch etwas Stress wegen der Kohle 
und ewige Diskussionen, ehe sich alles in Wohlgefallen auflöst. Auf die Art verbringen wir aber noch ein paar — 
Stunden in dem Club. Es läuft Disse: Ragga, HipHop und anderer Kram und wird sogar noch richtig voll. Wir 
machen das Beste draus und feiern noch mal ordentlich... 


Barcelona 15.10. Freitag 


Der letzte Gig in Zaragoza entfällt leider, aber die Jungs sind im Gegensatz zu mir nach knapp drei 
Wochen Tour gar nicht so traurig darüber. Ich hätte ein Konzert mehr schon noch ertragen können, 
aber na ja. So geht's nach Barcelona, wo Dario in Sabadell eine Wohnung hat. Wir machen einen kur- 
zen Abstecher ins Zentrum und fahren bei Uri von SELL OUR SOULS vorbei, um die Platten abzure- 
chen, und dann zu Jaume von CINDER aus demselben Grund. Der ist der krasseste MISFITS- Freak, 
den es gibt. Seine ganze Wohnung ist vollgestopft mit MIS 
Figuren, T-Shirts, seltenen Erstpressungen, Autogram us 


Am Abend spielen RATOS DE PORAO, doch irgend- 
wie sind alle zu kaputt, um da noch hinzuwollen. 
Und alleine habe ich auch keine Böcke, vor allem 
abends noch zurück nach Sabadell zu gurken. 
Schade, denn ich hätte, wie ich später erfahren 
habe, ein paar gute Freunde auf dem Konzert 
getroffen. Aber egal. Stattdessen hängen wir den 
Abend bei Dario ab, kochen, essen gut und schau- 
en Videos. 


Barcelona 16.10. Samstag 


Am nächsten Morgen bringen wir die Jungs von POLLUTION zum Flughafen. Für sie geht es 
zurück nach Teneriffa und sie können es auch kaum erwarten. Sie laden mich nach dorthin ein, 
und natürlich sind sie auch jederzeit willkommen in Berlin. War echt ne cool Zeit mit Carlos, 
Miguel, Pablo und Ramon, die in den wenigen Tagen gute Freunde geworden sind. Ich dagegen 
bleibe noch eine Woche in Barcelona, genieße das gute Wetter, diese geile Stadt und nutze die 
Zeit, ein paar Freunde zu besuchen. Am selben Abend läuft mir noch Edgar zufällig in der 
Altstadt über den Weg und kann es kaum glauben, mich zu sehen. Tja, wie das Leben so spielt... 


[Andreas] 


Der Prozess um dle Aachen 4 


Zum Hintergrund des Prozesses 


Ende Juni letzten Jahres wurden vier Personen 
aus Spanien und Belgien in Aachen/Deutschland 
nach einem Schusswechsel mit der Polizei und 
Geiselnahme verhaftet. Sie hatten versucht, nach 
einer Polizeikontrolle zu fluchten. Die vier verhaf- 
teten Personen sind Bart de Geeter, Jose 
Fernandez Delgado, Gabriel Pombo da Silva und 
Begoña Pombo da Silva. Am 23. Marz 2005 
begann in Aaachen der Prozess gegen sie. 

Der 25jahrige Bart De Geeter ist belgischer 
Anarchist, der unter anderem bei der internationa- 
len anarchistischen Anti-Repressionsgruppe ABC 
(Anarchist Black Cross) in Gent aktiv ist und laut 
Ermittlungsbehörden der "linksextremen" Szene 
Belgiens angehort. 

Der 37jahrige Gabriel Pombo da Silva ist ein 
bekennender spanischer Anarchist, der 20 Jahre 
im spanischen Knast einsaß, davon 14 Jahre im 
berüchtigten Hochsicherheitstrakt F.l.E.S. (fin- 
cheros de interno de especial). Im Oktober 2003 
ist er nach einem Knasturlaub im Rahmen eines 
"Resotialisierungsprogramms" nicht wieder 


Es gibt nur eine Antwort auf die Frage: 
"Was kann man tun, um das Strafsystem 
zu verbessern?" Nichts. Ein Gefängnis 

kann nicht verbessert werden. Mit 
ahme einiger unbedeutender kleiner 
nderungen kann man absolut nichts 
es zu zerstören. Peter Kropotkin 


zurückgekehrt und aus Spanien geflüchtet. 
Aufgrund seines politischen Kampfes, auch im 
Knast, unterlag er einer besonderen Repression. 
In den 14 Jahren wurde er psychisch und physisch 
gefoltert. Sein politischer Kampf im Knast beinhal- 
tete individuelle und kollektive Aktionen (alltäg- 
licher Widerstand, Hunger- und Hofgangstreik, 
Ausbruchversuche, Knastrevolten, ...) gegen die 
Isolation, Folter und Misshandlungen. Nach seiner 
Flucht aus Spanien verfasste er ein Communique 
(die spanische und französische Version sind zu 
lesen unter: http://www.sri-rhi.org/index.php 
?db=aktuell&id=133&mPath=), welches sich an 
die Kameraden inner- und außerhalb des Knastes 
und seine Familie richtet. 

Der 44jahrige José Fernandez Delgado saß 24 
Jahre im spanischen Knast ein und kommt eben- 
falls aus der anarchistischen Bewegung Spaniens. 
Auch er flüchtete aus dem Gefängnis und lebte 
lange untergetaucht. 

Begona Pombo da Silva ist Gabriels Schwester. Sie 
ist 34 Jahre alt, lebt legal in Deutschland und hat 
eine 7jährige Tochter. Sie hat keinerlei Beziehung 
zur anarchistischen Bewegung und wurde mittler- 
weile freigelassen, muss aber weiterhin mit einer 


Anklage rechnen. 

Am 28. Juni 2004 stoppte die Polizei an einer 
Tankstelle in der Nahe von Aachen im deutsch-hol- 
landischen Grenzgebiet das Auto der vier. Der 
Vorwand war eine Drogenkontrolle, wie sie in die- 
ser Gegend alltagliche Praxis sind. Als die Polizei 
das Auto durchsuchen wollte, zog einer der 
Kontrollierten eine Waffe und gab einen 
Warnschuss in die Luft ab. Dann flüchteten die 
drei Männer mit einem Ehepaar als Geiseln in 
einem fremden Auto Richtung Aachen. Die Frau 
dagegen wurde von der Polizei an der Tankstelle 
überwältigt und festgenommen. Es kam zu einer 
Verfolgungsjagd mit Schusswechsel. Beim zweiten 
Autowechsel kamen die Geiseln frei, die 
Fliehenden verschanzten sich in einer 
Autowerkstatt, in der sich zu diesem Zeitpunkt 
mehrere Personen befanden. Einer der Verfolgten 
versuchte zu entkommen und wurde dabei festge- 
nommen, die beiden anderen ergaben sich. Die 
Identitäten waren zunächst unklar, da davon aus- 
zugehen war, dass die Papiere gefälscht waren. 
Seit der Festnahme befinden sich die vier Leute in 
verschiedenen Knästen in Deutschland und 
haben Anwälte aus Berlin, Köln und Dresden. 
Den drei Männern wird von der 
Staatsanwaltschaft Aachen neunfach versuchter 
Mord, zweimalige Geiselnahme, bewaffneter Über- 
fall, Planung eines Raubüberfalls und schwerer 
Eingriff in den Straßenverkehr vorgeworfen. Im 
Moment wird nicht nach 129b (Bildung einer terro- 
ristischen Vereinigung) ermittelt. Begona ist, wie 
es aussieht, wegen der frühen Festnahme nicht 
von allen Vorwürfen betroffen. Auch gibt es kein 
Auslieferungsantrag nach Spanien oder Belgien, 
da die Strafsache in Deutschland bzw. Aachen ver- 
handelt werden wird. Inwieweit und ob Vorwürfe 
aus anderen EU-Staaten zum Tragen kommen ist 
nicht bekannt. Die Ermittlungen laufen jedoch 
gegen das internationale linksradikale Spektrum, 
d.h. spanische, belgische und deutsche Linke sind 
von den Ermittlungen betroffen und werden als 
internationales Netzwerk gehandelt. 

Dies zeigte sich bereits wenige Wochen nach der 
Festnahme der vier, als die Polizei die Wohnung 
zweier Dresdner Anti-Knast-Aktivistinnen durch- 
suchte. Im Zuge der Ermittlungen in diesem Fall 
wurde im Auto der Gefangenen ein Dresdner 
Stadtplan gefunden. Auf diesem sollen Dresdner 
Waffenläden und Polizeistationen markiert gewe- 
sen sein. Ebenfalls soll ein eventueller Fluchtweg 
nach Tschechien dargestellt sein. Dieser gefunde- 
ne Stadtplan und eine umgehend eingegangene 
BesucherInnenerlaubnis sowie die Beschaffung 


eines Anwalts für den Belgier Bart waren Grund für 
die Hausdurchsuchung. Am Morgen des 4. August 
2004 gegen 8 Uhr morgens durchsuchten 
Aachener Polizei und LKA Sachsen die gemeinsa- 
me Wohnung der beiden Frauen. Nach dem 
Eintreten der Wohnungstür begann die 
Durchsuchung mit Bewilligung des Amtsgerichtes 
Aachen. Beschlagnahmt wurden die jeweiligen 
Rechner und Handys, als auch verschiedener pri- 
vater Schriftverkehr mit Gefangenen sowie 
Faschingsbedarf. Vorwand für die angeordnete 
Hausdurchsuchung war der "Verdacht zur 
Verabredung eines bewaffneten Raubüberfalls". 
Eine der beiden Betroffenen hat über ihren Anwalt 
Beschwerde gegen die Hausdurchsuchung einge- 
legt, welche vom Landesgericht Aachen ohne 
Begründung abgewiesen wurde. Daraufhin wurde 
Verfassungsbeschwerde eingelegt. 

Die beiden Aktivistinnen sind seit mehreren 
Jahren in der Anti-Knast-Arbeit und der Roten Hilfe 
aktiv. Sie engagieren sich gegen die Isolierung von 
Gefangenen, indem sie in Briefwechsel mit 
Gefangenen und deren Angehörigen treten, als 
auch regelmäßig Menschen in Haft besuchen, und 
so den sozialen Kontakt zu Gefangenen aufrech- 
terhalten und die auferlegte Isolation thematisie- 
ren. Ein anderer Schwerpunkt ihrer Arbeit ist, die 
Notwendigkeit von Gefängnissen zu hinterfragen. 
Konkret sind das Öffentlichkeitsarbeit im Namen 
der Gefangenen und Beteiligung an 
Solidarisierungskomitees und Prozessbeobach- 
tung. 

Im Rahmen ihrer üblichen Anti-Repressions-Arbeit 
engagierten sich die beiden Dresdnerinnen um 
Anwälte für die Verhafteten in Aachen. Ebenfalls 
bemühten sie sich um Besuchserlaubnisse und 
Briefverkehr. Im Folgenden konstruierte die 
Staatsanwaltschaft Aachen, aufgrund eines wäh- 
rend der Festnahme gefundenen Dresdner 
Stadtplans mit markierten Polizeirevieren und 
Waffenläden, einen zwischen Häftlingen und 
Dresdner Aktivistinnen gemeinsam geplanten 
Raubüberfall im Raum Dresden mit anschließen- 
der Flucht nach Tschechien. Somit wird das 
Engagement für Menschen in Haft zum kriminel- 
len Akt diffamiert. Die Begründung für das einge- 
leitete Ermittlungsverfahren lautet wie folgt: "Es 
bestehen ausreichend konkrete Anhaltspunkte für 
die Annahme, dass die in Aachen festgenomme- 
nen Beschuldigten die örtlichen Verhältnisse in 
Dresden nicht selbst ausgekundschaftet haben, 
sondern dass sie insoweit Unterstützung durch 
weitere Personen erfahren haben. Aufgrund poli- 
zeilicher Erkenntnisse sollen sowohl einer der in 


Aachen Inhaftierten als auch die Dresdenerinnen 
der linksextremen Szene zuzurechnen sein. Beide 
[Dresdnerinnen] meldeten sich unmittelbar nach 
der Festnahme der Tatergruppe bei der 
Staatsanwaltschaft Aachen, um eine 
Besuchserlaubnis für die Gefangenen zu erhal- 
ten." Eine Betroffene kommentiert die 
Hausdurchsuchung wie folgt: "Die Infragestellung 
einer Gesellschaft, die Gefängnisse nutzt und als 
legitimes Mittel der Repression erachtet, um 
Menschen zu funktionstüchtigen BürgerInnen zu 
erziehen, kriminalisiert ihrer Logik folgend legale 
Anti-Repressionsarbeit." 

Im Gegensatz zur Öffentlichen Berichterstattung, 
die die Gefangenen als gewalttätige Kriminelle mit 
politischem Hintergrund diffamieren, handelt es 
sich in unseren Augen um Menschen, die seit 
Jahren in linken, anarchistischen Bewegungen 
aktiv sind und somit auf unsere Solidarität bauen 
können. Es geht nicht nur darum, dass Anwälte 
besorgt wurden, sondern dass auch eine interna- 
tionale Solidaritätskampagne losgetreten wird. 
Anfänge haben ABC-Gent und die Rote Hilfe 
Dresden geleistet. ABC-Gent knüpft parallel 
Kontakte nach Spanien. Die Solidarisierung muss 
in dieser Kampagne vorangetrieben werden, zum 
anderen muss die Transparenz für die 
Gefangenen gewährleistet werden, d.h. intensiver 
Briefkontakt in die Knäste, BesucherInnenerlaub- 
nisse, Knastkundgebungen, Knastradio etc. Zum 
anderen muss die Repression gegenüber der Anti- 
Repressionsarbeit zum Thema gemacht werden, 
da es im ureigenen Interesse jeder Antirepres- 
sionsarbeit liegen muss, die Kriminalisierung zu 
thematisieren und spätestens jetzt die politische 
Dimension daran bewusst zu machen. 

Das staatsanwaltliche Ermittlungsverfahren 
gegen die beiden Frauen aus Dresden wegen des 
"Verdachts der Verabredung zu einem gemeinsa- 
men bewaffneten Raubüberfall" wurde mittlerwei- 
le von der Staatsanwaltschaft Aachen fallengelas- 
sen. Die Betroffenen bezeichneten die Vorwürfe 
und Ermittlungsmethoden der Staatsanwaltschaft 
Aachen als von Anfang an grotesk: "Die 
Staatsanwaltschaft Aachen hat aufgrund von 
vagen Vermutungen einen schweren Eingriff auf 
das Grundrecht der Unverletzlichkeit der Wohnung 
vorgenommen. Der Grund dafür liegt unseres 
Erachtens allein in der ‚Zugehörigkeit zur linksex- 
tremen Szene'. Hätten wir als Caritas Dresden 
eine Besuchserlaubnis gestellt, wäre die 
Staatsanwaltschaft wohl nie auf die Idee gekom- 
men, ein Ermittlungsverfahren einzuleiten, zumal 
es doch sehr absurd ware, sich als ‚Komplize' 


direkt nach der Verhaftung anderer bei der ent- 
sprechenden Staatsanwaltschaft zu melden, um 
einen Sprechschein zu bekommen. Genau dies 
führten allerdings die Staatsanwaltschaft Aachen, 
das Amtsgericht und letztlich auch das 
Landgericht Aachen als mit der Beschwerde 
befasste Instanz zur Begründung für die 
Hausdurchsuchung an." 

Die Gefangenen allerdings sitzen weiterhin in 
Isolationshaft, d.h. mindestens 23 Stunden Zelle, 
keinerlei Kontakt zu anderen Gefangenen und 
müssen Anstaltskleidung tragen. Gabriel wird 
halbstündig durch ein Zellentürfenster beobachtet 
und die Zellenbeleuchtung wird nachts willkürlich 
von den SchließerInnen betätigt, was zu 
Schlafentzug führt. Bei Jos& ist bekannt, dass er 
derzeit nicht einmal Hofgang hat, er ist somit 24 
Stunden in der Zelle. 


Die Anklageerhebung 


Am 12.Oktober 2004 wird Begona Pombo da 
Silva, die Schwester von Gabriel, vorläufig freige- 
lassen. Es liegen aber weiterhin Vorwürfe gegen 
sie vor und ihr wird der Prozess gemacht. Aber 
anscheinend gibt es zuwenig Beweismaterial für 
die meisten der genannten 14 Überfälle - Zeugen 
sollen sie nicht erkannt haben etc. - und so wurde 
sie vorläufig freigelassen. Die Vorwürfe beziehen 
sich darauf, dass sie zusammen mit Gabriel und 
Jose eine Bande formen soll, die sogenannte 
"Gentlemen-Bande", die mehrere Überfälle in 
Deutschland verübt haben soll. Diese ganze 
Geschichte sieht wie ein Versuch der Polizei aus, 
die Statistiken zu verschönern und die Anklagen 
so schwer wie möglich zu machen, um maximale 


Strafen herauszuschlagen. 

José Fernandez Delgado wird Anfang Dezember 
von Wuppertal nach Bielefeld verlegt. Obwohl die 
Situation in Bielefeld nicht so strikt ist, leidet Jose 
doch am meisten unter der Isolation, da er nur 
spanisch spricht. Er braucht dringend spanische 
Literatur und Zeitschriften etc. 

Spanien hat jetzt doch einen Auslieferungsantrag 
fur Gabriel gestellt. Es scheint aber so auszuse- 
hen, dass der deutsche Staat dies ablehnt und ihn 
in Deutschland verurteilen will und er erst einen 
Teil seiner Strafe absitzen muss. 

Ende Dezember wurde die Akte der 
Anklageerhebung herausgegeben. Sie umfaßt 31 
Seiten und 6 Punkte der Anklage ("6 selbststandi- 
ge Handlungen"): 


1. José und Begona sind angeklagt - des bewaff- 
neten Banküberfalles am 18.06.04 in Karlsruhe. 
2. Begona, José, Gabriel und Bart sind angeklagt - 
einen oder mehrere Banküberfälle in Dresden 
geplant und vorbereitet zu haben. 

3. Begona, José, Gabriel und Bart sind angeklagt - 
des bewaffneten Widerstandes gegen die 
Staatsgewalt. 

4. Jose, Gabriel und Bart sind angeklagt - der 
Entführung; des versuchten bewaffneten Raubes 
(Autodiebstahl); des 4-fach versuchten Mordes 
(Schüsse aus dem verfolgten Auto); des schweren 
Verstoßes gegen die Strassenverkehrsordnung; 
und Körperverletzung (während eines Unfalls 
wurde eine Person leicht verletzt). 

5. Jose, Gabriel und Bart sind angeklagt - des 2- 
fachen Mordversuches (Schüsse beim Wechseln 
der Autos); der Todesdrohung (Fahrer zum 
Aussteigen bewegen); des bewaffneten 
Raubes(Autodiebstahl). 

6. Begona ist angeklagt - Widerstand gegen die 
Staatsgewalt (Verweigerung der Fingerabdrücke). 


ES IST WICHTIG ZU WISSEN, dass das Abschließen 
der offiziellen Anklagen nicht notwendigerweise zu 
einer Einstellung, weder der Erhebung weiterer 
Anschuldigungen noch weiterer Ermittlungen, füh- 
ren muss... Da das Papier jetzt raus ist, wechselt 
die Verantwortung von der Staatsanwaltschaft 
zum Landgericht. 


Wir rufen zur aktiven Solidarität mit unseren 
Genossen auf, die gefangen sind, weil sie kämp- 
fen, um alle Mauern und Grenzen nieder zu reis- 
sen, für die Freiheit von allen! 


Der Prozess in Aachen 


Teil 1 

Am 23.03.05 ging der Prozess gegen den belgi- 
schen Anarchisten Bart de Geeter, die spanischen 
Anarchisten, Jose Fernandez Delgado, Gabriel 
Pombo da Silva, sowie dessen Schwester Begonia 
Pombo da Silva vor dem Aachener Schwurgericht 
los. 

Den Vorsitz der Kammer hat Dr. Nohl, 
Staatsanwalt ist Alexander Geimer, der auch die 
Anklageschrift verlas in der den drei Männern u.a. 
6fach versuchter Mord und Geiselnahme, Begonia 
Widerstand und ein Bankraub zur Last gelegt wer- 
den. (Die Anklageschrift als auch die Antrage der 
Anwälte, ausführliche Prozessberichte und 
Informationen zu FIES können ebenfalls auf der 
Homepage www.escapeontorebellion.info nachge- 
lesen werden.) Nebenkläger sind die beiden 
Geiseln. Die Anwälte von Gabriel sind Martin 
Poell/ Berlin, Carsten Rubarth/Bonn. Barths 
Anwälte sind Sven Lindemann und Olaf Franke 
aus Berlin. Jose wird vertreten durch Ulf 
Israel/Dresden und Petra Pusch/Köln. Begonias 
Verteidiger ist Thomas Pusch/Köln. 

Zum Prozessauftakt gab es vor dem Landgericht 
eine spontane Protestaktion von etwa 50 
UnterstUtzerinnen aus Belgien, Spanien, Holland, 
England und Deutschland: "Solidarität mit allen 
Gefangenen im Widerstand" und im Gerichtssaal 
wurde als die Gefangenen einzeln vorgeführt wur- 
den "A las Barricadas..." gesungen. 

Während Begonia als "freie" Angeklagte am 
Prozeß teilnimmt, Bart aus der JVA Köln "normal" 
angefahren wird und während der Verhandlungen 
ohne Fesselung ist, sieht das für Gabriel und Jose 
anders aus. Ihnen werden während der Fahrt von 
der JVA Aachen zum Gericht und zurück nicht nur 
die Hände und Füße gefesselt, ihnen werden auch 
die Augen und Ohren verschlossen. Sie müssen 
sich vor dem Transport in der JVA und zurück, 
auch beim Ankommen im Gericht nackt auszie- 
hen. Während des gesamten Prozesses sind beide 
in Fußfesseln. Inzwischen sitzt Gabriel als Protest 
gegen diese Prozedur mit Unterhosen vor Gericht. 
Er sagte dazu, dass er von "Leuten (Faschisten) 
wie dem Richter im spanischen Knast gefoltert 
wurde. Wohin sollte er fliehen, mit all den Ninja- 
Bullen um sich rum." Auch die Verteidiger interve- 
nierten wiederholt gegen die "Sicherheitsbestim- 
mungen" - erfolglos. Nohl geht von erhöhter 
Fluchtgefahr aus und sieht das alles als notwendig 
an. Jose sprach von Panik- und Angstzuständen, 


da ihm beim Transport jegliches Orientierungs- 
gefühl, auch das für "oben und unten" verloren 
geht. Das ständige Ausziehen vor 15 Beamten ist 
demütigend. Auch nach Besuchen der Verteidiger 
in den Wartezellen des Gerichts werden die 
Gefangenen gefilzt. Im Saal selbst ist während 
aller Sitzungen ein Aufgebot von Zivilbullen, was 
wir von keinem anderen Prozess so kennen. Es ist 
eine permanente Bespitzelung der Gespräche, 
Gesten und Mimiken. Sie versuchen auch nicht, 
das irgendwie zu verbergen. Die Angeklagten 
selbst sind voneinander getrennt und bei jeglicher 
Kontaktaufnahme zwischen den Angeklagten 
selbst und natürlich uns, springen die Beamten 
dazwischen, was uns freilich nicht davon abhält es 
trotzdem zu tun. 

Bisher wurden ZeugInnen vernommen, die direkt 
mit den Ereignissen an der Tankstelle "Stangen- 
häuschen", wo die Situation außer Kontrolle geriet 
und der anschließenden Flucht zu tun hatten. 
Auch die Geiseln sagten aus und berichteten über 
das für sie traumatische Erlebnis. Aus Respekt vor 
den Geiseln kam es unsererseits zu keinen 
Protestbekundungen an diesem Tag, da wir verste- 
hen, welchen Ängsten das Paar ausgesetzt war, 
die sie noch nicht verarbeitet haben. Inzwischen 
gab es auch vereinzelt Gespräche mit den Gei- 
seln, um ihnen mitzuteilen, dass unsere Verbun- 
denheit und Solidarität für Jose, Gabriel und Bart 
nicht heißt, dass wir aus den Augen verlieren wie 
furchtbar das Alles für sie gewesen sein muss. Sie 
hatten sich inzwischen auch selbst schon über die 
Hintergründe der Angeklagten informiert. 

Von den Überwachungskameras der Tankstelle 
waren die Filme zu sehen und entgegen einiger 
Aussagen der Zeugen, dass alle Männer bewaff- 
net waren, ließ Sven Lindemann protokollieren, 
dass zu erkennen war, dass Bart weder bewaffnet 
war, noch sich aktiv an der Eskalation beteiligte, 
sondern Deckung suchte und sich weiterhin pas- 
siv verhielt. 

Da Joses Gesundheitszustand zu wünschen übrig 
lässt, zog die Verteidigung den Facharzt für 
Psychiatrie und Psychoanalyse, Herrn Hinüber 
hinzu. Nach einer ersten Untersuchung im Gericht 
sagte er aus, dass Jose an 1-2 Verhandlungstagen 
für ca. 4 Stunden verhandlungsfähig sei. Eine län- 
gere Aufenthaltsdauer in der Wartezelle, die nicht 
belüftet wird, kein Klo hat und lediglich eine grö- 
ßere Sitzbank, wäre nicht angebracht. Joses Puls 
sei bei dem Gespräch bei 106 gewesen. Als er ein 
Tag später aussagte, klang das alles nicht mehr so 
"dramatisch". Er meinte zwar, dass es vorstellbar 
sei, das die Isolation im Knast und die Transport- 


bedingungen belastend wären, hält Jose aber 
auch in Hinblick auf seine Knastvergangenheit für 
stabil und sprach von einer Verhandlungsdauer 
von 6-7 Stunden. Die Transportbedingungen 
könne man so es die Situation erlaube "modifizie- 
ren". 

Wenn wir zu den Sitzungen gehen, müssen wir 
zunächst mal durch eine Schleuse am Eingang 
des Gerichts. Unsere Ausweise werden kopiert 
und wir werden derart abgetastet, als hieße es 
beispielsweise bei den Frauen Knoten in den 
Brüsten zu finden. Alles unter den gierigen Augen 
der Zivilbullen. Dennoch gelingt es uns immer wie- 
der zum Beispiel Stoffe in den Saal zu schmuggeln 
um Sätze wie "Folter ist Realität" in den Saal zu 
halten und auch zu rufen. 

Inzwischen wissen wir, da wir zufälligerweise 
Notizen auf unsren Ausweiskopien entdeckten, 
dass sämtliche Kopien an die Polizei übergeben 
wurden/werden, die Abfragen bei "Inpol" über uns 
machten, worauf sich die Notizen beziehen. Als wir 
die Verteidigung darauf hinwiesen, verlangte die 
eine Einsicht der Unterlagen. Es sind ganze 
Strafregister an den Kopien, Bemerkungen wie 
"belgischer Anarchist, Freund des..." und Hinweise 
darauf, dass entsprechende Personen unter "poli- 
zeilicher Beobachtung" stehen. Die Tatsache der 
Übergabe unserer Daten an die Polizei, nahm die 
gesamte Verteidigung als Grund für 
Befangenheitsanträge gegen Nohl. Er hatte vor 
Prozess zugesagt, die Kopien zu vernichten und 
nicht an Polizei und/oder Geheimdienste weiterzu- 
geben. Nohl sprach von "Gefahrenabwehr". Nur 
das sich lediglich die Bullen dafür interessieren 
und nicht die für die Sicherheit im Gericht zustän- 
digen Justizbeamten. Nohl behauptete, nichts 
davon gewusst zu haben, was bedeuten würde, 
die Bullen würden auf eigene Faust agieren, woge- 
gen das offensichtliche Abfilmen der 
UnterstiitzerInnen vor dem Sitzungssaal am Tag 
des Prozessbeginns spricht. Da Menschen sich 
eventuell einer solchen Bespitzelung nicht ausset- 
zen wollen, ist eine umfassende Öffentlichkeit 
nicht gewährleistet. Abgesehen davon, dass das 
von einer Voreingenommenheit gegen die 
Angeklagten zeugt. 


Teil 2 

Noch immer werden Jose und Gabriel während 
des Transportes zu Gericht Augen und Ohren ver- 
schlossen, noch immer müssen sich beide vor und 
nach den Verhandlungstagen entkleiden und noch 
immer erscheint Gabriel aus Protest gagegen nur 
in Unterwäsche. Und auch sonst unterscheidet 


sich das Verhalten von Polizei und Justiz den 
Angeklagten und den UnterstUtzerinnen gegenü- 
ber kaum vom ersten Tag. Allenfalls der Ton ist 
schärfer geworden. Vor allem was die Verteidigung 
angeht. So gab Richter Nohl auf Fragen zu diver- 
sen abgelehnten Anträgen z.B. den Kommentar 
ab, dass er sich hier nicht im Verhör befände und 
auch sonst keine Fragen mehr dazu beantworte. 
Im Übrigen wurden bis jetzt alle von der 
Verteidigung gestellten Anträge abgelehnt, das gilt 
auch für die Sicherheitsbestimmungen während 
den Verhandlungstagen und zwar laut OLG Köln 
auf Grund der Unterstützung die die Gefangenen 
bis jetzt erhalten haben. 

Als Zeugen, rein quantitativ, überwogen bis jetzt 
Polizisten der verschiedenen Ressorts, von den 
Verfolgenden Beamten bis hin zu denen der 
Spurensicherung. Andere waren noch die Geiseln 
aus der Werkstatt in der die Flucht zu Ende ging, 
nebst diversen GutachterInnen und Augenzeugen. 
Im Wesentlichen ging es hierbei um den Ablauf 
der Flucht, unter bewusstem Ausschluss der 
"Vorgeschichte" Joses und Gabriels, sprich der 
Isolation und Folter unter dem FIES-Regime. Auch 
wenn Richter Nohl einmal meinte dass ihn das 
"sehr wohl" interessiere. 

Aus Solidarität mit den Angeklagten zogen sich am 
8.Prozesstag 7 UnterstUtzerlnnen ebenfalls aus, 
auf ihren Körpern stand u.a. geschrieben, "Eure 
Justiz frisst Menschenfleisch" und "Isohaft ist 
Mord". Zeitgleich hierzu wurden vor dem Gebäude 
Flugblätter zur Haft- und Prozessituation verteilt, 
die aber nach kurzer Zeit von der herbeieilenden 
Staatsmacht konfisziert wurden. Nach einer kur- 
zen Beratungspause des Gerichts wurde für einen 
Aktivisten der sich solange nicht mehr anziehen 
wolle bis sich die Haftbedingungen verbessert 
haben, eine 3tägige Ordnungshaft in der JVA 
Aachen angeordnet (und vollzogen). Als besagter 
Aktivist abgeführt wurde, umarmte er noch Jose, 
was zu hektischen Reaktionen seitens der beglei- 
tenden Beamten führte. Infolge dessen stiessen 
beide mit ihren Köpfen aneinander, was laut 
betroffenem Unterstützer aber "wie ein Kuss" war. 
Eine Besonderheit des 9.Prozesstages war die 
Aussage des Werkstattbesitzers, in dessen 
Räumen sich die drei flüchteten. Nachdem er die 
Angeklagten anfänglich begrüßte, führte er 
anschließend aus warum er für sie die Gegend 
auskundschaftete ohne der Polizei bescheid zu 
geben. Neben der Tatsache das sich noch ein 
Kunde seiner Werkstatt bei den Angeklagten 
befand, meinte er hierzu er hatte es ihnen schließ- 
lich Versprochen und wollte sie nicht verraten. 


Nach seiner Entlassung aus dem Zeugenstand 
gab er allen drei die Hand und wünschte ihnen 
alles Gute. 

Neben den Ereignissen in Aachen steht bezüglich 
Jose und Begona noch der Vorwurf eines 
Banküberfalls in Karlsruhe im Raum. Hierzu 
wurde eine Gutachterin befragt, die Bilder von 
Jose mit denen der Überwachungskamera aus der 
überfallenen Bank abglich. Ihrer Aussage zur 
Folge besteht eine Wahrscheinlichkeit das Jose 
der Täter sei. Diese Wahrscheinlichkeit scheint 
Richter Nohl wohl zu genügen wie er durchblicken 
ließ. Hingegen wird auf Grund der Beweislage der 
Vorwurf des versuchten 6fachen Mordes bei Bart, 
Jose und Gabriel fallengelassen. 

Am 10.Prozesstag gaben Bart, Gabriel und 
Begona eine Stellungnahme zu den 
Geschehnissen ab. Hierbei nahm Gabriel die 
gesammte Verantwortung auf sich und Jose und 
unterstrich nochmals, dass es zu keiner Zeit ihre 
Absicht war jemanden zu töten und/oder zu verlet- 
zen. 

Aus uns nicht erklärbaren Gründen wurde der 
12.Prozesstag am 4.5., gleichzeitig internationaler 
Aktionstag für die Gefangenen, abgesagt. Die 
Staatsmacht war auf Aachens Straßen trotzdem 
präsent, wurde in der Lokalpresse und im 
Fernsehen doch eine Großdemonstration vor dem 
Landgericht angekündigt. Nur den 
Unterstutzerlnnen war davon nichts bekannt. Die 
uns mitlerweile bekannten Polizisten drehten in 
Zivil aber weiter tapfer ihre Runden. 

Trotz aller repressiven Maßnahmen werden die 
Angeklagten weiterhin in und ausserhalb des 
Gerichtsaales/Knast unterstützt. Sei es durch kre- 
ative Aktionsformen während den Verhandlungen, 
oder aber durch Veröffentlichungen, 
Veranstaltungen, Kontakt zu Gefangenen und 
Anwälten, anderen Aktionsformen... 


Wie kann man/frau helfen? 


Informationsverbreitung 

Ihr könnt Flyer selber machen oder hier runterla- 
den, kopieren und verteilen. 

Ihr könnt den kleinen Infotext in eure Mailinglisten 
oder auf eure Homepage setzen. 

Ihr könnt Poster selber machen oder hier bestel- 
len. 

Ihr könnt Infoabende veranstalten. 


Geld 

Dass Prozesse teuer sind ist ja nichts neues. Es 
wird viel Geld gebraucht, um diese Kosten decken 
zu können. Benefits sind also mehr als willkom- 
men. Ihr könnt Geld spenden oder ein Essen orga- 
nisieren, eine Party oder ein Konzert, eine 
Tombola oder was euch sonst noch einfällt. Aus- 
serdem könnt ihr Soli-Buttons, -Tshirts, -Aufnäher, 
-Postkarten und -Cds kaufen oder weiterverkaufen 
(siehe www.escapeintorebellion.info). 


Persönliche Unterstützung 

Ihr könnt den dreien, die noch in 
Untersuchungshaft sitzen, Briefe schreiben. Jose 
spricht spanisch und kann deutsch lesen, Bart 
kann flämisch, englisch, deutsch, französisch und 
ein bisschen spanisch, Gabriel könnt ihr in spa- 
nisch oder deutsch schreiben. Bitte immer eine 
deutsche Briefmarke beilegen, wenn ihr habt. Und 
nicht vergessen, dass die Briefe bisher noch 
immer gelesen werden (www.rote-hilfe.de "Wie 
schreibe ich Gefangenen?"). Ansonsten bitte min- 
destens eine Briefmarke beilegen! 

Ihr könnt ihnen auch Literatur und Musik schic- 
ken. Muss nicht zwingend von einem Buchladen 
aus geschickt werden, nur die CDs sollten noch 
eingeschweisst sein. 

Ausserdem könnt ihr ihnen Geld auf ihr eigenes 
Konto im Knast überweisen. Details dazu bitte 
nachfragen. 

Ihr könnt Kundgebungen organisieren oder öffent- 
liche Aktionen machen, speziell zu den 
Verhaftungen, aber auch allgemein zu Knast und 
Repression. 

Ihr könnt mit eurer Umgebung über die 
Verhaftungen diskutieren und euch selber damit 
auseinandersetzen. 

Vor allem: selber weiter aktiv sein! Auch das kann 
ein Teil von Solidarität sein. Wie Jose gesagt hat: 
"Solange Menschen draussen weiter kämpfen, 
gibt mir das Kraft." 


Schreibt den Gefangenen: 


Bart De Geeter 
José Fernandez Delgado 
Gabriel Pombo da Silva 


Alle Schreiben die direkt in das Gefangnis gehen, 
unterliegen der Kontrolle der Untersuchung. Von 
daher ist es besser, Briefe an folgende Adresse zu 
senden: 

(Name des Gefangenen) 

AZ: 52 KS 22-04 

Landgericht 

Postfach 

52034 Aachen 


Die Brieflaufzeiten sind erfahrungsgemäß minde- 
stens 14 Tage in eine Richtung. 


Es wird dringend finanzielle Unterstützung benö- 
tigt. Spenden sollen gehen auf das Konto von: 


ABC Gent i 
IBAN: BE23 0013 3649 4591 
BIC: GEBABEBB 


oder: 

Spendenkonto Rote Hilfe Dresden 
Postbank Essen - Stichwort "Aachen" 
BLZ: 360 100 43 

Kt.-Nr.: 609760434 


Mehr Texte und Details und Hintergrund unter: 
www.escapeintorebellion.info 


Briefe von Gabriel Pombo daSilva, aus einem deutschen Gefangnis: 


"Liebe Companerxs 


Ich schreibe Euch, um Euch über meine Haftsituation und die der anderen zwei companerxs und meiner 
Schwester Begoña zu informieren. Da ich zensiert werde kann ich mich nicht über die Motive die zu mei- 
ner Verhaftung führten äußern. Und zu den anderen beiden auch nur, dass sie an anderen Orten inhaf- 
tiert sind... 

Hier (JVA Aachen] sind wir von der Außenwelt abgeschnitten und von allen und allem völlig isoliert. Wir 
tragen Einheitskleidung in Grau und Blau und sind 23 Stunden in der Zelle eingeschlossen. Alle halbe 
Stunde öffnen sie die Sichtklappe in der Zellentür und lassen uns nicht schlafen. (Wie bei den Taliban...) 
Meine Schwester befindet sich in Haft, obwohl sie überhaupt nichts mit unseren anarchistischen Aktionen 
zu tun hat, einzig weil sie meine Schwester ist. Diesbezüglich gibt es gar keine Verbindung zwischen ihr 
und mir: Ich bin allein verantwortlich für mein Anarchist-Sein, ebenso wie für die Entwicklung der 
Aktivitäten. 

Ich erhoffe mir weder von der deutschen Justiz noch von sonst irgendeinem Gericht der Bourgeoisie 
etwas. Meine jetzige Inhaftierung gründet nicht nur auf dem aktuellen Geschehen - der spanische Staat 
erhebt weitere Vorwürfe und ignoriert dabei die Gründe für mein Fortgehen. Wir werden sehen müssen, 
dass sie noch mehr erfinden werden... Dabei scheint völlig unwichtig, dass ich überhaupt keine illegalen 
Handlungen während meiner Abwesenheit begangen habe. Anschuldigungen gegen mich werden nach 
Belieben erhoben... Von daher werde ich an keinerlei Heuchelei teilnehmen... 

Was soll ich als Anarchist von einem Gericht zu erwarten haben? Wie wurde mit Granados und Delgado, 
mit Sacco und Vanzzetti, mit Severino di Giovanni verfahren, oder denen vom Fall Marini... Beispiele wur- 
den uns genügend gegeben - und wer die Geschichte befragt, erhält die entsprechende Antwort. 

Ich bin der Alleinverantwortliche für alles was hier geschah. Die anderen beiden sind Gefangene weil sie 
Anarchisten sind. Und Begoña als meine Schwester. Ihr wisst , dass ich nie versucht habe, mich morali- 
scher Verantwortung zu entziehen - dies verbietet meine anarchistische Ethik. Es entrüstet mich zutiefst, 
dass andere angeklagt werden, obwohl sie nichts getan haben. 


Verbreitet dies. Seid stark - Anarchie ist unumgänglich, unausweichlich!! 
Mit inniger Umarmung 
Gabriel Pombo Da Silva." 


"Liebe Companerxs, 


Ich wurde gebeten in eurer heutigen Versammlung in Berlin ein paar 
Worte an euch zu richten. Das Einzige was ich euch mitteilen kann, 
ist, dass ich in der Vergangenheit meines Lebens sehr wohl erfahren 
habe was die Worte Rebellion und Revolution für mich bedeuten. 
Obwohl diese Schlagworte oft als abgedroschene Phrasen benutzt 
werden, so haben sie doch eine existenzielle Bedeutung für meine 
Companerxs (und mich selbst, klar!), die in Spanien, Italien, 
Griechenland und überall auf der Welt in Gefängnissen sitzen wegen 
den Kampf gegen Kapitalismus und Staat... 

In meiner "Heimat" schrieb ich oft über Anarchismus, politische und 
soziale Ungerechtigkeiten des spanischen Staates und seines krimi- 
nellen F.l.E.S. Systems. Wie ihr bereits erfahren habt sind in den letz- 
ten Jahren 16 Genossen ermordet worden. Die letzten waren Paco 
Ortiz und Xose Tarrio!! Deswegen werden unsere Companerxs vom 
13. bis zum 19. März in verschiedenen spanischen Städten 
Demonstrationen, Kundgebungen, etc. organisieren, um sich mit 
allen inhaftierten Anarchisten und sozialen Rebellen zu solidarisie- 
ren/ protestieren. 


Ich würde gerne mit meinem Brief erreichen, dass der "linken Szene" in Deutschland bewusst wird, dass 
hier immer noch 4 Companerxs der R.A.F. Inhaftiert sind, wie auch 3 der letzten Mitglieder der Action 
Directe aus Frankreich... 

Jede Bewegung, die ihre Gefangen vergisst, ist im Grunde moralisch und politisch TOT!! Man braucht sich 
nicht mit den Taten und Zielen der verschiedenen "linken" Organisationen, Gruppen zu identifizieren (die 
von "damals" oder "heute", jedoch gebietet es die ("alleine") Menschenwürde, dass wir (die Aktivisten) 
weiterhin für die Freiheit unserer Companerxs kämpfen.Als kleines Beispiel möchte ich euch aufführen, 
wie unsere Companerxs aus Frankreich, Belgien, Schweiz, Deutschland und anderen Ländern im Februar 
dieses Jahres in Bapaume, Launemezen und Ensisheim [alles Frankreich) für die Freiheit der inhaftierten 
Mitglieder der Action Directe demonstrierten. 

Daraus möchte ich schlussfolgern, dass dort wo die kapitalistische Weltordnung sein System der 
Unsolidarität, Repression und die Unterdrückung durch die Exekutive durchführt, auch WIR aufstehen 
müssen und uns erheben gegen diese Ungerechtigkeiten, vor allem der so oft zitierten Globalisierung. Ein 
bekanntes Motto aus der Wirtschaft sagt "Think global, act local!". Dies sollten wir in unseren weiteren 
Planungen und Entwicklungen einbeziehen, damit schlagen wir dieses menschenverachtende und ausbeu- 
tende System mit seinen "eigenen Waffen". 

Zu guter Letzt möchte ich euch noch ermutigen, dass ihr weiterhin in Kontakt bleibt mit unseren 
Genossinnen, die weltweit demonstrieren und kämpfen. Wenn ihr euch nicht selbst erhebt und für eure 
Träume kämpft, wird sich ("von selbst") nie etwas verändern. 

Wir Anarchisten waren, sind und werden immer da sein... wir kämpfen für eine soziale Revolution. 

Im Moment sind wir "nur" eine Revolte... eine Revolte, die in unseren Herzen lebt... Dort tragen wir eine 
neue Welt. Ich schicke revolutionäre Grüße für alle Genossinnen die weltweit demonstrieren und kamp- 
fen. 


SOLIDARIDAD REVOLUCIONARIA! VENCEREMOS! Gabriel." 


Auszug aus einem Redebeitrag zu den 
Verhaftungen in Aachen im Juni 2004 (Demo 
19.03.05 in Berlin) - (aufgrund von zuvielen 
Beiträgen nicht verlesen) 


Dies ist ein persönlicher Redebeitrag, da die Kurzfristigkeit der Entscheidung zu diesem Text und die 
Zerstreuung in ganz Europa, der bisher an diesem Fall arbeitenden Menschen, es nicht anders möglich 
macht. Doch die hier formulierten Gedanken und aufgeworfenen Fragen sind oft kollektiv diskutiert wor- 
den. [...) 

Es gab in den letzten Monaten einige Informationsveranstaltungen in Belgien, Spanien und Deutschland 
zu dem Vorfall. Außerdem Publikationen in linken Zeitschriften und Postings auf diversen Internetseiten. 
Immer wieder kam es zu der Fragwürdigkeit von Solidarität mit den Vieren und Militanz-Diskussionen. 
Für mich wirft dieser Vorfall und seine Reaktionen wieder Fragen zur Wahrnehmung und zum Umgang 
mit Repression, Knast und Solidarität allgemein im politischen Feld auf, sowie zur nie enden wollenden 
Spaltung von "gewaltlosen" - und militanten Widerstand. 

Ich solidarisiere mich aktiv mit den Vieren, da das Einsperren von Menschen in vier Wänden nichts 
Menschliches ist. Da es keine Lösung für irgendwelche Probleme darstellt. Da es Menschen kaputt 
macht und kaputt machen soll. Ich frage mich, warum die Auseinandersetzung mit Repression und Knast 
so weit weg ist, fast ein Tabu ist. Stehen zu viele auf der sicheren Seite eines Hobby-Aktivismus, ohne 
Blickwinkel für schneidende Realitäten außerhalb ihres Radius? Oder ist es zu abstrakt, solange es mich 
nicht selber persönlich trifft? Herrscht Verdrängung aus zu großer Angst und Unsicherheit vor 
Repression? Oder vor der eigenen Erkenntnis, dass es auch mich selber morgen treffen kann? Ich 
denke, dass es kein politisches Leben ohne Repression/ Knast gibt, diese Reaktion ist zwingend und das 
Bewusstsein dafür enorm wichtig. Ganz zu schweigen von der sozialen Repression. Sicher, wirklich nach- 
vollziehbar sind nur die eigenen Erfahrungen, doch der direkte Kontakt -und Knast/ Repressions-Realitat 
gibt es vor JEDER eigenen Haustür- ist auch eine eigene Erfahrung. Meine Angst, die darf mich weder 
lähmen: dann bin ich schon geschlagen, noch darf ich sie verschweigen: dann werde ich niemals an ihr 
wachsen. Offenheit und Auseinandersetzung darüber kann Menschen viel Kraft geben. Und Bewusstsein 
von Knast schafft die Grundlage für Solidarität, ohne die Menschen drinnen in der Isolation allein bleiben. 


Ich solidarisiere mich aktiv mit den Vieren, da ich niemandem das Recht auf Selbstverteidigung abspre- 
chen will, niemanden ohne seine Geschichte betrachten will und in diesem Licht seine Taten. FIES in 
spanischen Gefängnissen heißt Isolation, heißt Folter, heißt Tod auf Raten. Ich, die noch nie einen Knast 
von innen erlebt hat, will mir aus dieser sicheren Position nicht herausnehmen eine Flucht zu verurtei- 
len, die verhindern soll wieder eingesperrt zu werden. 

Ich solidarisiere mich aktiv mit den Vieren, da sie leidenschaftliche Kämpfer sind; gegen 
Ungerechtigkeiten, für Veränderungen, für brennendes Leben und für ihr eigenes Leben, ihre 
Selbstbestimmung, draußen, wie drinnen. Diese Solidarität und diese geteilte Leidenschaft sind nicht 
abhängig davon, ob sie eine Waffe mit sich tragen oder nicht und auch nicht davon, ob ich das auch tun 
würde. Ich suche die Verbindung als Anknüpfungspunkt und die Verschiedenheit als 
Auseinandersetzung. Nur so kann Bewegung entstehen, die nötig ist, um immer wieder Entwicklungen 
möglich zu machen und Prozesse wachsen zu lassen, individuelle wie kollektive. Sich noch mal in Frage 
stellen, Kritik aufnehmen, die Vergangenheit kennen, die Gegenwart ansehen, das eigene Umfeld und 
sich selber, die eigene Theorie an der Praxis messen und wieder andersrum, sich immer wieder neu 
der Realität stellen. Bewegung, die für mich viel von dem aus macht, was ich Anarchie nenne. Aus 
Auseinandersetzungen erwächst mehr Kraft, als aus Spaltungen oder Schweigen. 


Vom 10.-19. März gab es eine internationale Aktionswoche mit Informationsveranstaltungen und 
öffentlichen Aktionen in Spanien, Belgien, Holland und anderen Ländern. Die Prozesse beginnen am 

23/24. Marz. Es wird für die ersten Tage mobilisiert und für die Urteilssprechung, die voraussichtlich 
am 04. Mai ist. Die Wochen dazwischen gibt es vielleicht Veranstaltungen vor Ort. Alle News und Infos 
sind auf der Homepage zu finden. Geld wird dringend benötigt und so sind Benefits willkommen. 


Dann schließe ich diesen Beitrag mit Worten von Bart: "Dass wir als vernichtendes Unkraut durch 
ihren Beton wachsen. Für die Anarchie und das Ende von diesem Spektakel." 
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out now 2 an oo the\last mile//Criatura//To What End//Karnvaper 
E E AT Attack//Hyena//Koyaanisgatsi//Xawara//Abductee 

Be s.d//Anaeroba//Ambulance//Distress//Systematic Backlash//Cop or 
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ee Avenger//Wakiladoras//Fractura//Länant. 
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endless sickness #3 compilation 
-anti prison benefit- 


40 pages booklet including texts about prison, imprisoned anarchists 
in aachen and the FIES-system (on german only), an interview about 
personal experiences with prison, band-layouts and other stuff. 
available on cd and tape, both is 4 euro. 

labels, infoshops, distros, traders etc. get in touch! 
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c/o infoladen 
St-Pauli-Str. 10-12 
28203 Bremen 

g (germany) 

i endless-sickness@gmx.de 


The Oath, Kill.Kim.Novak, Petethepiratesquid 

(14.11.03, Kastanie 85, Berlin) 

Junge, Junge, Junge. Vor ein paar Jahren waren sie fur die 
Aktion noch verkloppt worden. Heute aber stellt sich der 
Sänger von THE OATH nach nur zehnminütigem Auftritt 
lustig raus zu den Leuten und bleibt unbehelligt. Die 
Zeiten sind eben andere... Aber der Reihe nach. Obwohl 
wir gar nicht so früh da sind, ist der kleine Konzertraum 
in der Kastanie noch zu als wir ankommen. Ich kämpfe 
mit mir, ob ich noch was Essen gehen soll, kann mich 
aber nicht dazu durchringen und bleibe etwas ernüchtert, 
abwartend auf der Holzbank vorm Klo hängen. Geht ja 
gut los der Abend. Als die Türen dann endlich aufgehen 
sind unten schon jede Menge Leute und ich wundere 
mich, wo die alle herkommen. Aber es wird noch voller, 
richtig voll sogar, so dass man nach dem Kampf durch die 
Menschenmassen schon verschwitzt im kleinen 
Konzertraum ankommt. Darauf habe ich so früh am 
Abend aber noch keinen Bock und schenke mir die erste 
Band PETETHEPIRATESQUID. Habe ich glaube ich auch 
nicht allzu viel verpasst. KILL.KIM.NOVAK danach sind 
eine dieser zahlreichen belanglosen Emocore-Bands, die 
den Namen Emocore erst in Verruf gebracht haben, und 
die ich mir keine Viertelstunde geben kann. Also auf THE 
OATH warten. Der Sänger mit hautenger Jeans, DARK 
THRONE-T-Shirt und Halstuch - auch nicht schlecht. THE 
OATH legen gleich erst mal ein ordentliches Brett hin, es 
kommt auch so richtig schön Bewegung ins Publikum und 
das lustige Rumgeschupse mit Musike beginnt. Daran 
kann's also nicht gelegen haben, dass die Band nach 
knapp zehn Minuten - oder lass es elf gewesen sein - 
ohne Ansage einfach verschwindet, das Licht angeht und 
Mucke vom Band ertönt. Etwas konsterniert bleiben wir 
zurück. Rockstars halt. Kaufe ich mir die 9" also doch 
nicht. Hat auch sein Gutes: Geld gespart und ich bin eher 
zu Hause. Man muss die Dinge nur positiv sehen. 
[Andreas] 


Ateh, Senergia, Human Bastard, No Conforme 

(10.01.2004, La Makabra Squat, Barcelona) 

Wie kann man das neue Jahr (konzerttechnisch) besser 
beginnen als mit nem coolen Crustkonzert in einem der 
größten besetzten Häuser Barcelonas? Mal abgesehen 
davon, dass es tagsüber 20 Grad hatte und ich schon die 
ganze Zeit im T-Shirt durch die Gegend lief, mit nem fet- 
ten Grinsen auf den Lippen und im Gemüt. La Makabra 
ist richtig groß, ehemalige Fabrikhalle oder so was in der 
Art, allein der Konzertraum vielleicht dreimal so groß wie 
der im Köpi - und voll. Und das ohne dass TRAGEDY, 
FROM ASHES RISE oder WOLFBRIGADE spielten, sondern 
ein paar lokale Bands, die mir bis auf HUMAN BASTARD 
alle nix sagten. Den Anfang machten NO CONFORME aus 
Barcelona, die kurzfristig - keine Ahnung für wen - einge- 
sprungen waren. Crust-HC mit Fronfrau, der Bassist völlig 
steif und ständig am sich Verspielen, dass der 
Schlagzeuger aussah, als würde er jeden Moment hinter 
seinem Instrument hervorspringen und seinem Kollegen 


Konzerte 


ordentlich eins überziehen. Dazu anfangs völlig grottiger 
Sound, was das Ganze noch schlimmer klingen ließ als es 
ohnehin schon war, und ich mir nur dachte: Wat'n dit für'n 
Scheiß?" Aber komischerweise wurden sie mit jedem 
Song besser und zauberten im Laufe des Sets noch jede 
Menge geiler Songs aus dem Ärmel, dass es die reinste 
Freude war. Am Ende hatte sich dann auch ein ordent- 
licher Pulk an Leuten formiert, der Bierflaschen schwen- 
kend von links nach rechts und wieder zurück wankte und 
lauthals mitgrölte. Versprach ja ein lustiger Abend zu wer- 
den, wenn schon bei der ersten Band derart Party veran- 
staltet wurde... Dann HUMAN BASTARD aus Tarragona, 
auf die ich mich richtig gefreut hatte. Der Name war hier 
Programm: Grindcrust vom feinsten, sehr geile Band! Der 
Mob vor der Bühne wuchs noch weiter an und die Jungs 
wurden ordentlich abgefeiert, alles Songs begeistert mit- 
gebrüllt. Vor allem Gerard, Gitarrist und Sänger, vollführte 
einfach nur unglaubliche Dinge auf seiner Gitarre. Ein 
Metalsolo nach dem anderen - ganz großer Sport. Von 
dem einen oder anderen auch als der Joe Satriani des 
Grind bezeichnet... Dann begann auch noch ein Typ mit 
Fliegerbrille im Ganzkörperfuchskostüm durch die 
Gegend zu flitzen. Ich kam gar nicht mehr klar und den 
Mund auch nicht wieder zu. Derb geile Scheiße. Es folg- 
ten SENERGIA aus Burgos, die wegen irgendwelcher 
Probleme allerdings ohne Bassist angereist waren, was 
sich leider negativ auf den Sound auswirkte, denn gegen 
die fetten Organe der beiden Shouter wirkten Gitarre und 
Schlagzeug allein doch etwas verloren und dünn. Aber 
eine Vorstellung, dass sie in Komplettbesetzung sehr geil 
klingen müssen bekam man trotzdem. Den meisten war's 
ohnehin egal, zumal der Alk sie sich von ganz alleine 
bewegen ließ, so dass auch SENERGIA - wie schon die 
Bands davor - ordentlichst abgefeiert wurden. Den 
Schlusspunkt setzten dann ATEH aus Barcelona, süper 
Crustcore mit Mann und Frau am Gesang und sogar eini- 
gen melodiösen Parts. Nur tat mir mittlerweile der 
Rücken tierisch weh und die Luft war auch langsam raus, 
nachdem jede Band tatsächlich ne Stunde gespielt hatte. 
Halb 5 Uhr morgens war Schluss und ich gut im Arsch. 
Aber geil war's trotzdem... [Andreas] 


Monterrey Hardcore-Fest 

It's Now, Truth Before Trust, Invictus Maneo, Por Vida, 
Furens, Sangre y Decepciön, Last Bullet 

(20.03.04, La Roche, Monterrey) 

Tja, so was nennt man wohl gutes Timing oder einfach nur 
Glück: Nachdem ich in zwei Wochen M&xico D.F. zuvor 
nicht eine Show miterleben durfte, eröffnete mir Neto als 
er mich vom Bus-Terminal abholte sogleich, dass am 
Abend im La Roche ein Hardcore Fest steigen würde. 
Auch wenn der Testosteron-Moshcore, wie er in Monterrey 
vor allem zu hause ist, nicht wirklich mein Fall ist, so freu- 
te ich mich doch, endlich mal wieder ein Konzert erleben 
zu dürfen, zumal laut Netos Auskunft einige neuere 
Bands, die in letzter Zeit das Licht der Welt erblickt hat- 
ten, wieder old-schooliger unterwegs wären. Nach einem 


kurzen Abstecher zu ihm nach Hause verbringen wir den 
Nachmittag im "Fundadores", einem riesigen Markt fur 
Metal-, Hardcore- und Punk-Zubehör aller Art, wo ich eini- 
ge gute Freunde nach über einem Jahr nur Email-Kontakt 
endlich wieder in die Arme schließen kann und wir bis in 
den frühen Abend Anekdoten und Geschichten der ver- 
gangenen Monate austauschen. Gegen sieben wird Neto 
so langsam nervös, da er unbedingt die erste Band sehen 
will und vermutet, dass sie überaus pünktlich anfangen. 


Por Vida 
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Ich lasse mich also überreden und wir machen uns - 
unterbrochen von einem Kurzabstecher in einen kleinen 
Tante-Emma-Laden, wo ich mich mit leckeren mexikani- 
schen Süßigkeiten eindecke - auf den Weg in den Club La 
Roche, wo im Grunde eigentlich alle Hardcore-Shows in 
Monterrey stattfinden. Natürlich ist noch nix los, als wir 
gegen halb acht eintreffen, so dass wir noch eine ganze 
Weile draußen abhängen. Irgendwann fängt es dann 
sogar noch an zu regnen, nachdem es den ganzen Tag 
über eigentlich schön war, aber bei weit über 20 Grad 
Lufttemperatur ist auch das zu verschmerzen. Ich treffe 
eine ganze Reihe bekannter Gesichter wieder, denen ich 
aber in den seltensten Fällen noch Namen zuordnen 
kann, was mir aber glücklicherweise nicht krumm genom- 
men wird, und werde von allen Seiten freudig begrüßt. 
Schön, dass mich die Leute trotz Bart wiedererkennen. 
Schließlich tauchen auch noch Alejandra und Beto, sowie 
Eskoria auf, der mich gleich wieder auf Kubanisch voll tex- 
tet. Verrückter Typ: fährt mehrmals im Jahr als 
Ringertrainer nach Cuba und ist ähnlich vernarrt in die 
Insel wie ich... 


PorVida _ 


Zum Konzert: Es spielen sieben Bands - in meinen Augen 
eindeutig zu viel, aber gut... Den Anfang machen LAST 
BULLET, die aber noch nicht alle Leute interessieren - der 
Großteil bleibt noch draußen, die Resonanz ist dement- 
sprechend spärlich. Allerdings sind sie auch nicht wirklich 
gut: 08/15-Moshcore a la THROWDOWN. Dann SANGRE Y 
DECEPCION, deren Demo ich am Nachmittag noch gehört 
hatte. Wirklich sehr geile Band, die moshigen Old School 
fabriziert, aber einen Sänger mit ner wirklich außerge- 
wöhnlichen Stimme hat, der irgendwie an den von CON- 
VERGE erinnert, so dass sie überhaupt nicht nach dem 
klingen, was man sonst so von Bands dieser Art gewohnt 
ist. Schwer zu beschreiben - sehr eigene Note auf alle 
Fälle. SANGRE Y DECEPCIÖN bekommen auch die 
Aufmerksamkeit, die ihnen gebührt. Der Laden füllt sich 
nach und nach und es beginnt die für Monterrey typische 
Mosh- und Kickbox-Party. Einerseits natürlich schon 
beeindruckend, die ganzen Moves und Bewegungen zu 
sehen; andererseits nervt die militante Attitüde (einige 
sind doch tatsächlich vermummt, wa Thommy und Aliber) 
und das violente Gemoshe, an dem sich natürlich auch 
nur Typen beteiligen. Unter anderem ein richtig fetter Bär, 
der aber Flick Flacks und ein paar Kickbox-Moves aufs 
Parkett zaubert, dass nicht nur ich ins Staunen gerate. 
Die wenigen Frauen, die am Start sind, halten sich eher 
im Hintergrund bzw. an der Seite. Hat sich in dem einen 
Jahr also nix geändert. SANGRE Y DECEPCIÖN haben die 
Richtung vorgegeben und in dem Stil geht's weiter: 
FURENS, die erste Hardcore-Moshband aus Monterrey, 
spielen einen CRO MAGS-ahnlichen Sound und werden 
derbe abgefeiert. Schon sehr beeindrucken zu sehen wie 
die ganzen alten Songs mitgesungen werden. Nicht weni- 
ge der Anwesenden haben mit FURENS Hardcore fur sich 
entdeckt. Ahnlich geht es auch bei POR VIDA, einer eben- 
falls mittlerweile "altgedienten" Band, die New York- 
Hardcore a la AGNOSTIC FRONT und Konsorten spielen, 
und danach bei INVICTUS MANEO ab, die zwar eher die 
Metal-Schiene fahren, aber mit ordentlich Moshparts. 
Sehr geile Band, bei denen es auch noch mal unglaublich 
abgeht. Chavitas (Salvador), der Sänger, widmet mir zwei 
Songs und geht bei den Ansagen sogar auf unsere 
Unterhaltung vom Nachmittag ein. Schon irgendwie ein 
sehr cooles Gefühl... Nach INVICTUS MANEO leert sich 
der Club leider schlagartig und es bleiben nur noch die 
ganz Hartgesottenen zurück, worunter natürlich auch die 
Stimmung etwas leidet. Beto und Alejandra fragen, ob ich 
noch zu ner Party mitkommen will, doch ich bin schon 
ganz schön knülle und will auch ganz gerne noch die letz- 
ten beiden Bands sehen. Die spielen endlich den von 
Neto angekündigten straighten Old School, wie er mir 
eigentlich auch besser gefällt. Sowohl TRUTH BEFORE 
TRUST als auch IT'S NOW, die fast Youth Crew spielen, 
gefallen mir dabei wirklich gut. Sehr schöner Abend, nur 
eindeutig zu lang. [Andreas] 


Escape, Congreation, Tribal 

(09.04.04, Parque John Lennon, La Habana) 

Als ich im Parque John Lennon ankomme ist dieser schon 
recht gut gefüllt. Vielleicht kennt ja jemand die recht ana- 
chronistisch und skurril anmutende Eingangsequenz aus 
dem Film "Suite Habana", die einen Parkwächter zeigt, 
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der bei strömendem Regen vor einer John Lennon-Statue 
sitzt und diese nicht aus den Augen lässt. In genau die- 
sem Park sollte an diesem Abend also das Konzert statt- 
finden. Die auf einer Bank sitzende Lennon-Statue war 
durch ein Gitter gesichert worden, wurde aber zusätzlich 
weiterhin von einer eigens dafür abgestellten Person 
bewacht - und dies 24 Stunden am Tag, 365 Tage im Jahr. 
So was nennt man wohl Arbeitsbeschaffungsmaßnahme. 
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Wobei der heutige Abend wahrscheinlich sogar so etwas 
wie erhöhte Sicherheitsstufe darstellte, bevölkerten doch 
einige hundert, zumeist schwarz gekleidete und so gar 
nicht in das stereotype Bild des fröhlich Salsa tanzenden 
Kubaners passende Rockeros oder "frikis" - wie sie sich 
selbst bezeichnen - die nähere Umgebung. Nicht der ein- 
zige Anachronismus, wenn man bedenkt, dass John 
Lennon einer dieser kiffenden, rockmusik-liebenden 
Typen war, die der kubanische Staat für anti-sozial und 
anti-revolutionär hält und mit "Zuckerbrot und Peitsche" 
versucht, unter Kontrolle zu halten. So sind auch wieder 
eine ganze Menge Männchen in Blau am Start und ach- 
ten darauf, dass niemand mit Glasflaschen herumläuft, 
die ja als Wurfobjekte missbraucht werden könnten, oder 
auf die Strasse tritt und den nicht vorhanden Verkehr 
behindert. Zwei Wochen später dann sollte sogar ein 
Konzert ausfallen, da keine Polizisten abgestellt werden 
konnten. Auch das gibt es wohl nur in Kuba... 

Alejandro und Co. waren schon seit dem späten 
Nachmittag im Park, um alles aufzubauen und Sound zu 
checken; ich dagegen hatte keine Lust, den ganzen Tag 
hier abzuhängen und es mir am Malécon bequem 
gemacht. Ich treffe Hunderte Leute, die ich erst mal 
begrüßen muss; einige habe ich auch noch gar nicht 
gesehen - immerhin bin ich auch erst 10 Tage in Kuba - 
und die Wiedersehensfreude ist dementsprechend groß. 
Von TRIBAL, die als erste spielen und Crossover mit spa- 
nischen Texten im Stile MOLOTOVs fabrizieren, bekomme 
ich deshalb auch nur am Rande mit, da ich umherlaufe 
und Fernanda und Priscilla, die beiden Mexikanerinnen, 
die Wein kaufen wollten, und Alejandro suche und immer 
wieder in Smalltalks gerate. Aber ich habe sie auch schon 
zu oft gesehen und sind auch nicht wirklich mein Fall. 
Zuviel Rumgehüpfe... CONGREATION gefallen mir dann 
schon viel besser. Bösester Grind-Death mit Oberfriki 
Lazaro am  Grunzen. Krasses Organ! Die 
Weiterentwicklung zu letztem Jahr ist unverkennbar; 


gehören mittlerweile ohne Zweifel zu den besten kubani- 
schen Metal-Bands. Und wo gibt es das schon, dass 
Crossover-, Death-Metal und Metalcore-Bands zusammen 
spielen? Die Resonanz ist Uberwaltigend: einige Hundert 
Metalatzen beiderlei Geschlechts am Headbangen, wah- 
rend der Rest Rum trinkend, laut feiernd den Park bevöl- 
kert. Fuhle mich super wohl und habe mal wieder immen- 
sen Bock, doch noch mal langer nach Kuba zu kommen... 
Den Konzertabend beschließen ESCAPE, die wohl im 
Moment angesagteste Band der Insel. Los geht es mit 
einem LENGTH OF TIME-Cover, dann werden die Hits 
"Fading Away", "Cuba Rebelliön", "Back To The Pain", 
"Tyranny Repressiön", der großartige Death Metal-Song 
"The Beginning Of The End" zum Besten gegeben und 
schließlich mit dem BOLT THROWER-Cover "The Fourth 
Cruzade" ein Hammer-Konzert beendet. Ewar, der Sanger, 
macht ein paar sehr gewagte Ansagen in Richtung staat- 
liche Autoritäten, die hinter der Bühne fleißig mitschrei- 
ben und schließlich sogar die Namen der Musikerlnnen 
aufnehmen. Zuvor versuchen sie mehrmals erfolglos, das 
Konzert zu beenden, da die Genehmigung nur bis 
Mitternacht erteilt ist. Pichön filmt die ganze Zeit; die 
Mexikanerinnen hauen mit ihrer Flasche Wein schon 
nach dem zweiten Song rein, da sie noch auf eine Party 
nach Habana Vieja wollen; Lissandra steht strahlend 
neben mir, Reidel und Ochie tauchen auf, Montoto führt 
einen mexikanischen Freund umher, und die Leute gehen 
krass ab, die Songs werden inbrünstig mitgegröhlt und es 
formiert sich ein beachtlicher Slamdance; leere 
Plastikflaschen und Büchsen werden durch die Gegend 
gepfeffert und bei vielen scheint die Motivation eher 
darin zu bestehen, die Mittanzenden so schmerzhaft wie 
möglich zu treffen, denn gemeinsam Spaß zu haben. Der 
alltägliche Frust und die vermeintliche Perspektivlosigkeit 
entladen sich neben immer häufiger zu beobachtenden 
Auseinandersetzungen im Bus, auf der Straße usw. vor 
allem in den Konzerten - eine vom Staat wohl auch durch- 
aus kalkulierte Reaktion. Doch bei aller Härte wird nie- 
mand verletzt und die Leute feiern einen wirklich großar- 
tigen Abend, der seine Fortsetzung bis in die frühen 
Morgenstunden am Malécon findet... [Andreas] 


Randy's Ripcord, Tortues, Bolz'n 

(15.05.04, Kastanie 85, Berlin) 

Wahrend alle zu LEATHERFACE ins K17 rennen, mache 
ich mich auf den Weg in die Kastanie, wo Gerki und ein 
paar Leute die Release-Party ihres "Massenmorder züch- 
ten Blumen"-Zines mit nem Konzert feiern, Ruhig ein bis- 
schen solidarisch sein, denke ich mir und sich mal wieder 
ein paar Bands geben, die man nicht kennt, muss ja auch 
nicht unbedingt verkehrt sein, zumal die ganze Sache 
auch um einiges preisgünstiger als das K17 ausfällt, was 
in Zeiten wo ich verzweifelt gegen das durch meine 
Mexiko/Kuba-Reise verursachte fette Minus auf dem 
Konto ankämpfe ja auch kein zu unterschätzendes 
Argument ist. Und um es gleich vorweg zu nehmen, 
bereut habe ich es keinesfalls. Als ich ankomme sind erst 
relativ wenig Leute da und Gerki dementsprechend ner- 
vös. Leider bleibt recht wenig Zeit zum Quatschen, dafür 
aber füllt sich der Laden nach und nach und als BOLZ'N 
aus Berlin (mit Leuten von PARASOL) kurz nach elf den 
Auftakt machen ist der kleine Konzertraum proppevoll. 
Gut so, hat die Band auch verdient, die - wenn ich das 
richtig mitbekommen habe - heute zum ersten Mal auf- 
tritt. Der Name ist Programm und es wird gebolzt, was die 
Instrumente hergeben (ja, ja ich weiß, aber den musste 
ich einfach bringen...). Trashiger Chaoscore der Marke 
Knüppel aus dem Sack mit ner Frau am Brüllen. Gefällt 
mir ausgesprochen gut - und nicht nur mir. Schade, dass 
sie noch nicht so viele Songs haben, so dass nach ner 
knappen halben Stunde auch schon wieder Schluss ist. 
Nach einer kleinen Umbaupause sind TORTUES dran, 
ebenfalls aus Berlin. Sehr spezieller Sound - für meinen 
Geschmack etwas zu speziell: melodischer Emorock. Bin 
ich einfach nicht in der Stimmung für, was aber auch 
nicht wirklich stört, da ich die Zeit angenehm plaudernd 
mit Carlitos aus Montevideo und Jan aus Berlin verbringe. 
Zu RANDY'S RIPCORD bin ich dann aber wieder am Start 
- 2/3-Grrri-Punk aus Hamburg. Sehr, sehr geile Band! 
Melodischer, tanzbarer Punkrock. Sehr schöner 
Schlusspunkt eines richtig guten Konzertabends. Mehr 
so was... [Andreas] 


From Ashes Rise, Valse Triste, Solid Decline 

(06.06.04, Archiv, Potsdam) 

JUGGLING JUGULARS und KOYAANISQATSI im Octopussy 
oder FROM ASHES RISE und SOLID DECLINE im Archiv in 
Potsdam? Wir (außer mir noch Rykert und Olli) entschei- 
den und für den Ausflug in die nahegelegene brandenbur- 
gische Landeshauptstadt - ganz bequem mit der Bahn: 
mit viel Warterei und Umsteigen in Zoologischer Garten. 
Als wir gegen zehn endlich eintreffen sind die Finnen von 
VALSE TRISTE gerade am Spielen - klingt von draußen 
aber nicht so spannend, so dass ich da auch zunächst 
noch bleibe und mit einigen Leuten plausche. Dabei 
erfahre ich - was ich insgeheim auch schon befürchtet 
habe, dass SOLID DECLINE schon durch sind. Das Leben 
meint es echt nicht gut mit mir, nachdem ich sie letztens 
(obwohl letztens vielleicht etwas übertreiben ist, wenn ich 
von Anfang Februar spreche) in der Kastanie auch schon 
verpasst habe. Soll wohl nicht sein... Dafür drückt mir 
Stefan ihre Split mit STRONG INTENTION in die Hand, die 
auch echt ganz geil ist. Kleiner Trost. 


From Ashes Rise 


Dass FROM ASHES RISE früh anfangen hat den Vorteil, 
dass früh Schluss ist - wir müssen ja auch noch wieder 
zurück kommen... Nachdem sie gestern schon das 
Kulturschock gerockt hatten enttäuschen sie auch dies- 
mal keineswegs. Wie auch? In dem niedrigen 
Kellergewölbe klingt der Sound noch fetter und um eini- 
ges geiler als gestern auf der offenen Bühne wie ich 
finde. Nur der Bewegungsdrang der Anwesenden ist deut- 
lich geringer als tags zuvor. Erst gegen Ende wird es etwas 
lebhafter. Egal, kennt man ja... Trotzdem geile Show. 
Hammerband! Und zurück geht's dann sogar im Auto. 
[Andreas] 


Maypole, Just Went Black 

(11.06.04, Buntes Haus, Forst) 

Es war mal wieder soweit: die Forster Brigade lud zum 
Tanz und wie wir halt so sind, ließen wir (d.h. Rykert; 
Jason, Amikumpel von Cyco-Ryko; Rockin’ Raina und 
meine Wenigkeit) uns nicht zweimal bitten und kamen 
der Auforderung gerne nach. Um 21 Uhr angekommen 
erst mal kurz mit Franko geschwatzt, von dem wir erfuh- 
ren, dass noch keine Band angekommen war und die 
angekündigten EYELESS VIEW wegen gebrochenem Arm 
(oda irgend sowat) abgesagt hatten. Daher dachten wir 
uns geh'n wa doch mal unseren alten Homie Pizza Fritze 
besuchen. Seine Skills reichten natürlich nicht aus, um 
Rykerts Frage ob der Pizzateig vegan sei zu verstehen, 
worauf er Rykert gleich voll disste und inm zu verstehen 
gab, wenn die Pizza nicht aufgegessen wird gabe es nen 
satten Beatdown im - sein Wortlaut - "Steffen Seagal"- 
Style. Daraufhin war Rykert erst mal baff und wir waren 
dran. Als Jason dran war mit Bestellen, versuchte Fritze 
gleich mit seinem Bauernenglisch zu glänzen, worauf der 
total geschockt war von dem crazy Pizza Baker, na ja die 
Pizzas war'n dann auch ne Viertelstunde später fertig - so 


wie Fritze, der mal wieder einiges mit den Zutaten durch- 
einandergebracht hatte. Nun ja, der Hunger treibt's runter 
und der Suff spater... Nachdem Rykert sich prompt noch 
ne Pizza orderte gab's kurze Unstimmigkeiten Uber den 
Preis was sich aber schnell aufklarte. Fritze fragte dann 
noch, was es denn heute zum Tanzen gabe; wir antworte- 
ten mit: Buntes Haus; er: ja kennt er, da sind immer so ein 
paar Berliner bei inm, die immer vorher bei ihm was 
essen; wir: Kopf geschüttelt und uns herzlichst von dem 
Styler verabschiedet. Als wir wieder am Haus waren, freu- 
te es uns zu sehen, dass die Bands eingetroffen waren, 
da lief uns auch gleich Sven von JUST WENT BLACK über- 
'n Weg und war sichtlich erfreut uns zu sehen. Die Freude 
war auch auf unserer Seite groß, was gleich mit nem Bier 
von uns begossen wurde. Nach kurzem Blick auf meine 
Geldreserven merkte ich, dass die Pizza, Spritgeld und 
der Eintritt doch ein beachtliches Loch in mein spärliches 
Budget gerissen hatten, aber dank der mehr als modera- 
ten Preise im Bunten Haus sollte es dann doch nicht zu 
so einem Problem werden wie ich befürchtet hatte. Nach 
kurzem Blick in die Runde viel mir auf, dass wie immer 
recht wenig Leute da waren, darunter aber ein paar 
extrem angeraschelte Holländer - die MAYPOLE-Leute, wie 
sich später herausstellte. Inzwischen waren alle schon 
beim fünften Bier. Damit hatte sich die Heimfahrt erledigt 
und wir konnten auf eine gepflegtes Aftershöwchen hof- 
fen mit anschließender Nächtigung im Haus, wo immer 


Mann umfiel. So gegen 23 Uhr ging's dann auch los mit 
die Hamburger Jungs von JUST WENT BLACK, die wie 
immer alles gaben allen voran unser Man Sven am Mikro 
der live immer abgeht als wäre auf allen Drogen, die er so 
finden konnte. Wer die Jungs kennt weiß wat ick meine. 
Und ick staunte, dass die Forster Jungs gar keine Angst 
um ihre Anlage hatten. Na ja wahrscheinlich waren sie 
selbst schon wieder so gewasted wie ich, denn inzwi- 
schen hatte ich meinen Alkoholismus auch aufs zweite 
Bein gestellt und hatte mir für nen schmalen Taler nen 
Colawhiskey geordert. Die ersten Tänzer waren jetzt auch 
am Start, unter anderem Rykert der alte Gärtner, der auf 
dem Tanzacker gekonnt die Möhrchen abpflügte. Die 
Hamburger gaben fast ihr komplettes Programm zum 
Besten inklusive nen Song vom Demo als Zugabe. Gute 
Band die mit ihrem sehr emotionalen Oldschool mit schö- 
nen Gitarrenmelodien und dem Gesang der doch aus der 
Oldschollmasse hervorsticht bestimmt ihren Weg gehen 


werden (hoffentlich). Dann Umbaupause, ich kurz raus 
dafür gesorgt, dass die obligatorische Brooklyn-Ghetto- 
Mülltonne angezündet wird (für's Feeling), wieder rein an 
der Bar noch was zu trinken geordert (für die Leber) und 
weiter ging's mit MAYPOLE, die dank ihres erhöhtem 
Alkoholpegels die Lacher mit ihren Ansagen auf ihrer 
Seite hatten. Die Musik von MAYPOLE kann man als sehr 
melodischen Oldschool mit zwei Sängern im Stil von 
GORILLA BISCUITS meets H20 beschreiben, wobei sie lei- 
der nicht an die Originale rankommen. Aber wer kann das 
schon? Mich konnten sie nicht so überzeugen, aber denn 
Leuten hat's gefallen und da es im kleinen Saal mit ca. 80 
Leuten gut gefüllt war ging's auch gut ab, wobei das 
Publikum im Bunten Haus eh immer ne Klasse für sich ist 
und bei fast jeder Band die sich Mühe gibt das auch 
ordentlich honoriert. Da ich mit dem Schaffen von MAY- 
POLE nicht so vertraut bin kann ich auch nicht sagen, was 
und wie sie es gespielt haben, aber alles in allem eine 
sehr professionelle Vorstellung trotz hohem Alkpegel, 
mehr fällt mir dazu jetzt nicht mehr ein. Nach dem Konzi 
gab's noch ein kleines Fußballmatch mit ein paar JWB- 
Jungs und ihren Kumpels und mir, woraufhin mein Team 
auch prompt ne katastrophale Klatsche bekam und ich 
dank des vorangeschrittenem Alkoholkonsums und der 
Anstrengung mal kurz ne Auszeit nahm und an der 
Seitenlinie einen kleinen Mundfasching veranstaltete. So 
What!!! Das Leben geht weiter und so auch der Abend. 
Nach der Blamage kam ich zurück zur Bar, wo sich Rykert 
und Jason mal schnell in irgend so eine Bartussi verliebt 
hatten. Ich bestellte ein Bier und beobachtete amüsiert 
das Geschehen. So ging das noch ne Weile weiter und 
dann verdunkelte sich irgendwann mein Blick. Am näch- 
sten Morgen erzählte Rykert von irgendwelchen Groupies 
die ihn gestreichelt hätten und anderen lustigen 
Geschichten, die ich irgendwie verpasst hatte. Eine 
Stunde später gings dann auch nach großer 
Verabschiedung Richtung tristes Berlin zurück, wo wir 
dank unserem Highwayman Rockin' Rainer auch sicher 
ankamen. Vielen Dank an alle, die irgendwie zum 
Gelingen dieser Veranstaltung beigetragen haben, es war 
(wie immer) eine Messe!!! [Mopy] 


No Redeeming Social Value, 3 Minute Heros 

(15.06.04, Conne Island, Leipzig) 

Nach dem Highlight in Forst kam vier Tage spater gleich 
das nachste auf uns zu: die alten Spasemacken von NO 
REDEEMING SOCIAL VALUE und da sie ja (zum Glick) 
nicht in der ach so schönen Hauptstadt aufspielten mach- 
ten wir uns auf den Weg nach Leipzig, was ja eh immer 
eine Reise wert ist. Nachdem das Mitstreiter- und 
Fahrzeugproblem in Form von zwei alten NO REDEEMING- 
Army-Anhängern und einem der alten Schule nie abge- 
neigtem Nichtsnutz sowie unserem geborgten A-Team 
lookalike VW-Bus gelöst war, ging es dann auch Richtung 
Autobahn. Während sich die Kollegen die ersten Biere 
gönnten und diskutierten, wo sie denn ein Kartenspiel 
besorgen könnten, um nen gepflegten Skat zu kloppen, 
kotze ich ziemlich ab am Steuerrad dieser tiefergelegten 
Spritfressmaschine. Doch es sollte noch schlimmer kom- 
men. Nach einer kurzen Pinkelpause fuhr ich vom 
Rastplatz, beschleunigte, schaltete und hielt auf einmal 


den Schalthebel in der Hand. Kurzer Schreck, was 
nun??? Dank unserer langjahrigen Pfuschererfahrung 
wurde kurzerhand eine Zeltstange zurechtgebogen und 
als Schalthebel missbraucht und anderthalb Stunden 
später kamen wir ohne (I!!!) uns zu verfahren am Conne 
Island an. Nachdem wir uns erst mal in der hauseigenen 
Kneipe starkten wurde noch schnell der Standfußball der 
deutschen Gurkentruppe gegen die holländischen 
Kasespeziallisten gehuldigt, wobei der Ausgleichstreffer 
der Oranjes mit viel Beifall von Seiten der Anwesenden 
antideutschen Studenten gefeiert wurde, die aber 
danach wahrscheinlich schnell nach Hause gingen um 
inre EM-Spielplane zu aktualisieren. Egal! Punkt 23 Uhr 
ging es dann endlich los. Ich war mal wieder schwer ent- 
täuscht wie leer der Laden war: mehr als 50 Nasen kön- 
nen es kaum gewesen sein. So mussten (konnten) die 3 
MINUTE HEROS aus Dessau vorm bekannten Hardcore- 
Loch ihre doch sehr annehmbare Mischung aus Punk und 
HC herunterrocken, was aber mit verzagtem Applaus und 
einer Zugabeforderung - die auch in Form des "I Don't 
Need Society"-Covers manierlich erfüllt wurde - honoriert 
wurde. Nach kurzem Umbau ging es los. Meine beiden 
alten NO REDEEMING-Fans waren auch schon mehr oder 
weniger schon gut vorbereitet und zappelig, die Band in 
verschiedenfarbige Knastoveralls gekleidet und bis auf 
den Drummer fast in Originalbesetzung - leider ohne zwei- 
ten Sänger - legte los, als wär's ihr letzter Gig. Langsam 
zeichnete sich auch ab, dass nicht nur wir die Band zu 
schätzen wissen, sondern auch einer "harter Kern" von 
mindestens 8 anderen Leuten, die sich bei Altem sowie 
Neuem - u.a. der neue Hit "Pussy, Pussy, Pussy" - nach 
allen Regeln der alten Zunft gegenseitig herumschupp- 
sten. Irgendwann kam dann dieser "Chicken-Song" und 
auf einmal Stand tatsächlich ein Huhn auf der Bühne und 
heizte die Leute biertrinkend an, was auch im ersten 
Stagediverchen des Tages durch das Huhn gipfelte, wor- 
auf das totale Chaos ausbrach (soweit man das bei 15 
aktiven Leuten sagen kann!). Ich konnte nicht anders und 
musste mir ein Bier holen, als ich wieder kam sah ich 
grad noch meinen einen Mitstreiter auf Knien und Bier 
verspritzend vor der Bühne rumrobben. Ein kurzer Blick in 
den Rest des Publikums zeigte mir: so muss ein Konzi 
sein, alle grinsten und hatten ihren Spaß. Den Hoschis 
auf der Bühne gefiel es auch. Wie die Jahre zuvor wurde 
ausdrücklich auf die Vorzüge von Olde-E Brew verwiesen 
und jedem 80er Jahre Metallklischee gehuldigt, was in 
ihrem eigentlich nur auf Festivals gespielten 
Stadionrocksong "Piece Of The Axe" gipfelte. Dann ein 
kurzes Cover von WARZONE's "United As One", was der 
Sänger im "PIT" (hahaha) performte und das lange gefor- 
derte "65" inklusive Rap-Einlage, den letzten Song widme- 
te er einem französischem Freund und fragte das 
Publikum, ob es denn wisse wer gemeint sei, woraufhin 
jemand aus unseren Reihen: "Camembert" brüllte, was 
ihm nur noch Angst machte und dazu veranlasste "Fabio" 
so zum Besten zu geben, als sei es das letzte Mal. Dann 
sollte Schluss sein, aber die Anhänger wollten mehr und 
so kam es auch in Form eines "Pretty Woman"-Covers, 
was sonst wohl in Amiland zu ihrem Repertoire als 
Punkrock-Hochzeitskapelle gehört. Na ja, wer's glaubt, 
wobei es zu einem ersten verzagtem Stripversuch seitens 


eines alkoholisiertem Jugendlichem kam der aber irgend- 
wie nicht die Anerkennung fand, die er sich wohl erhofft 
hatte. Alles in allem ein gelungener Abend mit leider zu 
wenig Leuten, aber wahrscheinlich haben sie es auch 
nicht besser verdient und werden ihr Leben lang DISCI- 
PLINE und AGNOSTIC FRONT huldigen, während solch 
genialen Entertainer sich vor halbleeren Sälen den Arsch 
wund spielen. Wir machten uns dann auch recht schnell 
auf den Heimweg mit dem Schlagloch-Suchpanzer und 
prompt verfuhren wir uns noch, was die Strecke um gut 
30 km verlängerte. Um 4 Uhr morgens konnte ich stok- 

knüchtern und bei Sonnenaufgang endlich die Karre 
abparken und ins Bettchen fallen. [Mopy] 
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Por fin en las calles la primer grabación 
oficial de Insolentes. Una violenta mezcla 
de Nardcore/Punk y Grind directamente de 
las calles del DF. Es un gusto presentarles 
el primer trabajo en caset que editamos en 
Togma Testroyer, que ademas es el primer 
trabajo de Insolentes como banda. Edicion 
IY profesional. Incluye sticker y una hoja 
con informacion acerca de Insolentes y 
Togma Testroyer Records. Copias dentro 
de Mexico $30 con correo incluido. 


CONTACTO/AMISTAT /INTERCAMSIOS/LO QUE SEA: 
Cesar T-veat Bustamante 
Nacar 535 Frac. Industrias. C.P. 73390 
San Luis Potosi, SLP. Mexico. 


somberdecay@yanoo.com 
enruinas@lycos.com 
Www.dogmadestroyer.tk 
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21 Gramm (21 Grams) 
kkkkk 

USA 2003, 125 Min., R: 
Alejandro Gonzalez Inärritu, 
D: Sean Penn, Benicio del 
Torro, Naomi Watts, 
Charlotte Gainsbourg, 
Melissa Leo. Melodrama. 
Mach einen Film wie 
"Amores Perros" und schon 
kannst du beim nächsten 
Projekt mit Leuten wie 
Sean Penn oder Benicio del 
Torro (beide Ubrigens gran- 
dios) drehen. Mit "21 
Gramm" beweist Alejandro 
Gonzalez Inärritu, dass er keineswegs ein One-Hit- 
Wonder, sondern ein großartiger Filmemacher ist. Wie 
schon bei "Amores Perros" verwebt er drei verschiedene 
Erzählstränge, erzählt sie diesmal aber nicht voneinander 
getrennt als eigenständige Geschichten, sondern schnei- 
det sie wild und gegen die zeitliche Chronologie ineinan- 
der. Es dauert eine Weile, bis man die einzelnen Stränge 
im Kopf geordnet hat und den Ablauf der Geschichte eini- 
germaßen versteht. Während der Mathematikprofessor 
Paul auf eine Herztransplantation wartet, hofft dessen 
Ehefrau auf das Gelingen einer künstlichen Befruchtung. 
Christina lebt bürgerlich mit einem Architekten und zwei 
Kindern, bekommt aber ihre Drogensucht nicht in den 
Griff. Und Jack war früher Alkoholiker und saß mehrmals 
im Knast und wurde danach zum religiösen Eiferer. Durch 
einen Verkehrsunfall (wie in "Amores Perros") prallen die 
unterschiedlichen Schicksale aufeinander... Ein fesseln- 
der, zum Teil sehr heftiger Film über das Leben, den Tod, 
Rache, Schuld und Sühne. 

Andreas] 


: Before Night Falls (Antes 
Que Anochezca) **** 
USA 2000, 133 Min., R: 
Julian Schnabel, D: Javier 
Bardem, Olivier Martinez, 
_ Johnny Depp, Andrea Di 
| Stefano, Sean Penn. 
` Kinstlerbiographie. 

| "Before Night Falls" erzählt 
die Geschichte des homo- 
= sexuellen kubanischen 
` Dichter Reinaldo Arenas. 
| Dessen gleichnamige 
Autobiographie "Antes Que 
Anochezca" diente hierbei 
als Vorlage. Regisseur 
Julian Schnabel rekonstruiert das schmerzhafte künstle- 
rische Werden Arenas und das schwierige politische 
Klima im Kuba der 1960er und 70er Jahre, vom euphori- 


schen Einzug der Revolutionshelden um Fidel Castro in 
Havanna bis zum "grauen Jahrfünft", die Zeit einer von 
dogmatischer Verhärtung und aggressiver Intoleranz 
geprägten Kulturpolitik. Arenas wächst in der armen 
Provinz Oriente auf, unterstützt die Revolution und ist auf 
dem Weg zum gefeierten Schriftsteller. Doch sein erster 
Roman bleibt die einzige Veröffentlichung in Kuba. Die 
politische Führung interpretiert die sexuelle Befreiung als 
Bedrohung für die Revolution. Es kommt zu an stalinisti- 
sche Schauprozesse erinnernden Prozessen (Padilla), 
Homosexuelle werden verfolgt und interniert. Es regnet 
Demütigungen und Verleumdungen, Arenas wird zensiert, 
verfolgt und eingesperrt - doch er lässt sich nicht zerbre- 
chen. Schließlich kann er 1980 in die USA ausreisen, wo 
er in New York an Aids stirbt... Ein sehenswerter Film, der 
wohltuend keinerlei Revolutionsromantik versprüht, aber 
auch keineswegs tendenziös ist, mit einem großartigen 
Javier Bardem in der Hauptrolle. Gastauftritte haben 
Johnny Depp und Sean Penn, die aber eher störend wir- 
ken. Nichtsdestotrotz zu empfehlen! 

[Andreas] 


Carandiru ***** 
BRA 2003, 146 Min., R: 
Hector Babenco, D: Luiz 
Carlos Vasconcelos, Milton 
A Goncalves, Ivan de 
a Almeida. Gefängnisdrama. 
Ein auf realen Ereignissen 
beruhender brasilianischer 
Film über die soziale 
Organisierung und die 
Gefängnisrevolte im gleich- 
namigen Knast am 2. 
a Oktober 1992, bei der 111 
Insassen von der Polizei, 
\ die das Gefängnis stürmte, 
ermordet wurden. Erzählt 
wird die Geschichte aus der Sicht eines Doktors, der zwölf 
Jahre lang in dem Gefängnis arbeitete und für viele der 
Häftlinge zu einem Vertrauten wird, dem sie ihre 
Geschichten anvertrauen - Geschichten von Verbrechen, 
Rache, Liebe und Freundschaft, die immer wieder in 
Rückblenden eingebaut werden. Allerdings ist vor allem 
die Darstellung der Schwulen doch etwas überdreht und 
zum Teil lächerlich; und auch die Frauen werden sehr ste- 
reotyp in erster Linie als streit- und komplottsüchtige 
Biester dargestellt. Trotzdem ein sehr cooler Film, dem 
man aber anmerkt, dass er für's "große" Mainstream-Kino 
gedreht wurde, mir aber insgesamt besser gefallen hat, 
als der hierzulande doch recht abgehypte, aber viel zu 
ästhetische "Cidade de Deus (City Of God)". 
[Andreas] 
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Dawn of the Death **** 
USA 2004, 100 Min,, R: 
Jack Snyder, D: Sarah 
Polley, Ving Rhames, Jake 
Weber, Mekhi Phifer, Ty 
Burrell. Splatterfilm. 
Das Remake des Zombie- 
klassikers ist wirklich ein 
Kinovergnügen der aller- 
IN feinsten Sorte. Die 
Geschichte ist sehr einfach 
gestrickt. Irgendwann an 
einem stinknormalen Tag 
in den USA tauchen auf ein- 
mal Zombies auf und ver- 
suchen, den noch gesun- 
den Menschen Blut zu rauben. Jede kleinste Bisswunde 
lässt einen zum Zombies mutieren. Es kann nur der über- 
leben, der keinerlei Berührung mit ihnen hat. Eine kleine 
Gruppe von bunt zusammengewürfelten Überlebenden 
verschanzt sich in einem Supermarkt, während sich vor 
den Türen immer mehr Zombies versammeln. Das einzi- 
ge Ziel der Gruppe ist es nun, mit allen Mitteln zu überle- 
ben und irgendwie auszubrechen. Was den Film so 
besonders macht ist natürlich nicht die Geschichte, son- 
dern die Umsetzung. Besonders die zweite Hälfte des 
Films hat es in sich. Es ist einerseits ein sehr brutaler 
Film, der einen mit seinen vielen Schock- Elementen wirk- 
lich buchstäblich in den Kinosessel drückt und erschrek- 
ken lässt. Andererseits kann man über viele Sachen auch 
schmunzeln, da es sich ja schließlich um Zombies han- 
delt. Wenn z.B. den Zombies mit der Kettensäge auf den 
Leib gerückt wird ist das so bizarr, dass man vor lauter 
Brutalität zwar geschockt ist aber trotzdem lachen kann. 
Die Anfangs und Schlussszene hat mich auch total begei- 
stert. Diese sind sehr innovativ und haben mich mit 
neuen Ideen positiv in und aus dem Film gehen lassen. 
Ich habe mich zwar gewundert, was der Jonny Cash Song 
"The Man Comes Around" im Vorspann zu suchen hatte, 
gepasst hat's nämlich überhaupt nicht, aber es war trotz- 
dem schön, diesen wunderbaren Song in so einem uner- 
warteten Moment zu hören. Ansonsten ein wirklich geiles 
Kinoerlebnis für mich. Wer Zombie- und Splatterfilme 
mag, der kann hier mal eine A-Movie-Variante eines sol- 
chen sehen. Viel Blut und Spannung sind garantiert. 
Unbedingt anschauen, am besten im Kino. 
[Moritz] 
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Gegen Die Wand ***** 
BRD/TUR 2004, 123 Min., 
R: Fatih Akin, D: Birol Unel, 
Sibel Kekilli. Drama. 

Was für einen Film habe 
ich da gerade gesehen, 
dachte ich mir als ich aus 
dem Kino ging. Hat mich 
mehr umgehauen als das 
letzte HC-Konzert (CALI- 
BAN, MAROON), Der Film 
fangt abgesehen von dem 
Rahmen, der ein türki- 
sches Volkslied ist, schon 
so heftig an, dass man gar 
keine Chance hat ihm aus- 
zuweichen. Zwei Stunden saß ich wie gefesselt in mei- 
nem Kinosessel. Erzählt wird die Geschichte von Sibel 
und Cahit. Sibel ist Türkin die einen türkischen Mann zum 
Heiraten sucht, um von ihrer Familie wegzukommen und 
frei zu sein. Cahit ist ihr auserwählter Deutschtürke, der 
auf seine Herkunft scheißt und ein heruntergekommenes 
Pennerleben führt. Beide lernen sich im Krankenhaus 
kennen. Sie hat sich die Pulsadern aufgeschnitten und er 
ist "gegen die Wand" gefahren. Cahit und Sibel wohnen 
ab jetzt zusammen, haben aber keinen körperlichen 


ER A 


Kontakt zueinander. In dieser Situation, in der Sibel end- 
lich frei ist und merkt, dass doch die unausweichliche 
Liebe zwischen ihr und dem 25 Jahre älterem Cahit steht, 
passiert etwas Dramatisches. Ab jetzt besteht eigentlich 
wenig Hoffnung, doch diese bleibt und ist die ganz große 
Stärke des Films. Die Schauspieler spielen auch so 
umwerfend gut, dass man an dieser ganzen Geschichte 
keine Zweifel hat. Man fragt nicht, man sieht einfach nur. 
Kritisiert wird die türkische machohafte Gesellschaft in 
Deutschland und der Türkei. Es wird der Konflikt zwi- 
schen den Türken in Deutschland, denen, die an alten 
Regeln festhalten, und jenen, die auf diese scheißen, dar- 
gestellt. Und es geht insbesondere um die ganz große 
Liebe unabhängig davon wer oder was man ist. Ganz 
Großes Kino. Unbedingt ansehen. Der Film war nicht 
umsonst der Gewinner der diesjährigen Berlinale, 
[Moritz] 


Geschichten aus Javé 
(Narradores do Javé) **** 
BRA 2003, 100 Min., R: 
Eliane Caffé, D: José 
Dumont, Nelson Xavier, 
Nelson Dantas, Gero 
Camino. Tragikkomödie. 
Das kleine Dorf Javé 
irgendwo in Brasilien soll 
einem geplanten Stau- 
dammprojekt zum Opfer 
fallen und überflutet wer- 
den. Um ihr Heimatdorf zu 
retten, greifen die Bewoh- 
nerlnnen zu einer unge- 
wöhnlichen Verteidigungs- 
strategie: ein Buch der Geschichte und der Geschichten 
soll die Bedeutung der Siedlung beweisen und ihr 
"Denkmalschutz" sichern. Da die Dorfbewohnerlnnen 
jedoch alle AnalphabetiInnen sind, beauftragen sie mit 
dem Schreiben dieses Buches den Lebenskünstler und 
Möchtegernintellektuellen Antonio Bia, der als Einziger 
des Schreibens mächtig ist. Antonio hört allen zu, macht 
sich Notizen und plötzlich ist Javé voller abenteuerlicher 
Geschichten. Doch es gibt immer wieder Streit, welche 
Version der überliefernten Geschichte(n) eigentlich 
stimmt. Am Ende müssen alle eingestehen: Der Weg ist 
das Ziel. Das Dorf wird überflutet werden - aber die 
Geschichten werden die Flut überleben... 


Ein wunderbarer Film über die Kraft des Wortes, des 


Geschichtenerzählens und der Phantasie; über 
Mythenproduktion und den subjektiven Faktor von 
Erinnerung. Geschichte ist nichts Feststehendes, sondern 
wird gemacht und gehorcht dabei den Interessen der 
Erzählenden. Aber es ist auch ein Film gegen das 
Vergessen, gegen das Auslöschen von Erinnerung... ein 
komischer, anrührender Film. 

[Andreas] 


Lost In Translation **** 
USA 2003, 102 Min., R: 
Sophia Coppola, D: 
Scarlett Johansson, Bill 
Murray, Akiko Takeshita, 
Kazuyoshi Minamimagoe. 
Tragikkomödie. 

Bob Harris, ein alternder 
us-amerikanischer 
Schauspieler, kommt nach 
Tokio, um Werbespots für 
den japanischen Markt zu 


drehen, und lernt 
Charlotte, eine junge 
Amerikanerin, kennen, die, 
angenervt von ihrem 


Mann, der als Fotograf arbeitet, ihren Platz im Leben 
sucht. Sehr schöner, zum Teil superwitziger Film. Und 
Bock auf Japan macht er auch (mir zumindest), obwohl er 
davon handelt, dass man als Ausländer irgendwie immer 
fremd und oft nur staunender Besucher in dieser fernöst- 
lichen Kultur bleibt: zusammen mit anderen Ausländern 
in Hotels untergebracht; unfähig, sich zu kommunizieren, 
da der ungewöhnlich klingenden, fremden Sprache nicht 
mächtig; und japanischen Lebensgewohnheiten, 
Verhaltens-weisen und technischen Spielereien oft nur 
ungläubig staunend und manchmal auch hilflos ausgelie- 
fert. Nur ab und zu gelingt es den Protagonistinnen die- 
ses (oft selbstgewählte) Ausgeschlossensein zu durchbre- 
chen, etwas dann, wenn Bob Charlotte zu einem Treffen 
mit Freunden begleitet und sie in einer Karaoke-Bar lan- 
den... 

Ein grandioser Bill Murray, der übrigens einen Monat 
ohne Gage für diesen Film gedreht hat, und eine 
Liebesgeschichte ohne das obligatorische, viele Filme 
verzerrende Happy End - obwohl, irgendwie ist es ja schon 
ein Happy End - machen den Film zu einem sehr guten 
und unbedingt zu empfehlenden. 

[Andreas] 


Noi Albinoi (Nói Albinöi) 
kkkkk 

FISET 2003,:93%. Min R: 
Dagur Kári, D: Tómas 
Lemarquis, Thröstur Léo 
Gunnarsson, Elin Hans-döt- 
tir, Anna Fridriksdöttir. 
Tragikkomödie. 

Was für ein hammergeiler 
Film!!! Ich habe im Kino 
gelegen und Tränen 
gelacht. Ein trashiger 
Einfall reiht sich an den 
nächsten - ganz großes 
Kino! 

Im Mittelpunkt steht der 
gleichnamige Titelheld Noi, der am Arsch der Welt, genau- 
er im zugeschneiten Norden Islands, von einem anderen 
Leben träumt und dabei immer wieder in seiner angepas- 
sten Umwelt auf Konflikte stößt. Diese besteht aus seiner 
senilen Großmutter, die ihn mit Gewehrschüssen am 
Morgen aus dem Bett holt; seinem saufenden Vater, der 
die Liebe zu seinem Sohn immer dann entdeckt, wenn er 
ihn um einen Gefallen bittet; einem verstaubten 


Ru yigt irg rii 
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Bibliothekar, der Kierkegaard für irgendwelchen belanglo- 
sen Schund hält; dessen süßer Tochter Iris, die aus 
Reykjavik zurückgeholt nun in einer wenig frequentierten 
Cafeteria arbeitet, und in die sich Noi prompt verliebt; 
einem Verständnis heischenden Schulleiter ohne Arsch in 
der Hose; einigen mit sich selbst beschäftigten Lehrern 
und Mitschülem; einem als Automechaniker arbeitendem 
Wahrsager und allerlei anderen skurrilen Gestalten. Eine 
wirkliche Handlung gibt es nicht, vielmehr stolpert Noi bei 
dem Versuch, sich der spießig-miefigen Umgebung zu 
entziehen von einer wahnwitzigen Situation in die näch- 
ste. So entsteht eine Komik, die einfach nur zum Brüllen 
ist. Dazu grandios aufspielende Schauspieler. 

Neben "Historias Minimas", einem ähnlich strukturierten 
aber doch ganz anderem Film, der von mir im letzten Heft 


abgefeiert wurde, das absolute Filmhighlight des Jahres! 
[Andreas] 


Sexo con Amor **** 

CHL 2003, 103 Min., R: 
Boris Quercia, D: Sigrid 
Alegria, Alvaro Rudolphy, 
Patricio Contreras, Maria 
2. ww EB Er Br 
Beziehungskomödie. 

Eine wunderbare Komödie 
um vier Paare und ihr 
Liebesleben, das in man- 
chen Fällen sehr vertrackt, 
in anderen gar nicht exi- 
stent, jedoch immer pro- 
blembehaftet ist. 
Ausgehend von einem 
Elternabend in der Schule, 
wo der zukünftige Sexualkundeunterricht der Kinder 
besprochen werden soll - auch wenn niemand der 
Erwachsenen wirklich in der Lage scheint, ein verantwort- 
liches Vorbild zu sein - kreuzen sich die verschiedenen 
Erzählstränge ebenso wie die Wege der Protagonisten 
immer wieder. So hat die junge Lehrerin, deren Freund 
vor allem mit seinen Bildern beschäftigt ist, eine heimli- 
che Affäre mit einem älteren Schriftsteller, dessen Frau 
jedoch längst mitbekommen hat, wie der Hase läuft; der 
Geschäftsmann Alvaro betrügt ständig seine schwangere 
Frau, kann es aber nicht ertragen, dass sie mit einem 
alten Schulfreund ausgeht; und die Frau des Inhabers 
eines Metzgereigeschäfts versucht durch Besuche beim 
Gynäkologen und mit Büchern über Masturbation ihre 
Frigidität in den Griff zu bekommen, während ihr Mann 
aufblüht als die junge Nichte aus Frankreich zu Besuch 
kommt... Witzige Dialoge und sehr gute Darsteller 
machen aus Sexo con Amor eine wirklich kurzweilige und 
lustige Komödie, die gründlich mit der Lebenslüge vieler 
Männer, sie könnten zwischen Liebe und Sex ganz gut 
trennen, aufräumt. In Chile hat dieser erste Film des chi- 
lenischen Schauspielers Boris Quercia als Regisseur, der 
in Filmen wie "Historias del futbol" oder "Coronaciön" zu 
sehen war, übrigens alle Zuschauer- und Kassenrekorde 
gebrochen. Kein Film, der lange hängen bleibt, aber gut 
unterhält. 

[Andreas] 
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37 STABWOUNDZ "Embrace Solitude" 
CD 

Der Name 37 STABWOUNDZ lässt an 
eine Nu-Metal-Band denken, der 
Schriftlayout eher an HipHop, dem- 
entsprechend positiv überrascht die 
Musik. Metallischer Moshcore, der 
aber durchaus abwechslungsreich 
daher kommt und stellenweise an 
LIFE OF AGONY ("Deadly Force 
Action") oder PANTERA ("Flesh And 
Blood") erinnert. Es gibt also auch den 
einen oder anderen melodischen und 
gesungenen Part, was die Hollander 
auf alle Falle positiv von anderen 
Bands ahnlicher Couleur unterschei- 
det. Nicht ganz die Mucke, die ich im 
Moment mag, wird aber sicherlich 
inre Fans haben. Ubrigens das erste 
Release aus dem Hause Garden Of 
Exile. [a] 

(Garden Of Exile Rec., Steenstilstraat 
25-1, 9711 GK Groningen, THE 


N. Bosh AA ORR A ES 
www.gardenofexile.com) 


RR : 


ALLEE DER KOSMONAUTEN - "s/t" LP 
Die Berliner ALLEE DER KOSMONAU- 
TEN habe ich vor einigen Jahren mal 


en 


live gesehen, doch mit dem Sound, 


| den ich mit ihnen verbunden habe, 


hat diese Platte nicht viel gemein. 
Was aber keineswegs negativ zu ver- 


| stehen ist, denn die Scheibe ist der 


Hammer! Düstere, schleppende, sich 
langsam aufbauende, zum Teil instru- 
mentale Songs verbreiten eine eigen- 
tümlich angepisst-schmerzverzerrte, 
beinahe schon depressive Stimmung, 
die ich aber sehr mag. Keine leichtver- 
dauliche Platte, aber eine unbedingt 


zu empfehlende. [a] 


(versch. Labels, u.a. Behind The 
Scenes Rec., Liebigstr. 16, 10247 
Berlin, GERMANY, www.behind-the- 
Scenes.org) 


ALLIANCE - "Disborder" LP 

Verglichen mit der Größe der Stadt 
geht in Berlin in meinen Augen ja 
nicht wirklich viel in Sachen HC/Punk. 
Aber es gibt immer wieder interessan- 
te Ausnahmen, zu den ALLIANCE ganz 
sicher zählen. Sehr geile Platte ihr 
Erstling "Disborder", melodischer 
emotionaler Hardcore/Punk, irgend- 
wo in Richtung frühe AGAINST MEI, 
rau aber eingängig. Leider gibt's kein 
Textblatt, weshalb ich dazu nicht allzu 


viel sagen kann. Songtitel wie "B(irth) | * 
"Identity | g 
Shift" oder "Alternatives" lassen aber | 
vermuten in welche Richtung es geht. 


E(nslavement) D(eath)", 


Definitiv ne sehr coole Scheibe, die 
sicherlich noch öfter den Weg auf 
meinen Plattenteller finden wird. [a] 
(versch. Labels, u.a. Unity Priority 
Rec., www.unitypriorityrecords.de) 


ALLIANCE / LOS DESTRUCTOS - "Split" 
EP 

Zu den Berlinern ALLIANCE habe ich 
ja schon einiges gesagt. Hier also 
gleich noch mal, diesmal teilen sie 
sich ne 7" mit ihren schottischen 
Buddies LOS DESTRUCTOS, die sie 


i| auch schon auf der Disborder Trek- 


Tour begleitet haben. ALLIANCE legen 
im Vergleich zur Full Length hier sogar 
noch etwas an Tempo zu und klingen 
auch noch eine Spur angepisster. 
Gefällt mir fast sogar ein bisschen 
besser. LOS DESTRUCTOS geben 
ebenfalls ordentlich Gas und gehen 
recht punkig zur Sache, klingen dabei 
aber durchaus melodisch. Gefallen 


[a] - Andreas, [r] - Rykert 


mir ebenfalls ausgesprochen gut. 
Unentschieden würde ich mal sagen. 
Also ne Split, die man sich ruhig zule- 
gen kann... [a] 

(versch. Labels, u.a. 
www.alliance-hc.de.vu) 


Alliance, 


APOLACYPTIC CHRIST / CLUSTERFUX 
- "Get Bombed Split" EP 

Diese Split-7" lag eines Tages bei mir 
im Briefkasten: schlichtes Schwarz- 
Weiß-Artwork, aber schickes blaues 
Vinyl. CLUSTERFUX aus Connecticut 
spielen schnellen Thrash mit viel 
Metaleinfluss. Gefällt mir richtig gut. 
APOCALYPTIC CHRIST aus Washington 
D.C. klingen dagegen um einiges 
düsterer, so ein bisschen erinnern sie 
mich an CANNIBAL CORPSE, ohne 
allerdings musikalisch an die ranzu- 
reichen. Geht eher so in Richtung 
Grind-Thrash. Insgesamt ne recht 
coole Platte, vor allem wegen der CLU- 
STERFUX-Seite zu empfehlen. 

(Less Art Records, P.O. Box 16328, 
Golden, CO 80401, USA) 


BETERCORE - "Youthcrust Discograhy" 
CD 

Vermächtnis dieser einfach nur groß- 
artigen, hammergeilen, chaotischen 
Youthcrust-Band. Wer BETERCORE 
aus Holland nicht kennt - selbst dran 
schuld. Dreißig chaotische Knüppel- 
aus-dem-Sack-ich-will-alles-kurz-und- 
klein-schlagen-Songs, die "SxE, But 
Not An Asshole", "Soymilk" oder 
"Reclaim The Crown" heißen, dazu ein 
Cover von FASTGAME aus Malaysia, 
ein Live-Video und fettes Booklet mit 
allen Lyrics und sehr schönen, zum 
Teil sehr witzigen Fotos. Scheiße sind 
die gut!!!! Fuck yeahl!!! fa] 


(Six Weeks, 225 Lincoln Avenue, 
Cotati, CA 94931, USA) 


BLACK FRIDAY '29 / WHAT WENT 
WRONG - "Split" EP 

Midtempo Mosh aus dem Ruhrpott 
meets melodischen Old School aus 
Portugal. Fur mich haben WHAT WENT 
WRONG etwas die Nase vorn. Spielen 
halt ein bisschen schneller, ein paar 
mehr Mitgrölparts - das bringt halt 
die nötigen Punkte. Aber BLACK FRI- 
DAY '29 laufen auch nur knapp dahin- 
ter ins Ziel ein. Sehr gutes 
Scheibchen. [a] 

(| Owe You Nothing Rec., Rua Camara 
de Lobos #19, R/C Esq. Mealhada 
2670, Loures, PORTUGAL, nothingx- 
recs@hotmail.com / Hopeful Days 
Rec., Rua Pedro Franco #18, R/C Dt. 
2700-651, Amadora, PORTUGAL, 
hopefulxrecs@hotmail.com) 


BLACK FRIDAY ‘29 - "The Escape" CD 
Nach einer 7" und einer CD auf 
Crucial Response und der oben 
besprochenen Split mit WHAT WENT 
WRONG sind BLACK FRIDAY '29 mit 
Gangstyle Records mittlerweile auf 
einem recht großen Label gelandet. 
Zu gönnen ist es den Jungs aus dem 
Ruhrpott auf alle Fälle. Soundmäßig 
hat sich dagegen wenig geändert: Wer 
auf CRO-MAGS, YOUTH OF TODAY oder 
die alte Bostoner Schule steht wird an 
BLACK FRIDAY '29 sicher seine 
Freude haben. Kompromissloser, 
straighter Old School mit den gewohnt 
düsteren, fast schon negativen 
Texten. [a] 

(Gangstyle Records, Spekstraat 44, 
6223 BM Maastricht, info@noizz.nl, 
www.gsrmusic.com) 


DEAD TO FALL - "Villainy & Virtue" CD 
Dass DEAD TO FALL erst auf den 
immer noch durch die Lande rollen- 


den Metalcore-Zug aufgesprungen 
wären kann man nun nicht behaupten 
- immerhin gibt es die Band auch 
schon seit 1999. Mit "Villainy & 
Virtue" legen sie ihren Zweitling auf 
Victory vor und kombinieren dabei wie 
schon auf dem ebenfalls auf Victory 
erschienen Debüt "Everything | Touch 
Falls To Pieces" schwedische 
Metalriffs mit Hardcore beeinflusstem 
Death Metal, wobei die 
Metalkomponente schon eindeutig 
überwiegt. Oder mit anderen Worten: 
nach Hardcore muss man auf dem 
Scheibchen ganz schön suchen. 
Dafür gibt es ab und zu zwischen den 
Songs elektronische Spielereien, die 
sie für meinen Geschmack aber auch 
weg lassen hätten können. Ansonsten 
geht die Platte gut ab, der Einfluss 
schwedischer Metalbands wie AMON 
AMARTH oder AT THE GATES aber ist 
nicht zu überhören. Textlich geht es 
um den täglichen persönlichen Kampf 
zwischen Gut und Böse; perfekt 
umgesetzt im Artwork, für das allein 
sich diese CD schon lohnt. Metalcore- 
Fans haben sogar noch mehr Gründe, 
denn DEAD TO FALL gehören sicher- 
lich zu den besseren Bands des 
Genres. [a] 

(Victory Records, 346 N. Justine St., 
Ste 504, Chicago, IL 60607, USA, 
www.victoryrecords.com) 


DICK CHENEY - "Demo" CD-R 

Wie die leider aufgelösten genialen 
D.S. 13 und einige andere großartige 
Bands kommen auch DICK CHENEY 
aus Umea im Norden Schwedens und 
machen da weiter, wo D.S. 13 aufge- 
hört haben. Okay, ein bisschen Tempo 
haben sie vielleicht rausgenommen 
und etwas eingängiger klingt die 
Sache auch und fertig ist ein absolut 
geiles Demo, dass schnellen 


HC/Punk at it's best bietet. Vor allem 


der erste Song (von sieben) "Weight 
Of Government" ist der absolute 
Burner und lässt mich immer wieder 
wie ein kleines Kind fröhlich durch die 
Bude hopsen. Sehr geile Scheibe - bin 
wirklich auf das erste reguläre 
Release gespannt. Daumen hoch! [a] 
(dickxcheney@hotmail.com) 


ELFO NEGRO - "Márgenes" CD 

ELFO NEGRO kommen aus Bilbao und 
spielen wirklich angenehm zu hören- 
den melodischen Punkrock ohne viele 
Schnörkel. Mit Vergleichen tue ich 
mich ja immer ein bisschen schwer. 
Erinnern mich aber ein bisschen an 
KLOAKAO oder auch AUTONOMIA 
ohne die Chöre. Die Texte sind zum 
Teil auf Spanisch, zum Teil auf 
Baskisch. Und das Ganze kommt im 
schickes Digipack daher. Lohnt sich! 
[a] | 
(versch. Labels, u.a. In My Heart 
Empire, c/o Alberto de las Heras, 
Urdibai #4 4-C, 48920 Portugalete 
(Bizkaia), SPAIN, 
inmyheartempire@hotmail.com) 


FALLEN - "Eight Ways Of Domination" 
LP 

Puuh, gar nicht so einfach, diese 
Scheibe Musik zu beschreiben. 
Metallischer Destructo-Crust? FALLEN 
sind jedenfalls nach den großartigen 
EKKAIA, MADAME GERMEN oder COP 
ON FIRE eine weitere Crust-Band aus 
Spanien bzw. Euskadi, die mich ein- 
fach nur wegbläst. Zum Teil sehr 


‘| düster, chaotisch, dann wieder melo- 


disch, mit sogar richtig cleanem 
Gesang. Auch wenn die Stimme viel- 
leicht etwas gewöhnungsbedürftig ist 
eine Hammerplatte. Das Ganze auf 
hübschem weißen Vinyl und ein Teil 
des Erlöses geht wie bei jedem In My 
Heart Empire-Release an Animal 
Liberation Groups. [a] 

(In My Heart Empire, c/o Alberto de 
las Heras, Urdibai #4 4-C, 48920 
Portugalete (Bizkaia), SPAIN, inmyhe- 
artempire@hotmail.com) 


FALL OF A SEASON - "Decades In A 
Bleeding World" CD 

Hey, ich bin echt positiv überrascht. 
Nach der "After The Breath..." MCD 
und der "Dedicated To The Fears"- 
Split mit den Brasilianern von CON- 
FRONTO legen FALL OF A SEASON mit 
"Decades In A Bleeding World" ein 
wirklich gelungenes Full Length-Debüt 


vor. Die ersten Akkorde klingen stark 
nach AMON AMARTH, aber vor allem 
wurden sie wohl von UNEARTH inspi- 
riert, deren Einfluss unüberhörbar ist: 
treibende drum parts, straight nach 
vorne gehende Gitarren, heavy break- 
downs und angepisste vocals; die 
melodischen Gesangsparts, die viele 
Bands mittlerweile einbauen, sorgen 
dagegen zwar flr Abwechslung, ner- 
ven mich aber eher und müssten 
nicht unbedingt sein. Aber zum Glück 
sind sie auch nicht allzu zahlreich. 
Insgesamt ne wirklich gute Platte, die 
ich mir zwar nicht jeden Tag anhören 
würde, die aber schon das eine oder 
andere Mal den Weg zurück in den 
CD-Player finden wird. [a] 

(Circulation Rec., Fuchsturmweg 15, 
07749 Jena, GERMANY, www.circula- 
tionrecords.com) 


FINAL PRAYER - "1st Round Knock 
Out" Demo-Tape 

Demo-Tapes rauszubringen ist in 
unseren Breitengraden ja leider fast 
ausgestorben. BLACK FRIDAY '29 oder 
CHAINBREAKER aus Potsdam sind die 
einzigen, die mir im Moment einfal- 
len. Egal... Jedenfalls schön, auch mal 
wieder ein Demo-Tape in den Händen 
zu halten. Dieses hier von den 
Berlinern FINAL PRAYER, dass von 
Matze von Our World Records raus- 
gebracht wurde, der sich ja irgendwie 
auf Demo-Tapes spezialisiert hat. 
Feinster Poser-Moshcore mit Leuten 
von BATTLE ROYALE, SHORTAGE, SELF 
CONQUEST, ex-LIFEFORCE, ex-DISRE- 
SPECT. Die Stimme ist etwas gewöh- 
nungsbedürftig, aber mit jedem 
Hören gefällt mir die Mucke besser. 
Kickt ordentlich ass - auch live! [a] 
(finalprayer@gmx.de) 


HERO DISHONEST - "Let Your Poison 
Screm" CD 

Wie schon im letzten Heft zu erfahren 
war liebe ich diese Band. Nun ist also 
endlich auch eine neue Platte von 
meinen Lieblingsfinnen draußen. 
Ebenso wie das Artwork ist die Mucke 
absolut düster, trashig und chaotisch, 
aber dabei so was von geil, dass mir 
die Worte fehlen, das hier angemes- 
sen abzufeiern. HERO DISHONEST 
erinnern mich immer mehr an old- 
schooligen HC-Thrash von Bands wie 
WHN? oder LIFE'S HALT. Bin jedenfalls 
schwer begeistert und warte sehn- 
suchtig, die Jungs auch mal wieder 


live sehen zu dürfen. Bestnote! [a] 
(Ifsociety, Jyrängöntie 7 asi, 00550 
Helsinki, FINLAND, 
www.ifsociety.com) 


HOOVERVILLE - "Esclavos del s. XXI" 
CD 

Die Platte ist wirklich schwer zu 
beschreiben. Metal-Crust meets 
Destructo-Core mit Emo-Parts. Sehr 
strange, aber auch nach mehrmali- 
gem Hören noch interessant. Düstere 
metallische Crust-Parts mit aggressi- 
vem Schreigesang wechseln mit ruhi- 
gen melodiösen Stellen mit cleanem 
Gesang. Elsa, die Sängerin, offenbart 
da wirklich eine krasse Bandbreite. 
Hammer! Mir fällt keine Band ein, die 
ähnlich klingt. Rykert meinte, HOO- 
VERVILLE erinnern ihn eine bisschen 
an ANALENA aus Kroatien... Das 
Ganze gibt's im schicken Digipack 
und mit viel politischer Attitüde. Was 
will man mehr? [a] 

(versch. Labels, u.a. In My Heart 
Empire, c/o Alberto de las Heras, 
Urdibai #4 4-C, 48920 Portugalete 
(Bizkaia), SPAIN, 
inmyheartempire@hotmail.com) 


INFECT - "Indelevel" LP 

Ich liebe diese Band!!! Die fünf 
Brasilianerinnen knüpfen auf ihrer 
ersten und leider schon letzten - denn 
leider haben sich INFECT mittlerweile 
aufgelöst - Full Length nahtlos an die 
Split mit DISCARGA und die 7"s an. 
Energischer, schneller Hardcore in 
Richtung NEGAZIONE, LOS CRUDOS, 
mit Youth Crew-Elementen versetzt. 
Dazu sehr politische Texte, die die 
beschissene kapitalistische und patri- 
archale Realität, in der wir tagtäglich 
leben müssen, thematisieren. 
Großartige Platte! [a] 

(Six Two Five Rec., P.O.Box 423413, 
San Francisco, CA 94142-3413, USA, 
www.625thrash.com) 


INSTIL - "Fire Reflects In Ashes" CD 

Wirklich großartige zweite 
Veröffentlichung der Jungs von 
Garden Of Exile Recs. Wie man immer 
wieder zwischen den Zeilen raushö- 
ren kann bin ja wahrlich kein großer 
Metalcore-Fan, was allerdings weni- 
ger mit der Mucke an sich als viel- 
mehr mit der Attitüde der in dieser 
"Szene" involvierten Leute zu tun hat. 
Gute Metalplatten weiß ich also 
durchaus zu schätzen - und die "Fire 


Reflects In Ashes" von INSTIL ist defi- 
nitiv eine. Vor allem gefällt sie mir mit 
jedem Hören besser, was wirklich 
nicht viele Scheiben schaffen. Ganz 
großer Sport, geht in Richtung AT THE 
GATES und ähnlicher Kapellen und 
bekommt von mir ganz klar die 
Höchstpunktzahl. Geil! Hab hoffent- 
lich auch bald wieder Matte, dann 
machen die mir wahrscheinlich noch 
mehr Spaß... [a] 

(Garden Of Exile Rec., Steenstilstraat 
25-1, 9711 GK Groningen, THE 
ME VE E re ee Ss 
www.gardenofexile.com) 


INVICTUS MANEO - "From Grace Into 
Inferno" Mini-CD 
Vier-Song-Mini-Cd-Demo für das im 
Sommer auf dem mexikanischen 
Faith's Core Records erscheinende 
selbstbetitelte Album. Für meinen 
Geschmack die beste mexikanische 
Metalcore-Band, die sich aber auch 
für niemandem in Europa oder 
Nordamerika verstecken muss. Ich 
bin ja echt etwas angenervt von dem 
Metalcore-Hype im Moment, aber was 
INVICTUS MANEO aus Monterrey hier 
in den vier Songs abliefern ist derma- 
ßen fett und abwechslungsreich wie 
nur wenige Bands, die ich kenne. Der 
Daumen geht also ganz klar nach 
oben. Freue mich wirklich schon auf 
die Full Length. [a] 
(www.xinvictusmaneox.tk, xinvictus- 
maneox@hotmail.com) 


| SHOT CYRUS - "Tiranus" LP 
Eine meiner absoluten 
Lieblingsbands auf einem meiner 
Lieblingslabels! Superschneller 
Thrash aus Brasilien mit Leuten von 
INFECT, POINT OF NO RETURN und 
RATOS DE PORAO. Ich könnte alles 
kurz und klein schlagen, wenn ich die 
Platte höre. Definitiv mein Soundtrack 


zur Zerstörung der Welt. 15 runtergek- 
nuppelte Songs, die aber trotz aller 
Geschwindigkeit abwechslungsreich 
klingen. Grandioses Album! [a] 

(Six Two Five Rec., P.O.Box 423413, 
San Francisco, CA 94142-3413, USA, 
www.625thrash.com / Laja Rec., 
Caixa Postal 25519 Vila Velha, ES 
CEP 29102-973, BRAZIL, 
www.laja.com.br / Liberation Rec., 
Caixa Postal 4193, Sao Paulo, SP 
01061-970, BRAZIL, www.xlibera- 
tionx.com) 


JAN - "Dedicado a tod@s nosotr@s" EP 
Schnell gespielter melodischer 
Punkrock ohne viel Schnörkel mit poli- 
tischen Texten. Die Aufnahmen sind 
augenscheinlich schon etwas älter 
(vom August 2001), nach einigem Hin 
und Her allerdings erst jetzt in 
Pressung gegangen, so dass die EP 
pünktlich zum 10jährigen 
Bandjubiläum von JAN (das Kürzel 
steht für JODIDA ACTITUD NORMAL) 
erschienen ist. Die Bandmitglieder 
tragen nicht nur eine politisch-subkul- 
turelle Attitüde vor sich her, sondern 
sind in den verschiedensten politi- 
schen Gruppen und Projekten aktiv 
(Gefangenenunterstützung, Gaztexes 
- besetzte Häuser, antimilitarische 
Gruppen usw.). 

(versch. Labels, u.a. In My Heart 
Empire, c/o Alberto de las Heras, 
Urdibai #4 4-C, 48920 Portugalete 
(Bizkaia), SPAIN, 
inmyheartempire@hotmail.com) 


KASSIOPEIA - "s/t" EP 

Emotionaler Hardcore aus Neuruppin. 
Eigentlich tue ich mich mit dieser Art 
von Musik eher schwer, KASSIOPEIA 
mag ich aber wirklich ganz gern. Ein 
Grund sind die intelligenten Texte, die 
sich um die Selbstbezogenheit dieses 
ganzen Szene-Dings, aber auch die 
Ausgebranntheit derjenigen, die sich 
den Arsch aufreissen, um spießige 
Kleinstadtidylle, Sicherheitsdiskurs 
und Grenzregime drehen. Viele inter- 
essante Gedanken, viel Stoff zum 
Weiterdenken, schöne Platte. [a] 
(versch. Labels, u.a. Behind The 
Scenes Rec., Liebigstr. 16, 10247 
Berlin, GERMANY, www.behind-the- 
scenes.org / www.turnitdown.de) 


KEEP LAUGHING - "s/t" Demo-Tape 
Nach meinem Plädoyer für Demo- 
Tapes hier gleich noch eins. KEEP 


LAUGHING aus Boston sind die Band 
von Craig von Where's Your Anger 
Recs, der auch das sehr geile 
Upheaval Zine macht. Vielleicht hat ja 
der eine oder die andere schon mal 
davon gehört. Auch egal... Die Mucke 
- wie ich sie mag: schneller thrashiger 
Hardcore der alten Schule. Boston 
halt. Ich bin begeistert und warte auf 
mehr. [a] 

(Keep Laughing, P.O, Box 471, Boston, 
MA 02134, USA, www.keepxlaug- 
hing.tk) 


KILL YOUR IDOLS - "For Our Friends" 
CD/LP 

Ehrlicher Hardcore. KYI sind immer 
noch die gleichen. Zur Musik bleibt zu 
sagen, dass sie auf den 8 Songs 
inklusive dem  EXPLOITED-Cover 
"Dead Cities" ein wenig rauer rüber- 
kommen als beispielsweise auf 
"Funeral For A Feeling". Vinnie Value 
von WARZONE hat Raeph an den 
Drums ersetzt, der mittlerweile bei 
den reunierten CAUSE FOR ALARM 
trommelt. Inzwischen hat leider auch 
Bassist Paul das Schiff verlassen um 
sich auf NONE MORE BLACK zu kon- 
zentrieren. Dies bleibt also die letzte 
KYI-Scheibe auf der er zu hören ist. 
Irgendwie schwingt bei "For Our 
Friends" auch ein wenig Melancholie 
mit, vor allem im Titelsong "Thanks...". 
Ansonsten ist aber alles beim alten 
geblieben. Melodischer nicht zu 
schneller Old School garniert mit dem 
charismatischen gröhligen Gesang 
von Andy, irgendwo in der Mitte zwi- 
schen Schreien und Singen. Die 


.Mischung also, für die ich KYI so 


liebe. Für alle Sammler die LP ist als 
12"-skull-picture in rot und clear 
erschienen und das Artwork ist 
wesentlich schicker als das der CD. 
(Lifeline Rec., P.O. Box 692, 
Midlothian, IL 60445, USA, www.life- 
linerecords.com / Underestimated 
Rec., P.O. Box 13274, Chicago, IL 
60613, USA) 


THE KISS OF DEATH - "s/t" CD 

Mmmmmh, keine schlechte Platte, 
aber etwas desillusioniert, um nicht 
zu sagen enttäuscht, bin ich schon: 
als ex-TURMOIL angekündigt hat, das 
was THE KISS OF DEATH hier anbieten 
nicht viel mit meinen früheren Helden 
zu tun. Zwar sind mit Sänger Jon Gula 
und Gitarrist Jeff Hydro zwei integrale 
Mitglieder von TURMOIL auch bei THE 


KISS OF DEATH am Start, doch der 
Sound ist schon sehr verschieden. 
Eher schleppender Mosh der alten 
Schule; das Tempo, das Chaotische, 
zum Teil Vertrackte, das TURMOIL 
ausgezeichnet haben aber fehlen - 
nicht schlecht, aber eben auch nicht 
das, was ich erwartet, erhofft hatte... 
[a] 

(Superhero Rec., Lausitzer Str. 46, 
10999 Berlin, GERMANY, www.super- 
herorecords.com) 


MASS SEPARATION - "Tak Mau Lagi" 
EP 

Grindtrash aus Malaysia! Diese Platte 
habe ich in Mexiko erstanden und 
könnte mir darüber heute noch den 
Arsch abfreuen. Hatte schon eine 
ganze Weile versucht, mal was von 
den Malaien in die Hände zu bekom- 
men, Trashiger, chaotischer Hardcore 
mit einigen Grindanleihen. Zwei 
Songs sogar in der Landessprache; 
dazu "Thrash! Burn! Strike" von ANY 
MEANS gecovert und es gibt ausführ- 
liche Erklärungen zu den einzelnen 
Songs. Wirklich sehr schönes 
Scheibchen. Leider recht kurz - aber 
das haben 7"s nun mal an sich, [a] 
(versch. Label, u.a. Where's Your 
Anger? Rec., P.O. Box 471, Boston, MA 
02134, USA, wheresyourangerrecs 
@yahoo.com, www.geocities.com/ 
wheresyourangerpunk / mass_sepa- 
ration@hotmail.com, mass_separa- 
tion.strame.cjb.net) 


ODIO - "Dooms Day" Tape 
Punk-Hardcore-Grind aus Toluca, 
Mexiko. Klingt der erste Song 
"Inquietando las Conciencias" noch 
sehr stark nach Black Metal mit 
Death Metal-Stimme, so ist der Rest 
doch grindiger, ab und zu wird es 
sogar richtig punkig und melodisch. 
Doch im großen und ganzen über- 
wiegt schnell runtergeknüppelter 
Grind, der mir live bestimmt besser 
gefällt als auf Platte, weshalb dies 
aber noch lange kein schlechtes Tape 
ist. Im Gegenteil... Die Texte wie von 
mexikanischen HC/Punk-Bands 
gewohnt politisch und sich mit der 
Misere, in der sie zu leben haben aus- 
einandersetzend, Interessantes 
Release. [a] 

(Reacciona, Fernando Lozano S., 
Apartado Postal 1946, C.P. 64001, 
Monterrey, MEXICO) 


PATIENT ZERO / HRYDJUVERKI! - 
"Split" EP 

Hey, mintgrünes Vinyl. Das ist so hass- 
lich, dass es schon wieder cool ist. 
PATIENT ZERO aus Boston, England 
prügeln sich mit ultraschnellem 
Thrashcore a la | SHOT CYRUS durch 
die sechs (I!!!) Songs auf ihrer Seite. 
Gefallt mir ausgesprochen gut, auch 
wenn sie nicht ganz an die erwahnten 
Brasilianer heranreichen. Etwas ruhi- 
ger, aber nicht minder gut, geht es auf 
der anderen Seite mit HRYDJUVERK! 
weiter. Die kommen aus Island, wo in 
Sachen HC/Punk in den letzten 
Jahren ein regelrechter Boom stattge- 
funden zu haben scheint. Sie machen 
eher einen Sound in Richtung der 
göttlichen DISCHARGE, die mit "The 
Possibility Of Life's Destruction" auch 
gleich noch gecovert werden. Der 
Rest der Songs ist in islandisch, im 
Booklet aber gibt es ausführliche eng- 
lische Erklarungen. Sehr cool! Wie die 
gesamte Scheibe - wärmstens zu 
empfehlen. [a] 

(Holy Shit Rec., c/o Zandor Rec., 
Cardigan Centre, 145-149 Cardigan 
Road, Leeds, LS6 1LJ, UK, xyr- 
mumx@hotmail.com) 


POINTING FINGER / POLLUTION - 
"What Keeps Us Together-Split" EP 

Wahrend es in hiesigen 
Breitengraden fast nur noch 
Metalcore-Bands zu geben scheint, 
wird im Süden Europas noch tapfer 
das Old School-Fähnchen hochgehal- 


ten. Liegt's an der Sonne, dass da |; 


unten soviel positive Mucke her 
kommt? So wie auf dieser großartigen 
Split zweier meiner Lieblingsbands: 


POINTING FINGER aus Portugal und |} 


POLLUTION aus Teneriffa. Zweimal 
hammergeiler Youth Crew, 7 Songs 
lang Circle Pit, Floorpunch und natür- 
lich Finger Pointing im Zimmer. Krass 
geile Scheiße, leider viel zu kurz... [a] 
(Sell Our Souls Rec., c/o Oriol 
Hernandez, PO Box 9187, 08080 
Barcelona, SPAIN, sosrecs@yahoo.es, 
www.selloursouls.tk / In My Heart 
Empire, c/o Alberto de las Heras, 
Urdibai #4 4to C, 48920 Portugalete 
(Bizkaia), SPAIN, inmyheartempire 
@hotmail.com / Sonotone Enterpri- 
ses, c/o Dario Santoyo, Crtra. Sta. 
Coloma 11 entlo, 108913 Badalona 
(Barcelona), SPAIN, 
stigmarecs@yahoo.com) 


POLLUTION - "Rompiendo el silencio" 
CD 

POLLUTION aus Teneriffa spielen 
schnellen, eingangigen Youth Crew 
mit politischen Texten. Die sind zwar 
auf Spanisch, doch kommt das 
Booklet mit englischen Ubersetzun- 
gen daher. Die neue Scheibe hier 
gefällt mir um einiges besser als der 
auch schon gelungene Vorgänger 
"Siglo XX". Geht mehr in die Richtung 
der Split mit POINTING FINGER: etwas 
mehr Tempo, ein paar mehr 
Singalongs. POLLUTION erfinden zwar 
Hardcore nicht neu, aber wer auf posi- 
tiven schnellen Old School steht wird 
an dem Scheibchen hier viel Spaß 
haben. [a] 

(Sell Our Souls Rec., PO Box 9187, 
08080 Barcelona, SPAIN, info@sel- 
Hager ae 1 Sa, A = FA. 
www.selloursouls.com) 


RANDY'S RIPCORD - "s/t" Demo-CD 
Yeah, catchy female fronted punk rock 
aus Hamburg! Coole Band, die ich auf 
der "Massenmörder züchten Blumen"- 
Release-Party in der Kastanie live 
bewundern durfte und mir da schon 
sehr, sehr gut gefallen hat. Und auch 
dieses 5-Song-Demo bestätigt den 
live gewonnenen Eindruck: melodi- 
scher, gut tanzbarer Punkrock. Bin 
begeistert und echt gespannt auf 
mehr. [a] 

(c/o Knut Beukert, Pinnebergerweg 
19, 20259 Hamburg, GERMANY) 


wa 


RAWSIDE - "Outlaw" CD 

Reunions scheinen ja so was wie ein 
Zeichen unserer Zeit zu sein, da Uber- 
rascht auch die von RAWSIDE nicht 
unbedingt. Wenigstens waren sie kon- 
sequent und haben den Konzerten 
auch ne neue Platte folgen lassen. 
Nach fünf Jahren gibt es also wieder 
einen neuen Tontrager der Jungs aus 


|| Hammer! 
|| China 


|| Bende 
i| gehört. Mit nur zwei Songs leider 


Coburg. Gewohnt rotziger, immer 
nach vorne gehender HC/Punk mit 
politischer Attitüde. Eingängige 
Melodien, jede Menge Mitgröl-Parts 
und ein paar Singalongs - die perfekte 
Platte zum Autofahren oder im 
Zimmer umhermoshen an kalten 
ungemütlichen Wintertagen, die ganz 
sicher kommen werden. [a] 

(Earth A.D., Schwere Reiter 35/2, 


80797 Munchen, GERMANY, 
www.earth-ad.com, info@earth- 
ad.com) 


SANGRE JOVEN - "Demo 2003" CD 
Ich weiß, ich weiß... Ich feiere hier fast 
jede von mir besprochene Platte ab, 
was es dann natürlich schwer macht, 
bestimmte Scheiben nochmals 
besonders hervor zu heben. Diese 
hier ist also eine von den besonders 
geilen Scheiben. Hammergeiler Youth 
Crew aus Guatemala. Los geht's mit 
nem wunderbaren Intro - wie es sich 
für eine ordentliche Youth Crew-Platte 
auch gehört - bevor einem Mitgröll- 
Hits wie "Joventud Positiva", das ein- 
fach nur großartige "Tolerancia" oder 
"Sangre Joven" um die Ohren gehau- 
en werden. Viele Sing-a-longs, Chöre, 
Beatdown-Parts, schnellere Parts... 
Lange keine derart geile Youth Crew- 
Band mehr gehört. Platte des Monats! 
Ach, was sage ich - des Jahres! 
Zusammen mit WHAT IF GODS LIE 
eine meiner absoluten 
Lieblingsscheiben im Augenblick. [a] 
(c/o 20 calle 5.52 Z. 10, Guatemala, 
ee ee des Pe 
www.geocities.com/xsangrejovenx, 
xsangrejovenx@hotmail.com) 


SDL - "A Dream In Our Heart" EP 

Nachdem ich SDL aus 
live wegen anderer 
Verpflichtungen leider verpasst habe, 
konnte ich immerhin die 7" ergattern 
und bin restlos begeistert. Schon 
lange keine so erfrischende, mitrei- 
Punkrock-Scheibe mehr 


recht kurz, aber die haben es dafür in 
sich. Melodischer, catchy Punkrock, 
sehr gut produziert - fast schon zu 
clean - und mit hohem Schwing-das- 
Tanzbein- und Mitgröl-Faktor. Sehr, 
sehr schön! [a] 

(Depraved & Devilish Rec., c/o Ingo 
Rohrer, Hofackerstr. 80, 79110 
Freiburg, GERMANY, 
punkdeluxe@gmx.de) 


SHUT THE FUCK UP - "Demo" CD-R 
Heiliger Bimbam! Nicht nur live, son- 
dern auch auf ihrem Demo Uberzeu- 
gen SHUT THE FUCK UP aus Nünchritz 
vollends. Die Scheibe wird meinen 
CD-Player so schnell nicht wieder ver- 
lassen, das steht fest. Fünfmal hinge- 
rotzter 80's Hardcore irgendwo zwi- 
schen BLACK FLAG, D.S. 13 und AMDI 
PEDERSEN ARMY mit angepisst politi- 
schen Texten, Sehr, sehr geil - der 
Daumen geht klar nach oben! [a] 
(www.eastcore.de/stfu, xdeathisfore- 
verx@yahoo.de) 


SOLID GROUND - "Run And Hide" 
Demo-CD 

Geiles Demo der besten Schweizer 
Band seit langem. Vier gut-produzier- 
te Old-school Kracher. Aggressive 
Vocals treffen auf schnörkellose Riffs 
und fette Chöre. Die Texte bewegen 
sich alle auf persönlicher Ebene. Von 
SOLID GROUND wird man in Zukunft 
sicherlich noch einiges hören. Da 
kann die eben auf Vendetta erschie- 
nene Split 7" nur der Anfang sein. 
Wann kommt die erste Full Length? [r] 
(martin-schaub@bluewin.ch, 
www.solid-ground.ch) 


SLUMLORDS - "Demo 2003" EP 

In Europa bei Superhero Records auf 
Kr erschienenes Demo der 
Amerikaner aus Baltimore. Schneller, 
punkiger Old School Hardcore; 5 
Songs um sein Bierglas oder was 
auch immer gen Kneipendecke zu 
recken und laut mitzugrölen. Unter 
anderem gibt's ein Cover von THE 
CLASH "Career Opportunities". Gute 
Platte! [a] 

(Superhero Rec., Lausitzer Str. 46, 
10999 Berlin, GERMANY, www.super- 
herorecords.com) 


STRONG INTENTION / SOLID DECLINE 
- "Split" EP 

Nachdem ich schon zu blöd bin, um 
SOLID DECLINE mal live zu Gesicht zu 
bekommen, hier also auf Platte. 
Zunächst aber STRONG INTENTION 
mit viermal Noise-Thrash vom 
Feinsten. Prügeln ordentlich drauflos 
ohne Rücksicht auf Verluste. Und 
auch SOLID DECLINE bekommen sel- 
ten mal den Fuß vom Gas. Macht aber 
nix. Ex-Y mitneuem Namen und etwas 
old schooligerem Sound, aber immer 
noch genauso großartig. Empfehlung! 


[a] 

(Vendetta Rec., c/o Gleimstr. 17, 
10437 Berlin, GERMANY, vendetta- 
recs@yahoo.de, www.vendettare- 
cords.de) 


UREA - "Tus ideas deben caer" CD-R 
Auf 20 Stück begrenzte ediciön espe- 
cial inres Demos im liebevoll selbstge- 
machten Digipack (!!!) und mit mehr- 
seitigem selbstgemaltem Comic. Der 
Hammer! Die Mucke ist nicht ganz so 
mein Fall: chaotischer HC/Punk mit 
Hang zum Grind, viele Songs begin- 
nen melodisch und schlagen dann in 
wustes Geballer um. Auf alle Falle ge- 
wöhnungsbedürftig, was auch mit der 
Demoqualitat der Aufnahmen zusam- 
menhängt. Für meinen Geschmack 
haben sie auch fast schon zu viele 
Ideen in den neun Songs verbraten... 
Bin trotzdem gespannt auf weitere 
Outputs der Band, die übrigens aus 
Monterrey, Mexico kommt. [a] 

(Judas Rec., www.urea.tk) 


V/A - "Turn It Down" LP 

Ein großartiger Sampler, der auf alle 
Fälle Support verdient. Diese Platte 
vereint großartige Bands wie HIGHS- 
CORE, CHISPAS, KOBAYASHI, THE 
NOW DENIAL und viele andere und 
versteht sich als Support des 
Internetprojekts Turnitdown (www.tur- 
nitdown.de), das sich gegen 
Rechtsrock, rechte (Alltags-)Kultur 
und rechte Strukturen in Musik- 
(Sub)kulturen richtet; also nicht nur 
gegen jene im HC/Punk-Bereich, auch 
wenn die auf der Scheibe vertretenen 
Bands eher aus dieser Ecke kommen. 
Das Ganze kommt mit einem fetten 
A4-Heft daher, in dem sich diverse 
Artikel und Texte zum Thema finden 
und sich die an dem Projekt 
Mitwirkenden kurz vorstellen. Und es 
findet sich sogar ne englische sowie 
spanische Übersetzung der Songtexte 
und einiger Artikel. Wahrscheinlich 
wird die Compilation - auch aufgrund 
der auf ihr vertretenen Musik/Bands - 
wieder nur die Leute erreichen, die 
ohnehin schon ein mehr oder weniger 
kritisches und reflexives Verhältnis zu 
der ganzen Thematik haben, aber die 
tatsächlichen Auseinandersetzungen 
(auch mit den persönlichen und 
"szene-internen" Einstellungen und 
Verhaltensweisen) kann eine solche 
Platte ja sowieso nicht ersetzen. 
Deshalb die Platte gekauft und damit 


auch mal wieder "sinnvoll" konsu- 
miert, da ein Teil des Verkaufspreises 
an Turnitdown, sowie den während 
der 1. Mai Auseinandersetzungen 
inhaftierten und weiterhin einsitzen- 
den David aus Flensburg geht. Und 
ruhig auch mal auf der angegebenen 
Internetseite vorbeischauen! [a] 

(versch. Labels, u.a. Behind The 
Scenes Rec., Liebigstr. 16, 10247 
Berlin, GERMANY, www.behind-the- 
scenes.org / www.turnitdown.de) 


VERSE - "Rebuild" CD 

Oh mein Gott sind die geil. Eine der 
besten Bands des diesjährigen 
Posifests. Selten keine so geile Show 
mehr gesehen. Sollten VERSE es 
jemals nach Europa schaffen, ver- 
passt sie auf keinen Fall. Geile Lyrics 
die mehr als Plattitüden sind: "| see 
kids marching a fashion parade trying 
to impress us with empty moves... 
completely missing what this all 
means. We want more to me this is a 
movement. We want more not just a 
social scene." Ich wurde gerne wis- 
sen, was meine Nachbarn von mir 
denken wahrend ich durch meine 
Wohnung renne und dabei die geilen 
Singalongs mitgröhle. Musikalisch am 
ehesten vergleichbar mit HOPE CON- 
SPIRACY oder AMERICAN NIGHTMA- 
RE. Trotzdem sehr eigenständig vor 
allem durch die geilen Gitarrenmelo- 
dien. Ich kann nur hoffen VERSE noch 
mal live erleben zu dürfen. Meine 
Platte des Jahres. Würde mich nich 
wundern wenn "Rebuild" einer meiner 
all-time favorites wird. [r] 

(Rival Records, P.O. Box 5242, 
Concord, CA 94524, USA, www.rivalre- 
cords.net) 


WHAT IF GODS LIE - "s/t" Demo-CD 
Krass geile Scheiße, was die 
Mexikaner von WHAT IF GODS LIE, die 
früher ATTACK hießen (und davor 
HOG), hier auf Cd gepresst abliefern. 
In etwas mehr als sechs Minuten 
knallen sie dem geneigten Zuhörer 
sechs Hammersongs um die Ohren, 
dass einem einfach nur die Spucke 
weg bleibt. Heiliger Bimbam!!! Vor 
allem werden die mit jedem Hören 
eher noch besser. Definitiv eine mei- 
ner absoluten Lieblingsplatten im 
Moment. Musikalisch in Richtung 
TRAGEDY, EKKAIA, FROM ASHES 
RISE... Großartig! [a] 
(whatifgodslie@hotmail.com) 


Zines 


AFTER THE BOMB #5 / choose yourself a fair price 

AS - kopiert - AO S. - spanisch 

Mmmh..., bin ich zu langsam? Hatte ich im letzten Heft 
noch die zweite Ausgabe des After The Bomb-Zines 
reviewt, so ist mein Freund Mastur nach einer regularen 
dritten Ausgabe und dem Heft zur BREAD AND WATER- 
Mexiko-Tour mittlerweile schon bei Nummer 5 angelangt. 
Das geht ja schneller als das Brezelbacken! Wie gewohnt 
kommt vor allem dir Grind-/Crust-Fraktion auf ihre 
Kosten; u.a. gibt es Interviews mit den Schweden von 
BOMSTRIKE, SBITCH, FEAR IS THE MINDKILLER, Oliver 
von Civilisation Records, dazu einen sehr guten Malaysia- 
Szene-Report mit vielen Kontaktadressen und jede 
Menge Plattenreviews. [Andreas] 

Cesar Daniel Bustamante / Näcar 535 / Frac. Industrias 
/ ©.P. 78390 / San Luis Potosi / SLP / MEXICO 
somberdecay@yahoo.com 


AGONIA #1 / 5 Pesos mexicanos 

A5 % - kopiert - 32 S. - spanisch 

Sehr schönes erstes Heft, wie das After The Bomb-Zine 
ebenfalls aus Monterrey, Mexiko und von Manolo heraus- 
gegeben, der bei der gleichnamigen Band die Saiten 
zupft. Mir gefällt, dass es nicht nur um Musik geht: neben 
einem Interview mit einer meiner absoluten 
Lieblingsbands EKKAIA finden sich ein Santiago de Chile- 
Szene-Report mit jeder Menge Kontaktadressen, ein 
Artikel zu genverändertem Mais in Mexiko und dessen 
Auswirkungen auf Biodiversität und landwirtschaftliche 
Produktion, ein Comic und eine Kolumne von Dan 
Krüsher vom Dismal Future-Zine. Bin gespannt auf hof- 
fentlich mehr! [Andreas] 

www.agonia.tk / manolovv@hotmail.com 


BARNABAS #2 / ? 

AS - kopiert - 56 S. - deutsch 

Lustiges Heftchen dieses Barnabas aus Hamburg - liebe- 
voll im Cut & Paste-Verfahren zusammengeschnipselt 
und mit der einen oder anderen sprachlichen Perle verse- 
hen. Stehe doch sehr auf den trockenen norddeutschen 
Humor. Unter anderem gibt es ein Interview mit den 
Leuten vom Hamburger Plattenladen Fischkopp; einen 
Artikel über den (gescheiterten) Versuch, selbiges auch 
mit Lars - seines Zeichens Sänger von NORMAHL - auf die 
Reihe zu kriegen; einen scheiße-witzigen Bericht über ein 
leider gar nicht witziges dafür aber beschissenes Dark- 
Wave/Synthie-Neofolk-Festival in Darmstadt [yeah, ein 
überaus gelungenes Sprachspiel]; einen Artikel über den 
(leider ebenfalls gescheiterten) Versuch, endlich die 
Weltrevolution zu starten, eine Nachbetrachtung des 
Hamburger Bürgerschaftswahlkampfes, ein antideut- 
sches Manifest (na ja, kann sich jeder seine eigenen 
Gedanken zu machen) und viele weitere witzige, angepis- 
ste, schön rumpöbelnde Artikel und Kolumnen zu diver- 
sen Themen und Unthemen. Nur der Artikel zu unser aller 
Lieblingsfußballmannschaft FC St. Pauli fehlt... Aber dies 
und der vielleicht (irrtümlich?) entstandene Eindruck, das 


Barnabas sei ein Heft des Scheiterns, sollten keine 
Ausrede sein, sich das Heft nicht zuzulegen... [Andreas] 
giftundgallezorro@web.de 


BORN CAUGHT #0 / ? 

AS - kopiert - 36 S. - englisch 

Dieses Heft aus England gefällt mir wirklich gut, schon 
deshalb weil die Motivation des Herausgebers, ein Zine 
zu machen eine ähnliche zu sein scheint wie bei mir und 
der letzte Anstoß ebenfalls durch einen mehrmonatigen 
Aufenthalt in Lateinamerika gegeben wurde. Die inter- 
viewten Bands sind denn auch SICK TERROR aus 
Brasilien, die beweisen, dass sie wirklich was in der Birne 
haben. Viele Aussagen von ihnen kann ich einfach nur 
unterschreiben. Sehr geiles Gespräch. Ebenso wie das 
mit AUTONOMIA aus Peru. Zwei wirklich sehr informative 
und gute Interviews. Hat man ja leider nicht so oft. Was 
mir aber besonders gut gefällt ist, dass das Heft über den 
engen Szene-Tellerrand hinausschaut und es jede Menge 
politischer Artikel enthält, u.a. zu Multinationalen 
Unternehmen und den Auswirkungen ihrer Unterneh- 
menspolitik vornehmlich in der sogenannten Dritten Welt, 
Gefängnissen, DIY-Tattoos, einen Vegan Milk Guide und 
ein paar Sachen mehr. Leider ist das Ganze ungebunden, 
was das Heft zu einer recht losen Angelegenheit macht, 
allerdings auch das Kopieren vereinfacht. Schönes Heft. 
Hoffentlich gibt's bald mehr... [Andreas] 
coopsix@yahoo.co.uk 


ENTKETTET #5 / 2 Euro 

A5 - gedruckt - 84 S. - deutsch 

Mehr als zwei Jahre sind seit dem letzten Entkettet ver- 
gangen, das mittlerweile auch schon bei Ausgabe 
Nummer 6 angelangt ist. Aber das Warten hat sich mal 
wieder gelohnt, denn die drei für das Heft verantwort- 
lichen McPomm-Indianer, die es mittlerweile z.T. auch 
nach Berlin verschlagen hat, liefern absolut kurzweiligen 
Lesespaß. Auf 84 Seiten (!!!) gibt es Interviews mit HARN- 
LEITA (lustig), RESTARTS (liebevoll, großartig, informativ) 
und STOPCOX (mmmh); einen sehr witzigen AXT-"Der- 
große-Bruder-von-das-kleine-Beil"-Tourbericht, ein großar- 
tiges MOLOTOV COCKTAIL-Europatour-Tagebuch und eine 
sehr inspirierende und die Reiselust weckende (hähä, 
wann ist die bei mir mal nicht geweckt?!) 
Zusammenfassung der WOJZECH-Südostasien-Tour; jede 
Menge mehr oder weniger lustig geschriebener Artikel 
und Kolumnen, einen Athen- sowie einen 
Neuseeland/Australien-Reisebericht, Festival-Stories, 
Reviews und und und... - ausreichend Lesestoff für meh- 
rere Tage also. Und als ob das noch nicht genug wäre gibt 
es diverse Gimmicks wie Poster und Aufkleber dazu, die 
jedoch von dem Roland "The God Of All" Kaiser-Button, 
der schmuck das Heft verziert, noch getoppt werden. Nur 
den Kommentar zu zwei aus dem Antifa-Blatt Progress 
abgedruckten Texten fand ich z.T. etwas daneben (die 
Kommentare zu antideutschen Bellizisten und stalinisti- 
schen Antiimps dagegen würde ich durchaus unterschrei- 


ben). Das mittlerweile jede politische Thema Uberlagern- 
de und bisweilen die komischsten und nicht mehr lustige 
Blüten treibende Dauerthema Israel/Palästina und die 
damit verbundene reflexhafte Polarisierung und 
Politikunfahigkeit geht mir wahrscheinlich mindestens 
genauso auf die Eier wie dem Schreiberling hier, nur sind 
die angeführten Texte gerade nicht geeignet, das 
bescheuerte "Niveau", auf dem diese Debatte in der 
bundesdeutschen Linken bzw. den Kreisen die sich dafür 
halten mittlerweile geführt wird, beispielhaft zu belegen 
und in meinen Augen auch alles andere als Humbug. Zum 
einen ist die erwähnte Progress-Ausgabe gerade nicht 
"irgendein" Antifaheftchen, sondern Schwerpunktthema 
der Ausgabe war Antisemitsimus - Texte zum Thema 
haben in einer solchen Ausgabe also durchaus ihre 
Berechtigung. Sich über die Symbolik und Bedeutung des 
Pali-Tuches klar zu werden (es dann trotzdem zu tragen, 
sagt immerhin etwas über die geistige Einstellung derje- 
nigen Person aus) finde ich durchaus richtig und wichtig 
und, dass ein pauschaler Antiamerikanismus, wie er lei- 
der in weiten Teilen dieses Landes gepflegt wird, durch- 
aus strukturell antisemitisch ist - was nicht heißt, dass 
jede/r so Argumentierende gleich Antisemitin ist, genau- 
so wenig wie jede/r Israel Kritisierende, man/frau sich 
dieser Antisemitismen, die so tief in unserer Kultur ver- 
pflanzt sind, aber bewusst werden sollte - mag der 
Schreiberling fur bescheuert halten, was aber an dieser 
Tatsache auch nix andert. Soviel dazu... Ach ja: und die 
Schrift ist viel zu klein. Ich also ohnehin schon halbe 
Blindschleiche hatte jedenfalls meine Probleme. Aber 
ansonsten ware das Teil wahrscheinlich noch viel, viel 
dicker als ohnehin schon geworden. Nichtsdestotrotz 
eines der besten Hefte, das ich bisher in den Handen 
gehalten habe und unbedingt weiter zu empfehlen. 
[Andreas] 

c/o Roger "Herr Erwin" Müller / Kleine Wollweber Str. 3 / 
17033 Neubrandenburg / GERMANY 


FINAL EXPRESSION #1 / 2 Euro 

A4 - gedruckt - 48 S. - deutsch/englisch 

Mmmmhhhh, es geht neuerdings wieder einiges in der 
hiesigen Printzine-Landschaft. Die Erstausgabe des Final 
Expression aus Munster ist ein weiteres Beispiel: sehr 
professionell gemachtes Hardcore-Fanzine, dass für mei- 
nen Geschmack allerdings zu musiklastig ist. So gibt es 
fast ausschließlich Interviews. Die sind aber bis auf weni- 
ge Ausnahmen (GALAXOR - aber na ja, vielleicht werden ja 
andere Leute aus denen schlau) sehr gut und interes- 
sant. Vor allem die Jungs von ANOTHER BREATH 
("Hardcore isn't supposed to make you cool. It's supposed 
to make you feel something and give you a place to 
belong.") und FINAL FIGHT haben einige gute Sachen zu 
erzählen. Des weiteren werden EVEN WORSE, REFUSE- 
NIKS, THE HEAT IS ON!, BONES BRIGADE; HELLSTROM 
und UZI SUICIDE befragt. Musiktechnisch gibt's also nix 
zu meckern. Genau auf meiner Wellenlänge. Dazu finden 
sich ein Falafel-Report Münster (nette Idee), ein paar 
Kolumnen, jede Menge Zine- und Plattenreviews, 
Konzertberichte und eine ausführliche Hateliste, die ich 
ohne weiteres so unterschreiben könnte... Ein richtig 
gutes Heft also, dass - wie schon angemerkt - allerdings 


ein paar persönliche und vielleicht politische Artikel gut 
vertragen könnte. Aber dies sei für Heft #2, das übrigens 
im August 2005 erscheinen soll (also Augen offen gehal- 
ten), wie mir Chris versichert hat. Deshalb Daumen nach 
oben und fast volle Punktzahl. Ein sehr gelungenes 
Debüt! [Andreas] 

c/o Christoph Sigl / Alter Steinweg 19 / 48143 Münster / 
GERMANY 

finalexpression@hotmail.de 


HERJAZZ #2 / 1,60 Euro 

A5 quer - kopiert - 80 S. - deutsch 

Auch wenn Hanna mein Heft völlig verrissen hat und es 
am liebsten in den Müll kicken wollte, kann ich selbiges 
vom Her Jazz (leider) nicht behaupten. Wie schon vom 
ersten heft, bin ich auch von diesem schwer begeistert 
und beeindruckt: eines der anspruchvollsten Zines, das 
mir bisher in die Hände gekommen ist. Diese zweite 
Ausgabe kommt extrem schick daher, in A5-Querformat 
mit Siebdruck-Motiv. Inhaltlich geht es diesmal sehr viel 
um Identität, um Gender, Whiteness, Subjekt- 
Konstitution, Die Grenze des Denkbaren, Normativität, 
Repräsentation, Ethnizität und um das Ladyfest in 
Hamburg, Hannas Erfahrungen in der Organisations-grup- 
pe, ihre Ansprüche an dieses Event und mehr. Auch 
Interviews gibt es wieder, u.a. mit einigen Teilnehmer- 
innen des Ladyfests in Hamburg und der Band GERTRU- 
DE, dazu einige Reviews und persönliche Geschichten. 
Freue mich schon wieder aufs nächste Heft. [Andreas] 
Hanna c/o Eickhoff / Harkortstr. 50 / 22765 Hamburg / 
GERMANY 

herrjazzine@yolamda.net 


KEEP THE FIRE BURNING #3 / ? 

A5 - kopiert - 48 S. - deutsch 

Kurz vor Deadline ist mir dieses nette Heft aus 
MeckPomm auf den Tisch geflattert. Interviewt werden 
THE TANGLED LINES (leider erfahrt man nicht viel Uber 
die Band selbst, es geht in erster Linie um die HC/Punk- 
Szene in MV), ENTRAILS MASSACRE (auch dieses 
Interview viel zu kurz und auch nicht sehr informativ) und 
Renke von Zeitstrafe Rec. (der ein netter Typ mit nem 
sympathischen Label zu sein scheint). Insgesamt gibt es 
sehr viele kleine Artikel, Konzerterlebnisse und 
Gedanken (u.a. zu Straight Edge, DIY, Streetart usw.) zu 
den unterschiedlichsten Themen, die aber meist viel zu 
kurz sind, abrupt enden oder bestimmte Sachen einfach 
nur anreißen. Oft habe ich auf der nächsten Seite ver- 
zweifelt nach der Fortsetzung gesucht und war schon im 
nächsten Text. Der einzig lange Text ist denn auch aus 
dem Personal Liberation Front "geklaut" und beschäftigt 
sich mit Geschlechter- und Sprechrollen in der 
HC/Punkszene, hat aber wie Johannes selbst feststellt 
mit dem, worüber er sich eigentlich Gedanken gemacht 
hat, nur am Rande zu tun. Ich hätte es viel spannender 
gefunden, seine eigenen Überlegungen zum Thema 
Sexismus zu lesen. Muss ja nicht immer eine umfassen- 
de Kritik sein und bis in die letzte Zeile stimmig. Reflexion 
und Auseinandersetzung sollte man nicht anderen über- 
lassen. Etwas daneben finde ich den Artikel zu unkom- 
merzieller Jugendkultur und die damit zusammenhängen- 


de Diskussion ob unkommerziell gleich antikapitalistisch. 
Klar sind Voküs antikapitalistisch, in dem Sinne, dass sie 
sich der Verwertungslogik entziehen und damit durchaus 
einen wie auch immer gearteten (Frei-)Raum zu 
Verfügung stellen. Vokü ist ja nicht nur Essen zum günsti- 
gen Preis in sich reinmampfen. Dass sie kein Instrument 
sind, Kapitalismus abzuschaffen, sollte eh klar sein. Auch 
dass solche Projekte in einer kapitalistisch organisierten 
Umwelt widersprüchlich bleiben. Es gibt nun mal kein 
wahres Leben im falschen. Das Zitat: "Die Volxküche, Teil 
einer Strategie zur Bekämpfung des Kapitalismus im Hier 
und Jetzt, in der Lebenswelt des eigenen Kiezes erweist 
sich als gnadenlose Durchsetzung des kapitalistischen 
Prinzips" finde ich dann doch sehr konstruiert und an den 
Haaren herbeigezogen. Und das Vokü und DIY im 
Allgemeinen oft was mit Selbstausbeutung zu tun haben 
und auch durchaus nicht im Widerspruch zum 
Kapitalismus stehen müssen ist auch klar - aber eben 
nicht per se. Der Artikel zur Deutschpopquote dagegen ist 
ganz gut. Aber insgesamt sind die Sachen oft nicht bis zu 
Ende gedacht oder kratzen nur so ein bisschen an der 
Oberfläche. Andererseits werden viele Themen aufgewor- 
fen, was ja auch als Aufforderung an einen selbst verstan- 
den werden kann, in die eine oder andere Richtung 
weiterzudenken. Mag das Heft trotzdem sehr gerne, da 
Johannes ein kritischer Geist zu sein scheint, der den 
Anspruch hat, auch mal über die Szenegrenzen von 
HC/Punk hinaus zu denken. [Andreas] 
heartcore-nvp@web.de 


LUCIDITY #4 / ? 

A5 - kopiert - 60 S. - englisch 

Das Lucidity ist wirklich sehr persönlich, fast schon tage- 
buchmäßig, ein richtiges Ego-Zine also. Gedanken, 
Gedichte, Geschichten sind lose aneinandergereiht, zum 
Teil mit Datum und Uhrzeit versehen. Ich mag das sehr, 
lese auch gern Tagebücher. Nur den Artikel über Folter 
während der spanischen Inquisition finde ich eher merk- 
würdig, vor allem die detaillierte Beschreibung der 
Folterinstrumente und ihrer Anwendung. Etwas zu sadi- 
stisch das Ganze, vor allem weil der Sinn nicht wirklich 
deutlich wird. Ich hätte es eher spannend gefunden, über 
die Funktion und historischen Wandel von Folter und ihre 
Anwendung heute nachzudenken. Na ja, der Rest ist aber 
sehr interessant, wenn auch zum Teil sehr düster, fast 
schon negativ. Finde es aber immer mutig, wenn Leute 
sich so weit öffnen und andere derart an ihren Gedanken 
und Gefühlen teilhaben lassen. Ed betreibt außerdem 
einen Zine Trade Network (www.zinetrade.net), das mitt- 
lerweile fast 100 Zines aus 17 Ländern umfasst. Im wei- 
ter unten besprochenen Zine Try to wake up with a smile 
on your face gibt es übrigens auch ein Interview mit ihm. 
[Andreas] 

c/o Ed Hannon / Downings Cross / Prosperous / Naas / 
Co. Kildare / IRELAND 

zinetrade@yahoo.co.uk 


KATZILLA #1 / ? 

A5 - kopiert - 48 S. - deutsch 

Kommt mir irgendwie bekannt vor, was Johannes im 
Vorwort seines Zines schreibt: viel länger als geplant am 


Heft gebastelt, dann eigentlich doch nicht mehr vollends 
mit allem Geschriebenen zufrieden, Interviews mit Bands 
lassen auf sich warten oder kommen nie zurück... Aber 
letztlich freut man sich dann doch, alles in Heftform 
gepackt und endlich herausgebracht zu haben. Der 
Schwerpunkt liegt eindeutig auf Musik; ein paar mehr 
persönliche oder politische Artikel hätten dem Heft aber 
durchaus gut getan. Na ja egal... Sehr ausführlich werden 
eingangs Danse Macabre interviewt, leider wurde das 
Gespräch aber 1:1 transkribiert, was es teilweise recht 
schwer macht zu lesen. Hätte durchaus etwas geglättet 
werden können. Dann gibt es noch ein Interview mit 
Cursive, was ich nicht so spannend fand, da ich die Band 
nicht kenne, und einen Indien-Reisebericht, der einige 
ganz interessante Informationen und Eindrücke enthält, 
leider aber viel zu kurz ist. Aber vielleicht macht ja 
Johannes die Ankündigung wahr und gibt das Ganze noch 
mal ausführlicher, eventuell sogar als eigenes Heft her- 
aus. Würde mich freuen. Ansonsten finden sich jede 
Menge Zine-, Platten- und Konzertreviews und ein paar 
Kolumnen. Sehr schön, denn die lese ich in Zines eigent- 
lich immer am liebsten... [Andreas] 
JohannesDechant@web.de 


MASSENMÖRDER ZÜCHTEN BLUMEN #2 / 2,50 Euro mit 
CD 

AS - kopiert - 76 S. - deutsch 

Auch die zweite Ausgabe vom MzB ist wirklich wieder 
klasse! Vor allem der Fragenkatalog zu Straight Edge und 
das Interview mit Chris Arise aus Thailand sind großartig 
und sehr inspirierend; ebenso das KATZENSTREIK- und 
CHAOZE ONE-Interview, die ich mir jedoch etwas länger 
gewünscht hätte und die beide recht abrupt abbrechen. 
Dies ist vielleicht auch das einzige Manko des Heftes: Es 
ist so mit unterschiedlichen Sachen vollgepackt und die 
Übergänge sind zum Teil fließend, so dass ich oft schon 
in den nächsten Artikel reingerutscht bin, ohne es zu mer- 
ken. Weniger und dafür ausführlicher ist da manchmal 
besser. Der Anarchismus-Artikel ist - wie schon in der letz- 
ten Ausgabe von mir kritisiert - weiterhin zu oberflächlich 
und damit eher ärgerlich. Cool sind dagegen der Fight 
Like A Girl-Artikel von Laura Synthesis; dass verschiedene 
Politgruppen und -projekte vorgestellt werden; der Brief 
von Markus M. Liske an die streikenden Studenten; die 
Gedichte und immer wieder eingestreuten Songtexte - 
und natürlich die Cd, auf der die im Heft vertretenen 
Bands zu hören sind und dazu großartige Kapellen wie 
HIGHSCORE, WHAT IF GODS LIE, RANDY'S RIPCORD oder 
RAI KO RIS. Also noch mal ganz deutlich zum 
Mitschreiben: sehr geiles Heft! [Andreas] 

P.S. Nachdem ich das letzte Mal die Kontaktadresse 
falsch angegeben hatte gibt's diesmal hoffentlich die rich- 
tige...: MzB@suiciety.de 


MASSENMÖRDER ZÜCHTEN BLUMEN #3 / 2,50 Euro mit 
CD 

A5 - kopiert - 84 S. - deutsch 

Und ehe man sich versieht, gibt's auch schon die nächste 
Ausgabe vom Massenmörder züchten Blumen. Das geht 
ja schneller als das Brezelbacken. Diesmal als überaus 
gelungene Sonderausgabe zum Erich-Mühsam-Fest in 


Berlin, das anlässlich des 70. Jahrestages der Ermordung 
Erich Mühsams durch die Nazis im KZ Oranienburg statt- 
findet, - mit (na klar, nicht schwer zu erraten, sozusagen 
naheliegend, ja irgendwie auch schon erwähntem) 
Schwerpunktthema Erich Mühsam. Es gibt Texte (u.a. von 
Markus M. Liske und Manja Präkels), Gedichte, Interviews 
(mit Martin Büsser) und Redebeiträge von Menschen und 
Gruppen, die rund um das angesprochene Fest aktiv sind 
bzw. antifaschistische Arbeit in Oranienburg und 
Umgebung machen. Eine Cd gibt es auch wieder, darauf 
u.a. enthalten DER SINGENDE TRESEN, TOMATENMARC, 
ALLIANCE und viele mehr. Wie auch für Nummer 2 gilt: 
unbedingte Kaufempfehlung! [Andreas] 

MzB@suiciety.de 


MASSENMORDER ZUCHTEN BLUMEN #4 / 2,50 Euro 

A5 - kopiert - 80 S. - deutsch 

Mensch, mensch, mensch, das geht ja schneller als das 
Brezelbacken wie die Jungs und Mädels vom MzB ihr Heft 
raushauen. Wahrend ich noch meine zweite Ausgabe 
zusammenschustere sind sie schon bei Heft Nummer 4 
angelangt. Und das Erstaunliche daran, qualitativ werden 
keine Abstriche gemacht - im Gegenteil. Wie schon die 
vorherigen Ausgaben so ist auch diese hier vollgepackt 
mit spannenden und interessanten Artikeln und damit 
nur warmstens zu empfehlen. Besonders gut fand ich den 
Artikel zum Beehive-Plakat-Projekt, der an einem Plakat 
zum Plan Colombia sehr anschaulich das 
Zusammenwirken von Politik und Kunst verdeutlicht. 
Schon Wahnsinn, wie viel Bilder oder eben Plakate aussa- 
gen können und wie sich durchaus komplexe politische 
Zusammenhänge graphisch darstellen lassen, ohne des- 
halb vereinfachend oder gar populistisch zu wirken. 
Herrlich fand ich auch die regelmäßige Kolumne zum 
"Leben auf dem Dorf", die sich diesmal mit dem Eindruck 
auseinandersetzt, der auch mich oft genug eher unbe- 
wusst beschlichen hat bzw. beschleicht, wenn ich gewis- 
se "Szene-Lokale" im Friedrichshain betrete, nämlich der, 
in gewisser Weise einen Vereinsclub zu stören und des- 
sen gepflegte Rituale zu stören. Sehr geil, dies einmal for- 
muliert zu sehen... Scheiße-komisch sind natürlich darü- 
ber hinaus auch wieder die abgedruckten 
Kurzgeschichten von Markus Liske, dessen Lesungen live 
auch nur zu empfehlen sind. Großartiger Typ. Außerdem 
gibt es einen Lipetsk Antifa Report, der ebenfalls hiermit 
empfohlen ist, einen Artikel zu den Aaachen 4, ein 
Interview mit den Machern vom Out Of Control-Fanzine 
aus Hamburg, ein paar Gedanken zu Freejazz und Punk, 
Texte zu völkischer Ideologie und Burschenschaften und 
und und... plus der obligatorsichen sehr liebenswürdigen 
weil ausführlich kritisch-Iobenden Zine-Reviews. Wieder 
mal ausreichend Lesestoff für mehrere Stunden also und 
wem das noch nicht genug ist, kann sich sogar noch das 
imaginäre Mixtape, dessen Hülle zum Ausschneiden dem 
Heft beigefügt ist, bei den MacherInnen des MzB bestel- 
len und hat sogar noch ne Stunde guter Musik zum Heft. 
[Andreas] 

Das Ganze zu beziehen unter folgender Adresse: c/o 
Buchalden Schwarze Risse / Kastanienallee 85 / 10435 
Berlin 

mzb@gmx.net 


MAXIMUM ROCKNROLL #257 / 4 US-$ 

A4 - gedruckt - 152 S. - englisch 

Hatte ich im letzten Heft noch #244 reviewt, so ist das 
Maximum Rock'n'Roll mittlerweile schon bei Ausgabe 
#257 angelangt (bei Erscheinen dieses Heftes wahr- 
scheinlich sogar noch ein paar Nummern weiter). Da 
merkt man dann mal wieder, wie schnell die Zeit doch ver- 
geht, die man so an seinem Zine herumbastelt. Zum 
Maximum Rock'n'Roll müssen ja nicht mehr viele Worte 
verloren werden. Neben wie immer zahlreichen 
Kolumnen, Platten-, Buch- und Zine-Reviews und einigen 
politischen Artikeln gibt es diesmal Interviews mit RAT- 
TUS, FIGHTING DOGS, den großartigen und meine 
Debütausgabe zierenden HERO DISHONEST, KICKZ und 
vielen anderen. Dazu Australien-, SUdwales- und 
Südostasien-Szene-Reports. Also die gewohnt dicke 
HC/Punk-Fibel mit Lesestoff für mehrere Stunden. Fazit 


wie auch schon beim letzten Mal: Pflichtlektüre. 
[Andreas] 

PO Box 460760 / San Francisco / CA 94146-0760 / USA 
www.maximumrocknroll.com / 


mrr@maximumrocknroll.com 


NATURAL MYSTIC #19 / 2 Pesos argentinos 

A3 - gedruckt - 8 S. - spanisch 

Vor einigen Tagen schrieb mir Checho, dass er sein Zine 
aufgeben wurde: kein Elan mehr, keine Kohle, keine Zeit 
(immerhin betreibt er außerdem ein kleines Plattenlabel 
plus Distro und spielt in zwei Bands). Der Spaß sei ein- 
fach mit der Zeit verloren gegangen. Wirklich bedauerlich, 
auch wenn ich die Beweggründe durchaus nachvollziehen 
kann. Immerhin handelt es sich beim Natural Mystic um 
so was wie eine kleine Institution aus Buenos Aires. Die 
hier zu reviewende #19 mag ich ganz besonders, enthält 
sie doch einen Mexiko-Reisebericht (während seines kur- 
zen Aufenthalts dort haben wir uns kennen gelernt und 
sind Freunde geworden), ein Interview mit der All-Girl 
Grind-Band ANGELE aus Mexiko Stadt, in der unsere 
gemeinsame Freundin Nallely spielt, viele persönliche 
Kolumnen (für mich immer die spannendsten Seiten 
eines jeden Fanzines) und tonnen weise Platten- und 
Zine-Reviews. Obwohl nur 8 Seiten dick (oder dünn - je 
nach Sichtweise) jede Menge Lesestoff. [Andreas] 

c/o Roberto Enrique Fanchin / Juan Agustin Garcia 2815 
/ 1416 Buenos Aires / ARGENTINA 

nmzine@hotmail.com 


POGO PRESSE #14 / 1,50 Euro 

A5 - gedruckt - 84 S. - deutsch 

Die Pogo Presse aus Mannheim ist auch schon so was 
wie eine Institution in Sachen Punkrock. Wahrscheinlich 
sind mittlerweile schon wieder ein paar Nummern mehr 
raus, die hier besprochene ist von Winter 03/04, aber 
eben die aktuellste, die ich habe. Es dreht sich in erster 
Linie um Musik, am spannendsten fand ich noch Beni's 
Berichte und Interviews aus Südamerika, auch wenn mir 
sein ständiges Spanisch-Rumgepose mit jeder Seite mehr 
auf die Eier ging. Egal, die interviews mit AUTONOMIA aus 
Peru und COJOBA aus Puerto Rico - vor allem ersteres - 
sind Klasse, zumal ich auch beide Bands kenne und sehr 
mag, was ich von den anderen im Heft vertretenen nicht 


unbedingt behaupten kann, die ich zum Teil noch nicht 
mal vom Namen kenne. So werden PESTPOCKEN 
(Giessen), BAD NASTY (Frankreich), SICK OF IT ALL (New 
York - die kenn ich natürlich), SHOCKS (Berlin - die totalen 
Hohlköpfe, zum Teil sind die Fragen ausführlicher als die 
Antworten, was ich gegenüber dem Interviewer die totale 
Respektlosigkeit finde und mir zeigt, dass die Jungs über- 
haupt nicht verstanden haben, was Punk ausmacht und 
meiner Meinung nach keinerlei Platz in alternativen 
Medien bekommen sollten. Sollen sie sich doch vom Ox 
oder der Visions interviewen lassen, wenn es ihnen nur 
um Platten verkaufen und nichtssagendes Angepisstsein 
geht) und HEITER BIS WOLKIG interviewt. Gegen einen 
der Band scheint es einen Vergewaltigungsvorwurf zu 
geben, was allerdings in der einleitenden Erklärung von 
Bocky nur angerissen und nicht weiter erklärt und auch 
im Interview eher nebenbei thematisiert und für mein 
Verständnis viel zu lapidar weggewischt wird. Sehr ärger- 
lich, da es so bei Andeutungen und Spekulationen bleibt, 
was bei dieser Thematik völlig beschissen ist. Das 
Definitionsrecht der Frau wird zwar erwähnt, allerdings 
ohne dieses oder die damit verbundene Problematik 
näher zu erläutern. Der dumme Kommentar von HEITER 
BIS WOLKIG dazu hätte zumindest eine Entgegnung ver- 
dient. So ist das Interview wirklich nichtsagend und ärger- 
lich. Außerdem gibt es einen Artikel über Rassismus in 
den Medien, den ich sehr gut finde, auch wenn er durch- 
aus länger und ausführlicher, womit tiefschürfender 
meine, hätte sein dürfen und etwas platt endet. Des wei- 
teren gibt es einen TOTAL CHAOZ-Tour-Report, der mir 
sehr gut gefällt, vor allem sehr aufschlussreich ist, was 
das HOLIDAY IN THE SUN-Festival und das 
Faschoaufkommen dort angeht, einen sehr geilen Bericht 
von der Antirassistischen Fußball-WM, einen Punk in 
Chile-Artikel, diverse Zine- und Plattenbesprechungen 
und einiges mehr. Trotz der erwähnten Minuspunkte, die 
ja zum Teil eher die interviewten Bands zu verschulden 
haben, ein sehr gutes Heft, das wärmstens zu empfehlen 
ist. [Andreas] 

c/o Pogo Presse / P.O. Box 100523 / 68005 Mannheim 
www.pogopresse.de / mapunx@hotmail.com 


PERTURBAZOM #1 / 1,50 Euro 

A4 - gedruckt - 44 S. - spanisch 

Dieses Zine, das sich der gesamten Bandbreite "extre- 
mer" Musik verschrieben hat, widmet sich in seiner 
ersten Nummer vor allem der Szene in La Corufia, als Teil 
derer sich die Macher des Heftes verstehen. So gibt es 
Interviews mit solch großartigen Bands wie EKKAIA, 
MADAME GERMEN oder MACHETAZO, sowie HASHASSIN, 
NASHGUL und SL33, und damit einen sehr guten Einblick 
in das, was in La Coruña so läuft. Außerdem: Interviews 
mit UNSANE CRISIS, AE4EM und Martin von LOS CRU- 
DOS, jede Menge Artikel und Kolumnen und ein paar 
Zine-Reviews. Gelungenes Heft auf alle Fälle. [Andreas] 
perturbazomzine@terra.es 


PUNK IS DAD #2 / 1,50 Euro 
A5 - kopiert - 52 S. - deutsch 
Sehr nettes Zine aus Regensburg im zusammengeschnip- 
selten Cut'n'Paste-Punk-Look, weshalb die Qualitat der 


Bilder nach dem Kopieren etwas leidet. Aber egal, auf 
den Inhalt kommt es an - und der stimmt, nur dass die 
Texte manchmal etwas kurz sind. Es gibt einen London- 
Tourbericht von SLEIM aus Regensburg, Interviews mit 
EUROPEAN TRANSLATION OF aus Straubing und den 
Leuten vom Regensburger Plattenladen "Eldorado", einen 
Artikel zur Prostitution im Grenzgebiet, Konzertberichte 
und ein paar andere Sachen mehr, sowie Zine- und 
Plattenreviews und sogar eine Art Kreuzworträtsel. 
Schließlich outet sich der Macher auch noch als Fußball- 
und St. Pauli-Fan, was ihn ja nicht gerade unsympathi- 
scher macht. Warum sollten wir die Stadien auch irgend- 
welchen Hohlbratzen überlassen. Ich hatte jedenfalls viel 
Spaß beim Lesen. [Andreas] 

punkisdad@hotmail.com 


SABBEL #13 / 3,50 Euro (mit Tape) 

A5 - gedruckt - 88 S. - deutsch 

Hier nun mein absolutes Lieblingszine. Mehr als zwei 
Jahre sind seit dem letzten Sabbel vergangen, aber die 
lange Wartezeit hat sich gelohnt. Ingo hat wieder ein 
großartiges Stück Punkrock in Heftform gegossen und 
unter das staunende Volk gebracht. Eine ganze Reihe 
interessanter politischer und persönlicher Artikel, eine 
Südamerika- sowie ein Indonesien-Reisereport, ein 
Dominikanische Republik-Szenereport und Interviews mit 
TIL I DIE aus Russland, DOMESTIK DOKTRIN aus 
Indonesien, PINOCHET BOYS aus Chile, Luis Cryptas aus 
Mexiko und und und warten auf die geneigten 
LeserInnen. Dazu gibt's den fast schon legendären 
Tapesampler "Where The Wild Things Are" mit 41 interna- 
tionalen Punk- und Hardcore-Bands, der wie immer keine 
Wünsche offen lässt. Schon allein dafür lohnt sich der 
Kauf des Heftes. Unbedingt zulegen!!! [Andreas] 

Ingo Rohrer / Hofackerstr. 80 / 79110 Freiburg / GERMA- 
NY 

punkdeluxe@gmx.de 


SONOTONE HC-ZINE #7 / 2 Euro (mit Button) 

A5 - kopiert - 92 S. - spanisch 

Die siebte und - wie es aussieht - letzte Ausgabe dieses 
wirklich coolen Zines, dass es immerhin schon sechs 
Jahre gibt. Dario, der neben dem Zine u.a. noch bei FUER- 
ZA DE LUCHA Mucke macht, ist einfach frustriert vom 
geringen Feedback der Leute. Das Heft ist ein eindeutig 
Old School orientiert mit Fokus vor allem auf die spani- 
sche Szene. Fur mich als was Hardcore aus dieser Ecke 
Europas angeht relativ Unbedarften sehr interessant. Es 
gibt Interviews mit Bands wie CINDER aus Barcelona, 
CRICKBAT aus dem Baskenland, FUERZA DE LUCHA aus 
Alicante, STRETCH aus Zaragosa, POLLUTION ais 
Teneriffa, sowie NICEFOE, NORTHSTAR und RED TURNING 
BLUE aus Barcelona, die mal mehr oder weniger interes- 
sant ausfallen, aber insgesamt einen doch recht viel- 
schichtigen Einblick in die Old School-Hardcore-Szene 
Spaniens vermitteln. Auf Platten- und sonstige Reviews 
wird komplett verzichtet, was ich persönlich etwas schade 
finde, aber dafür gibt's einen POLLUTION / FUERZA DE 
LUCHA-Tourbericht und jede Menge Kolumnen, die sich 
um Themen wie Straight Edge aus feministischer 
Perspektive, Style-Faktor im Hardcore, Was machen, 


wenn man nicht weiß, was man für ein HC-Zine schreiben 
soll?, Krieg gegen den Terrorismus, Homosexualitat im 
Hardcore usw. drehen. Lohnt sich. [Andreas] 
darioontour@hotmail.com / darioontour@iespana.es 


THE SWING KID #2 / 2,50 Euro 

A5 - kopiert - 128 S. - englisch 

Eines meiner Lieblingshefte, weil Schreiberling Gunter 
ganz gerne den Blick über den Tellerrand der westeuropä- 
ischen und nordamerikanischen HC/Punk-Szene schwei- 
fen lässt. So enthält dieser 128 (!!!) Seiten dicke Wälzer 
mal mehr, mal weniger interessante Interviews mit eini- 
gen Bands und Leuten aus Gegenden, die gemeinhin als 
weiße Flecken auf der Punk-Weltkarte gelten: FUZIGISH 
aus Südafrika, Iranischen Anarchisten, KALASHNIKOV 
aus Italien, SOUND OF RUBY aus Saudi Arabien, Dan Kirk, 
einem Neuseeländer, der seit drei Jahren in Vietnam lebt 
~ und dort Radioshows macht, AK47 aus Kroatien, WAR 
TOG aus Zimbabwe und SCAR aus Mauritius. Schade, 
dass oft keine Kontaktadressen angegeben sind. 
Außerdem gibt es ein wirklich interessantes Music and 
Censorship Special mit verschiedenen Aufsätzen zum 
Thema, gewohnt viele Reviews, einen Reisebericht nach 
Prag, Gedichte und einige Sachen mehr. Wirklich empfeh- 
lenswertes Heft für alle, die ihren Horizont etwas erwei- 
tern wollen. Daumen ganz klar nach oben! [Andreas] 
Gunter Meinhardt / Seelenbinder Str. 69 / 12555 Berlin 
/ GERMANY 

kamillentee.waldesruh@web.de 


THREE CHORDS #3 / 2 Euro 

A4 - gedruckt - 56 S. - deutsch 

Die von mir im letzten Heft getatigte Aussage - bestes 
Zine wenn's nach Musikgeschmack geht usw. - ist durch- 
aus weiterhin aktuell, auch wenn Ausgabe Nummer 3 des 
Three Chords mit seinen interviewten Bands nicht mehr 
ganz so auf meiner Wellenlänge liegt, was aber vor allem 
am TERROR-Interview zusammenhängt. Aber ich scheine 
auch der einzige zu sein, der dieser Band nicht allzu viel 
abgewinnen kann. Oberflachlicher Poser-Ami-Moshcore 
halt. Attitude - wie's die Leute lieben. Na lassen wir das, 
denn die restlichen Band zählen durchaus auch zu mei- 
nen Lieblingen: BLACK FRIDAY '29, FORCE OF CHANGE 
und DURANGO 95. Dazu gibt's noch Unterhaltungen mit 
HOT WATER MUSIC, dem brasilianischen Tätowierer 
xTetex (na ja mal nicht immer nur Band-Intis) und den 
überaus sympathischen Leuten vom Boardstein Skate- 
Mag. Insgesamt vielleicht zu musiklastig, die persönliche 
Note fehlt mir so ein bisschen, weshalb mir die Kolumnen 
auch mit am besten gefallen. Dazu wieder jede Menge 
Kolumnen und Platten-Reviews. Trotzdem und deshalb 
immer wieder gern gelesenes Heft. [Andreas] 

c/o Markus Thamling / Bahnhofstr. 70 / 48143 Münster 
/ GERMANY 

www.three-chords.de / redaktion@three-chords.de 


TRUST #109 / 2 Euro 

A4 - gedruckt - 68 S. - deutsch 

Ja, wer das Trust nicht kennt, dem oder der ist ohnehin 
nicht zu helfen. So etwas wie die Institution der deut- 
schen Zinelandschaft ist das Heft ja schon. Welches 


andere Zine kann schon 109 (!!!) Ausgaben vorweisen? 
Und dabei ist das Jubiläum zur 100. doch noch gar nicht 
so lange her. Scheint wohl doch was dran zu sein am 
Spruch meiner Eltern, dass mit zunehmenden Alter auch 
die Zeit immer schneller vergeht. Egal, ich freue mich 
jedenfalls immer wieder, das Trust in den Händen zu hal- 
ten. Diesmal gibt es neben den üblichen Kolumnen und 
Tonnen an Plattenbesprechungen eine SCHWARZ AUF 
WEISS-Bandgeschichte, Interviews mit TURBOSTAAT, MIS- 
SION OF BURMA, JUPITER JONES, GERTRUDE, BLACK 
DICE, ISIS, JETSEX und dem Buchautor und Filmemacher 
Miron Zownir. Lohnt sich also, zumal für jeden was dabei 
sein sollte. [Andreas] 

c/o Dolf Hermannstädter / P.O. Box 110762 / 28087 
Bremen / GERMANY 

www.trust-zine.de / dolf@is-bremen.de 


TRY TO WAKE UP WITH A SMILE ON YOUR FACE #1 / 0,50 
Euro 

A6 - kopiert - 28 S. - englisch 

Dieses Heft ist sozusagen ein Seitenprojekt von Gerki, 
der auch bei Massenmörder züchten Blumen (siehe 
Review) involviert ist; ein Posicore-Zine auf englisch, um 
das potentielle Verbreitungsgebiet nicht auf den deutsch- 
sprachigen Raum zu beschränken und die internationale 
DIY-Szene, als deren Teil sich dieses Zine auch versteht, 
zu unterstützen. Die Idee ist natürlich super, zumal ja 
auch wenn man ein Zine in deutsch macht jede Menge 
Interviews, Artikel, Kolumnen usw. in englisch anfallen. 
Warum die also nicht noch mal auf die Art verwenden? 
Das Debüt von Try to wake up with a smile on your face 
enthält eine Kolumne über DIY, einen Nordost- 
Szenebericht, die schon im MzB erschienenen hammerg- 
eilen Interviews zu Straight Edge, eine Fussi-Kolumne 
(yeahl), sowie ein Interview mit Ed Hannon aus Irland, der 
das Lucidity-Zine rausgibt und Spudmonkey's Zine Trade 
betreibt. Alles in allem ein sehr cooles Heft, auch wenn es 
beim Layout durchaus noch Spielraum für 
Verbesserungen gibt. Aber natürlich besser so als anders- 
herum. Das Ganze im A6-Format und von nem 
Gummiband zusammengehalten: zum kostengünstigem 
Verschicken und leichten Kopieren, [Andreas] 
smallbutangry@suiciety.de 


UNBRIDLED #4 / 1 Euro 

A5 - kopiert - 40 S. - englisch 

Layouttechnisch macht das Unbridled vom Tim aus 
Belgien nicht viel hier. Weniger noch als das Thrash It 
Away, hehe. Aber letztlich kommt es ja auch auf den 
Inhalt an - und der ist durchaus lesenswert. Jede Menge 
Kolumnen und kurze Artikel zu zum Teil recht ungewöhn- 
lichen Themen, die aber meist anstoßen, in die eine oder 
andere Richtung weiter zu denken. Interviewt werden 
VUUR aus Holland, die durchaus ein paar interessante 
Dinge zu erzählen haben. AVULSION aus New York dage- 
gen kommen mir persönlich etwas zu verschwörungs- 
technisch daher (von wegen Außerirdische und uns kon- 
trollierende Geheimgesellschaften), auch wenn sie so 
ganz nette Jungs sein mögen. Zumindest lässt das 
Gespräch dies vermuten. Aber na ja, kann sich ja jeder 
selbst ein Urteil zu bilden. Komische Ansichten, wenn ihr 


mich fragt. Ansonsten gibt es noch ein | paar 
Plattenbesprechungen, von Bands, die ich bis auf wenige 
Ausnahmen nicht kenne, und von ein paar Heften, von 


kopieren. Ist aber auch der einzige (und nicht mal wirkli- 
che) Minuspunkt... [Andreas] 
taniaalves@net.sapo.pt 


denen ich ebenfalls bis auf eines noch nie gehört habe. 
Aber das muss ja nix bedeuten, schon gar nix negatives. 
Ein nettes Heft, das leider wie so viele Hefte viel zu 
schnell durchgelesen ist. Trotzdem durchaus eine 
Empfehlung wert. [Andreas] 

c/o Tim Rombouts / Weg Naar As 135 / 3660 
Opglabbeek / BELGIUM 

crapforthekids@hotmail.com 


UPS #9 / PLATFORM #4 / ? 

A5 - kopiert - 56 S. - englisch 

Ich mag Split-Zines - so auch dieses hier aus Holland. 
Allerdings nicht per se, sondern weil es wirklich gut 
gemacht ist. Vom Platform, das von Ed von SKULLS AND 
FLAMES herausgegeben wird (bzw. wurde), ist es aller- 
dings auch gleichzeitig die letzte Ausgabe. Zum Abschluss 
gibt es Interviews mit LOMB, DANDARE und NARCOSIS, 
einen SKULLS AND FLAMES Uk-Tour-Report und massen- 
weise Plattenreviews. Noch besser gefallt mir der UPS-Teil 
(UPS steht für Underground Punk Support), für den 
Richard verantwortlich zeichnet. Netter Typ, mit dem ich 
das Heft getauscht und auf der HIGHSCORE/SKULLS 
AND FLAMES-Show in Nünchritz ein bisschen gelabert 
hab. Besonders gut gefällt mir die Update-Rubrik mit vie- 
len Adressen und Infos von holländischen Squats und 
Leuten, die Shows organisieren und lokalen Bands. 
Interviewt werden zwei meiner absoluten 
Lieblingskapellen VITAMIN X und | SHOT CYRUS, und 
außerdem GRITOS DE ALERTA, ebenfalls aus Brasilien. 
Wie Uberhaupt das ganze Heft irgendwie im Zeichen 
Richards Brasilien-Reise steht, von der es auch einen 
lesenswerten Reisebericht gibt. Außerdem lassen sich ein 
Pozega- (Kaff in Kroatien) und Serbien-Szene-Bericht und 
viele, viele Plattenbesprechungen. Minus-Punkte könnte 
man für's Layout vergeben, aber im Grunde ist mir das 
auch egal. Kommt doch eher darauf an, was drin steht. 
Und dafür geht der Daumen klar nach oben. [Andreas] 
c/o Richard Mos / Vliegtuiglaan 3 / 3769 JM Soesterberg 
/ THE NETHERLANDS 

www.go.to/upspunk / r.ups@wanadoo.nl 


VEGAN STAR #1 / 1,50 Euro 

A5 - kopiert - 72 S. - portugiesisch 

Wie der Name schon vermuten lässt - Vegan Straight 
Edge-Zine aus Lissabon mit vielen persönlichen und poli- 
tischen Artikeln über Tierbefreiung, Boykott multinationa- 
ler Unternehmen, Straight Edge (klar!), Kinderarbeit, 
Feminismus usw. Von Frauen gemachte Fanzines (wie 
dieses hier auch) haben eher persönliche und politische 
Texte, was mir eigentlich besser gefällt, während von 
Jungs gemachte Hefte den Fokus eher auf der Musik 
haben und interviewlastiger sind. In diesem hier gibt es 
nur zwei: mit ihren Buddies von FIGHt FOR CHANGE und 
ihrer Freundin Meg X Riot. Leider alles auf portugiesisch, 
doch auch mit meinen Spanischkenntnissen konnte ich 
mich erstaunlich gut durchkämpfen. Das Heft ist nur 
gefaltet nicht gebunden, was das Ganze zu einer ziemlich 
losen Angelegenheit macht, allerdings auch leichter zu 
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MI LWiil dl ENEMIGO 
ESTAS GANSADX DEL ESTABLECIDO 
CLICHE DE LAS BANDAS DE HOY EN DIA? 
BUSCAS ALGO DIFERENTE QUE REVIVA LA 
NOSTALGIA DEL PUNK ROCK DE LOS 90? 
DOGMA DESTROYER RECORDS PRESENTA 
A M.P.E. DE MORELIA, DISTRIBUYENDO SU 
PRIMER MATERIAL EN CD. PARA MAS INFO 
ACERCA DE LA BANDA Y DOGMA DESTROYER 
RECORDS ESCRIBE A: 

CESAR D-BEAT BUSTAMANTE 
NACAR 535, FRAC. INDUSTRIAS, 
C.P. 78390 SAN LUIS POTOSI, 


SLP, MEXICO. 
SOMBERDECAY(a) YAHOO.COM 


ENRUINAS(a)LYCOS.COM 
WWW.DOGMADESTROYER.TK 
WWW.MYSPACE.COM/MPE 


DIY PUNKS NEVER DIE!" 


. Dogma Dogma Dogma 


Dogma 
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‘Destroyer Destroper 
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thr ashb astard 


the idea behind the label is first of all to support bands from non-western 
european or u.s.-hc/punk-scenes, cause smaller bands or people from these 
"far away" areas of the world have so much to offer. they don't have $20 mul- 
: ticoloured shirts or the 10 pages long discographies, but they strive to get 
their message across. to release the records together with labels from all 
over the world is also an important fact to me. it connects people with such 
different backgrounds and possibilities but sharing same dreams and vision. 
that's what d.i.y. is about. a part of every of my releases goes to groups who 
are supporting political prisoners worldwide to benefit their projects. thrashba- 
stard should not be just a music label as well as hc/punk is more than music. 
i understand it as part of a wider political project. don't forget the struggle! 


#0 V/A el cambio empieza en mi - latin american sxe-compilation cd 


15 bands from all over latin america on this sxe-compilation, each with two songs... 
includes great bands like colligere (brazil), nueva etica (argentine), asunto (chile), sangre 
joven (guatemala), invictus maneo (mexico), fuerza de voluntad (chile) and many more... 


#1 AXT/IWHAT IF GODS LIE split e.p. 7” 


mixture of pissed hardcore, thrash and grind from neubrandenburg, ger- 


ne : many meets fast d-beat crust from mexico city. 


#2 DICK CHENEY/B.U.S.H. split e.p. 7” 


vegan drugfree 80's hardcore from umea, sweden meets political 80's 
hardcore in the vein of black flag from brazil (new band of kalota, the sin- 
ger of point of no return and i shot cyrus). 


| #3 SPANDAU BULLET bullet #1 7” 


furious d-beat crust from basque country. for fans of from ashes rise, tragedy... 


| | #4 DICK CHENEY/THE TANGLED LINES split e.p. 7” 


fast'n'furious 80's hardcore from umea, sweden vs. great german thrashy 
old school with female vocals. 


| oe b OA #5 POLLUTION/FUERZA DE VOLUNTAD split e.p. 7” 


positive youth crew from tenerife meets classic old school from chile. 
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c/o andreas knobloer 
warschauer str. 57 


10243 berlin - germany 


| thrashbastard | 


records 


thrashxbastard@yahoo. de 
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veni vidi vegi! 
- schuhe 
- kosmetik 
- reinigungsmittel 
- waschmittel 
- bucher 


NATURKOST 
- obst 

- gemuse 

- tofu 

- sweets 

- und noch viel mehr 


puckler str.32 

10997 berlin 

görlitzer bahnhof (ul) 
fon/fax 030/69566848 
www.veganladen.de 
mail@veganladen.de 


ÖFFNUNGSZEITEN 
mo-fr 12-19 uhr 
‚sa 10-14 uhr 
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VERSAND | 
katalog gegen €1,53 in briefmarken 


